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Die früheren Feststellungen über die hypothekarische Belastung 
des Grundeigenthums im Herzogthum Braunschweig. 
1. F o r m e ll e H e g e l u n g. Bislang fand im Her-
zogthum Braunschweig eine statistische Festlegnng der 
hypothekarischen Belastung deB Grund und Boden im 
eigentlichen Sinne, welche weBentlieh oder auch nur in 
erster Linie oder vorwiegend (liesc:n Selbstzweck hatte, 
nicht statt. Bei der };"puordmmg des .Justizwesens um das 
;Jahr 1830 wurden auch Geschäftstabellen für die Gerichte 
in einer anderen Form durch das lVIinisterialroscript vom 
30. N ovem1er 1854 N r. 12364 eingeführt und dabei eine 
Aufzeichnung und Zusammenstellung der hypothekari-
schen Belastung der Grundstücke angeordnc>t, durch ~welche 
aber hauptsächlich dem allgemeinen Zweck solcher Ge-
selüiftstahe1leJI entsprechend eine U ebersieht über die 
Inanspruchnahme und die Thätigkeit der Gerichte in 
Hypothekensachen im Einzelnen erlangt werden sollte. 
Behuf näherer Amveisung über die Ausführung waren 
dem vorbezeichneten :ßi[inisterialrescripte ,,erläuternde Be-
merkungen" beigegeben, welche unter B IV die Hypo-
thekensachen behandelten. Es soll danach jede Hypo-
thekenbehördo vom 1. Januar 1855 ab ortschaftsweise 
gesonderte Verzeichnisse über die Eintragungen, über die 
Löschungen und über die Gesammtsunnne der c>ingetrage-
nen Hypotheken führen, in welchen jeder bezügliche 
:Eintrag im Hypothekenbuche mit Angabe des Foliums 
desselben sofort zu vermerken ist. Diese Verzeichnisse 
sind an jedem Jahresschlusse abznschliessen; für jedes 
Jahr ist nach sorgfältiger V ergleiclnmg mit den Amts-
handelsbüchern das Gesarnmtergebniss sodann in die Ge-
schäftstabellen einzutragen. Gleichzeitig ist eine genane 
Ermittlung der Gesannntsumme der eingetragenen Hypo-
theken, wie solche am Schlusse des Jahres 1854 sich 
stellte, vorgeschrieben und daneben verfügt, dass von Zeit 
zu Zeit die fortwährende Richtigkeit der in den Geschäfts-
tabellen eingetragenen Hypothekensummen durch V er-
gleichung einzelner Ortschaftsverzeichnisse und der in den 
entsprechenden Hypothekenbüchern aufgeführten Beträge 
zu constatiren sei. N arnentlich diese letzteren Bestim-
mungen lassen es allerdings erkennen, dass man von vorn-
herein auch eine mögliche anderweite V erwerthung der 
Daten über die hypothekarische Be1astnng zu yo]ks,Yirth-
schaftlichen pp. Zwecken im Auge gehabt hahen \Yird, so 
dass man diese Geschäftseintragungen im gewisspn Sinne 
doch schon als eine Hypothekarstatistik auffassen kann. 
Diese allgemeine Anordnung über die Aufzeichnung der 
eingetragenen und gelöschten Hypotheken ist sorlann in 
den nächstfolgenden Jahren noch durch einige speciellere 
Bestimmungen ergänzt und vervollständigt. So ist durch 
ein Ministerialrescript Yom 28. December 1857 Kr. 4680 
Yerfügt worden, einmal dass rlarauf zu achten sei, wie die 
Totalsumme des nachgewiesenen Hypothekenbestandes 
stets den Bestand am Schlusse des Vorjahres und den 
Betrag der neu eingetragenen Hypotheken unter Absatz 
der gelöschten reehnungsmässig in sich aufnehme 1md 
ferner dass diejenigen Amtsgerichte, in welchen sich eine 
Stadtgemeinde befinde, in den Einsendungsberichten Aus-
kunft zu geben haben, welche Hypothekensumme auf die 
städtischen Grundstücke falle nnd welche Y eränderung 
im Laufe des Jahres darin eingetreten sei. Schon in den 
zum Einführungsrescripte gegebenen "erläuternden Be-
merknngen" war vorgeschrieben, dass Ablösungs- und 
Allodifications-Kapitale mitzuzählen seien, wogegen die 
ohne spc>eiellen Antrag mitnnter c>ingdrngennn lllatPn, 
Oc>genYermächtnisse, AhflndnHgPn und Lc>ibzuehten, in-
sofern sie nicht durchNovationumgewandelt worden, nieht 
in Anrechnung kommen sollten; nach einem ~linisterial­
rescripte vom Hi. November 1855 Nr. 5531 sind ferner 
die in die Hypothekenbücher eingetragenen Cautions-
Kapitale bei der Zählung der ingrossirten Hypotheken 
nicht mit in Ansatz zu bringen nnd nach einem :llfinisterial-
rescripte Yom 28. December 1857 N r. 4680 ist das wirklich 
ingrossirte iiiuttergut in die über den Hypothekenbestand 
zu gebenden Uebersichten mit aufzuuelnnen. Später sind 
-weitere generelle Anordnungen über die U ehersichten des 
Hypothekenwesen~ nicht mehr erlassen worden. 
2. S t a t i s t i s c h e V e r w e T t h u n g. Statistisch 
verwerthet sind die Daten in den Gerichtsübersichten 
über die hypothekarische Belastung des Grundbesitzes 





Jahre veröffentlichten Drucklegung ans dem statistischen 
Büreau, den Grundbesitz im Herzogthnm Braunschweig 
und dessen hypothekarische Belastung betreffend, und so-
dann in der Statistik des land- und forr;twirthschaftlichen 
Grundbesitzes im Herzogthum Braunschweig nebst Ueber-
sicht der ingrossirten Hypothek-Kapitale nnd U ebersieht 
über die Gebäudeversicherungssummen in Heft III der 
Beiträge zur Statistik des Herzogthums Braunschweig 
S. 1 ff. (C ebersieht über die ingrossirten Hypothekkapitale 
S. 83 ff. ). Die erste Bearbeitung gieht die hypothekarische 
Belastung nach dem Stande vom letzten December 1859; 
es wird dazu angeführt: "Der Nachweis der Hypothek-
Kapitale ist den von den Civilgerichten des Landes über 
ihre Geschä:ftsthätigkeit alljährlich aufznstell0nden und 
nach dem .T ahresschlusse an Herzogl. Staatsministerium 
einzusendenden U ebersichtstahellen entnommen. Es darf 
die Genauigkeit, mit welcher die Hypothekenbücher für 
diesen Zweck extrahirt sind, überall nicht angezweifelt 
werden. Daneben beruht die principielle Gleichförmig-
keit des Zählungsverfahrens auf früheren instructorischen 
Rescripten, weshalb die Grundlage für das procentuale 
Belastungsverhältniss, in welchem die verschiedenen 
Landestheile zu einander stehen, als eine für alle gleich-
mässige zu betrachtfm ist." Uie zweite Bearbeitung ent-
hält den Bestand der ingrossirten Hypothek-Kapitale am 
Schlusse der .T ahre 1856, 1860, 18ß5, 1870 und 187 4; über 
das l\Iateriat dem die Daten entnommen, wird Näheres 
nicht ausgeführt, doch macht sich ein leichter Zweifel 
bezüglich der Richtigkeit desselben schon in Folgendem 
geltend: "Die exorbitanten Ziffern des Harzkreises lassen 
si<?h allerdings, zumal für den Bezirk W alkenried, in keiner 
Weise genügenrl erkUiren, und bleibt die Frage, ob die eine 
oder andere der in Y ergleich kommenden Zahlen nicht 
ungenau ist." Beide Bearbeitungen beschränken sich nach 
11aassgabe Jes vorhandenen Materials lediglich auf die 
hypothekarische Gesummtbelastung einerseits der einzel-
nen Städte und andererseits der Landgemeinden nach 
"\mtsgeriehtshezirken zusammengefasst; die erste bringt 
dandwu noch die hypothekarische Gesammtbelastung in 
ein Procentverhältniss zu dem Gesammtwerth des Grnncl-
besitzes (Kapitalwerth der Gürten , AeckPr > ·wiesen, 
Aenger etc., der Forsten und <lm· Hude- und Holzherechti-
gungen in den Staatswaldungen zuzüglich der V ersiche-
rungssnmmen für die Gebände bei der Landesbrandver-
sichcrungr;-Anstalt) und berechnet die Zu- und Ahnahme 
clcs Bestandes an eingetragenen Hypotheken procentual 
von Ansgang 185H bis Ansgang 185D, die zweite stellt die 
letztere Berechnung nach der absoluten Zahl und pro-
centual für die Zeit von Ende 185G bis Emle 187 4 an. 
Eine weitere Bearbeitung oder Veröffentlichung der Daten 
über die eingetragenen Hypotheken aus den Geschäfts-
übersichten der Amtsgerichte hat dann nicht statt-
gefunden. Während über die Thätigkeit der Gerichte in 
Strafsachen alljährlich seit 185ß vom Oberstaatsanwalt 
Pin<' ins Einzelne gehende ZnsammenstPllnng gemacht und 
z1mäehst als X nmmcr des B1'a1mschweigischen ::\Iagazins, 
später als BPilage der amtlichen Braunschweigisehen An-
zeigen veröffentlicht wurde, blichen die Hebersichten über 
die Thätigkeit d<>r Gerichte in Civilsachen und in der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit nnd damit auch die Zusammen-
stellungen über die hypothokarisdH' Belastung <lPs Grund-
hesitzes le<liglich in den Aetcm der in Betracht kommenden 
Behörden zuriiek nnd di(•Jltc~n mPhr oder WPniger ans-
schliesslich ihrPm Pigentliehen Zweek, einen lh•berhliek 
über den Geschäftsumfang hei den eimelnen Gerichten 
zu gehen. Nachdem sodann die einheitliehe Orclnnng der 
Gerichtsverfassnng im Dentschen Reich erfolgt war nn!l 
ebenmässig eine Bearbeitung einer Justizstatistik und 
besonders der Criminalstatistik für das H,Pich ah: solehes 
ins Lehen getreten, fielen auch jene V eröffentliclnmgen 
des OherstaatsanwaltR über die Strafrechtspflege fort; statt 
dessen wnrcle auf Grnnd cler von flpn Gerichten einzusen-
denden Geschäftstahellen, die im \V esentlichen und so 
namentlich bezüglich des hier uns allein interessirenden 
Punktes der hypothekarischen Belastung nnverändert 
blieben, vom Oberstaatsanwalt eine TJ ebersieht über die 
gesammte Thätigkeit der Gerichte, welche also auch die 
Civilgerichtsbarkeit und die freiwillige Gerichti;;barkeit 
mit umfasste, alljährlich aufgestellt, aber nicht ferner in 
Drnek gegeben, sondern nur an die botheiligten Be-
hörden pp. hectographirt iihersandt. In dieser "Allge-
meinen rehPrsicht iiher die Geschäftsth1itigkPit rler Civil-
gerichte, der Staats- nncl .\.mtsnml'<tlt~('ktftelt 1mrl den 
Strafvollzug im Herzogtlmm BraunsclnYcig': i"t in <1em 
dritten Theil des ersten Abschnitts (A III) bei der bürger-
lichen Rechtspflege der Herzoglichen Amtsgerichte unter 
K 3 und 4 einmal die Summe der eingetragenen (a) und 
gelöschten (b) Hypotheken für das betreffende Jahr und 
ferner die danach unter Fortschreibnng nach Maassgabe 
der U ebersichten der Vorzeh sich ergebende Gesammt-
summe der am J ahresschlnsse überhaupt eingetragenen 
Hypotheken aufgeführt; beide Summen sind lediglich für 
die einzelnen Amtsgeriehtsbezirke gegellen, die frühere 
Ausscheidung nach Städten und I~anclgemeinden ist in 
Wegfall gekommen. 
3. Enge Begrenzung der früheren X ach-
w e i s e. Die X achweise über die hypothekarische Be-
lastung des Grundbesitzes, welche nach dem Y orstehenden 
fiir clas Herzogtlnun Brannschweig geliefert wurden, 
hielten sieh also in den denkbar engsten Grenzen. Es 
wurden lediglich die Hypotheken in einer festen Summe 
ohne irgend eine weitere Ausscheidung nach ihrer Art und 
ihrem Charakter angeführt, wie solches doch für eine 
nutzbar zu verwerthende Hypothekarstatistik zu fordern 
ist. Dabei umfasste, wie schon aus den obigen Ausführun-
gen über die generellen Anordnungen bezüglich der auf-
zustellenden U ehersichten zu entnehmen ist, diese Summe 
nicht einmal die sämmtlichen hypothekarischen Belastun-
gen, so waren namentlich die Cantionshypotheken und 
die so wesentlichen dem Bauernrechte entspringenden 
Belastungen, selbst wenn sie in fester Summe ausgeworfen 
waren, unberücksichtigt geblieben. Sodann war die Be-
lastung nur in einen· Summe für die einzelnen Amtsgerichts-
bezirke gegeben. Nach den oben angeführten mini-
steriellen Anordnungen sollten ja allerdings die Hypo-
theken bei den einzelnen Amtsgerichten zunächst ort-
schafts!Veise nachgewiesen werden, wenn auch in die 
weiterzugebenden Uebersichten nur eine Summe einzu-
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tragen war, welche dann weitere Berücksichtigung :fand; 
diese ortschaftsweise A ufzeichmmg der hypothekarischen 
Belastung im Einzelnen ist in der ersten Zeit nach ihrer 
Anor(lmmg zwar vorgenommen worden, sie ist dann aber 
spiiter, ohne dass jemals eine Aufhebung der Anordnung 
erfolgt wäre, :fast durchweg ausser Gebrauch gekommen; 
die Localgerichte wie auch die Aufsicht :führenden höheren 
Gerichte hatten keinerlei Interesse an den ortschaftsweisen 
Znsammenstdlnngen; :filr erstere hedentoten dieselben nur 
eine nicht unbedeutende Belästigung mit einer Arbeit, die 
mangels einer weiteren Y er1ve1·thung auch als zwecklos 
erscheinen musste, die aufsichtsführenden Gerichte legten 
der Sache demnach auch keinen vV erth bei und achteten 
nicht weiter darauf und so wurde nur das zusammen-
gestellt, was unbedingt an die höhere Instanz eingesandt 
weruen musste, also die Gesmnmtsnmmen für den Amts-
gerichtsbezirk Mit dem thatsächlichen vV egfall der Orts-
verzeichnisse wurde es aber umnöglich ans dem vorhande-
nen Material die hypotbekariscllt" Belastung auch nur für 
die einzelnon Ortselmften nnchzw,veisen, was sich sonst, 
allerdings wohl nur unter einer verhältnissmässig sehr 
grossen Arbeitsaufwendnng, noch hätte beschaffen lassen. 
Lediglich die gesammte Hypothekenbelastung eines 
grösseren Bezirks zu kennen, hat aber an und für sich 
nur einen sehr untergeordneten \V erth; gerade die Hypo-
thekarstatistik muss mehr in das Einzelne gehen, \H'llll sie 
wirklich nutzbar gemacht werden soll. Ortschaftsweise 
die Belastung festzulegen, ist wohl das Mindeste, was ver-
langt werden muss; solches scheint schon für den vielfach 
praktischen Zweck, die :finanzielle J,eistungsfähigkeit einer 
Gemeinde im Einzelnen klar zu legen, nothwendig; für 
speciellere wirthschaftliche Fragen wird eine weitere 
Scheidung innerhalb cler Gemeinde nach den verschiedenen 
Schichten der grundbesitzenden Bevölkerung erforderlich. 
Das Berühren nur dieser einzelnen Hauptpunkte wird 
schon genügen, um die grosse principielle J\iangelhaftig-
keit oder Unzulänglichkeit des bislang vorhandenen 
Materials für die hypothekarische Belastung nachzuweisen. 
4. Unzuverläss.igkeit der Nachweise. Dazu 
kommt dann aber noch, dass die wenigen vorhandenen 
Daten auch materiell insofern mangelhaft sind, als sie als 
zuverlässige und den wirklich bt>stehenden Zustand kenn-
zeichnend nicht a11zusehen sind. \Y enn man die ganze 
Sachlage näher erwägt, wird dieses aher auch kaum \Vnnder 
nehmen können. Zweifel wird man schon hegen dürfen, 
ob die erste Aufnahme des Gesammtbestandes der zu Ende 
des Jahres 1854 vorhandenen Hypotheken überall im 
Einzelnen gleichmässig durchgeführt ist, so dass eine volle 
Vergleichbarkeit der Daten besteht; die Ausführungsbe-
stimmungen darüber, was zu dem Hypothekenbestande zu 
rechnen sei, waren ziemlich allgemein und weit gehalten 
und konnten zu einer verschiedenen Auslegung Anlass 
bieten, gleichwie sie ja noch spätere generelle Ergänzungen, 
wie wir oben gesehen, erfuhren; es handelte sich um eine 
grössere Anzahl einzelner Gerichte, von denen jedes natur-
gemäss die eigene Auffassung zur Geltung brachte, ohne 
dass durch eine gleichmässige Oontrole eine innere U eber-
einstimmung herbeizuführen stand; ob die späteren gene-
rellen V or:fügungen über die A.ufnahme der einzelnen 
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Hypothekenarten noch eventnell nachträglich auf die erste 
:Feststellung des Hypothekenbestandes zur Anwendung 
gebracht sind, steht dahin, denn eine derartige nachträg-
liche Amvendnng würde im \V esent.1iehen einer noch-
maligen X euaufnahme des ganzen Bestandes gleichge-
kommen sein. So können al:;:o schon bei -der ersten Fest-
stellung des vorhandenen Hypothekenbestandes Abwei-
clnmgen von dem thatsiichlichen Verhältniss (nach 1\faass-
gabe der generellen Anordnungen) vorgekommen sein; 
wir wollen hierauf aber nicht einmal besonders zuschlagen 
und diese A hweiehungen nur als uutergeordnetere an-
nehmen. Der für das Ende des Jahres 1854 festgelegte 
Hypothekenbestand ist dann aber mehr als vierzig Jahre 
hindurch lediglieh durch Zurechnung der in jedem Jahre 
neu eingetragenen Hypotheken und Abrechnung der ebenso 
gelöschten Hypothekenbeträge fortgeschrieben worden. 
Bei einer so lange Zeit hindurch amlauerndfm Fortschrei-
lnmg dürfte aber das schliessliche Endergehniss immer 
schon an sich mehr oder weniger in Frage gestellt sein; 
jeder Fehler in den Aufzeichnungen des einzelnen Jahres 
muss fortgesetzt seinen :Einfluss ansüben; unter den hier 
gegebenen Umständen, wo es sich stets um ganz V('rsehie-
d('ll ~rosse Summen handelt, kann eine Ansg1eielmng 
(lm·eh -Fehler nach beidm1 Hichtnngt•n hin nur in bP-
sehränkterem _;'\faasse stattfinden und angenommen werden; 
mit den Jahren mehren sich die Fehler und damit auch das 
Abweichen von dem in \Virklichkeit vorhandenen Ver-
hältniss; hierzu kommt noch, dass eine eigentliehe Oon-
trole niemals ausgeübt worden. Die Gerichte konnten 
zudem, wie schon gesagt, ein selbstständiges Interesse an 
(ler Festlegung des Hypothekenbestandes nicht haben, 
ebenso wenig sahen sie einen unmittelbaren Erfolg aus 
ihren jährlichen Aufzeichnungen, welche zunächst ja nur 
zu den Acten der oberen Instanz genommen wurden und 
nur in den oben bezeichneten beiden ]<'ällen aber mehr 
auch als Beiwerk für eine anderweite statistische Publi-
cation nutzbar gemaeht wurden; bei der grossen Be-
schränktheit des l\faterials selbst würde eine besondere 
wissenschaftliche V erwerthung aber so wie so ausge-
schlossen gewesen sein, ganz abgesehen davon, dass staat-
licherseits derzeit für solche Bearbeitungen noch wenig 
geschah, da die amtliche Statistik in ihren ersten 
Anfängen war< \Vährend in der Prst('n Ze>it auf die Auf-
zeiclmung <le>r Eintragungen uwl der Löschungen der Hypo-
theken die erfoderliche besondere Sorgfalt se>ite>ns der 
Gerichte verwendet \Vurde und deshalb auch bei der V er-
öffentlichung der Daten zu Anfang der sechziger Jahre 
das Material als "nicht anzuzweifeln" charakterisirt werden 
konnte, liess diese Sorgfalt theils schon in den seehziger 
Jahren, wesentlich aber wohl in den siebenziger Jahren 
nach, die J ahresnachwcisun!!'en wurden liiekenhafter die 
u ' 
fortgeschriebene Gesannntsumme der Hypotheken ent-
fernte sieh immer mehr von ihrem thatsi.ichlichen Stand. 
Sehon bei der angeführten zweiten Bearbeitung in Heft III 
der Beiträge zur Statistik des Herzogtlnnns Braunschweig 
war die Mangelha:ftigkeit und Unzuverlässigkeit des :ßla-
terials in weit höherem ~Iaasse, als in den textlichen Aus-
führungen zum Ausdruck gebracht worden, hervorgetreten 





wöhnt, das J.Iaterial nicht nur als unvollständig, sondern 
auch als unzuverlässig zu betrachten. Erst als nach ein-
heitlicher Regelung der Gerichtsverfassung durch das 
Reich die Verhältnisse andere wurden und die Geschäfts-
tabellen der Gerichte durch Verfügung Herzoglichen 
Staatsministeriums Departement der J-ustiz vom 15. De-
cember 1880 Nr. 8172 eine allgemeine Umgestaltung er-
fuhren, bei welcher aber die Angaben über die hypotheka-
rische Belastung des Grundbesitzes in der gleichen vVeise 
wie :früher beibehalten wurden, trat wieder eine \V en-
dung ein, bei welcher speeiell die nunmehrige grössere 
Einheitlichkeit in der Oberaufsicht einen besonderen 
günstigen Einfluss haben musste; den Geschäftstabellen 
wurde wieder eine grösscre Aufmerksamkeit zugewendet 
und diese 0rstreckte sich naturgemäss auch auf die Ein-
tragungen über das Hypothekenwesen. Sind von nun an 
auch die Daten der Amtsgerichte über die Neueintragungen 
und Löschnngen von Hypotheken wieder als der \Virk-
lichkf•it entsprechende unrl zuverlässige anzusehen, so hat 
solches doch immer nur einen beschr~inkten vV erth, denn 
da Pine Neuaufnahme des wirklich vorhandf'ncn 1 fypo-
thekenhestandes nicht erfolgte, so konnte sich die Fort-
schreibung des Hypothekenbestandes lediglich auf der 
alten inzwiscllC'n unriehtig gewordenen Grundlage :fort-
setzen und behielt also alle (lie alten Mängel ungehoben 
lwi. Als ich behnf Einleitung einer ncuen Festlegung 
d0s Hypothekenbestandes mit den :;ämmtlichen Amtsge-
richten des Landes persönlich verhandelte, wurd0 mir die 
Richtigkeit des Vorausgeführten durch,veg bestätigt; es 
wurde allgemein wenn auch mehr oder weniger unum-
wunden zugegeben, dass in der früheren Zeit specie1l etwa 
vor 1880 den Angaben über die hypothekarische Belastung 
keine besondere' _A ufnwrksamkeit gewidmet sei, dass man 
sie vielfach vernachlässigt hiittc, dass über seit Einführung·· 
der ncuen Geschii:ftstabellcn mwh die Daten über X euein-
tragnng und Löschnng von Hypotheken 'vieder zuverlässige 
ge,vorden sPicn; gleiehzeüig musste anerkannt werden, 
da,;s die auf Fortseltrt>ilnmg heruhcn(len Angaben über 
dit· (;f':';ammtlwlastnng mit Hypotheken in Anhctraeht der 
zeitw<'isen Vcrnachliissigung dcr grnndlcgentlcn Daten 
iihc•r ::\'c•1wintragung lllHl Lii:;ehnng nicht mehr als der 
\V irkliehkl'i t ('n tsp n•el1 <·nd a nw~se h0n wer( l(•n kiinnten. 
G. D e 1' H y p o t h e k c n b e s t a n d n a c h d e n 
ge1·iehtlirhcn FestRtellnngen 1m Ver-
g I Pi(' h mit <l <' m Ergeh n i s ~ <l er n e n ü n }~ r-
h f' h 11 n g. t-:-m 111111 ahPr noch einen Beweis für das Zn-
trdfen<k rles Yoransgefiihrten z11 erbringen. wollpn wir 
hier gleirh auf das Ergehniss (ler neuen F0ststellnng der 
hypothektu·ischen Belastung vorgreifen nn<l dieses mit dem 
altPn durch Fortschreibung ermittelten BC'stamle in Y er-
gleich hringPn. In der nachstehenden Tabelle 1 haben 
wir für die sämmtlichen Amtsgerichtsbezirke -mit Aus-
nahmt' dPrf'r von Brannschweig, \Volfenhiittel und_ Holz-
miudf'n, hPr.üg1ieh dPren in den Daten der neuen Erhebung 
ei1w Y Prgl<>iehharkf'it nicht lwstcht, wie ans den späteren 
An~fiihrnnge11, anf welcltP wir hier Bezug nehmen wo1ln1, 
nüher er~i(·htlieh WPr<len wird; auch bei dem Amtsgerichts-
hezirk Rchiipp(•nstedt ist die V erglPi<'hbarkeit etwas durch 
diP ;\iehthNiiebi<•htignng Yon Pahstdorf hei der neuen 
Feststellung beeinträchtigt, dieses ist aber so wenig zu 
Buche schlagend, dass wir es hier unberücksichtigt lassen 
können - den Hypothekenbestand vom 1. Januar 1897 
aufgeführt wie solchen einers<'lits die früheren gericht-
lichen U ebersichten ergeben (Spalte :~), andererseits die 
neue Erhebung als vorhanden feststellt (Spalte 4); gleich-
zeitig ist die Differenz, vv·elche die Daten der neuen Er-
hebung gegenüber denen der früheren U ebersichten auf-
weisen, nach absoluter Zahl (Spalte 5) und procentual 
(Spalte 6) angegeben; selbstredend sind in den Hypo-
thekenbestand nach der neuen Erhelmng nur diejenigen 
hypothekarischen Belastungen einbezogen, welche auch 
in den früheren U ebersichten der Gerichte hestimmungs-
gemäss Aufnahme finden sollten, so dass auf diese 'V Pise 
die volle Vergleichbarkeit gewährleistet ist. 
(Siehe Tabelle 1 nebenstehend.) 
Schon der erste Blick auf die Tabelle muss uns die 
grosse Abweichung zwischen den beiden Ergebnissen deut-
lich zeigen, ist doch der Hypothekenbestand nach der neuen 
Erhebung um nahezu 18 :Millionen 1'<1Rrk oder um 8,4 ° I o 
geringer als der nach den gerichtlichen U ebersichten. 
Dieses Gesummtergelmiss muss a11erdings noch wesent-
licher modificirt werden. In den Zusammenstellung-on der 
neuen Erhebung sind nämlich, wie rkmniichst 1wcl1 näher 
zu erörtern sein wird, einige dm·ch ihre besomlcrc Höhe 
sich auszeichnende und dadurch im Einzelnen eventuell 
ausschlaggebend wirkende Hypotheken, welche zwar auf 
den Grundbesitz einzelner Actiengesellscha:ften einge-
tragen waren, für welche aber im 'Yesentlichen das bei 
der \Verthbcmessung sonst ganz ansser Betracht gelassene 
Bergwerkseigenthum neben dem Unternehmen als solchen 
bezüglich der Haftnng mit in Frage kam, ausgeschieden 
und nicht mit berücksichtigt worden, um so fii:r: weitere 
Betrachtungen und Schlüsse ein schiefes und unrichtigPs 
Bild zu vermeiden; die hezii.glichen Summen, welche da-
durch in \V egfall gekommen sind, belaufen sich auf 
4 :291 000 1Ik. beim Amtsgeriehtshezirk Vechelde, auf 
1 210 000 :Nik. beim Amtsgerichts1ezirk Greenc un<l auf 
2 050 000 11k. heim AmtsgeriehtshC'zirkc :Eschershausen. 
1\usser(lom ist anf einem ForstbPsitz des }\irsten Stolberg-
vY(•mig(•rode YOil 361,65 ha zu Benzingerode eine Hypo-
thPk, :für welche der gesammte weite Forstbesitz des 
Fürsten verhaftet ist, in ihrem Gesummtbetrage einge-
tragen; auch diese Hypothek ist a11SSPI' Betracht gelassen 
wie mltcn noch näher hegrünclet wird. Die Gesammt-
het6igc dieser ausgelassenon Hypotheken würden dem 
Hypothekcnhestandp nach der neuen Erhebung zuzusetzen 
sein und mehrt sich dieser dadurch um insgesammt 
12 659 100 Mk. Bei den einzelnen Amtsgerichtsbezirken 
und ebenso auch bei der Gesammtsummc fiind die Beträge 
in der Tabelle unter den Summen, zu welchen sie hinzu-
koni.men, in Klmmner in Kursivlettern zugefügt und des-
gleichen auch die Vcrändm·ungen, welche ihre Zurechnung 
bei der Differenz Spalte 5 und fi haben muss. A1s Difff'-
renz in der Gesammtsumme verbleiht noch immer ein 
Minus von 5 307 625 :Mk. oder 2,5 ° I 0 fiir die neue Erhebung 
und ist dieses schon an und fiir sieh eine bedeutende 
Abweichung, welche die Daten der früheren U ebersichten 
in einem ungünstigen LichtR erscheinen lässt; denn wenn 
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man auch auf die mögliche verschiedene Behandlung 
einzelner Hypotheken oder Hypothekenarten ein Gewisses 
zu Gute rechnet und ferner berücksichtigt, dass bei der 
nenen Erhebung gewisse ganz alte und voraussichtlich nicht 
mehr zu Gültigkeit bestehende Hypotheken wie unten 
noch näher darzulegen, keine Berücksichtigung gefunden 
haben (ein Umstand, der sich in der Hauptsache wohl auf 
die hier nicht mit in Frage kommenden Abfindungen be-
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zieht, allerdings in stärkerem Maasse auch auf die be-
rücksichtigten Ablösungskapitale ), so verbleibt doch noch 
eine ansehnlir.;he Summe, welche wir lediglich auf Rech-
nung Yon Fehlern setzen können. 
Aber die Gesammtdifferenz ist hier gar nicht einmal YOn 
besonderer Bedeutung, weitans das Wesentlichere sind die 
Differenzen, welche sich für die Bestände der einzelnen 
Amtsgerichtsbezirke er·wiesen habf'n; wir werden bei der 
Tabelle 1. 
Der Hypothekenbestand der Amtsgerichtsbezirke 
am 1. Januar 1897 nach den gerichtlichen Uebersichten und 
nach der neuen Erhebung. 
0 Hypothekenbestand z Differenz 
Cl) am 1. Januar 1897 
'1::1 Amtsgerichtsbezirk I c 
.2 nach den gericht-
c liehen Uebersichten = H Mk. 
1. 2. 3. 
1 Riddagshausen. ••• 0 •• 21434081 
2 Vechelde ............ 18 502 208 
3 Thedinghausen ....... 2 092 778 
4 Schöppenstedt ........ 14 185 080 
5 Salder .............. 10 961 023 
6 Harzburg ............ 11 847 953 
7 Helmstedt ........... 18 260 654 
8 Schöningen .......... 17 826 222 
9 Königslutter ......... 13 550 327 
10 Vorsfelde ......... _ .. 8 497 833 
11 Calvörde ............ 3 150 441 
12 Gandersheim ......... 7 638 935 
13 Seesen .............. 7 855 414 
14 Lutter a. Bbge ....... 6 205 790 
15 Greer.e . 0. 0. 0. 0 0 0 0 0. 3 980 665 
16 Stadtoldendorf ........ 6 914 626 
17 Eschershausen ........ 6 379 406 
18 Ottenstein ........... 1517072 
19 Blankenburg ......... 25 624 853 
20 Hasselfeide ....... .. 4 933 880 
21 Walkenried .... ..... 2614432 
Summa I 213 973 673 
Betrachtung dieser gleich die corrigirten Daten berück-
sichtigen, da diese doch als die maassgebendeu anzusehen 
sind. Es finden sich hier Abweichungen nach lwiden 
Seiten hin, theils Amtsgerichtsbezirke, in denen der jetzt 
festgestellte Hypothekenbestand griisscr ( + ), theils solche, 
in welchen er kleiner (-) ist als nach den frühPrC'n F elwr-
siehtC'n; dadurch ist aber in der angeführten OC'sammt-
differenz eine ganz wesentliche A usgleiclmng lwrbeigc-
fi.ihrt, so dass <lic Grösse der eigentlichen AbwC'iehung in 
ihrem Yol1C'n Umfange nicht mehr hervortrPten kann, 
I nach der neuen 
Erhebung absolut 
Mk. Mk. 
I 4. 5. 
20 960 765 - 473 316 
13 215111 -5 287 097 
(+ 4 :291 000) I (+ 9~)(j 097) 
1 909 000 i - 183 778 
12 684 086 I -1 500 994 I 
12 346 386 I +1 385 363 i 
11 332 348 - 515 605 
16 855 286 i -1 405 368 
18 929 971 +1103 749 
15 379158 I +1828831 I 8 287 485 - 210348 
2 938 276 - 212 165 
8 080 214 + 441 279 
7 445 898 
I 
- 409 516 
5 22H 836 I - 976 954 
2 772 258 i -1 208 407 
I (+ 1 210 000) I (+ 1 593) 
6 774 719 I - 139 907 
5 555 423 - 823 983 
C+ 2 o5o ooo) ( + 1 226 Oll) 
1 291 794 - 225 278 
17 591426 -8 033 427 
(+ 5 108 100) 
I 
(-2 925 327) 
4 393 56t! i - 540 312 
2 034 940 - 579 492 
I 




























diPscs gesehieht eben f'rst in den Differenzen der Amts-
gcrichtsbezirlw und würde sich in noch grösserer Sehärfe 
voraussiehtliC'h in den Daten fi.ir die einzelnen Ortschaften 
zeigen, wenn uns diese zm· Y crgl<'iclnmg verfiighar wiirC'n. 
Von den 21 hP-ri.icksichtigtcn Amtsgcriehtshezirken ZC'igen 
sechH, also zwC'i SiehentC'l, eine Plus-Differenz. ( ;eradc 
dieses ist aber besonders heachtenswerth, denn alle die oben 
angeführten Umstiindn, welche die Yo11e Verglcichharkeit 
der beiden gegenübergestellten Hypothekenbestiin<l<• in 




doch nur nach der einen Seite auf Erzielung einer ge-
ringen Minus-Differenz hin, die Plus-Differenz kann somit 
lediglich und in ihrem ganzen Umfange auf der mangel-
haften Aufstellung der gerichtlichen Uebersichten be-
ruhen, ja wenn man eine geringe Minus-Differenz als an 
sich gegeben annimmt, so stellt sich die thatsächlich durch 
Fehler in der Aufzeichnung herbeigeführte Abweichung 
noch grösser dar, als es in unseren Differenzen zu Tage 
kommt. Dabei sind aber die Plus-Differenzen in ihrer 
"Mehrheit recht ansehnliche, das :Maximum erreicht die 
Höhe von mehr als 1,8 :Millionen Mark ( Amtsgerichtsbezirk 
Königslutter), während das :Minimum a1lerdings bis auf 
1593 Mk. (Amtsgerichtsbezirk Greene) hinabgeht; aber 
die übrigen Plus-Differenzen nähern sich wesentlich mehr 
dem :Maximum wie dem Minimum, drei von ihnen über-
'schreiten den Betrag von einer Million Mark (Salder, 
Schöningen, Eschershausen) und die letzte kommt nahezu 
auf eine halbe },i[illion (Gandersheim). Minus-Diffe-
renzen treten bei fünfzehn Amtsgerichtsbezirken, also bei 
fünf Siebentel der in Frage kommenden Gesammtheit in 
Erscheinung; sie zeigen sich dnrchweg in höheren Summen 
als die Plus-Differenzen und erscheint deshalb, selbst wenn 
man eine geringe Minus-Differenz mit Rücksicht auf die 
Vt>rgleichbarkeitsmängel als das an sich Gegebene an-
nehmen will, hier die A bweichnng, welche mit Bestimmt-
heit auf Rechnung von :Fehlern bei Aufstellung der Ueber-
sichten zu setzen ist, nicht erheblich hinter der bei den 
Plus-Differenzen zurückzubleiben. Das _Maximum der 
Abweichung beträgt mehr als 2,9 Millionen :Mark (Elan-
I I. 
kenhmg), zweimal winl sodann noch th•r Bt>trng YOn t>iner 
:Million :Mark überschritten (SchöppcnstNlt, HPlmstPdt), 
zweimal ferner ganz dicht erreicht (Y eclwl!lP, L11tter am 
Barenberge ), über Pine halbe ~I illion ~[ark gt•ht ('S noch 
in drei -Fällen hinans (Ilarzbnrg, Ifnsselfelth•, Walken-
ried); das :Minimum ist hier 13U !J07 )lk. (StadtoldPndorf), 
unter 200 000 :Mk. bleibt ausscrdem nur wwh Pin ~\mts­
gerichtsbezirk (Thedinghausen ), so dass also die übrigen 
fünf sich zwischen zwei- und fünfhnnrlerttaus('nd ~lark 
bewegen (Riddagshausen, V orsf('lde, Cah·iir!le, Seesm, 
Ottenstein). Wenn man nun bedenkt, dass wc·itaus die 
grosse Menge der hypothekarisehen Eintragungen unter 
· 50 000 Mk. bleibt, dass ein Betrag von 100 000 ~[k. und 
darüber nur seltener (in nicht 150 Fällen) vorkommt, und 
dass durch gleichzeitige Nichtberücksichtigung von Ein-
tragung und Löschung stets noch eine Ausgleichung bis zu 
einer gewessen Höhe erfolgen muss, so \vird man die Zahl 
der vorgekommenen :Fehler gewiss als eine recht hohe ver-
anschlagen dürfen. Als das Resultat unserer Vergleichung 
wird man aber das jedenfalls hinstellen können, dass für 
die thatsächliche l\fangelhaftigkeit des },faterials der bis-
herigen U ehersichten in .den gerichtliehen Geschäfts-
tabellen durch das starke Abweichen des Gesammt-
resultats derselben von (lcm 11·irklichen Stande ein voll-
gültiger Beweis erbracht ist; die früheren ans ~\nL1ss mehr 
oder weniger begründeter V ermutlnmgen erfolgenden 
Anzweifelungen der Zuverlässigkeit des alten Materials 
haben sich also als durchaus berechtigt erwiesen. 
Die Entwickelung der Hypothekarstatistik im Deutschen Reiche. 
1. Allgemeines. Die Schilderung des bisherigen 
Standes der Festleguugen über die hypothekarische Be-
lastung des Grundbesitzes im Herzogthum Braunschweig 
hat nns kein gerade erfreuliches oder befriedigendes Bild 
vor Augen geführt. Es stand nnr ein höchst unzuläng-
liches, für jede eingehendere wirthschaftliche Unter-
suchung sofort versagendes Material zur Verfügung und 
zudem musste dieses unvollkommene JVIaterial nach Lage 
der Sache als höchst unzuverlässig angesehen werden, was 
es ja auch thatsächlich war, wie sich in der Folge heraus-
gestellt; ein weiterer Ausbau des vorhandenen Materials 
war nicht möglich, weil von den Amtsgerichten die ur-
sprünglich nach Maassgabe der erlassenen generellen An-
ordnungen vorgenommenen Aufzeiclmungen der jähr-
lichen Veränderungen in der hypothekarischen Belastung 
nach Ortschaften allerdings ohne Aufhebung der gene-
rellen Anordnung fast durchweg thatsächlieh eingestellt 
waren. Bei dem stetigen Wachsen der Anforderungen an 
Statistik jedweder Art, durch welches sich die jetzige und 
die jüngst vergangene Zeit auszeichnet, machte sich aber 
das Bedürfniss nach einer brauchbaren Hypothekarstatistik 
nicht nur im Allgemeinen, sondern speciell auch für das 
Herzogthum Braunschweig in einem besonders dringenden 
Maasse schon seit länger geltend. Der hohe Werth einer 
den Anforderungen der Wissenschaft voll Genüge leisten-
den Statistik über die hypothekarische Belastung des 
Grundbesitzes, die grosse Bedeutung, welche eine solche 
Statistik für die Beurtheilung der wirthschaftliehen Ver-
hältnisse eines Landes, fiir die Entscheidung allgemeiner 
und besonderer volkswirthschaftlicher Fragen haben muss, 
wird kaum einer näheren Klarlegung bedürfen, zu welcher 
hier auch wohl, weil zu weit führend, der geeignete Ort 
nicht sein würde. Dass aber der Werth und die Bedeu-
tung der Hypothekarstatistik eine dementsprechende 
Würdigung ganz allgernein erfahren haben, dass sich das 
praktische Bedürfniss nach einer solchen Statistik überall 
im weitesten Kreise geltend gemacht hat, das beweisen die 
zahlreichen V ersuche nach praktischer Durchführung 
dieser Statistik, die mannigfachen bezüglichen Erhebun-
gen, welche in den einzelnen Staaten in einem weitgehen-
den Maasse' gemacht wurden, wenn sie auch bei den 
grossen Schwierigkeiten, welche die Hypothekarstatistik 
an und für sich bietet, vielfach noch als Anfänge zu be-
zeichnen sein werden. Von :fremden Staaten haben der 
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Hypothekarstatistik theils schon von länger her, theils 
erst in nenercr Zeit, namentlich Oesterreich, Ungarn, 
Schweden, die :Niederlande, Italien und die Schweiz eine 
sorgfältigere, eingehendere und rcge1mässigere Behandlung 
zu Thcil werden lassen, während sich die bezüglichen Be-
strebungen in beschränkterer \V eise sei es als einmalige 
Erhebungen, frühere oder sp~itere, sei es als in den ersteren 
Anfängen befindliche Versuche einer demnächst eventuell 
zu vervollständigenden Ermittlung speciell in Frankreich, 
Dänemark, Rumiinien, Russland, Spanien, Argentinien, 
Japan pp. zeigten *). In Deutschland ist die Hypothekar-
statistik lediglich Sache der Einzelstaaten, das Reich als 
solches befasst sich mit derselben nicht, ein Zustand, der 
nach Lage der Sache auch für die Zukunft noch länger 
bestehen bleiben wird; von den Einzelstaaten haben aber 
wenigstens die grösseren durchvveg die hypothekarische 
Belastung des Grundbesitzes näher festgelegt, ~wenn auch 
in verschiedener ~Weise und in verschiedenem Umfang, 
so dass das Gesmnmthild <>in ziemlich buntes wird. 
2. K ö u i g r e i eh Pr e n s s e 11. Im Königreich 
Preusssen haben wir fi.ir verschiedene kleinere Gebietsab-
schnitte schon verhältnissmässig früh mehr oder weniger 
umfassende statistische Aufnahmen über die hypotheka-
rische Belastung des Grund und Bodens, so solche für eine 
Anzahl von Rittergütern in den Kreisen Niederung, Ko-
nitz, I~auenburg i. P., \Yirsitz, Sternberg und Hybnik aus 
den .Jahren 18:37, 1847 und 1857, eine weitere für die 
Provinz Sachsen ans dem Jahre 1858, wiederum eine solche 
für eine Anzahl bäuerlicher Grundstücke in den Kreis-
gerichtsbezirkeil :Marienwerder und l\fewe aus dem ;r ahre 
1860; sodann wird schon seit dem Jahre 1843 für die 
Stadt Berlin die hypothekarische Belastung der Grund-
sti1cke ebeumiissig wie auch ihr \V erth alljährlich fest-
gestellt, worüber von späterer Zeit ab regelmässige V er-
offentlichungen im statistischen ,Jahrbuch der Stadt Berlin 
erfolgen. Die erste in der Hauptsache den ganzen 
Preussischen Staat berührende Statistik bildet die Er-
hebung über die hypothekarische Verschuldung des länd-
lichen Grundbesitzes vom Jahre 1883, welche für 52 in 
allen Theilen des Staates belegene und dementsprechend 
nach ihrer Brauchbarkeit als Typen besonders ausgesuchte 
Amtsgerichtsbezirke vorgenommen wurde. Festgestellt 
werden sollte einmal die Höhe der Verschuldung nnd 
:wdann ihr Verhältniss zum Grundsteuerreinertrag und 
wirkten für die Beschaffung des :Materials neben den 
Grundbuchführern auch die Katasterbeamten mit; berück-
sichtigt wurden alle im Grundbuch eingetragenen unge-
löschten Hypotheken und Grundschulden. Das Resultat 
der sorgfältig eingeleiteten und in ihren Ausführungs-
bestimmungen scharf präcisirten Erhebung muss im All-
gemeinen wenigstens als ein durchaus befriedigendes be-
zeichnet werden, obwohl sich im Einzelnen doch auch 
manche :Mängel herausstellten. Eine vViederhohmg der 
Erhebung von 1883 fand sodann im Jahre 1896 statt; die 
*) Eine eingehende Darstellung der Entwickelung der Hypothekar-
statistik bis in die neueste Zeit giebt Hermann Bloch er, Der gegen-
wärtige Stand der Hypothekarstatistik, Inaugural - Dissertation, Basel 
1898, dessen Angaben wir hier im Folgenden wesentlich mit benutzt 
haben. 
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Grundlage der neuen Erhebung war zwar behuf Beseiti-
gung früher hervorgetretener :Mängel in Etwas verändert, 
aber doch nicht so, dass eine Vergleichbarkeit der beiden 
Erhebungen in ihren Ergehnissen ausgeschlossen gewesen 
wäre; als Bezirke waren dieselben Amtsgerichtsbezirke 
wie für die frühere Erhebung gewählt, nur war die Zahl 
derselben noch etwas vermehrt; für 50 Amtsgerichts-
bezirke konnte eine Vergleichung der jetzigen Ergebnisse 
mit den früheren vorgenommen werden; die neneren 
Daten sind daneben fü~ 56 Amtsgerichtsbezirke speciell 
verarbeitet. Eine vollständige Festlegung der hypothe-
karischen Belastung für das gesummte Gebiet des Preussi-
schen Staates ist bislang noch nicht vorgenommen; obwohl 
schon mannigfach und von verschiedenen Seit.en angeregt, 
haben die grossen Schwierigkeiten und Kosten einer der-
artigen Festlegung iu dem weiten Umfang entgegenge-
standen; jene probeweisen Theilfeststelhmgen bieten ja 
einen anzuerkennenden, wenn auch nicht vollen Ersatz, 
zumal beide in eingehender und vorzüglicher \V eise ver-
arbeitet worden sind, erstere von dem Geheimen Regie-
rungsrath Professor Dr. :Meitzen, letztere von dem Ober-
Hegierungsrath Evert. 
\V as bezüglich der Bestandesaufnahme noch jetzt 
mangelt, eine Festlegung für das gesammte Preussische 
Staatsgebiet, hatte man beziiglich der Bewegung der hypo-
thekarischen Verschuldung in verhältnissmässig sehr früher 
Zeit; schon seit dem Jahre 1809 wurden auf Anordnung 
des J ustizministeriums, wesentlich aber auf die V eran-
lassung des Staatsministers Freiherrn vom Stein, Auf-
zeichnungen über den Zn- und Abgang an Hypotheken 
unter Trennung der städtischen Grundstücke, der Ritter-
und adligen Güter und des sonstigen ländlichen Grundbe-
sitzes alljährlich von den Hypothekenbehörden gemacht, 
für welche eine in den Jahren 1809 bis 1811 vorgenommene 
a11gemeine Aufnahme des Gesammtschuldenbestandes, 
welche aber nicht weiter verarbeitet wurde und auch wohl 
im Einzelnen nicht ganz einwandsfrei war, die Grundlage 
zu einer :Fortschreibung bildete; diese Aufzeichnungen 
wurden aber nur bis zum Jahre 1824 fortgeführt und dann 
der Kostenersparniss wegen eingestellt. Im Anschluss an 
die erste Erhebung über den Bestand der hypothekarisciH'll 
Belastung von 1883 ist sodann aber wieder durch C'ÜWH Er-
lass des .Tnstizministers vom 15. Jnli 1RS5, der gleiehzeitig: 
die näheren Bestimmungen gieht, Pine fortlaufende jähr-
liche Verfolgung der Hypothekenbewegung für den ganzen 
Preussischen Staat. angeordnet; danach hat vom 1. April 
1886 ab jedes Amtsgericht jährlich eine Nachweisung über 
die Beträge der in den Gn1nd- beziehungsweise Hypo-
thekenbüchern seim'S Bezirks im Laufe des Etatsjahrs 
eingetragenen und gelöschten Hypotheken aufzURtellen; 
die Aufstellungen, bezüglieh deren alles Einzelne speciell 
geordnet ist, umfassen lediglich die Eintragungen und 
Löschungen in ihrem Gesummtbetrage und zwar nur naeh 
städtischen und ländlichen Bezirken getrennt; die bezüg-
lichen Daten werden alljährlich fiir die Amtsgerichtshe-
zirke, nach Landgerichts- und Oberlandesgerichtsbezirken 
geordnet, veröffentlicht und ist dabei abgesehen von C'inigen 
kleineren Ergänzungen und Vervollständigungen 1m 




Bioeher a. angef. 0. S. 63 ff.; Evert, Die V erschnldung des 
ländlichen Grundbesitzes in einer Anzahl von Amtsge-
richtsbezirken Preussens von 1883 bis 1896 in der Zeit-
schrift des Königl. Preussischen Statistischen Büreaus, 
38. Jahrgang 18HS, S. 93 ff.; Die Hypothekenbewegung 
im Preussischen Staat während des Rechnungsjahrs 
1886/8'7 in der Zeitschrift des Königl. Preussischen Sta-
tistischen Büreaus, 2'i. Jahrgang 188'7_, S. 189 ff.) 
3. K ö n i g r e i c h R a y e r n. :Für das Königreich 
Bayern ist die Hypothekarstatistik im Ganzen etwas 
jünger, die älteren Aufnahmen bezüglich C?inzelner Ge-
bietstheile fehlen, sonst ist aber der Stand ähnlich wie im 
Königreich Preussen; eine Bestandesaufnahme der Hypo-
theken ist nur für eine Anzahl typischer Gemeinden aus 
den verschiedenen Theilen des Königreichs erfolgt, 
während der Zu- und Abgang jährlich für das ganze König-
reich aufgezeichnet wird. Durch eine ministerielle V er-
fügung vom 26. October 1894 war wesentlich nach dem 
Vorbild von Enqueten in anderen süddeutschen Staaten, 
auf welche wir demnächst noch kommen werden, eine um-
fassende Statistik über die wirthschaftlichen Verhältnisse 
in 24 Gemeinden des Königreichs angeordnet worden, wo-
bei die hypothekarische Verschuldung des Grundbesitzes 
in ganz besonderer Weise zu herticksichtigen war. Das 
Ergehniss dieser über die uns hier interessirende Frage 
weit hinausgehenden Erhebung ist in einem besonderen 
\Verke (Untersuchung der wirthschaftlichen Verhältnisse 
in 24 Gemeinden des Königreichs Bayern, München 1895) 
herausgegeben wurden und ist hierbei die Grundverschul-
dung der fraglichen. Gemeinden (3 für jeden Regierungs-
bezirk) in beigegebenen statistischen Tabellen im Einzel-
nen und besonders auch in dem Verhältniss zu dem Grund-
werth näher beleuchtet. Es ist dieses bislang die einzige 
Bestandesaufnahme im Königreich Bayern. 
Die Hypothekenbewegung wird vom 1. Januar 1895 ab 
verfolgt, da nach einer Ministerialverfügung vom 6. Oc-
tober 1894 von jenem Tage an seitens der Amtsgerichte 
alljährlich Nachweisungen über die in den Hypotheken-
büchern zur Eintragung gekommeneu und gelöschten Hy-
potheken geführt werden sollen. Diese Aufnahme be-
zieht sich aber unr auf Bayern rechts des Rheins; die 
Nachweisungcn, für deren Aufstellung ganz specielle An-
weisungen ortheilt worden sind, unterscheiden eingehend 
die einzelnen ArtPn der Hypotheken und daneben auch 
die Hypotheken auf tandwirthschaftlich oder forstwirth-
schaftlich benützte Grundstücke und die auf städtische 
oder gewerblich benützte Grundstücke, sie sind mithin 
umfangreicher als die Preussischen; sie werden von den 
Landgerichten gesammelt und geprüft und sodann an das 
Königl. Statistische Büreau zur weiteren Verarbeitung 
eingesandt; nach letzterer erfolgen Veröffentlichungen 
über das Ergehniss in dem Statistischen .T ahrbuch für das 
Königreich Bayern, zuerst unvollständiger in dem Jahr-
buch für 189'i und sodann übereinstimmend und vervoll-
ständigt in den Jahrbüchern für 1898 und 1899, nunmehr 
im Wesentlichen enthaltend die Eintragungen und Lö-
schungen einmal für das Königreich in Eins aber geschieden 
nach der Benutzungsart der verpfändeten Grundstücke 
und den verschiedenen Arten der Hypotheken, und sodann 
für die einzelnen Regierungsbezirke gleichfalls geschieden 
nach der Benntznngsart der verpfämleü•n G rmHlstüeke 
und den besonderen Artc·n d('r \' ertrags- und <ler gesetz-
lichen Hypotheken unter Beifiignng Yerschiedencr Procent-
berechnungen 11ll(1 der :Fest::~tPllnng <l(·~ 1feln· ,](•r Ein-
tragungen über die I.öschnngen bezielmngswPi::iP d0s 11chr 
der Löschungen über die Eintragungen. 
(V ergl. das ohen angeführte \VPrk: C" ntersnehnng 
der wirthschaftlichen Verhältnisse pp. S. 571 ff.; Bloch er, 
a. a. 0. S. 'i3 ff. und S. 93 ff.; Geschichte und Einrichtung 
der amtlichen Statistik im Königreich Bayern, )[ünchen 
1895. S. 115 ff.; Statistisches .Jahrbuch für <las König-
reich Bayern, fünfter .Tallrgang 18DD, S. 13± ff.) 
4. K ö n i g r e i c h S a c h s e n. Das Königreich 
Sachsen, für welches ältere und eventuell beschränktere 
Ermittlungen über die Bodenverschuldung nicht zu con-
statiren sind, ist obgleich erst in neuercr Zeit sofort mit 
einer Feststellung des Hypothekenbestandes für die 
sämrntlichen Ortschaften des Gebietes und zwar auf ziem-
lich breiter Grundlage vorgegangen und unterscheidet sich 
dadurch von den beiden vorbehandelten Staaten. Die 
Versclmldungsstatistik bildete nur einen Theil einer um-
fangreicheren allgemeinen Stati"tik des Grnndeigenthums, 
für welche im Jahre 1884 ein be:otimmter Plan yom Justiz-
ministerium aufgestellt wurde. Durch Y erordnung dc:,; 
Königlichen Justizministeriums vom 20. November 1884 
wurden die Gerichte. zur Anfertigung von Uebersichten 
nach einem im Einzelnen vorgeschriebenen Formular an· 
gewiesen, in welche diejenigen Hypothekforderungsbeträge 
aufgenommen werden sollten, lllit rlcnen aw.;weislich der 
Grund- und Hypothekenbüclwr die Urttn<l.~tii<·h :nn 
31. December 1884 belastet waren. Das }faterial der 
Erhebung, welches verhältnissmässig weitergehend war 
unclnamentlich Gattung der verpfändeten Liegenschaften, 
Art beziehungsweise Entstehungsursache und Kapital-
betrag der Pfandrechte sowie die Darleiher nach Kate-
gorien berücksichtigte, wurde durch Ycrordnung des 
Königl. ilfinisteriums des Imwrn nnu 2.). Februar 1886 
dem Königl. Statistischen Bürean zur ·weiteren Verar· 
beitung überwiesen, für welche gleichfalls eine breitere 
Grundlage in Aussicht genommen war. Einerseits erwies 
sich jedoch das von den Amtsgerichten gelieferte Material 
in manchen Beziehungen als nicht ohne \Y eiteres ver-
werthbar und unzureiehend, andererseits stellte sich die 
durch die V erarheitnng erwachsende Arbeitslast als eine 
ganz abnorm hohe heraus, und so musste man bald zu einer 
wesentlichen Einschränkung des urspründlichen Planes 
schreiten; im Einzelnen hierauf näher einzngchen würde 
uns aber zu weit führen. Die V eröffent1ichnng der Er· 
gebnisse, welche durch den Geheimen Hegierungsrath 
Steglieh in vorzüglicher Durcharbeitung aber in Anbe-
tracht der erforderliehen umfangreicheren Arbeit erst 
1892 erfolgte, l1ildete einen Theil jener allgemeinen 
Grundeigenthumsstatistik des Königreichs und umfasst 
drei Tabellen; in der ersten werden die Summen der 
Hypotheken gegeben und dabei die freiwillig bestellten 
Pfandrechte in solche für Erbtheile, für SparkasS'en, für 
andere Kreditinstitute, für Privatpersonen, Stiftungen pp~ 
und Kredit- oder Kautions-Hypotheken, vorgemerkte. :For· 
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derungen geschie<1en, daneben sind gestellt die Eintra-
gungen im \Vege der Zwangsvollstreckung, des Arrestes 
oder der einstweiligen Verfügung, endlich ist <lie Ge-
sammtsumme der Hypothekenschulden gezogen und zwar 
einmal mit Einschluss und sodann mit Ausschluss der 
Kredit- oder Kautions-Hypotheken und der vorgemerkten 
Forderungen, diese Daten sind für die Amtsgerichtsbezirke 
unter Ansscheidung der Ortschaften nach Stadt- und 
Landgemeinden aufgeführt; in der zweiten Tabelle sind 
die gleichen Angaben für die 22 grösseren Stadtgemeinden 
(wm über 10 000 Einwohnern nach der Volkszählung 
vom 1. December 18ü0) gemaeht; in der dritten Tabelle 
endlich ist für die Landgerichtsbezirke, diese auch wieder 
·getrennt nach Stadt- und I"r.ndgemeinden, sowie für die 
22 grösseren Städte berechnet, welcher Betrag an Hypo--
thekschulden auf einen Einwohner, auf ein bewohntes 
Grundstück, auf ein zur Brandversicherung eingeschätztes 
Grundstück und auf eine Grnmlsteuereinheit - für die 
Landgerichtsbezirke im Gauzen auch auf ein Quadrat-
kilometer - entfällt. :Eine Verwerthung sehr ins Specielle 
hinein hatte sich demnach nicht als möglich erwiesen. 
Schon während der Bearbeitung der ersten Erhebung 
wurde 1890 eine neue Bestandesaufnahme erwogen, doch 
zog sich die definitive Anordnung aus verschiedenen Ur-
sachen längere Zeit hinaus .. man dachte überhaupt daran, 
die Bestandesaufnahmen in regelnüissigen Zwischenräumen 
etwa Yon 5 oder 10 Jahren zu wiederholen und dafür die 
jährlichen Feststellungen über den Zn- und Abgang von 
Hypotheken, auf welche wir gleich noch kommen werden, 
ganz fallen zu lassen; nach den gemachten Erfahrungen 
musste man es ferner für zweckmässig erachten, die Unter-
scheidung von Stadt und Land nicht mehr in der bis-
hf'rigen \Veisc aufrecht zu erhalten, eine gleichzeitige 
Ermittlung des un'verschuldeten Grundbesitzes vorzu-
nehmen, die Amortisationshypotheken auszuscheiden und 
getrennt nachzuweisen, eine einfache Classificirung der 
Darleiher vorzunehmen, den Hypothekenzinsfnss specieller 
zu berücksichtigen etc.. Dementsprechend wurde ein 
neuer Plan aufgestellt und, nachdem im Jahre 1896 damit 
eine Probeerhebung für einzelne Gemeinden gemacht, eine 
definitive zweite Bestandesaufnahme der hypothekarischen 
Grundeigenthumsbelastung für das ganze Königreich nach 
dem Stande vom 1. Januar 1897 angeordnet und ausge-
führt. Aber auch das Material dieser Aufnahme soll nicht 
so brauchbar sein, wie man nach der sorgfältigen und um-
sichtigen Ausarbeitung des Erhebungsplanes hätte an-
nehmen können, namentlich hat die Einrichtung der Hy-
pothekenbücher selbst wesentliche Hindernisse für eine 
gleichmässige und übereinstimmende Festlegung der 
einzelnen Specialfragen geboten. Mit Hücksicht hierauf 
ist bislang über die Ergebnisse nichts veröffentlicht worden 
und steht es dahin, ob solches überhaupt geschehen wird. 
Gleichzeitig mit der ersten Bestandesaufnahme sind 
sodann aber auch regelmässige Aufzeichnungen über die 
Bewegung der Grundeigenthumsverschuldung für das 
ganze Königreich eingeführt; vom 1. Januar 1885 an 
waren bei den Amtsgerichten die Eintragungen, die Ueber-
tragungen und die l~öschungen von Forderungen, welche 
in den Hypothekenbüchern geschehen sind, im vVesent-
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liehen unter derselben Specialisirung, ·wie solche für die 
Bestandesaufnahme vorgeschrieben, aufzuzeichnen; diese 
Aufzeichnungen gehen dann auch an das Königl. Statisti-
sche Bureau, welches die weitere Verarbeitung vorzu-
nehmen hat. l:" eher letztere ist für die Jahre 1885 bis 
1890 zusammengefasst die erste Veröffentlichung mit der 
über die Bestandesaufnahme vereinigt; wir können darauf 
hier nicht näher eingehen und wollen nur hervorheben, 
dass sich die eine Heihe von Tabellen und eingehende 
textliche Erläuterung umfassende Veröffentlichung durch 
eine sachgemässe und vorzügliche Durcharbeitung des ge-
gebenen :Materials auszeichnet. \V eitere Veröffentlichun-
gen über die Hypothekenbewegung haben seitdem nicht 
mehr stattgefunden. 
(Vergl. Bioeher a. a. 0. S. 56 ff.; Dr. Victor Böhmert, 
Das Königlich Sächsisehe Statistische Büreau von 
187 5--18DO, Ein Y erwaltungsbericht, in der Zeitschrift 
des K. Sächsischen Statistischen Büroaus XXXVI. Jahr-
gang 1890, S. 131 ff.; Edm. Steglich, Beiträge zur Statistik 
des Grundeigenthums, in der Zeitschrift des K. Sächsischen 
Statistischen Büroaus XXXVIII. .T alugang 1892, S. 66 ff. 
nnd besonders S. 97 ff. nncl S. 110 ff.) 
5. K ö n i g r e i c h \V ü r t t e m b e r g. Die beiden 
Bestandesaufnahmen der hypothekarischen Belastung länd-
lichen Grundbesitzes, welche für das Königreich \Viirttem-
berg beide erst in neuerer Zeit- ältere Aufnahmen auch 
partielle fehlen gänzlich - gemacht wurden, beziehen 
sich wieder nur auf eine Anzahl einzelner als typisch aus-
gesuchter Gemeinden; beide haben sich aber ein Ziel mit 
wesentlich \Yeiteren Grenzen gesteckt und wollen im 
Ganzen die \Yirthschaftliche Lage der bäuerlichen Be-
völkerung, den Stand der Landwirthschaft näher fest-
stellen, dabei bildet die hypothekarische Verschuldung 
naturgemäss ein wichtiges Moment und so kommt man 
zur specielleren J<'estlegung derselben, welche uns hier 
lediglich aus den Erhebungen interessirt. Die erste Er-
hebung, welche 1884/85 vorgenommen wurde, charakteri-
sirte sich lediglich als eine probeweise und bezog sich 
nur auf sechs Gemeinden, sie erfolgte durch\veg nach der 
gleichen Methode wie die Badische Erhebung von 1883, 
auf welche wir demnächst kommen werden. Die hypothe-
karische Grundeigenthnmsverschuldnng wurde genau 
ziffermiissig erfasst, danf'lwn aher auch <lie \\·eitere per-
sönliclw Y erschnl<lung im \Y esentliclH'n dureh Schätzung 
seitens Ortskundiger festzulegen versucht, um auf diese 
\V eise ein Bild über die Gesammtversehuldung zu ge-
winnen; die Immobiliarverschuldung als solche ist sodaun 
aber näher tabellarisch nach den einzelnen Gesichtspunkten 
(Besitz nach Grösse, \V erth, Steueranschlag der Gebäude; 
Schulden nach einzelnen Ursachen, Grössenclassen der Be-
sitzungen etc.) zur Darstellung gebracht. Das Resultat 
im Ganzen ist besonders veröffentlicht worden als: Ergeb-
nisse der Erhebungen über die Lage der bäuerlichen Land· 
wirthschaft in den Gemeinden \Villsbach, Öschelbronn, 
Oberkollwangen, vViesenbach, Ingerkirchen und Christaz-
hofen des Königreichs vVürttemberg 1884-1885, Stutt-
gart 1886. Die zweite Erhebung fällt in das Jahr 1895 
und verfolgt im Grossen und Ganzen denselben Zweck wie 





Momente der Erhebung etwas und dehnt dieselbe dafür in 
;räumlicher Beziehung ungleich weiter aus, denn um ein 
möglichst umfassendes, die verschiedenen Verhältnisse 
des ganzen Landes thunlichst gleichmässig berücksichtigen-
des Bild von der Lage der I,andwirthschaft zu erhalten, 
;wurde die Zahl der Erhebungsgemeinden auf 126 fest-
gestellt und zwar wurde die Answahl dieser Gemeinden 
.in der \V eise getroffen, dass auf jeden Oberamtsbezirk des 
Landes zwei Gemeinden entfallen und im Ganzen die 
besseren, mittleren und geringeren Gemeinden je in 
gleicher Anzahl vertreten sind; der W erth dieser zweiten 
Erhebung ist danach ungleich höher zu veranschlagen. 
Berücksichtigt wurde das 11al wesentlich die hypotheka-
.rische Verschuldung, diese aber für drei je durch 10 Jahre 
getrennte Termine, den 1. Januar 187 4, 1884 nnd 1804; 
die nähere Verarbeitung speciell in den Tabellen erfolgte 
gemeindeweise, sie bezog sich auf den Stand der hypo-
thekarischen Verschuldung (Gesammtbetrag der einge-
tragenen Schulden zu den drei Zeitpunkten, procentuale 
Ab- und Zunahme in den zwei zehnjährigen Zeiträumen 
1874/84 und 1884/94), auf die Höhe der bezahlten aber 
noch nicht gelöschten Schulden und die Höhe der unver-
sicherten Schulden (erstere fiir die drei Termine, letztere 
für 1894 in der absoluten Höhe und in dem Procentver-
hältniss zu der Höhe des bezüglichen Gesammtbetrages 
der Pfanc1schulden), und auf die Vertheilung der Pfand-
schulden nach der Ursache ihrer Entstehung (je nachdem 
sie aus Erbtheilung, Liegenschaftskäufen oder sonstigen 
Ursachen [Darlehen] herrühren, für die drei Termine). 
Ueber die Hypothekenbewegung wurden in Württem-
berg seit dem 1. Januar 1897 regelmässige Aufzeichnungen 
nach umfangreicheren :Formularen von den Unterpfand-
behörden vorgenommen, welche durch einen Erlass des 
Königl. Justizministeriums vom 20 . .Januar 1897 ange-
ordnet waren; die weitere V erarbeitnng erfolgte so dann 
durch das Statistische I.andesamt; es waren dabei die 
einzelnen Kategorien der Schuldner nach Erwerbsgruppen, 
die Arten der Besitzungen, die Gläubiger nach gewissen 
Kategorien, die V erzinslichkeit und der Zinsfuss und 
Anderes näher berücksichtigt und für die Pfandeinträge 
und die Pfandlösclnmgen die bezüglichen Angaben zu 
machen; für das erste Erhelmngsjahr sind die Ergebnisse 
.in eingehender und vorzüglicher \V eise vom Director 
von Zeller (Die Pfandschuldenbewegung in Württemberg 
im Jahre 18ü7, \Vürtt. J ahrbiicher für Statistik und 
Landeskunde, Jahrgang 18ü9, Heft 2) dargestellt worden. 
M:it dem 1. Januar lüOO hat dann aber die Justizver-
waltung wegen der dnrch die Grundbnchaulegung vornr-
aachten starken Geschäftsbelastung der Grnndhnchbe-
ilmten die Aufnahme wieder eingestellt. 
(V ergl. Bioeher a. a. 0. S. 89 ff. und S. 96 ff.; Ergeb-
nisse der Erhebungen über den Stand der I~andwirthschaft 
iin \Vürttcmberg 1895 in den \Ylirttembergischen Jahr-
büchern für Statistik und J_,andesknnck Jahrgang 1895, 
Zweites Heft, S. 1 ff.; die oben angefülute Schrift: Ergeb-
nisse der Erhebungen iiher die Lage der Landwirth-
schaft ete. S. il88 ff.; \Vürttemhergische Jahrbücher für 
Statistik niHl J,andeskunde, Jahrgar{g 189ü, Zweites Heft 
s. 1 ff.) ' 
6. Gros s herzogt h um li c s s e n. Auch das 
Grossherzogthum Hessen ermangelt irgend welcher älterer 
Erhebungen über die hypothekarische Belastung des 
Grundbesitzes und hat erst in den Jahren 1884-1886 nach 
Badischem :Muster mit einer allgemeinen Enquete über 
die Lage des Grundbesitzes für 25 al::; typisch ausge-
wählter Gemeinden des Grossherzogthums eine Bestandes-
aufnahme der hypothekarischen Belastung vorgenommen, 
welche eingehend und sorgfältig durchgearbeitet wurde. 
Die unter Zuzielnmg zahlreicher Kommissäre, Sach-
verständiger und Ortskundiger auf breiterer Grund-
lage durchgeführte Enquete bot aber auch ein sehr günsti-
ges Material; nach dem Zweck kam nur bäuerliches Grund-
eigenthum in Betracht. Bei der speciellen Verarbeitung 
der Grundeigenthumsverschuldung wurden sachgemässe 
Unterscheidungen gemacht einmalnach dem Besitzverhält-
niss durch Heranshebung einer Reihe von Gruppen nach 
der Grösse der Besitzungen und ferner nach der Art des 
Wirthschaftsbetriebes durch Ausscheidung der Land-
wirthe mit ansschliesslichem Landwirthschaftsbetrieb, der 
Landwirthe mit gleichzeitiger Tagelohnarbeit und der 
Landwirtbc mit Gewerbebetrieb. Der unverschuldete Be-
sitz ist neben dem verschuldeten in gleicher \Y eise be-
rücksichtigt. Da die Liegenschafts1verthe auch in sorg-
fältigster Weise :festgelegt wurden, so hat man natürlich 
die Verschuldung auch zu diesen in Verhältniss gebracht. 
Die Zunahme der Immobiliarverschuldung ist näher zu 
ermitteln gesucht, ebenso wie auch die Ursachen der Ver-
schuldung; man ging anch über die Immobiliarverschul-
dung hinaus und stellte soweit thunlich die nicht in den 
Hypothekenbüchern eingetragenen, auf dem persönlichen 
Kredit beruhenden Mobiliarschulden fest. Für jede 
einzelne Ortschaft ist ein besonderer }3ericht mit tabella-
rischen Darstellungen erstattet, in welchen die vorbezeich-
neten Momente durchweg ihre Berücksichtigung fanden. 
Die ganzen Ergebnisse sind sodann nochmals in einem 
Gesammtbericht unter ebenmässiger Hervorhebung der 
Einzelmomente zusammengefasst uml ist (lazu namentlich 
auch eine generelle Tabelle gegeben, ·welche die Verthei-
lung des gesammten ermittelten Schuldenstandes auf die 
einzelnen Besitzgruppen nachweist; die letztere giebt für 
jede der einzelnen ausgeschiedenen Besitzgruppen das 
Areal, die Anzahl der Besitzer im Ganzen und der ver-
schuldeten im Besonderen, sowie den Procentsatz der V er-
schuldung nach dem Liegenschaftswerth derVerschuldeten 
an. Zur Veröffentlichung gelangten die Ergebnisse als: 
Die landwirthschaftliche Enquete im Grossherzogthum 
Hessen, veranstaltet von dem Grossherzoglichen ~liniste­
rium in den Jahren 1884, 1885 und 1886. 2 Bände. 
Die Bewegung der Hypotheken wurde im Grossherzog-
thum Hessen wenigstens für die beiden grössesten Pro-
vinzen Starkenburg und Oberhessen, in welchen die Füh-
rung der Hypothekenbücher den Amtsgerichten übertragen 
war, (in Rheinhessen bestanden besondere Hypotheken-
ämter) schon seit 1862 verfolgt, da nach § 11 der ln-
struction vom 1. December 1861, das Hypothekenwesen 
betreffend, von den Gerichten U ebersichten über die er-
richteten und gelöschten Hypotheken jährlich zusammen-




der Oentralstelle fiir I~andesstatistik zuerst für das Jahr 
1875/76 in dem Notizblatt des Vereins für :Erdkunde und 
verwandte Wissenschaften zu Darmstadt, in welchen die 
J\fittheilungen aus der Grossherzogl. Oentralstelle für 
J~amlesstatistik zunächst geschahen, III. Folge XVI. Heft 
erschienen, sie giebt nel)en textlicher Einleitung die An-
zahl und den Betrag der Eintragungen und Löschungen 
getrennt nach freiwilligen und gesetzlichen Hypotheken 
für die einzelnen Amtsgerichtsbezirke, wobei nur noch 
das Mehr der Einschreibungen über die I~öschungen be-
ziehungsweise das Mehr der Lösch1mgen über die Ein-
schreibungen für jeden Bezirk berechnet war; eine gleiche 
lediglich tabellarische Veröffentlichung geschah dann jedes 
Jahr, später in den selbstständig erscheinenden Mittheilun-
gen der Grossherzogl. Hessischen Oentralstelle für die 
I~andessta tistik. 
Die oben bezeichnete umfassende Enquete hezielnmgs-
weise Dasjenige, was dieselbe ins Loben gerufen, bot nun 
aber den Anlass die Verfolgung der Hypothekenbewegung 
für das Gcsammtgebiet in einer enYeiterten :F_:orm clurch-
~uführen. Durch ein Ausschreiben Grassherzoglichen 
Ministeriums des Timern und der Justiz, Section für .Justiz-
verwaltung, vom 25. Februar 1885 an die Amtsgerichte 
und die Hypothekenämter (Rheinhessen) wurden vom 
1. J annar 1885 an neue tabellarische Aufzeichnungen über 
den Zu- und Abgang des auf dem Grundbesitz ruhenden, 
in den öffentlichen Büchern eingetragenen Schuldenstandes 
angeordnet. Die hypothekarischen Eintragungen und Lö-
schungen wurden nach Art und Charakter (freiwillige Hy-
potheken, gesetzliche Hypotheken, Kauf- und Anschlags-
gelder) geschieden und waren danach je in besondere 
Tabellen einzutragen; festzustellen ist ferner der Stand 
und Wohnsitz des Schuldners, Kapitalbetrag und Ent-
stehungsursache der Schuld, Art und Fläeheninhalt der be-
lasteten Liegenschaft und bei den Lösehungen noch das 
Jahr des ersten Eintrages; für Rheinhessen wurden der 
besonderen Verhältnisse wegen nur die Eintragungen ver-
folgt. Das Material wurde von den Amtsgerichten be-
ziehungsweise Hypothekenämtern jährlich an die Grass-
herzogliche Oentralstelle für die Landesstatistik zur weite-
ren Verarbeitung übermittelt. Die Veröffentlichung der 
Ergebnisse geschah bis 1889 einschlinsslich in den :Mit-
theilungen der Grossherzogl. Oentralstelle für die T~ancles­
statistik in der bisherigen 1,Veise unverän<lert weiter. 
Seit 1890 erfolgen die Veröffentlichungen aber in einer 
wesentlich erweiterten Form und unter gleichzeitiger text-
licher Behandlung in den Beiträgen zur Statistik des Gross-
herzogthums Hessen; alles Einzelne können \vir hierbei 
nicht berücksichtigen, wir heben nur heraus, dass Aus-
scheidungen nach dem Beruf der Schuldner (I~andwirthe, 
Gewerbetreibende, Sonstige), nach der Art der belasteten 
Liegenschaft, nach der Entstehungsursache der Schuld pp. 
gemacht werden. 
(V ergl. Bioeher a. a. 0. S. 53 :ff. und S. 86 ff.; die oben 
bezeichnete Veröffentlichung: Die landwirthschaftliche 
Enquete etc. Band I, Tabelle 5; Notizblatt des Vereins 
für Erdkunde und verwandte Wissenschaften zu Darm-
stadt und des mittelrheinischen geologischen Vereins, 
III. Folge, XVI. Heft 1877, S. 209 ff.; Mittheilungen der 
11 
Grossherzogl. Hessischen Centralstelle für die Landes-
statistik, z. B. 19. Band 1889, S. 264 und 265; Beiträge 
zur Statistik des Grossherzogthums Hessen, 37. Band1 
Heft 3, S. 1 ff.) 
7. G r o s s h e r z o g t h u m B a d e n. Das Gross-
herzogthum Baden_. dem eine ältere Aufnahme des Hypo-
theken bestandes partielle wie allgemeine gleichfalls fehlt, 
ist bezüglich der neueren grösseren landwirthschaftlichen 
Enqueten auf breiter Grundlage, wie wir sie für die 
sämmtlichen Süddeutschen Staaten hervorzuheben hatten, 
mit seiner Erhebung von 1883 mehr oder weniger vorbild-
lich gewesen. Man hatte derzeit zunächst lediglich eine 
Bestandesaufnahme der hypothekarischen Verschuldung 
für das ganze Gebiet des Grossherzogthums in Erwägung 
gezogen, war aber in Anbetracht des bedeutenden Arbeits-
aufwands und des doch eventuell nicht zweifelfreien 
\\T erthes der Ergebnisse davon zurückgekommen und hatte 
statt dessen sich für eine weitergehende landwirthschaft-
liche Enquete nur für eine beschränkte Zahl von Gemein-
den entschieden, welche dann im Jahre 1883 aufs Sorg-
fältigste nach allen Richtungen hin vorbereitet unter der 
Leitung des derzeitigen ~finisterialraths jetzigen Ministers 
Dr. Bnchcuberger und unter Verwendung besonders geeig-
neter sachkundiger Erh c lmngskonnnissäre ins \V erk gesetzt 
wurde. Die Erhebuug ist auf 37 Gemeinelen ausgedehnt, 
welche so gewählt wurden, dass alle ]:mdwirthschaftlich 
wichtigen Gegenelen möglichst gleichmässig zur V ertre-
tung gelangten und dass dabei thunlichst gleiehmässig 
notorisch günstige, mittlere und notorisch ungünstige V er-
hältnisse getroffen wurden. Die Erhebung erstreckte sich 
auf alle Einzelheiten, welche zu einer günstigen oder un-
günstigen Beeinflussung der Ausgestaltung der landwirth-
schaftlichen Verhältnisse geeignet erscheinen konnten, 
doch bildete nach der Natur der Sache die hypothekarische 
Verschuldung einen der Hauptpunkte dabei, ihr wurde 
deshalb auch ganz besondere Sorgfalt zugewendet. Die 
Feststellung der Schulelenlast geschah mit peinlichster 
Genauigkeit und zwar in erster Linie auf der Grundlage 
der Grundbücher und der Pfanclbücher; durch Special-
nachfrage wurden dann aber diejenigen Belastungen, 
welche in den Büchern noch eingetragen standen, that-
sächlich aber bereits ganz oder theilweise getilgt waren, 
ermittelt und entsprechend ahg<:setzt. Die wt>itere V er-
arbeitnng d<:s :Materials erfolgtp· unter thunlichster Be-
rücksichtigung aller wirthschaftlich wichtigen Gesichts-
punkte und V erschiedenheiton. Die Besitzer wurden ge-
schieden einmal je nachdem sie J,andwirthschaft aus-
schliesslich oder daneben noch ein Gewerbe ausübten, und 
sodann ferner nach der Grösse ihres Besitzes (Grossgrund-, 
~!ittel-, Kleinbesitz und daneben noch kleinere Unter-
ahtheilungcn); die Verschuldeten werden nicht nur sondern 
ebenso auch die Unverschuldeten berücksichtigt; die Ver-
schuldung wird nach ihren besonderen U rsachcn (erbrecht-
liche Belastung, unwirthschaftlicher Ankauf, ungenügen-
des Betriebskapital, schlechte Ernten pp.) verfolgt, sie wird 
in Verhältniss zu den gleichfalJs sorgfältig ermittelten 
I~iegenschaftswerthen gesetzt etc.. Es würde uns hier zn 
weit führen, die statistischen Tabellen i.i.ber die V crsclml-





leuchtung erfahren haben, in ihrem weitgehenden Inhalt 
und sachgemässer Gliederung näher klarzulegen, die vor-
stehenden Ausführungen werden aber für den Nachweis 
genügen, dass es sich hier um eine vorzüglich durchge-
führte Bestandesaufnahme der Grundeigenthumsverschul-
dung wenn auch nur für eine beschränktere Anzahl von 
Gemeinden handelt, bei welcher auch den allgemeinen 
volkswirthschaftlichen Gesichtspunkten in weitem Maasse 
Rechnung getragen ist; es liegt hierin auch die natürliche 
Erklärung dafür, dass bei dem sofort sich zeigenden sehr 
günstigen Erfolg die Badische Erhebung für die weiteren 
ähnlichen Erhebungen speciell in den Süddeutschen 
Staaten mehr oder weniger ausgesprochen vorbildlich ge-
worden ist. 
Trotz der anerkannten Vorzüglichkeit der agrarstatisti-
schen Erhebung von 1883 konnte aber durch dieselbe be-
züglich der hypothekarischen Verschuldung des Grund-
eigenthums eine allgemeine Bestandesaufnahme für das 
gesammte Staatsgebiet nicht voll ersetzt werden und so 
machte sich der Wunsch und das Bedürfniss nach einer 
solchen, namentlich auch als nothwendige Grundlage für 
die eingehendere Verfolgung der Hypothekenbewegung, 
auf welche wir demnächst noch kommen werden, in einem 
immer verstärkterem Maasse geltend; dieses hatte zur 
Folge, dass, nachdem zu Anfang des Jahres 1900 in der 
zweiten Kammer wiederum eine :E'estlegung der hypo-
thekarischen Verschuldung für eine Anzahl von Gemein-
den in Antrag gebracht war, man schliesslich über diesen 
Antrag hinausging und im Einverständniss der Regierung 
dieser die nöthigen Mittel für eine Erhebung über die 
Verschuldung des Grundeigenthums im ganzen Gross-
herzogthum zur Verfügung stellte. U eber den Plan 
dieser allgemeinen V erschuldungserhebnng, welche übri-
gens noch im laufenden Jahre (1901) ins "'Werk gesetzt 
werden sollte, ist bislang Nichts veröffentlicht worden, 
wir können aber nicht unterlassen darauf hinzuweisen, dass 
Rich gegen die ganze Erhebung als solche bereits in der 
Litteratur eine Stimme erhoben hat. In dem April 1901 
erschienenen zweiten Heft des 25. Jahrgangs des Jahr-
buches für Gesetzgebung, Verwaltung und Volkswirtb-
schaft im Deutschen Reich, herausgegeben von Gustav 
Schmoller, S. 199 veröffentlicht Dr. Otto Bielefeld-Karls-
ruhe unter dem Titel "Ueber Möglichkeit und vVerth einer 
allgemeinen Statistik der liegenschaft1ichen Verschuldung 
im Grossherzogthum Baden" eine "örtliche Studie über 
die Immobiliarverschuldung der Landwirthschaft auf dem 
Papier und in \Virklichkeit", in welcher gegen die beab-
sichtigte allgemeine Badische Landesstatistik folgende 
Bedenken geltend gemacht und näher begründet werden: 
"1. Sie beruht auf dem Inhalt der gegenwärtigen Grund-
und Pfandbücher, welche gänzlich unbrauchbar zur Grund-
lage einer Verschuldungsstatistik sind. 2. Ihr Ergehniss 
in wissenschaftlicher Hinsicht entspricht nicht den aufge-
wendeten Kosten nnd Bemühungen. 3. Ihre V eröffent-
lichung wird den Anlass zn einer extrem-agrarischen Agi-
tation mit unrichtigen Zahlen bieten, die durch· den vor-
trefflichen Ruf der Deutschen amtlichen Statistik vor der 
Kritik des grossen Publikums geschützt sind und wegen 
der besonderen politischen und wirthschaftlichen V erhält-
nisse des Grossherzogthmns Baden doppdt bewPiskriiftig 
für die unwahrP Belumptnng Yon der U eherscllllldung der 
Land,virthschaft erschc-in(•Jl." Es ist hiPr nieht dt>r Ort 
auf diese Eimvendnngen, wPiehc sich allerdings im ,:y esent-
lichen auf Daten aus einem BPzirk mit anerkannt aus-
nahmsweisen V erhiiltnissen stützen nnd die, weil Yor Er-
lass und ohne Kenntniss des Erhebungsplans gemacht, 
schon an und für sich als etwas vorZf~itig anzni~Phen sein 
dürften, kritisch einzugehen, doch zweifeln wir uieht, dass 
eine Antwort auf die Einwendung Yon hernfener Seite 
erfolgen wird und zwar wohl mit der \Y irknng einer Ent-
kräftung oder doch erhebliehen Abschwächung derselben. 
Dass die Ausführung der hypothekarischen Bestandesauf-
nahme in kürzester Frist erfolgen wird, erscheint unver-
ändert gesichert. 
Die Hypothekenbewegung wurde im Grossherzogthum 
Baden seit dem Jahre 1865 wenn auch zunächst in ziem-
lich primitiver Begremmng verfolgt, es wurde nämlich 
für die einzelnen Amtsgerichtsbezirke die Zahl und der 
Gesammtkapitalbetrag der Pfandurkunden und der ge-
richtlichen Unterpfänder jährlich festgestellt; die bezii.g-
lichen Daten wurden anfangs in die Jahresberichte der 
Grossherzoglicheu Landes-Kommissäre aufgenommen, so-
dann aber seit 1869 in dem Statistischen Jahrbuch für das 
Grossherzogthum Baden veröffentlicht und zwar unver-
ändert bis zum Jahre 1882. In gleiche:t' Weise wie im 
Grossherzogthum Hessen hat auch im GrosBherzogthum 
Baden die grössere agrarstatistische Enquete zu einer Er-
weiterung der Ermittlungen über die Hypothekenbewegung 
geführt, Baden ist auch hierin für HesRen vorbildlich ge-
wesen. Es wurden eingehendere Vorschriften für die nun-
mehrige Bewegungserhehung, welche mit dem ,Jahre 1883 
einsetzen sollte, erlassen; die Hypothekenbehörden hatten 
jetzt 6 Formulare, je drei für Eintragungen und Strei--.. 
chungen, auszufüllen, ·welche sich je auf eine Art der hypo-
thekarischen Belastung (bedungene Unterpfandsrechte, 
richterliche Unterpfandsrechte, gesetzliche Vorzugsrechte 
für Kalifschillinge und Gleichstellnngsgelder) bezogen; 
im Einzelnen wurde dann in den Ta hellen berücksichtigt 
Stand und \Vohnsitz des Schuldners, Kapitalbetrag und 
Entstehungsursache der Schuld, Art und Flächeninhalt 
der Liegenschaften, sowie bei den Streichungen das Jahr, 
in welchem die ·Forderung zuerst in das Pfandbuch ein• 
getragen war; in der Rubrik Bemerkungen sollte eine 
Reihe von Einzelheiten und Sonderheiten speciell hervor-
gehoben werden. Die von den Amtsgerichten gesammel-
ten und zunächst geprüften Tabellen gehen sodann an das 
Grossherzogl. Statistische Landesamt zur weiteren V er-
arbeitung, welche auch in eingehender, die einzelnen an-
gegebenen Momente vielseitig benutzender Weise für jedes 
einzelne Jahr erfolgt; die entsprechenden V eröffentlichnn-
gen, auf welche wir hier im Einzelnen nicht eingehen 
können, welche aber neben einer gri.1ndlichen textlichen 
Darstellung eine Anzahl die fraglichen V erhältniese im 
Einzelnen klarlegender Tabellen enthalten, erfolgen all-
jährlich in den Statistischen :M:ittheilungen über das Gross-
herzogthum Baden, zuerst in Band III von 1883, zuletzt 
in Band XIII von 1896. Durch die Neuordnungen in 
Folge des Erlasses der Grundbuchordnung für das Deutsche 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060922
Heich, welche sich im Grossherzogthum Baden zum Theil 
schon vollzogen haben, zum Theil noch vollziehen, werden 
die ersten Aufzeichnungstabellen insofern vereinfacht 
werden als die Scheidung nach den Arten der Pfand-
rechte (nach dem Badischen Landrecht) in Wegfall 
kommen wird; gleicherweise soll auch auf eine Erfassung 
der belasteten Fläche nach Art und Umfang für die Folge 
V erzieht geleistet werden, weil hierdurch eine ganz be-
sondere Belästigung für die das Material liefernden Hy-
pothekenbuchführer entstand und weil man der Frage 
mangels der Angaben über den Werth der belasteten 
Grundstücke keine wesentliche Bedeutung beimessen zu 
können glaubte. 
(Vergl. Bioeher a. a. 0. S. 47 ff. nnd S. 77 ff.; Statisti-
sches Jahrbuch für das Grossherzogthum Baden, I. Jahr-
gang 1868, S. 10 ff.; Statistische Mittheilnngen über das 
Grossherzogthum Baden, Band III 1883 N r. 21 S. 437 ff. 
und Band XIII 1896 Nr. 15 S. 351.) 
8. Heichsland Elsass-Lothringen. Aehn-
lich wie in den stimmtiichen Süddeutschen Staaten fand 
auch in dem Reichsland Elsass-IJothringen, woselbst sonst 
Feststellungen über die hypothekarische Grundbesitzbe-
lastung sei es bezüglich des Bestandes sei es bezüglich der 
Bewegung derselben nicht vorgenommen waren, eine 
weitergehende landwirthschaftliche Enquete statt, welche 
die hypothekarische V erschuldnng wenn auch nur im 
Allgemeinen berücksichtigte. Die Untersuchung wurde 
hier auf die sämmtlichen Kreise mit Ausnahme der 
Stadtkreise Strassburg und 1fetz ausgedehnt, und zwar 
wurde für jeden Kreis eine besondere Untersuchungs-
kommission, in welcher auch die landwirthschaftlichen 
Kreisvereine vertreten waren, eingesetzt; die Kommis-
sionen hatten dann wieder Auskunftspersonen zu wählen 
und zu vernehmen und war für letzteres zur Erzielung 
einer U ebereinstimmung eine grössore Anzahl von Einzel-
fragen, in welchen alle die irgendwie bedeutungsvollen 
Umstände Berücksichtigung gefunden, aufgestellt worden. 
Hierbei kam natürlich auch die Verschuldung des Grund-
besitzes in Betracht, aber nach J\faassgabe des ganzen 
Charakters der Erhebung in einer allgemeineren Weise, 
so dass speciell<: zahlenmässige Nachweise über die hypo-
thekarische Belastung für ganze Bezirke oder Theile der-
selben nicht gegeben wurden. Als eine Hypothekar-
statistik kann daher diese Erhebung ungleich weniger als 
die übrigen Süddeutschen Enqueten betrachtet werden, 
doch wollten wir nicht unterlassen sie wenigstens zu er-
wähnen. 
(V ergl. U ntersnchung der Lage und Bedürfnisse der 
Landwirthschaft in Elsass-Lothringen 1S84, herausgegeben 
vom Ministerium für Elsass-Lothringen, Strassburg 1885, 
S. 28 ff., S. 181 ff.) 
9. S c h l u s s f o l g e r u n g, S c h w i e r i g k e i t e n 
d e r H y p o t h e k a r s t a t i s t i k a l s s o l c h e r. 
Damit ist die Reihe derjenigen Deutschen Staaten, welche 
den Stand oder die Bewegung der hypothekarischen Be-
lastung des Grund und Bodens in irgend einer Weise 
statistisch näher verfolgt haben, unseres ·Wissens er· 
schöpft; die statistischen Veröffentlichungen der nicht 
erwähnten Staaten enthalten wenigstens über die hypo-
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thekarische Belastung keinerlei .. \.ngaben und so ist wohl 
anzunehmen, dass eine bezügliche statistische Festlegung 
nicht stattgefunden hat; auch ist sonst Nichts in dieser 
Richtung zur Kenntniss gekommen. Unsere kurze Dar-
stellung desjenigen, was seitens der einzelnen Deutschen 
Staaten behuf der statistischen Erfassung der hypotheka-
rischen Grundeigenthumsbelastung bislang geschehen ist, 
zeigt uns an und für sich ein ziemlich vielseitiges und 
buntes Bild. \V as speciell die an sich wesentlichen und 
die Grundlage für alles Weitere bildende Bestandesauf-
nahme der Hypothekenbelastung anlangt, so hatten wir 
es in der Hauptsache doch nur mit einer Reihe verschieden-
artiger Versuche zu thun, deren Ergehniss keineswegs als 
ein durchweg gelungenes hingestellt werden konnte; im 
Grossen und Ganzen erwiesen sich diese V ersuche wohl 
um so weniger befriedigend, je grösser ihre Ausdehnung, 
der Kreis von Gemeinden, für welche sie angestellt wurden, 
war, und ein allen Anforderungen am Besten genügendes 
Resultat wurde da erzielt, wo die Erhebung als solche 
wie bei den Süddeutschen Agrarenqueten auf breiterer 
Grundlage sich bewegte, aber gebietlieh sich in engeren 
Grenzen hielt, wo aber auch eine Ansdehnung über letztere 
Grenzen hinans etwa auf ein ganzes Staatsgebiet nach der 
ganzen Lage der Sache überhaupt nicht in Frage gezogen 
werden konnte. Eine Bestandesaufnahme für ein ganzes 
Staatsgebiet abgesehen von der für das Königreich 
Sachsen, welche aber zunächst als nicht gelungen zu be-
zeichnen sein wird, ist nicht vorgekommen, sie ist erst 
jetzt von dem Grossherzogthum Baden in Aussicht ge-
nommen, welches sich überhaupt auf diesem Gebiet in 
besonderer Weise als bahnbrechend auszeichnet. Ans alle 
Dem geht jedenfalls wohl hervor, dass der statistischen 
Festlegung der hypothekarischen Grundeigenthumsbelas-
tung ganz besondere innere Schwierigkeiten entgegen-
stehen, welche nicht so einfach zu überwinden sind und 
welche namentlich nicht von einer entlegenen Centralstelle 
aus so ohne Weiteres gehoben werden können. Schon die 
ganze Einrichtung der doch stets die Grundlage bildenden 
Hypothekenbücher, welche in einzelnen Staaten nicht ein-
mal eine einheitliche ist, die Verschiedenheit in den Arten 
der Anlage derselben, welche sehr häufig in den einzelnen 
Bezirken noch sich zeigt, erweist sich besonders ungünstig 
für eine statistische Erhebung, welche hier vorzugsweise 
gleichmässige Vorbedingungen erforrlert. Ferner kommen 
hier alle die einzelnen tief in der Bevölkerung eingewurzel-
ten Sitten und Gebräuche in Frage, welche nicht nur 
distriktsweise, sondern vielfach schon ortschaftsweise sich 
in besonderer und daher auch besonders wirkender Weise 
ausgestaltet haben, und welche trotzihres langen Besteheus 
und des meist zähen Festhaltens der bäuerlichen Bc>Yölke-
rung am Alten durch die moderne Entwicklung modi-
ficirt, aber durchweg in einer verschiedenen Stärke modi-
fich·t worden sind. Daneben sind es auch mannigfach 
wirthschaftliche Eigenheiten, die hier einen eigenartigen 
Einfluss ausüben, einen Einfluss, der sich in seiner souderen 
Wirkung bei der Verarbeitung des J\faterials an einer 
Centralstelle kaum bemerkbar zn machen braucht, obwohl 
er nicht unwesentliche Abweichungen beziehungsweise 




treten kaum bei einer anderen Materie soviel Eigenheiten 
und Sonderlichkeiten hervor wie bei dem Grund und Boden 
1md dem Eigenthum an demselben in den einzelnen Di-
strikten und Distriktehen des Deutschen Reichs und 
gleichmässig auch der Einzelstaaten als solcher; zu dieser 
sozusagen Grundverschiedenheit kommt dann als Weiteres 
noch hinzu die Y erschiedenheit in Art und \V eise der 
Belastung des Grund und Bodens und die Verschieden-
heit in der Beurkundung dieser Belastung. Unter di.esen 
Umständen muss ja eine grosse Mannigfaltigkeit der 
Einzelverhältnisse entstehen, die sich schon in den kleinsten 
Distrikten, selbst schon in einzelnen Ortschaften in be-
sonderer Weise ausprägt , ohne dass solches äusserlich 
in dem Datenmaterial erkennbar zu Tage tritt. Um so-
nach auf dem Gebiete der Hypothekarstatis1ik- es gilt 
dieses in erster Linie und eventuell auch in einem ver-
stärkten Maasse für die Aufnahme des Rypothekenbe-
standes, daneben aber doch auch :für die Verfolgung der 
Bewegung der hypothekarischen Belastung - etwas wirk-
lich Brauchbares und Zuverlässiges zu Wege zu bringen, 
wird es unter allen TJ mständen nothwendig sein, stets in 
ausgiebigster Weise auf die kleinen und kleinsten Aus-
gangsgebiete der Erhebung zurückzugehen und die eigen-
artigen und besonderen Verhältnisse in denselben ent-
sprechend zu berücksichtigen; das Erhebungsmaterial ist 
von der Centralstelle gerade bezüglich dieser letzteren 
Verhältnisse vorzugsweise sorgfältig zu prüfen und zu be-
handeln und dazu hat die Centralstel1e selbst so viel als 
möglich in einer thunlichst unmittelbaren Verbindung 
mit den Ausgangsgebieten zu bleiben. Dadurch wächst 
die Arbeit und Mühewaltung, welche die Hypothekar-
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statistik verursacht, für alle Theile der Centralstelle> ganz 
ungemein an und damit gleichzeitig auch der Kostenpunkt. 
Ebenso wird aber auch die Qualität der Arbeit eine hiihere, 
es werden in der Hauptsache nur intelligentere nnd bessere 
Bearbeiter Verwendung finden können. Für g-rösscre 
Staaten muss es nusserdem schon seinver halten (lie nöthi-
gen Organe belmf Herstellung der V erhindnng \"Oll Cen-
tralstelle und Ausgangsgebiet zu erlangen, um so mehr 
als doch nothwendig sein wird, dass diese wieder voll-
kommen einheitlich in den Grundzügen vorgehen. So 
sind denn der Schwierigkeiten auf dem Gebiete der Hy-
pothekarstatistik ganz vorzugsweise viele und grosse und 
damit ist wieder die Erscheinung begründet, dass bislang 
im Wesentlichen nur V ersuche aber vielfache V ersuche 
auf dem Gebiet gemacht worden sind. Für die Allgemein-
heit sind diese V ersuche gewiss nicht nutzlos gewesen. 
Sie haben nicht nur, jene speciellen Schwierigkeiten und 
Hemmnisse aufgedeckt und im Einzelnen näher klargelegt, 
ob, inwieweit und auf welche Weise diese Schwierigkeiten 
zu heben oder auszugleichen sind, und wenn auch die :frag-
lichen Schwierigkeiten in den verschiedenen Staaten stets 
wieder in einer besonderen Weise zu Tage getreten und " 
durch eigenartige Y erhältnisse vielfach bedingt sind, so 
ist ihr Charakter im Allgemeinen immerhin doch auch 
wieder von einer gewissen Gleichartigkeit, so dass eine 
gegenseitige Nutzbarmachung der Versuche der verschie-
nen Staaten stets bis zu einem gewissen Grade gegeben 
ist. Darin liegt aber der allgemeine W erth jener V er-
suche, der deshalb nicht so gering zn veranschlagen sein 
wird. 
Die Verschuldungsstatistik 
1. All g e m ein e s. Die sich scharf ausprägende 
Eigenart der Einzelvcrhiiltnisse, welche bei der auf die 
Hypothekenbücher gestützten Hypothekarstatistik in 
.Frage kommen, und die dadurch gegebene besondere 
Schwierigkeit, eine Hypothekarstatistik :für ein grösseres 
Gebiet gleichmässig und in einer nach jeder Richtung hin 
brauchbaren Weise durchzuführen, musste es schon an und 
:fiir sich nahe legen, den V ersuch zu machen auf einem 
anderen Wege die Grundeigenthumsverschuldung zahlen-
mässig klarzulegen. Dazu kam neben anderen Ursachen 
auch noch, dass die Hypothekarstatistik stets nur über 
einen Theil der Verschuldung, die Realverschuldung, Auf-
schluss geben konnte, während andererseits doch ein Inter-
esse bestand auch die Gesammtverschuldung, also die Real-
verschuldung und die Personalverschuldung, festzustellen. 
:Für eine derartige Ermittlung der Gesammtverschuldung, 
bei welcher eventuell auch noch die Realverschuldung 
besonders ausgeschieden werden konnte, bot sich aber 
nunmehr ein vorzügliches Material in den Katastern 
und Steuerlisten der Einkommensteuer und der Er-
gänzungs- oder Vermögenssteuer, Steuern, welche ja 
in der neueren Zeit in einer Reihe Deutscher Staaten 
neu oder in erweitertem :ßfaasse zur Einführung ge-
bracht und in besonderer Weise ausgebildet sind. Die 
fraglichen neueren Steuergesetze lassen es durchweg 
zu, die Personalschulden ebenso wie die Realschulden 
beziehungsweise die darauf zu machenden Zinsaufwen-
dungen von dem Vermögen beziehungsweise der Ein-
nahme für die Versteuerung in Absatz zu bringen und 
es ist nach Lage der Sache wohl kaum ein Zweifel zu 
erheben, dass dieser Absatz regelmässig und mit thunlich· 
ster Peinlichkeit gemacht werden wird. So enthalten 
denn die Ermittlungs- und Feststellungs-Papiere und 
Acten der Steuerbehörden über die gesammte Verschul· 
dung der steuerpflichtigen Personen ein eingehendes und 
umfassendes Material, welches einmal nach Thunlichkeit 
zuverlässig zu erachten sein wird und :ferner :für eine 




und dabei auch eine Verarbeitung nach verschiedenen 
Richtungen hin zulassen wird. Mit einer fertiggestellten 
Arbeit der fraglichen Art ist hier Wiederum das Gross-
herzogtlnun Baden zuerst auf dem Platze erschienen, doch 
ist vollkommen unabhängig davon zu derselben Zeit eine 
gleiche Verarbeitung für das Grossherzogthum Oldenburg 
in Angriff genommen, welche aber erst etwas später voll-
endet und in ihren Ergebnissen zur Veröffentlichung ge-
bracht wnrde. Beide Erhebungen haben übrigens das ge-
meinsam, dass sie in erster Linie und hauptsächlich nicht 
der Festlegung der Verschuldung als solcher dienen sollten) 
sie -vvurden vielmehr beide zunächst lediglich zum Zweck 
der Steuergesetzgebung angestellt, um 1.1:aterial für die 
Frage zu schaffen, ob eine anderweite Vertheilung der 
Steuerlast speciell eine Erleichterung derselben für die 
Lanclwirthschaft nach Lage der Sache geboten erscheine, 
und nur insoweit für diesen Zweck die Festlegnng der 
Verschuldung nothwendig oder klärend war, ist sie erfolgt. 
2. V e r s c h n 1 d n n g s s t a t i s t i k im G r o s s-
h e r z o g t h n m B a d e 11. Die Badische Erhebung wurde 
im Jahre 1893 angeordnPt und in diesem sowie zu Anfang 
des folgenden Jahres durchgeführt; zu Grunde gelegt 
wurde dabei das im Jahre 1893 aufgestellte Einkommeu-
steuerkataster für das Jahr 1894; zugespitzt war die ganze 
Erhebung auf die landwirthschaftliche Bevölkerung und 
zwar sollte einmal fpstgm;tellt werden die Belastung der 
landwirthschaftlichen Bevölkerung durch die Einkommen-
steuer gegenüber der Belastung der anderen Klassen von 
Steuerpflichtigen und sodann zweitens die Verschuldung 
der landwirthschafttreibenden Bevölkerung; nur dieser 
zweite Theil interessirt uns hier. Die V erschuldnng wurde 
hier also auf Grund des Zahlenmaterials ermittelt, welches 
die Einkommensteuerkataster bieten. Nach der Badischen 
Steuergesetzgebung dürfen bei der Einkommensteuer die 
Schuldzinsen von dem fatirten beziehungsweise geschätzten 
Einkommen abgezogen werden und zwar sind Schuldzinsen 
jederlei Art, mögen sie auf Schulden des Realkredits oder 
des Personalkredits zurückzuführen sein, zum Abzug zu-
gelassen. Da nach Lage der Sache anzunehmen steht, 
dass die Steuerpflichtigen nicht versäumen werden, ihre 
Schuldzinsen zum Abzug anzugeben, so werden die Schulcl-
zinsenziffern im Grossen und Ganzen als richtig und der 
thatsächlichen Verschuldung entsprechend anerkannt 
werden können. Die Schuldzinsenziffern geben aber nur 
Aufschluss über die Gesammtverschuldung, ohne dass eine 
U nterscheiclung nach der Verschuldung auf Grund des 
Realkredits und der auf Grund des Personalkredits ge-
macht werden könnte. Die Einkommensteuerkataster 
enthalten ferner auch nur die Schuldzinsen, um die wirk-
Iic:qe Kapitalverschuldung zu erfassen musste erst eine 
Umrechnung nach }<Iaassgabe eines durchschnittlichen 
Zinsfusses erfolgen; als ein derartiger Durchschnittszins-
fuss wurde ein solcher von 41h 0 / 0 angenommen und elem-
entsprechend die Schuldzinsenbetriige mit 22 multiplicirt. 
Verhältnissmässig leicht und mit grosser Zuverlässigkeit 
liess sich aus den Katastern die Ansscheidung der land-
wirtlJsehnftlichen Bevölkerung machen und ebenso auch 
eine "·eitere Eintheilung dieser; es wurden zunächst 
unterschieden reine I.~andwirthe oder rPin landwirthschaft-
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liehe Betriebe cl. i. wo das Einkommen ausschliesslich 
aus der Bewirthschaftung des Grund und Bodens ge-
wonnen wird, und Betriebe mit gemischten Berufsein-
kommen oder kurz gemischte Betriebe d. i. wo neben dem 
lanclwirthschaftlichen Berufseinkommen noch ein weiteres 
Einkommen, sei es aus öffentlichem oder privatem Dienst-
verhältniss, sei es aus dem Betriebe eines Gewerbes he-
zogen wird; innerhalb dieser beiden grösseren Gruppen 
fand dann noch eine weitere Scheidung nach den Grössen-
verhältnissen des Einkommens statt und zwar in sechs 
Untergruppen: Einkommen bis 1000 }<Ik., Einkommen von 
1001 bis 1500 Mk., Einkommen von 1501 bis 2000 Mk., 
Einkommen von 2001 bis 3000 1-Ik., Einkommen von 
3001 bis 5000 Mk. und Einkommen über 5000 )[k. Die 
aus den Katastern berechneten Schuldkapitalien sind dem-
nächst mit den Grund- und Gebäudesteuerkapitalien be-
ziehungsweise bei den gemischten Betrieben auch mit den 
Gewerbesteuerkapitalien , nachdem die ersteren Steuer-
kapitalien den derzeitigen Werthverhältnissen entsprechend 
umgerechnet und umgestaltet waren und gleicherzeit auch 
wegen der Mitberücksichtigung ocr V erschulJnng ans 
dem Personalkredit das Betriebskapitalvermögen mit in 
Rechnung ·gezogen, in Beziehung gesetzt und danach das 
durchschnittliche Y erschuldungsprocent festgestellt. Die 
Daten sind endlich noch in mannigfacher Vl eise haupt-
sächlich natürlich immer in der Richtung auf den eigent-
lichen steuergesetzlichen Zweck der Erhebung bearbeitet 
und ver~erthet worden, was wir hier aber nicht näher 
berühren können. 
3. V e r s c h u l du n g s s t a t i s t i k im G r o s s-
herzogt h um 0 Idenbur g. Die Oldenburgische 
Erhebung ist als solche noch schärfer auf den eigentlichen 
steuerlichen Zweck zugespitzt und bewegt sich deshalb 
auch in etwas engeren Grenzen. Der etwa gleichzeitig 
vorgenommenen Erhebung wurden die Einkommensteuer-
rollen ans dem Steuerjahr 1894/95 zu Grunde gelegt. 
Nach }.lfaassgabe ihres speciellen Zwecks wurden die Olden-
burgischen Ermittlungen nicht auf die Gesammtheit der 
lanclwirthschaftlichen Grundbesitzer, sondern nur auf die-
jenigen erstreckt, welche als Selbstwirthschafter wie als 
Verpächter aussehliesslich oder doch ganz überwiegend 
von dem Ertrage ihrer landwirthschaftlichen BPsitznngen 
leben; während die Badische Erhebung auf den lan(lwirth-
schaftlichcn Betrieb gestellt war und diPsen vo1lstiindig 
umfasste, legt die Oldenburgische den landwirthschaft-
lichen Besitz zu Grunde und schliesst dabei aber die länd-
lichen Grundbesitzer, welche vorzugsweise an anderen Er-
werbsgeschäften botheiligt sind, und namentlich auch die 
grundangesessenen laiJclwirthschaftlichen Arbeiter aus; 
aus dem benutzten :.lVIaterial der Einkommensteuerrollen 
liess sich diese Ausseheiclung auch hier ohne Schwierigkeit 
und mit vollkommener Präcision durchführen, a her durch 
die gewählte besondere Begrenz1mg der Erhelnmg fiel 
die schärfere Unterscheidung der Badischen Erhebung 
zwischen rein lanclwirthschaftlichen und gemischten Be-
trieben hinweg, da die berücksichtigten ländlichen Grund-
besitzer in Olclenburg sich sowohl aus denen mit rein 
landwirthschaftlichen Betrieb als auch zum Theil ans 




nur zum kleineren Theil) zusammensetzen, ohne dass eine 
weitere Scheidung gemacht wäre; unter dem Gesichts-
punkt einer allgemeinen Verschuldungsstatistik muss da-
her in dieser Beziehung der Badischen Erhebung der 
Vorzug gegeben werden. 'rV as die Verschuldung selbst 
anlangt, so sind nach der Oldenburgischen Ordnung der 
Einkommensteuer die Schulden behuf entsprechenden Ab-
satzes sowohl nach ihrem Kapitalbestande wie nach ihrer 
Verzinsung anzumelden; es ist hier also auch der Kapital-
bestand ohne Weiteres in seiner thatsächlichen Höhe ge-
geben und es hatte nicht wie in Baden erst eine Berech-
nung nach Maassgabe eines angenommenen Durchschnitts-
zinsfusses zu erfolgen, so dass in dieser Richtung der 
Oldenburgische Stand als vortheilhafter erscheint. Be-
rücksichtigt werden auch hier nicht nur die hypo-
thekarischen oder im Grundbuch eingetragenen Schulden, 
sondern ebenso die übrigen, lediglich Personalschulden; 
es kommt also hier ebenso wie in Baden die Gesammt-
verschuldung in den Daten zum Vorschein; in den Steuer-
rollen werden aber die sämmtlichen Schuldbeträge des 
einzelnen Steuerpflichtigen in Eins zusammengefasst, so 
dass also auch hier gleichwie in Baden eine Trennung in 
Real- und Personalschulden nicht vorgenommen werden 
kann. Neben dem Verschuldungsbestand ist in Oldenburg 
von den Steuerpflichtigen der Kapitalbesitz besonders 
anzugeben und hat man diese Angabe auch entsprechend 
benutzt; namentlich ist eine Eintheilung der Grundbesitzer 
selbst für die weitere Verarbeitung auf Grund hiervon 
unter Hinzuziehung der Angabe über die Verschuldung 
erfolgt, wobei die ländlichen Grundbesitzer in vier Gruppen 
geschieden sind, in solche, die weder Kapitalien noch 
Schulden haben , solche , die nur Kapitalien besitzen, 
solche, die Kapitalien und Schulden haben, und solche, 
welche nur verschuldet sind; demnach finden wir den un-
verschuldeten Grundbesitz besonders berücksichtigt und 
herausgehoben, was bei der Badischen Erhebung nicht der 
Fall war; dahingegen ist eine weitere Scheidung der 
Grundbesitzer nach Grössenverhältnissen ihres Einkom-
mens wie in Baden hier nicht vorgenommen. Ebenso wie 
in Baden sind dann auch die W erthe des Grund- und Ge-
hiinclebesitzes nach den Grundsteuerreinerträgen, aber 
unter entsprechender Modificirung nach Maassgabe der 
inzwischen eingetretenen thatsächlichen Wertherhöhung 
nach einem besonderen hier nicht näher zu erörternden 
V erfahren und unter Hinznsetzung des gleichfalls in be-
sonderer Weise abgeschätzten Betriebskapitals (wegen Be-
rücksichtigung der auf Personalkredit beruhenden Ver-
schuldung) näher festgestellt, um auf diese Weise das 
Verhältniss der Verschuldung zum W erth klarlegen zu 
können. Eigenartig bei der Oldenburgischen Erhebung 
ist noch, dass man auch die Ursache der Verschuldung 
festzulegen versucht hat; die Einkommensteuerrollen 
geben allerdings in dieser Beziehung keinen Aufschluss, 
aber man liess durch die Schätzungsansschüsse besondere 
Nachforschungen für die Erhebung anstellen. Die weitere 
V erarbeitnng, welche auch hier in eingehender Weise 
erfolgt ist, bezieht sich im Grossen und Ganzen auf den 
Kapitalbesitz 1md die V erschuldnng im Allgemeinen, auf 
die Verschuldung und den W erth des landwirthschaft-
liehen Besitzthums und auf die V erschuhlnngsnrsachen; 
im Einzelnen, worauf hier nicht näher einzugehen, unter-
scheidet sie sieh von der Badischen Bearbeitung nament-
lich dadurch, dass hier andere Grundbesitzerklassen und 
zwar nur in einer Klassificirnng gewiihlt siml, nwl !lass die 
Berücksichtigung des Kapitalbesitzes neben der Y erschul-
dung und auch im gegenseitigen Verhältniss mehr in den 
Vordergrund gerückt ist. 
4. A 11 g e m e i n e B e u r t h e i l n n g b e i d c r E r -
heb u n g e n. Beide Erhebungen in ihrer dmehaus ver-
schiedenen, eigenartigen und selbstständigen, dabei aber 
im gleichen Maasse vorzüglichen und von berufenster Seite 
erfolgten Durchführung nnd Bearbeitung - fiir Baden 
erfolgte dieselbe durch den Ministerialrath Dr. Buchen-
berger, welcher auch die weitergehende agrarstatistische 
Enquete vom Jahre 1883 geleitet hatte, für Oldenburg 
durch den Vorstand des Grossherzogl. Statistischen Bü-
reaus Geheimen Regierungsrath Dr. Kollmann - bieten 
als solche ein vortreffliches Oharakteristicum für die in 
ihnen ·zuerst zur Erscheinung kommende neue Art und 
vV eise der Oonstatirung der Verschuldung. Gerade die 
Y erschiedenheit, welche sich zwischen beiden sowohl ~ 
Grundprincip wie in den einzelnen :Jiomenten der Aus-
gestaltung zeigt, ist in dieser Dcziehnng ""n besonderer 
Bedeutung, namentlich wenn man elaneben gleich berück-
sichtigt, wie beide Erhebungen je in ihrer Art sofort für 
das gesammte Staatsgebiet und ohne besondere grössere 
Schwierigkeiten und Kosten ins \Verk gesetzt sind.· Es tritt 
dabei gleich von vornherein in En;cheinung, wie bei der Zu-
grundelegung des Einkommensteuermaterials fiir die Oon-
statirung der Verschuldung eine gewitJse ..\I ~mnigfu1tigh•it 
und ein weiteres Feld für die Verarbeitung gegeben ist, 
das gleichzeitig mit verhältnissmässiger I.eichtigkeit zum 
Aufschluss gebracht werden kann. Dabei darf man aber 
keineswegs ausser Acht lassenJ dass beide Erhebungen 
durchaus nicht eine allgemeine und vollständige Fest-
stellung der Verschuldung als solche schaffen wollten, 
sondern dass sie einen festbegrenzten besonderen Zweck 
hatten und dabei die Y erschnldung, aber nur, soweit es 
dieser Zweck erforderte, klarlegen mussten. Das was 
hier bezüglich der Verschuldung constatirt worden ist, 
ist sonach keineswegs alles, was in dieser Beziehung ge-
leistet werden kann; beide Erhebungen leiden immerhin 
doch noch an einer gewissen Unvollständigkeit, die in 
ihrem besonderen Zweck hegriindet ist und die den Werth 
der Erhebungen als solcher natürlich in keiner \V eise he-
einträchtigen kann. Trotz des vorbezeichneten Umstandes 
geben uns aber die beiden Erhebungen einen eingehenden 
Nachweis über die Verschuldung, der eine reiche Fülle von 
Einzelheiten enthält; sie lassen uns Ausscheidungen sehen, 
wie sie gerade für eine volkswirthschaftliche V erwertliung 
der Ergebnisse einer V erschuldungserhehung von einer 
besonderen Bedeutung sein müssen; die gegebenen Nach-
weise sind nach vielen Richtungen hin durchaus voll-
ständige beziehungsweise lassen sie ohne \V eiteres er-
kennen, dass eine weitergehende Vervollständigung mit 
Leichtigkeit zu erreichen, dabei können sie gleicherzeit 
auf Zuverlässigkeit in höherem lhasse Anspruch machen. 
Alles in Allem 1vird man das Gesammtergehniss der Erhe-
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bungen und das, "·as durch dieselben des V{ eiteren als 
möglich nachge·wiesen ist, als höchst beachtenswerth be-
zeichnen müssen und man wird mit vollem Recht die 
Frage aufwerfen können, ob man nicht überhaupt die bis-
herigen soviel Schwierigkeiten bereitenden Rahnen der 
Hypothekarstatistik d. i. die Constatirung der Grund-
eigenthumsverschnldung nach den Eintragungen in den 
Grund- und Hypothekenbüchern verlassen und den neuen 
\Veg einer V erschuldlmgsstatistik d. i. die Feststellung 
IV. 
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der Verschuldung insgesummt auf Grund der für die 
Besteuerung (Einkommensteuer, Yermögenssteuer) zu 
gebenden Nachweise betreten solle. Zur Prüfung dieser 
Frage wird man die V ortheile und Nachtheile der beiden 
Erhebungsarten näher gegeneinander abzuwägen haben; 
wir werden Dem den folgenden ..Abschnitt widmen und 
dabei die ältere Erhebungsart kurz als Hypothekarsta-
tistik, die neuere als Verschuldungsstatistik bezeichnen. 
Hypothekarstatistik und Verschuldungsstatistik in ihrer prinzipiellen 
Bewerth u ng gegen einander. 
1. U m f a n g cl e r E r h e h n n g. Als erster und 
zunächst in die Augen springender V ortheil der Ver-
schuldungsstatistikist ihr weiterer Umfang zu bezeichnen; 
die Hypothekarstatistik kann und v.rill immer nur einen 
Theil der Verschuldung, die Realverschnldung, erfassen, 
die Verschuldungsstatistik giebt dagegen die gesammte 
Verschuldung, die Real- und Personalverschuldung; dass 
dieRer ·weitere Umfang an und für sich als Vorzug zu be-
zeichnen ist, liegt wohl auf der Hand, denn wenn man mit 
der Verschuldung der Bevölkerung oder eines Theiles der-
selben zu rechnen hat, so ist es doch gewiss von grösserem 
Nutzen die Gesammtverschnldung wie nur einen wenn 
auch noch so wesentlichen Theil derselben zu kennen. 
Sofern allerdings bei der Aufnahme der Gesammtver-
schuldung eine Ausscheidung der Real- und der Personal-
verschuldung sich als unmöglich erweist, wie bei der Badi-
schen und der Oldenburgischen Erhebung, muss aber der 
erlangte V ortheil als durch einen et\"m gleichwerthigen 
Nachtheil ausgeglichen angesehen >verden, da auf eine 
specielle :Festlegung der Realverschuldung deren beson-
derer Qualification wegen unter allen Umständen ein vor-
wiegenderes Gewicht zu legen ist. Es ist aber auch gar 
nicht gesagt, dass stets jene Ausscheidung der Rc>al- und 
der Personalverschuldung bei der V erschnldungsstatistik 
sieh als eine Unmöglichkeit heransstellen muss, vielmehr 
kommt es dabei wesentlich auf das besondere :Material an, 
welches die Staatssteuerveranlagung den speciellen gesetz-
lichen pp. Bestimmungen des einzelnen Staates gemäss zn 
bieten vermag; wo beispielsweise die Kapitalschulden in 
den Steuererklärungen lmd in den Steuerlisten einzeln 
unter Angabe des Gläubigers pp. wie im Königreich 
Preussen, Herzogthnm Braunschweig pp. aufzuführen 
sind, wird sich eine Trennung nach Realschulden und 
Personalschulden immerhin möglicherweise durchführen 
lassen und fällt dann der gegenzustellende Nachtheil fort. 
2. D u r c h f ü h r h a r k e i t d e r E r h e b u n g. 
Der zweite wesentliche V ortheil der Verschuldungsstatistik 
liegt in deren zweifellos leichteren Durchführbarkeit, ob-
wohl auch dieser Y ortheil sich bei näherer Prüfung als 
kein ganz unbeschränkter darstellt. Während unsere 
obige Darstellung des bisherigen Entwicklungsganges er-
sehen liess, wie man bei der Hypothekarstatistik eigent-
lich ilbc>ra11 auf g-rössc>re Schwierigkeiten stiess, die immer-
hin von der Bedeutung waren, dass eine Erhebung für 
das ganze Gebiet eines Deutschen Staates sich noch nicht 
in genügendPr Weise zur Durchführung hatte bringen 
lassen, vollzogen sich die beiden Y erschuldungserhebun-
gen in Baden und in Oldenburg für das gesammte Staats-
gebiet sofort, ohne dass nennenswerthe Beschwerden und 
Hindernisse sich geltend gemacht hätten, in einer verhält-
nissmässig kurzen Spanne Zeit und erwiesen sich dabei 
doch für alle die in erster Linie in Frage kommenden 
Anforderungen als durchaus brauchbar. Ursachen hier-
für lassen sich aber leicht entdecken. Die Ansammlung 
des lfaterials für die Verschuldungsstatistik vollzieht sich 
auf einer weit breiteren Grundlage, sie hat durch die V er-
anlagnngsconnnissionen zu geschehen, >velche speciell für 
die hier in Frage kommende Festlegung der V ermögensver-
hältnisse eingesetzt und da bei zur Heranziehung örtlicher 
Kundiger besonders ausgestattc>t sind, während die Hy-
pothekarstatistik ihr :Material von den Amtsgerichten 
also von einer Behörde erhält, deren eigentliche Thätig-
keit im \V esentlichen auf einem anderen Gebiete liegt. 
Zudem findet sich das Matt>rial bei der V ersclmldungs-
statistik in der Hauptsache ohne Weiterc>s fertig vor und 
es wird nur c>ine vorwiegend mechanische Arbeit für das 
Ausziehen desselben aus den Steuerlisten erforderlich, die 
Auszüge ans den Hypothekenhi.iehern können aber nicht 
ohne eine nähere Prüfung und dabei nur mit einer er-
heblieh grösseren Arbeit angefertigt werden, wozu in 
einem höheren lhasse die Thätigkeit des Grundbuch-
führers sc>lbst nothwendig werden muss. Diese Punkte, 
zu denen noch einige weitere sich hinzugesellen, können 
aber nicht gering in Anschlag gebracht werden. Der hier 
berührte Vortheil bezieht sich aber lediglich auf die Be-
standesaufnahme der Verschuldung, bei einer Verfolgung 
der Bewegung der V erschuldnng wiirde sich die Sache 
wesentlich anders gestalten. Wollte man eine Verfolgung 
der Bewegung nach :Maassgabe der Steuerveranlagung 





Auszüge machen, die im Grossen und Ganzen dasselbe wie 
bei der Bestandesaufnahme vielleicht mit geringen Abkür-
zungen zu enthalten hätten, jedenfalls -..vürde dadurch für 
die das :Material liefernden J3ehörden, Veranlagungs-
commissionen pp. eine regelmässige an sich über ihren 
eigentlichen Wirkungskreis hinausgehende Thätigkeit ge-
fordert werden, die als dauernde doch eine nicht unwesent-
liche Belästigung bedeuten würde; bei der Hypothekar-
statistik andererseits brauchten behnf Feststellung der 
Bewegung nur die neuen Eintragungen und die Lösebun-
gen von den Amtsgerichten verfolgt zu werden, welche 
in der Regel so wie so schon gewisse Aufzeichnungen in 
dieser Richtung zu machen haben und daher auch bei 
einer eventuellen mässigen Erweiterung der letzteren doch 
nicht besonders stark in Anspruch genommen werden 
würden. Demnach muss fiir die Y erschuldungsstatistik 
eine Verfolgung der Bewegung eine erhebliche und nicht 
zu unterschätzende Schwierigkeit bedeuten, deren Aus-
führung Jahr für Jahr sich kaum durchsetzen lassen 
würde, während sie bei der Hypothekarstatistik sich ver-
hältnissmässig leicht ausführen lässt, wie ja auch schon 
der Umstand beweist, dass die Bewegung des Hypotheken-
standes jetzt schon von einer ganzen Reihe Deutscher 
Staaten seit Jahren thatsächlich festgestellt wird. Da 
aber der Verfolgung der Verschuldungsbewegung jeden-
falls auch ein höherer Werth für volkswirthschaftliche 
Untersuchungen beigelegt werden muss, so ist diese Seite 
der Durchführung nicht gering zn veranschlagen und 
bildet eine wesentliche Einschränkung des in erster Linie 
hervorgehobenen Vortheils. Man könnte ja allerdings 
hier in der Weise einen praktischen N oth behelf schaffen, 
dass man für die Bestandesa11fnahme, für welche allein 
sich die Y erschuldungsstatistik nach Vorstehendem als 
zweckmässig erweist, diese zur Anwendung bringt) für die 
Verfolgung der Bewegung aber daneben die Hypotheken-
statistik; Voraussetzung hierbei müsste aber immer sein, 
dass bei der Verschuldungsstatistik Real- und Personal-
verschuldung vollkommen auseinanderzuhalten wäre, aber 
auch dann würden sich die beiden auf verschiedener Grund-
lage aufgebauten Erhebungen, welche an sich ein und 
demselben Zweck zu dienen haben, nur unvollkommen er-
giingen, es würde immer nur ein durch die Verhältnisse 
veranlasster N oth behelf sein. 
3. Einheitlichkeit und Nutzbarmachung der 
Quellen. Ein weiterer und mit dem Vorbehandelten in 
Etwas in Y erbindung stehender Vorzug der Verschul-
dungsstatistik ist der, class die Quellen für das Material 
derselben durchweg einheitlicher und für den ganzen 
.Staat gleiclunässiger sind und dass sie das :Material mehr 
unmittelbar enthalten, ohne eine durchgängige Special-
pri:ifung im Einzelnen nothwendig zn machen, welche 
letztere vielfach zu Zweifeln und zn einer verschieden-
artigen Behandlung V eranlasfmng bieten kann. Die 
Qaellen für die Verschuldungsstatistik bilden ausschliess-
lich die Steuerlisten oder Steuerkataster, welche nach ein-
heitlichen Gesetzen und Ausführungsbestimmungen für 
den ganzen Staat gleichmässig aufgestellt werden; sie ent-
halten ausserdem das llfaterial, welches für die Statistik 
gebraucht wird, ganz unmittelbar, dasselbe braucht aus 
den Listen oder KatastPrn im \\-'psentlielwn nur ansge-
schrieben zn werden und wenn diese A usschreihung immer-
hin mit Y Prständniss und Aufmerksamkeit zu erfolgen 
hat, so macht sie doch eine l>riifnng der f'inzPlnen Ansätze 
nicht erforderlich) da diese Prüfung schon fi.ir den Hteuer-
lichen Zweck erfolgen und mit Rücksicht auf diesen thun-
lichste Gleichmässigkeit herbeiführen musste. Die Ilypo-
thekarstatistik kann sich aber stets nur unmittelbar auf 
die Hypotheken- und Grundbücher gründen, wie wir oben 
schon hervorzuheben hatten, es bestehen aber bezüglich 
dieser in einzelnen Staaten noch grundsätzliche Ver-
schiedenheiten und daneben wird auch durch das verschie-
dene Alter eine weitere Verschiedenheit der Quellen be-
dingt, so dass eine übereinstimmende einheitliche Sach-
behandlung hier keineswegs ohne Weiteres gewährleistet 
erscheint; das Material ist ferner nicht ohne ·weiteres 
gegeben, es muss erst unter sorgfältiger Prüfung der be-
züglichen einzelnen Eintragungen im Hypotheken- oder 
Grundbuch ausgezogen werden, wobei eine Sichtung be-
züglich der Berücksichtigung der einzelnen Eintragungen 
stattzufinden hat; hierbei werden vielfach nach dieser oder 
jener Richtung hin Zweifel entstehen, hei denen die Ent- ""-
scheidung, ohne dass eine ·weitere Corredur helmf ein-
heitlicher Behandlung gegeben i::;t, n·rsehieden au,-fallfm 
kann, und es ist soweit keineswegs in derselben \Yeise wie 
für die Verschuldungsstatistik eine Gleichmässigkeit be-
züglich der Sammlung des ersten :Materials bedingt. Für 
die Hypothekarstatistik kommt hier in der Hauptsache 
alles dasjenige in Betracht, was nach unseren obigen Aus-
führungen einer Erhebung derselben für 0inen ganzen 
Staat oder ein grösseres Oehiet hinderlich war und ist 
hiermit gleichzeitig noch eine weitere Ursache für eme 
schwierigere Durchführung gegeben. 
4. Z u v e r 1 ~i. s s i g k e i t d e s M a t e r i a l s. Der 
vorbehandelte Y orzug der Y erschnldungsstatistik hezog 
sich in der Hauptsache nur auf das Aeusserc des ::\Iaterials 
bei der Beschaffung desselben, wenn wir auf den inneren 
Kern dieses Materials und gleichzeitig damit auf die Zu-
'mrlässigkeit desselben sehen, so stellt sich die Sache doch 
wieder etwas anders. Das äusserlich so leicht erfassbare und 
glatte :Material der Steuerlisten pp. sollte sich ja an und 
für sich in der gleichen -weise bezüglich seiner innerlichen 
Richtigkeit und Zuverlässigkeit anszeiclmen, aber dabei 
kommen nun alle die vielen und immer nnr bis zu einem 
gewissen Grade zu überwindenden Schwierigkeiten in Be-
tracht, welche jede Steuereinschätzung und ins Besondere 
die zur Einkommen- und Vermögenssteuer aufweisen wird. 
\Vie eine vollkommen gerechte, allen thatsächlichen V er-
hältnissen wirklich Rechnung tragende Y eranlagung zur 
Einkommensteuer sich bei der praktischen Durchführung 
niemals wird erreichen lassen, ebenso wird auch das Ma-
terial für die Y erschuldung in den Steuerlisten nie als 
durchaus den thatsächlichen Verhältnissen entsprechend 
angesehen werden können. Es soll dabei nicht verkannt 
werden, dass die Steuerpflichtigen im eigenen Interesse 
wegen der damit in Verbindung stehenden Ermässigung 
der Steuer die V crschuldung in gerrauester Weise festzu-
legen suchen werden und dass deshalb die Verschuldungs-
angaben eine an sich schon grössere Zuverlässigkeit be-
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sitzen miissen. Demgegenüber kommt aber in Betracht, 
dass das gleiche Interesse auch zu einer ungerechtfertigten 
V ergrösserung der Schuldenlast :führen kann und wer 
näher kennen gelernt hat, ·wie unglaublich weitgehend 
meist und nan1entlich bei der ländlichen Bevölkerung die 
Gewissen der Steuerverwaltung gegenüber sind, der wird 
diesen Punkt keineswegs gering veranschlagen. Dazu 
kommt aber noch manches Andere, um eine innere Un-
gleichmässigkeit, eine geringere ZuYerlässigkeit des :Ma-
terials zu veranlassen; so muss schon das verschiedene Ver-
fahren bei der V erunlagung zur Steuer, die einfache Ein-
schätzung bei den niederen Einkommen, die Einschätzung 
auf Grund von Steuererklärungen bei den höheren Ein-
kommen, eine gewisse U ngleichmässigkeit begründen, die 
1dch auch bei dem :Material äussern muss; :ferner sind die 
Schulden zum Theil an verschiedenen Stellen abzusetzen, so 
die Betriebsschulelen gleich bei den Betriebseinnahmen etc., 
hiermit wird aber eine leichtere HmHlhabe :für Ver-
schleierungen und thatsächliche t'"nrichtigkeiten geboten. 
Demgegenüber gewährt aber das Hypotheken- oder Grund-
buch stets unbedingte Sicherheit und Zuverlässigkeit. 
Im Anschluss hieran miissen wir aber noch einen Um-
stand bezüglich des Materials hervorheben, welcher sich 
wiederum für die Verschuldungsstatistik wesentlich gün-
stiger zeigt. Die Steuerausweise gehen lediglich die V er-
schuldung an, wie sie an dem für das Steuerjahr maass-
gebenden und genau festgelegten Zeitpunkte thatsächlich 
vorhanden ist; mag in den Angaben die eine oder die andere 
U nregelmässigkeit sich einschleichen, die Präcisirung auf 
den bestimmten Augenblick, welche ältere aber bereits 
getilgte möglicherweise jedoch noch :formell beurkundete 
Schulden, ebenso ·wie künftig erst thatsächlich entstehende 
Schulden gänzlich ausser Betracht lässt, findet regelmässig 
statt und ist von ganz besonderem W erth zu erachten. 
In den Hypotheken- und Grundbüchern muss jede Be-
lastung des Grund und Bodens, um als solche eine recht-
liche Wirkung zu haben, in bestimmter Form eingetragen 
werden, ebenso muss aber, üm die Belastung wieder ver-
schwinden zu lassen, erst eine formelle Löschung derselben 
erfolgen; hier beruht also Alles, wie durch die Natur der 
Sache gegeben, auf der Eorm, ein eingetragener Schuld-
posten kann seine thatsächliche Unterlage Hingst verloren 
haben, besteht aber im Hypothekenbuche mangels einer 
gehörigen Löschung formell noch unYerändert weiter :fort 
und zwar ohne dass sich dieses ausschliesslich :formelle 
:Fortbestehen irgendwie erkennbar macht. Und dabei ist 
dieses letztere Vorkonnnniss keineswegs etwa nur ein aus-
nahmsweises, sondern es kommt im Gegentheil und 
namentlich beim ländlichen Grundbesitz in grösserer 
Häufigkeit vor; vielfach wird eine Schuld zurückgezahlt, 
die Löschung der damit immerhin verbundenen \V eite-
rungen wegen nicht sofort bei dem Gericht beantragt, 
zunächst hinausgeschoben und dann überhaupt versäumt; 
so finden sich in den Hypothekenbüchern notorisch in 
grösserer Menge Schuldposten, >Velche thatsächlich schon 
lange getilgt sind und nur :formell noch eingetragen stehen; 
als eingetragene Schulden kommen sie aber stets mit in 
die Hypothekarstatistik hinein und beeinträchtigen da-
durch das Resultat derselben; es lassen sich hiergegen 
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auch nur ~faassnahmen von einer keineswegs über jeden 
Zweifel erhabenen \Virksamkeit treffen. Dazu kommt 
noch, dass häufig speciell von grösseren Geldinstituten 
Hypothekdarlehen unter der V erpflichtnng eines regel-
mässigen jährlichen Abtrags gegeben werden; diese Ab-
träge werden dann von Jahr zu Jahr entrichtet und ver-
ringern dementsprechend :fortgesetzt die Schuld, während 
eine Löschung im Hypothekenbuche meist erst stattfindet, 
·wenn eine vollständige Tilgung der Schuld erfolgt ist; so 
haben wir denn durchweg in den Hypothekenbüchern eine 
Reihe von Schuldposten mit ihrem ursprünglichen Betrage 
aufgeführt, obwohl dieselben thatsächlich nur noch zu 
einem mehr oder weniger hohen beziehungsweise geringe-
ren Procentsatze zu Recht bestehen, in die Hypothekar-
statistik gelangen aber ·wieder lediglich jene ursprüng-
lichen vollen Beträge, und ob dieselben im ganzen Um-
fange auf das thatsächlich richtige }faass zu Teduciren 
sind, muss dahin gestellt bleiben. Darin liegt zweifellos 
ein erheblicher Mangel der Hypothekarstatistik, welcher 
für die Verschuldungstatistik nicht in Frage kommt. 
Hieran wollen wir noch einen weiteren die Zuver-
lässigkeit des Muterials berührenden "Lmstand bei der 
Y erschuldungsstatistik anschliessen, der aber nur in 
einzelnen Staaten unter besonderen Verhältnissen vor-
kommen wird. Wie oben bemerkt mussten bei der Badi-
schen Erhebung die Schuldkapitalien erst aus den im 
:Material allein gegebenen Schuldzinsen unter Annahme 
eines Durc:b.schnittszins:fusses berechnet werden, während 
dieses bei der Oldenburgischen Erhebung nicht nöthig 
war und ebenso auch beispielsweise für das Königreich 
Preussen oder das Herzogthum Braunschweig nicht nöthig 
sein würde. Die N othwendigkeit einer derartigen Be-
rechnung, bei welcher die }~estsetzung des durchschnitt-
lichen Zinsfusses stets nur ein auf Schätzung, wenn auch 
noch so sorgfältiger, beruhender Griff sein kann, müsste 
immer als ein wesentlicher :Mangel :für die Verschuldungs-
statistik angesehen werden, denn es würde eine Schätzung 
als wesentliche Grundlage :für die Höhe der Verschuldung 
mit in }~rage kommen. 
5. R e i c h h a l t i g k e i t d e s U a t e r i a l s. So-
fern eine Verarbeitung der Statistik nach weiteren volks-
wirthscha:ftlichen Gesichtspunkten in Frage kommt, zeigt 
sich wiederum das Material der Steuerveranlagung in ge-
wisser Beziehung als ein besonders vortheilha:ftes, nämlich 
insofern als es für die Steuerpflichtigen Stand, Besitz und 
Einkommen näher ersehen lässt und es auf diese "\V eise 
ermöglicht, die Y erschuldung in mehrfacher Beziehung 
:für ejnzelne Kategorien der Bev()]kerung speciell auszu-
weisen. Die oben besprochenen Erhebungen geben hier-
für schon einen Beleg, aber es wird sich noch eine weit 
ausgedehntere Scheidung, als dort mit Hiicksicht auf den 
wesentlichen Erhebungszweck erfolgt ist, ern1öglichen 
lassen. So ist der Stand in dieser Richtung zweifellos 
noch weiter zu verwerthen, man ·wird die Berufsahtheilun-
gen und eYentnell auch die Berufsgruppen (nach der Be-
rufszählung) trennen können, ebenso wie die Badische 
Erhebung die Comhination von I~andwirthscha:ftsbetrieb 
und Gewerbehetrieb dem reinen I~andwirthscha:ftshetrieb 





Schwierigkeit auf den Besitz von Grund und Boden 
greifen können und dabei die l\Iöglichkeit haben, nach 
Parzellenbetrieben, kleinen, mittleren und grossen Bauern-
wirthschaften und Grassbetrieben in der üblichen Weise 
sowie nach jeder beliebigen kleineren Gri:issenklasse zu 
scheiden. Wie das Einkommen nach Grössenklassen für 
die Bildung einzelner Kategorien zu Grunde gelegt werden 
kann, zeigt uns schon die Badische :Erhebung, wobei aber 
noch jedwede weitere :ß'Iodification gegeben sein kann. 
Für die Ausscheidung einzelner Bevölkerungskategorien 
tritt uns demnach bei der Verschuldungsstatistik eine 
vielseitige Möglichkeit entgegen, welche gleichzeitig eine 
weitergehende V erwerthbarkeit für die Beurtheilung 
volkswirthschaftlicher Einzelfragen verbürgt. Bei der Hy-
pothekarstatistik kommt im "\Vesentlichen nur die Aus-
scheidung nach der Grösse des Grundbesitzes eventuell 
auch nach gewissen Bewerthungen desselben (Grnndsteuer-
kapitalwerth, Gebäudeversicherungs,verth) in Frage; es 
ist allerdings nicht zu verkennen, dass diese Ausscheidung 
für eine Hypothekarstatistik, die also ·wesentlich an das 
Eigenthum am Grund und Boden sich anschliesst, immer 
weitans die hauptsächlichste Bedeutung haben muss; 
einzelne specielle Ausscheidungen sind auch wohl noch zu 
ermöglichen, so z. B. die der grösseren gewerblichen Etab-
lissements und Actiengesellschaften, wie lmsere weitere 
Bearbeitung der Braunschweigischen Hypothekarstatistik 
demnächst zeigen wird. \Vird man die Hypothekarstatistik 
in Rücksicht auf ihre engere Begrenzung auch bei näherer 
Prüfung der Sachlage nicht so stark in dieser Beziehung 
hintenanzustellen brauchen, so bleibt aber doch immer ein 
nicht unwichtiger V ortheil für die Y erschuldungsstatistik 
bestehen. 
6. Y o ll s t ii n cl i g k e i t d e s :NI a t e r i als. Un-
günstiger steht dagegen die Verschuldungsstatistik wieder 
insofern, als sie einen Theil der Verschuldeten unberück-
sichtigt lassen muss, sie kann zwar die Verschuldung des 
Einzelnen in der Bev(ilkerung vollständiger geben, nicht 
aber für jeden Einzelnen die Verschuldung. Durchweg 
setzen die Gesetze über die Einkommen- oder Y ermögens-
steuer eine :.Minimalgrenze yon Einkommen oder Y ermögen 
fest, von welcher ab die Erhebung einer Steuer überhaupt 
erst beginnen soll, während alles darunter Stehende 
steuerfrei bleibt; bei der SteuerYeranlagnng werden alle 
diejenigen Personen, deren ·Bezug oder Besitz zweifellos 
unter jener Grenze bleibt, nicht weiter beachtet, wenn auch 
bei denjenigen, welche um die Grenze herum sich bewegen 
oder derselben nahe kommen, noch eine speciellere Prü-
fung stattfindet. Jene l\finimalgrenze ist von den einzel-
nen bezüglichen I.andesgesetzen in einer ganz verschiede-
nen Weise festgesetzt, 'vie solches eben durch die beson-
deren Verhältnisse des I.andes geboten e-rschien; sie er-
reicht aber doch in einzelnen Staaten immerhin eine 
beachtenswerthere Höhe, so dass der Kreis der überhaupt 
in dem Veranlagungsverfahren nicht znr Berücksichtigung 
kommenden Personen auch einen grösseren Umfang an-
nehmen muss. Gerade bei einer Statistik, welche die ge-
summte V ersclmldung, die auf Realkredit und die auf 
Personalkredit beruhende, umfassen will, ist es von einem 
wesentlichen "\Verth zu erachten, dass sie auch bezüglich 
der verschuldeten Personen \'ollstiindig ist, (lass sie sich 
auf die Gesannntheit dieser bezieht. Bezüglich dc1· Au~:~­
nutzung der Ergebnisse zur Entscheidung nud Beurthei-
lung volkswirthschaftlicher Fragen nmss es als ein wesent-
licher Mangel erscheinen, dass diP nntC'r;;ü•n Schichten der 
Bevölkerung keine oder nur eine nm·ollstiiJHlige Berück-
sichtigung gefunden haben. Die stattfindende Berück-
sichtigung der Y erschuldung auf Personalkredit scheint 
uns dabei noch vorzugsweil:le in Betraeht zu kommen, denn 
sie dürfte eine Durchführung der Erhebung bis ganz nach 
unten hin vor Allem bedingen und hierdurch überhaupt 
erst einen wesen tlicheu W erth erhalten; dadurch dass 
diese Durchführung ff'hlt, wird die Berücksichtigung des 
Personalkredits in ihrer Bedeutung erheblich herabge-
mindert und dementsprechend muss es auch eine Ein-
schränkung finden, wenn wir oben die Klarlegung der 
Verschuldung nach Personalkredit als einen Vorzug der 
Verschuldungsstatistik herausgehoben haben, jener Vor-
zug wird durch die hie.r berührte Unvollständigkeit zu 
einem nicht unwesentlichen Theile aufgehoben. Dem-
gegenüber kann bei der Hypothekarstatistik die Verschul-
dung des Grund und Bodens auch für die kleinste Parzelle 
mit der grössten Genauigkeit 11achgewiesen werden, si~ 
giebt in dieser Beziehung ein absolnt Yol1süiJl(liges Bild nwf 
besitzt demgemäss auch eine volle\' erwerthharhit, "'f'lehe 
sie insofern der Yerschnldungsstatistik überlegen macht. 
7. Ursachen der Vers c h u 1 dun g. Zum 
Schluss wollen wir noch einen Punkt kurz berühren, näm· 
lieh die Feststellung der Ursachen der Verschuldung. 
Fiir jede weitere volkswirthschaftliche V erwerthung einer 
Schuldstatistik, sei diese Yer\\'erthung praktisch, sei HiP 
theoretisch, muss es eine grosse Bedeutung haben, auch 
die Ursachen der thatsächlich vorhandenen Verschuldung 
festgelegt zu sehen und auf diese bei der Entscheidung 
einzelner Fragen zurückgreifen zu können. Die Hypo-
thekarstatistik als solche kann den in dieser Beziehung 
zu stellenden Anforderungen, selbst wenn man solche in 
nur mässigen Grenzen hält, doch nur in einer ziemlich un-
vollkommenen \Yeise genügen. Sie gieht zwar für einzelne 
Verschuldungsursachen die :.\Iöglichkeit einer Ausschei-
dung an die Hand und ist die Zahl dieser Ursachen je nach 
der speciellen Regelung des Hypothekenwesens im einzel-
nen Staat und der besonderen Einrichtung der Grund- und 
Hypothekenbücher bald etwas grösser hald etwas geringer; 
so lassen sich beispielsweise speciell nachweisen die auf 
Ablösung Yon Grundlasten beruhende Verschuldung, die 
nach Bauernrecht erfolgende (..A .. bfinclung, Altentheil), die 
aus dem Ankauf hervorgegangene (Kaufschilling), die 
auf Darlehen beruhende pp. Dadurch kann aber keines-
wegs voll und ausreichend alles das beantwortet werden, 
was der V olkswirthschaft im Einzelnen als wissenswerth 
erscheinen muss, immerhin ist es aber doch wenigstens 
Einiges, was die Hypothekarstatistik zu bieten vermag. 
Die Yerschuldungsstatistik andererseits versagt hier voll-
kommen, sie kann uns über die Ursachen der Verschul-
dung gar keinen Aufschluss geben, wie sich auch bei den 
beiden oben behandelten Erhebungen bereits gezeigt hat. 
Somit ist hier wiederum die Hypothekarstatistik wenigstens 
in Etwas überlegen. 
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8. Endergebnis s. \Vir haben im Vorstehenden 
einerseits für die Hypothekarstatistik und andererseits 
für die Verschuldungsstatistik die V ortheile und die Nach-
theile, wie sie uns nach Lage der Sache als wesentlich und 
hauptsächlich beachtenswerth erscheinen, gegen einander 
abgewogen. Wenn wir hieraus jetzt das Ergehniss ziehen, 
so ist dieses keineswegs derart, dass es unbedingt eine Ent-
scheidung zu Gunsten der einen oder anderen Erhebungs-
art bringt. In unseren Ausführungen hatten wir für jede 
der beiden Erhebungsarten eine Reihe von V ortheilen und 
andererseits auch eine Reihe von Nachtheilen anzuführen, 
so dass eigentlich die vVaage immer mehr oder weniger in 
der Schwebe gehalten wurde. Die Verschuldungsstatistik 
umfasst zwar die gesammte Verschuldung, die Real- wie 
die Personalverschuldung, aber sie bezieht sich nicht auf 
die stimmtliehen in :Frage kommenden Personen und giebt 
auch für diejenigen, auf welche sie sich bezieht, die Daten 
nach einer verschiedenen Grundlage. Dahingegen be-
schränkt sich die Hypothekarstatistik ausschliesslich auf 
die Verschuldung <les Grund nnd Bodens, behandelt diese 
aber in der ausgiebigsten Vollständigkeit und auf in sich 
geschlossener und durchaus gleichmässiger Grundlage. 
Dazu ist im Allgemeinen noch hervorzuheben, dass bei 
einer statistischen Festlegung der Verschuldung die Real-
verschuldung das weitaus \V esentlichste und vVichtigste 
bildet. Durch die feste V erknüpfung mit dem Grund 
und Boden wird dieselbe in eigenartiger Weise ganz be-
sonders herausgehoben und erhält einen selbstständigen 
festen Charakter, welcher sich wirthschaftlich von hoher 
Bedeutung zeigt, und dieses muss wiederum eine eigene 
Behandlung dieser Realverschuldung vollauf rechtferti-
gen; darauf beruht es auch, dass man bis vor Kurzem die 
Hypothekarverschuldung ausschliesslich statistisch zu er-
fassen gesucht hat; hinzu kommt, dass eine statistische 
Verfolgung der Verschuldung regelmässig mehr oder 
weniger im Zusammenhang mit den Grundbesitzverhält-
/ nissen veranstaltet und genutzt wird, v.-ie wiederum alle 
die bisherigen Erhebungen in ihrer eigentlichen V eran-
lassung bev;eisen, dadurch muss aber der an den Grund 
und Boden angeschlossenen Verschuldung stets weitaus 
der Hauptwerth zufallen. Die Personalverschuldung kann 
demgegenüber nur zu einem mehr untergeordneten Moment 
zusammenschrumpfen, auf dessen statistischer Erfassung 
nur in zweiter Linie ein W erth zu legen ist; dabei bildet 
sie selbst etwas Wechselndes und Unsicheres und wird es 
dadurch an und für sich schon schwieriger sie in ihrem 
wirklichen thatsächlichen Verhältniss statistisch so fest-
zulegen, dass nicht diese oder jene Zweifel dagegen 
auftauchen sollten; wesentlich an Bedeutung muss ihre 
:Feststellung verlieren, wenn sich diese nicht auf den ganzen 
Umfang aller betroffenen Bevölkerungskategorien bezieht. 
Mit Rücksicht hierauf scheint uns der weitere Umfang der 
Verschuldungsstatistik nur weniger ins Gewicht fallen zu 
können und wir glauben demgegenüber der zwar be-
schränkteren, aber doch das weitaus Wichtigere umfassen-
den Hypothekarstatistik, welche zudem in sich geschlossen 
und vollständig sich darstellt, zunächst den Vorzug geben 
zu müssen. 
In der Durchführung soweit die Sammlung und Aus-
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schreibung des :Materials der Erhebung in Frage kommt, 
erweist sich die V erschuldnngsstatistik bezüglich der Be-
standesanfnahme wieder leichter, ·wogegen die Hypo-
thekarstatistik in dieser Beziehung mannigfache und 
schwer zu überwindende Hemmnisse bietet. Andererseits 
ist aber bei der Verschuldungsstatistik die Bewegung der 
Verschuldung nicht in besonderer erleichterter Weise 
sonelern lediglich durch eine jährlich oder in kürzeren 
Zwischenräumen erfolgende 'Wiederholung der ganzen Be-
standesaufnahme festzulegen, während bei der Hypo-
thekarstatistik gerade die Bewegung der Grundeigen-
thnmsverschuldung sich mit besonderer I.eichtigkeit durch. 
die jährliche Aufzeichnung der neuen Eintragungen und 
der Löschungen verfolgen lässt. Bestandesaufnahme und 
Bewegung der Verschuldung bedingen sich aber gegen-
seitig, nur durch das Vorhandensein beider wird der nor-
male Stand erreicht, der ganzen Statistik der Verschuldung 
voller vVerth und Nutzharkeit gegeben. So hoch daher 
an und für sich der Vorzug der leichteren Durchführbar-
keit bei der Verschuldungsstatistik anzuschlagen ist, so 
wird er doch durch den gleichzeitigen :Mangel bei der V er-
folgung der Bewegung der Verschuldung eingeschränkt. 
\Yo sich eine Yolle Ausfi.ihrung der Hypothekarstatistik 
wenn auch mit grösseren Schwierigkeiten noch irgendwie 
durchführen Hisst, wird man doch wohl immer noch zu 
einer solchen greifen, weil man dabei den 1N echsel in der 
Hypothekarbelastung so einfach Yon Jahr zu Jahr fest-
stellen kann und weil auch, sofern auf diese Feststellung 
des Wechsels eine genügende Sorgfa.lt verwendet wird, 
die Restandesaufnalnne nur in ganz grossen Zwischen-
räumen wiederholt zu werden braucht; einen besonderen 
Beleg hierfür bietet das Vorgehen im Grossherzogthum 
Baden, woselbst man eine Verschuldungsstatistik bereits 
vorgenommen hat, in neuester Zeit trotzdem aber eine 
Bestandesaufnahme der HypothekaTbelastung beschlossen 
hat, so dass man also von der Verschuldungsstatistik zur 
Hypothekarstatistik zmiickgekehrt ist. Stösst aber die 
Bestandesaufnahme auf ganz hesondeTe Hindernisse, 
welche kaum zu überwinden sind und auch eine Beein-
trächtigung des Ergebnisses selbst im Gefolge haben 
müssen, so ist die leichte Durchführbarkeit der Verschul-
dungsstatistik von einer erhöhten Bedeutung und mnse~ 
jeneTunbedingt wohl den Vorzug Yerleihen. Dabei kommt 
ja dann noch der schon oben berührte Ausweg in Betracht, 
neben einer Bestandesaufnahme nach der Verschuldungs-
statistik die Bewegung der Verschuldung nach der Hypo-
thekarstatistik zu verfolgen; wenn solches an und für sich 
nur gewissermaassen als ein N othbehelf anzusehen ist, 
so wird auf diese vV eise doch das Erreichbare durchgeführt 
und das ist immer von \V erth. Die grösseren Hemmnisse 
werden vorzugsweise in den grösseren Staaten mit Yer-
schiedenartigen Verhältnissen und Einrichtungen hervor-
treten und werden diese daher auch in erster Linie daran 
denken, an Stelle einer Aufnahme des Hypothekenbe-
standes eine Verschuldungsstatistik zur Ausführung zu 
bringen. So liegt die Sache auch jetzt im Königreich 
Preussen; man hat sich dort der Hypothekarstatistik schon 
seit länger eifriger angenommen, aber alle die V ersuche 




Gebietstheile bezogen, waren doch nicht voll befriedigend 
und Hessen die Schwierigkeiten, welche eine Aufnahme 
für den ganzen Umfang des Staatsgebiets machen würde, 
in einem lebhaften Lichte als kaum zu überwindende er-
scheinen; andererseits bewährte sich die schon länger be-
stehende Verfolgung der Bewegung der Hypothekar-
belastung in durchaus günstiger vVeise, machte aber den 
Wunsch und das Bedürfniss nach einer allgemeinen Be-
standesaufnahme immer reger. Um eine solche nun über-
haupt oder wenigstens schneller zu erreichen, brach man 
mit den bisherigen Versuchen ab und wandte sich einfach 
der Verschuldungsstatistik zu. Im Jahre 1902, in welchem 
wiederum eine Veranlagung zur Ergänzungssteuer ein-
tritt, soll die bezügliche Erhebung stattfinden und zwar 
voraussichtlich in der Weise, dass die V eranlagungscom-
missionen für alle Personen mit Grundbesitz von wenig-
stens 30 Mk. Grundsteuer-Reinertrag ein Zählblättchen 
auszufüllen haben, welches folgende Angaben enthält: 
Laufende Nummer der Staatssteuerliste; Stand (Gewerbe) 
des Ste11erpflichtigen (der Name der Steuerpflichtigen wird 
nicht aufgeführt, um so alle etwa aus Riicksichten auf die 
gesetzlich vorgeschriebene Geheimhaltung der Ein-
schätzungsmateriaHen zu entnehmenden Bedenken von 
vornherein zu entkräften); Grundbesitz des Steuerpflichti-
gen und zwar nach Umfang in Hectar und nach Grund-
steuer-Reinertrag in :Mark; Arten des Vermögens in vier-
faeher Weise getrennt als: Kapitalvermögen einschliess-
lich des vVerthes der Rechte auf Renten, Grundvermögen 
einschliesslich des Botrie bskapitals, Gewerbliches Anlage-
und Betriebskapital, W erth der selbstständigen Rechte und 
Gerechtigkeiten; Schulden einschliesslich des Kapital-
werthes von Renten und zwar ausgeschieden nach Per-
sonalsehulden und nach Realschulden. Die weitere V er-
arbeitung wird dann auf dem Königlichen Statistischen 
Büreau erfolgen. Damit wird für das Königrech Preussen 
die erste allgemeine Bestandesaufnahme der Verschuldung 
für das ganze Staatsgebiet durchgeführt werden. Es be-
steht dann für Preussen eine Besandesaufnahme nach der 
V erschnldnngsstatistik und eine Verfolgung der Schuld-
bewegung nach der Hypothekarstatistik, was aber nach der 
ganzen Lage der Sache als das Zweckmiissigste anerkannt 
wenlen muss, und es erscheint nicht unwahrscheinlich, 
dass das Gleiche auch für andere grössere Staaten mit 
iihn1id1 schwierigen V e1·hältnissen ins Leben treten wird, 
weil man den praktischen \Verth der leichteren Durch-
führbarkeit der V erschnldungsstatistik doch nicht ver-
kenneu kann. 
Bezüglich einer Reihe weiterer Punkte, die an all-
gemeiner Bedeutung den vorberührten gegenüber aber 
meist zurückstehen, mussten wir bald der Verschuldungs-
statistik bald der Hypothekarstatistik den Vorzug geben; 
der \V echsel, der hierbei hervortrat, und die Einzelheiten, 
welche wiederum das zunächst als Vorzug Hingestellte 
einschränken mussten, Iiessen aber keine der beiden Er-
hebungsarten einen derartigen Vortheil gewinnen, dass 
man sich unbedingt nur für die Durchfiihrung der einen 
hätte aussprechen müssen; ::mch hierdnrch ist also kein 
Ausschlag herbeigeführt. :Möglicherweise wird man viel-
leicht sagen können , dass die Hypothekarstatistik bei 
diesen Einzelheiten im Grossen und Ganzen etwas besser 
fährt, doch ist der Unterschied auf alle Fälle nur ein 
geringer. Bezüglich einer Reihe einzelner Punkte wird 
man den speciellen Zweek der Erhebung und die beson-
deren Verhältnisse, welche 11ach :Maassgabe desselben 
klarzulegen erforderlich erscheint, in Rücksicht ziehen 
müssen und wird danach der einen oder der anderen Er-
hebungsart, je nachdem sie dementsprechend geeigneter 
und befriedigender sich zeigt, den Vorzug geben können. 
Als schliessliches Endergehniss werden wir nach Allem 
nur das hinstellen müsRen, dass die Hypothekarstatistik 
sowohl nach ihrem inneren Charakter wie nach ihrem 
äusseren Aufbau stets ihren selbstständigen \V crth und 
ihre Bedeutung für die Klärung vo lkswirthschaftlicher 
Verhältnisse behalten ·wird und darin nicht durch die V er-
schuldungsstatistik allein voll ersetzt werden kann, dass 
die Verschuldungsstatistik als solche in der gleichen 
Richtung als höchst bedeutungsvoll anzusehen ist und: 
sogar im Ganzen ·weitergehender als die Hypotheken-
statistik ist, während sie allenlings in manchen Bezie-
hungen wieder hinter der letzteren zurückbleibt. \Vill 
man diese theoretische Entscheidung für die Praxis und 
ihre ~faassnahmen umsetzen, so kommt man dahin, dass 
es sich in erster Linie empfiehlt, überall da, wo solches 
nach Lage der besonderen Verhältnisse sich als möglich 
erweist, an der Hypothekarstatistik im ganzen Umfange 
festzuhalten beziehungsweise sich dieser zuzuwenden und 
demgemäss den Bestand und die Bewegung der Hypo-
thekarverschuldung in übereinstimmender und sich er-
gänzender Weise zu verfolgen, dass es mit Rücksicht auf 
den weiteren Umfang durchans angebracht sein kann, 
neben der Hypothekarstatistik auch noch die Verschul-
dungsstatistik zur Durchführung zu bringen, sofern die 
zur Verfügung stehenden Mittel an Geld und Arbeits-
kräften solches im einzelnen :Falle gestatten sollten, dass 
es aber endlieh in gleicher ·weise nur als vollkommen 
zweckentsprechend anerkannt werden kann, wenn da, wo 
die besonderen Verhältnisse des Staates es nicht gestatten, 
eine voll verwerthbare Hypothekarstatistik durchzuführen 
beziehungsweise wo diese Verhältnisse einer Hypothekar-
statistik für das ganze Gebiet unverhältnissmässige 
Schwierigkeiten entgegensetzen, eine Verschuldungs-
statiatik als leichter durchführbar zur Anwendung ge-
bracht wird und wenn dieses auch da geschieht, wo mau 
die Bewegung der Verschuldung nach der Hypothekar-
statistik verfolgt. Diese grundsätzliche Klarlegung, welche 
in den vorstehenden Sätzen ihren Al)schluss gefunden, 
sollte gleichzeitig und wesentlich znr principiellen Recht-
fertigung des bezüglichen für das Herzogthum Braun-
schweig eingeschlagenen Verfahrens dienen, auf welches 





Die Grundlagen der Braunschweigischen Hypothekarstatistik von 1897. 
1. V o r v e r h an d 1 u n g e n. \\rie sich so vielfach 
in den einzelnen Deutschen Staaten namentlich in :Folge 
der kritischeren Verhältnisse der I~and wirthscha:ft und der 
auf Grund solcher an den Staat gestellten Ansprüche das 
Bedürfniss nach einer genaneren Festlegung der V er-
schuldnng des Grundbesitzes beziehungsweise der Grund-
besitzer und wiederum specieH des beziehungsweise der 
ländlichen geltend machte, was dann auch wie wir gesehen 
zu einem weiteren statistischen Vorgehen in dieser oder 
jener Form den Anlass bot, so trat ein gleiches auch im 
Herzogthum Braunschweig hervor, woselbst nach unseren 
obigen Aus:fül~rungen der bisherige Stand der allerdings 
vorhandenen Hypothekarstatistik ein höchst dürftiger 
und nur ein anerkanntormaassen der \Virklichkeit nicht 
entsprechendes Bild bietender war. Nachdem schon seit 
längerer Zeit die N othwendigkeit einer neuen Bestandes-
aufnahme der hypothekarischen Belastung erkannt war, 
sich dieser Aufnahme aber doch immer die eine oder 
andere Schwierigkeit in den vVeg gesetzt hatte, wurde 
durch einen Bericht des Y orstandcs des statistischen 
Büreans an Herzogl. Staatsministerium Departement des 
Innern Yom 13. November 1895 eine Neuordnung der 
Hypothekarstatistik im Herzogthum Braunschweig und 
zwar einmal eine neue Aufnahme des Hypothekenbestan-
des und sodann daran sich anschliessend eine N enregelung 
der statistischen V er:folgnng der Hypothekenbewegung 
o:fficiell in Anregung gebracht. Daraufhin traten V er-
hamllungcn mit dem Departement der ,T ustiz ein, welches 
eine gutachtliche Aeusserung des Präsidenten des Herzogl. 
Landgerichts Braunschweig einholte. In dieser letzteren 
wurden namentlich Bedenken wegen der :für die Amts-
gerichte durch· eine neue Aufnahme des Hypothekenbe-
standes hervortretenden Arbeitsbelastung und der Höhe 
der dadurch veranlassten Kosten geltend gemacht und 
gleichzeitig auch bemerkt, dass ein voller Beweis für die 
Unzulänglichkeit der bisherigen Erhebungen noch nicht 
erbracht sei. Hierauf wurrlen zunächst noch weitere 
Feststellungen namentlich auch über die Durchführbarkeit 
der Bestandesaufnahme und über die durch eine solche 
nmthmaasslich bei den Amtsgerichten entstehenden Kosten 
für erforderlich erachtet und um die Sache schneller und 
doch unter einem Eingehen in alles Einzelne zu erledigen, 
wurde seitens Herzogl. Staatsministeriums Departement 
des Innern der Vorstand des statistischen Büroaus beauf-
tragt, diese Feststellungen in directer persönlicher V er-
handlung mit den betreffenden Richtern und Grundbuch-
führern der einzelnen Herzogl. Amtsgerichte vorzu-
nehmen, wozu theils sonstige Dienstreisen die Gelegen-
heit boten, theils specielle Dienstreisen vorgenommen 
werden sollten. 
Dieses V erfahren hatte gleichzeitig den grossen und 
nicht zu unterschätzenden Vortheil, dass sich der Be-
arbeiter dieses durch die persönliche Verhandlung mit den 
Herzogl. Amtsgerichten, von denen überall das grösste 
und freundwilligste Entgegenkommen gezeigt wurde, nicht 
nur im Allgemeinen über alle einzelnen nach ::Maassgabe 
der Führung der Hypothekenbücher pp. in Betracht 
kommenden Fragen in ausgiebigster und mannigfachster 
'V eise unterrichten konnte, sondern dass es auch ebenso 
möglich war, alle bei den einzelnen Bezirken hervortreten-
den Sonderheiten nnd Eigeuthümlichkeiten, die :für die 
demnächstige Erhebung und ihre weitere Verarbeitung 
von Bedeutung sein mussten, kennen zu lernen; zudem 
·wurde auch durch den persönlichen ~feinungsaustausch ein 
vortheilhafteres Znsammenarbeiten bezüglich der Erhe-
bung von vornherein in die 'y ege geleitet und nebenbei 
auch wohl ein grösseres Interesse an derselben erweckt. 
Das Ergehniss der Verhandlungen war ein durchaus be-
friedigendes. Es wurde wie schon oben näher hervorge-
hoben die Unzuverlässigkeit des bisherigen Materials un-
umwunclc>n anerkannt, so dass man hierfür eines weiteren 
Beweises kaum noch bedurfte. Ferner wurde allseitig fest-
gestellt, dass eine neue Bestandesaufnahme der Hypo-
thekarbelastung zwar, wie anch von vornherein ange-
nommen war, eine gewisse grössere )'J:ühewaltung für 
die Herzogl. Amtsgerichte verursachen würde, dass der 
Umfang dieser aber keineswegs von der Bedeutung 
sein könne, um auf eine Durchführung der Be-
standesanfnahme überhaupt zu verzichten. Sofern nur 
die Zeit für die Erhebung unter Berücksichtigung der 
sonstigen Geschäftslast der Amtsgerichte entsprechend 
gewählt und die :Frist nicht zu kurz gesetzt werde, würde 
sich die durch die Erhebung entstehende Sonderarbeit bei 
einem Theil der Gerichte mit dem eigenen Personal 
eventuell unter Zuhi.ilfenahme speciell zu honorirender 
U eberstundenarbeit bewältigen lassen, bei einem Theil 
würde sich allerdings die Annahme besonderer Kräfte, 
die aber zu erlangen, nicht vermeiden lassen. Nur für 
einzelne wenige Ortschaften wurden allerdings derart 
schwierige Verhältnisse constatirt, dass dringend empfohlen 
wurrle, von einer Aufnahme für diese Orte ganz oder zum 
:Mindesten vorliinfig Abstand zn nehmen. Der ausser-
ordentliche Kostenaufwand, welchen die Erhebung bei 
den Amtsgerichten veranlassen wiirde, stellte sich danach 
als kein so besonders hoher heraus und blieb vollkommen 
im Verhältniss zu dem Interesse, welches man an der 
Vornahme der Erhebung haben musste. Nunmehr wurde 
seitens des Herzogl. Staatsministeriums die Anordnung 
einer neuen Erhebung beschlossen und zwar eine An-
ordnung nach :Maassgabe der Hypothekarstatistik 
2. E n t scheid u n g :für Hypothekars t a-
t ist i k. :Man hätte ja allerdings auch an eine V er-
schuldungsstatistik denken können, denn eine Einkommen-
steuer war durch das Einkommensteuergesetz fi.ir das 
Herzogthum Braunschweig vom 16. April 1896 Nr. 21 
als Staatssteuer fiir das Herzogthmn allgemein zur Ein-
führung gebracht und wurde nach dem Gesetz vom 




steuer betr. im Steuerjahr 1896/97 zuerst veranlagt und 
vom 1. April 1897 ab gehoben. Die genannten Gesetze 
bildeten jedoch nur den Anfang einer in weiteren Grenzen 
geplanten Steuerreform, welche sich vermöge besonderer 
Umstände nicht m einem zusammE"mhärigenden gesetz-
geberischen Acte vollziehen liess, sondern sich bis zu ihrer 
definitiven Regelung unter Schaffung einzelner Provisorien 
durch die Verhandlungen mehrerer Landtage hindurch-
zog. Abgeschlossen wurde die Reform durch den Erlass 
des Ergänzungssteuergesetzes fiir das Herzogthum Braun-
schweig vom 11. :März 1899 Nr. 15, mit dem gleicherzeit 
noch einige Modificationen des vorbezeichneten Ein-
kommensteuergesetzes erfolgten; die Erhebung der Steuer 
nach der neuen Regelung in ihrer endgültigen Ausgestal-
tung begann vom 1. April 1899 ab. Die Steuerausweise 
aus der Zeit des Provisoriums einer Erhebung über die 
Verschuldung zu Grunde zu legen, würde an und für sich 
schon als unzweckmässig zu erachten gewesen sein; ein 
Gleiches ist aber auch für die erste Zeit nach der defini-
tiven Einführung der neuen Besteuerung anzunehmen. 
Die Schwierigkeiten, welche sich schon so wie so bei jeder 
Neuregelung auf dem Gebiete der Besteuerung für die 
praktische Durchführung ergeben, sind für die Ein-
kommens- und Vermögensbesteuerung in einem ganz be-
sonders hohen lfaasse vorhanden und vermöge derselben 
ist die Erzielung einer vollen Gleichmässigkeit und Ein-
heitlichkeit m der ganzen Steuerbehandlung auch erst 
nach und nach und durch Vornahme einer Reihe von 
Veranlagungen möglich. Für die Ansführung einer V er-
schuldungsstatistik ist aber eine solche Einheitlichkeit die 
nothwendige V orbedingnng und wenn man eine Verschul-
dungsstatistik für Braunschweig hätte ·wählen wollen, so 
hätte man sie nach der ganzen Lage der Dinge noch eine 
Anzahl von Jahren hinausschieben müssen, weil sodanil 
erst die richtige Grundlage dafür gegeben war. Da nun 
aber ein derartiges noch längeres Hinansschieben der für 
nothwendig erachteten Feststellungen an sich schon nicht 
angebracht und zweckmässig erschien, und da man ausser-
dem die principielle Bedeutung der Hypothekarstatistik 
der V ersclmldungsstatistik gegeni.iher nach unseren obigen 
Ansfiihnmgen anerkennen zu müssen glaubte, so konnte 
nnr die Beibehaltung der bisherigen Erhebungsart, der 
Hypothekarstatistik, in Frage kommen. 
:t Anordnung der "Erhebung über die 
hypothekarische Belastung des Grund-
besitzes 1m Herzogthum Brannschweig 
1 8 9 7 ". Die Anordnung der ncuen statistischen Er-
hebung, welche sich zunächst lediglich auf eine Aufnahme 
des Bestandes der hypothekarischen Belastung beschränkte 
und die N enregelung der V er:folgung der Hypotheken-
bewegung sich für spätere Zeit unter Verwerthung der 
..; 
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mit der Bestandesaufnahme gemachten Erfahrungen vor-
behielt, erfolgte durch eine allgemeine Y er:fiigung des 
Herzogl. Staatsministeriums vom 3. April 18!l7 an die 
sämmtlichen Hm·zogl. Amtsgerichte mit Ausnahme des 
Amtsgerichts Braunschweig in folgender "Tt>ise: "Da die 
bisherigen Feststellungen über die hypothekarische Be-
lastung des Grundbesitzes wegen der geschehenen Zu-
sammenziehung für die Amtsgerichtsbezirke praktisch 
nicht verwerthbar sind, auch in ihrem jetzigen Gesammt-
resultat zweifelhaft erscheinen, 80 soll im laufenden Jahre 
für das Herzogthum eine neue Erhebung über die hypo-
thekarische Belastung des Grundbesitzes stattfinden, 
welche in einer vVeise zu veranstalten ist, dass das durch 
sie erreichte Ergehniss nach den verschiedenen Richtun-
gen hin :für praktische und volkswirthschaftliche Zwecke 
zu gebrauchen steht. Das Urmaterial der Erhebung 
werden zunächst/ die Herzogl. Amtsgerichte durch Aus-
züge aus den Grundbüchern, welche getrennt für jede 
Ortschaft und für jedes belastete oder unbelastete selbst-
ständige Grundstück aufzustellen sind, zu liefern haben. 
vVir haben für die Erhebung ein Formular nebst A.us-
füllungsanweisung festgesetzt, welches Herzogl. Amts-. 
gericht in entsprechender "\.nzahl Yon unserem statisti-
schen Büreau zugefertigt werden wird; an letzteres sind 
event11ell Nachforderungen bezüglich der Formularliefe-
rung direct zn richten. Bezüglich der Ausführung giebt 
die Ausfüllungsanweisung eingehende Vorschriften, denen 
·wir Weiteres nicht hinzuznfiigen haben; sollten irgend 
vYelche Zweifel im Einzelnen entstehen, so sind solche 
zunächst durch V erhancllung mit nns0rem statistischen 
Büreau, welches eventuell unsere Entsclwidnng PinzuholPn 
hat, zu heben. Die vorschriftsmässig ansgefüllten For-
mulare sind spätestens bis zum 15. Octobcr d, J. an unser 
statistisches Büreau einzusenden." Für die einzelnen 
Amtsgerichte schlossen sich daran noch besondere Special-
vorschriften, so bezüglich der gänzlichen Fortlassung 
einzelner Ortschaften, Annahme besonderer Arbeitskräfte 
sowie Beschaffung und Besoldung derselben eventuell in 
der \Y eise, wie solches als zweckmässig oder nothwendig bei 
den mündlichen V erhancllungen sich herausgestellt hatte. 
Bezüglich der Verfolgung der Hypothekenbewegung war 
in dem Rescripte der Zusatz gemacht: "1Vegen Auf-
stellung und Einsendung regelmässig fortlaufender U eber-
sichten über die seit dem 1. Januar cl. J. eingetretenen 
und die fernerweit eintretenden Aenderungen der hypo-
thekarischen Belastung des Grunclbesitzes bleibt V er-
fügung vorbehalten." Das Formular für die neue Auf-
nahme, welche als "Erhebung über die hypothekarische 
Belastung des Grundbesitzes im Herzogthum Braun-
schweig 1897" bezeichnet wur<lc, enthielt die folgenden 
über zwei Seiten vertheilten Hubriken: 
Hypothek. Belaatungen I Bäuerliche für Cautions- Sonstige 
Lasten H l I den ritter-r . Be- Bemer-er~og . schaftt. son~:1ge hypo-(Abfindungen, Leih- ICreditverein Glau- lastun- kungen 
Leibzuchten) haus u. ähnliche biger theken 
Iustitute I gen 
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Dazu war sodann die folgende .\.usführungsanweisung 
erlassen: 
Z u R u b r i k 1 : Die einzelnen Anwesen und selbst-
ständigen Grundstücke sind unter :fortlaufenden Nummern 
anzugeben. Am zweckentsprechendsten wird es sein, sich 
in der Regel der Reihenfolge im Grundbuche anzu-
schliessen; nur da, wo mehrere Grundstücke mit derselben 
Hypothek belastet sind, <lür:fte es sich empfehlen, die-
selben unmittelbar hintereinander zu stellen. 
Zn H u h r i k 2: Der Eigenthümer ist mit Vor- und 
Znnamen anzugeben und eventuell so genau zu bezeich-
nen, das8 danach die Ausfüllnng der Hnbrik 5 aus dem 
Grundsteuercataster zu ermöglichen steht. 
Z u Rubrik 3: Zur Bezeichnung des Grundstücks 
genügt eine allgemeine Angabe wie "Ackerho:f N r. ass. 3", 
"Anbauerwesen Nr. ass. 32" etc. Handelt es sich um 
flüchtige Länderei, welche auf einem besonderen Folium 
im Grundbuche eingetragen itJt, so ist nur einzutragen 
"flüchtige Länderei" oder "flii.chtig", eine Au:f:führung 
oder nähere Bezeichnung der Pläne ist nicht erforderlich. 
Z u Ru b r i k 4: Die Gri.isse der Grundstücke ist in 
Eins in Hectar abgerundet mit einer Decimalstelle, bei 
kleinen Grundstücken (unter 0,5 Hectar) mit zwei Deci-
malstellen anzugeben. 
Z u Rubrik 1 b i s 4: Die Rubriken 1 bis 4 sind :für 
sämmtliche Anwesen und selh:;tstiill<ligeu Grnnchtücke, 
"·eiche (las Grnncllmch eutlüilt, auszufüllen, also auch :für 
diPjcnigcn, bei weleheu eine hypothekaritJche Belastung 
11ieht in :Frage kommt. Die im Eigenthum des Staates, 
der Gemeinden sowie der Kirclu~n und Schulen pp. stehen-
den Grundstücke sind nicht mit aufzuführen. 
Zu Rubrik 5: Die Rubrik 5 bleibt bei den Herzogl. 
Amtsgerichten unausgefüllt. 
Z u R u b r i k G u n d 7: In den Rubriken 6 und 7 sind 
die Ablösungscapitale :für Herzogl. Leihhaus und :für 
andere Berechtigte getrennt einzutragen lmd zwar sind 
sämmtliche im Grundbuch noch nicht gelöschte Ablösungs-
capitale aufzunehmen. Ist es jedoch ohne IN eiteres ge-
richtskundig, dass ein bestimmtes noch nicht gelöschtes 
Ablösungscapital bereits zurii.ckgezahlt ist, so soll von der 
Zurechnung bezw. Eintragung Abstand genommen werden. 
Z u H u b r i k 8 : Da es ohne ganz bedeutende Weite-
rungen nicht möglich erscheint, die bäncrlichen Lasten 
genau in ihrem zahlenmässigen \\T erth zu erfassen, so sind 
in Hubrik 8 Summen nur <la einzutragen, wo das Grund-
buch solche enthält. Ist eine Abfindung oder eine Leih-
zacht in einer :festen Summe wenn auch nur alternativ 
ausgeworfen, so ist diese Summe aufzunehmen und dabei 
durch Vorsetzen eines A oder L anzudeuten, ob es sich um 
Abfindung oder Leibzucht handelt. Sofern eine Abfin-
dung oder Leibzucht nicht näher speci:ficirt, oder theilweise 
in natura oder auch in einer Rente ausgeworfen ist, ist 
das Vorhandensein lediglich durch Einfügung eines A 
oder L (bei Vorhandensein mehrerer derartiger Abfin-
dungen oder Leibzuchten unter Vorsetzung der betreffen-
den Zahl) bemerklich zu machen. Bei dem Vorhandensein 
einer in :fester Summe von 5000 :1lk. ausgeworfenen Leib-
zucht (Abstandsgeld), einer in :fester Summe von 2000 Mk. 
ausgeworfenen Abfindung und von drei weiteren nicht so 
25 
bestimmten Abfindungen würde die Eintragung demnach 
:folgendermaassen zu lauten haben: L 5000; A 2000; 3 A. 
Da er:fahrungsmässig die Beantragung der Löschung bäuer-
licher Lasten häufig ungemein verzögert wird, andererseits 
aber eine Tilgung der bäuerlichen Lasten nach Ablauf 
längerer Zeit als verhältnissmässig sicher anzunehmen 
steht, so sollen alle diejenigen noch nicht gelöschten bäuer-
lichm Lasten, deren Eintragung vor dem .T ahr 1860 statt-
gefunden hat, ohne \V eiteres unberücksichtigt gelassen 
werdeu; ebenso ist bezüglieh derjenigen bäuerlichen Lasten 
zu verfahren, bei denen es gerichtskundig ist, dass sie 
thatsächlich nicht mehr existent sind. 
Ist eine Abfindung oder das Abstandsgeld :fiir eine 
Leibzucht in der Form einer festen verzinslichen und 
cedirbaren Hypothek eingetragen, so ist sie nicht hier, 
sondern in Hubrik 11 mitzureehnen. 
Z n H n b r i k 9 b i s 11 : In die Rubriken 9 bis 11 
sind die eigentlichen hypothekarischen Belastungen auf-
zunehmen und zwar getrennt je nachdem sie :für Herzogl. 
Leihhaus, :für den ritterschaftliehen Creditverein oder der-
gleichen Institute und :für sonstige GHinbiger eingetragen 
sind. Die :für Herzogl. Leihhaus eingetragenf'n Hypo-
theken sind in der Yollen eingetragenen Summe (ohne Be-
rücksichtigung noch nicht gelöschter Abtragsbeträge) in 
Anrechnung zu bringen. Die Rubrik 10 dient zur Auf-
nahme derjenigen Hypotheken, bei welchen nach Lage 
der Sache eine Amortisation a18 nothwendige Bedingung 
angenommen werden muss; geschehen also die hypotheka-
rischen Darleihungen eines Instituts pp. notorisch regel-
mässig unter der Bedingung einer Amortisation, mag die-
selbe clirect ausgesprochen oder in eine höhere Verzinsung 
äusserlich eingekleidet sein, so sind die bezüglichen Hypo-
theken, ebenfalls in der vollen eingetragenen Summe, in 
der Rubrik 10 in Ansatz zu bringen; Institute der :frag-
lichen Art sind beispielsweise die Braunsehweig.-Han-
noversche Hypothekenbank und die Alters- und Invaliden-
versicherung. 
Z u Hub r i k 12: Cantionshypotheken sind zu dem 
vollen Betrage, wie sie im Grundbuch eingetragen stehen, 
a u:fzunehmen. 
ZuR u b r i k 13: In der Rubrik 13 sind die möglicher-
weise noch vorhandenen Belastungen, welche unter eine 
der Rubriken 6 bis 12 nicht. :fallen, einzutragen; die Art 
der Belastung ist in der Hubrik 1± dann kurz bemerklich 
zu machen. Selbstredend kommen da bf'i nur direct 
finanzielle Bf'lastnngen, nicht et,va solche mit ScrYituten 
und sonstigen dingliehen Rechten in Frage. 
Zu Rubrik 6 bis 13: In Jen einzelnen Rubriken 
ist :für jedes unter einer Nummer aufgeführte Anwesen 
oder Grundstück je nur eine Gesammtsumme anzugeben; 
sind also mehrere Belastungen derselben Art (unter die 
gleiche Rubrik :fallend) au:f das Grundstück eingetragen, 
so sind sie in eine Summe zusammenzuzirhen. Die Beträge 
sind lediglich in vollen Mark abgerundet ohne etwai~e 
Bruchtheile aufzuführen. Sind für ein und dieselbe Hv-
pothek pp. mehrere Grundstücke Yerha:ftct, so ist dieselbe 
nur einmal in einer der Rubriken 6 bis 13 in Ansatz zu 
bringen, \vorau:f mit besonderer Sorgfalt zu achten ist; 





welchem sie erscheint, voll in Rechnung zu stellen, zweck-
mässig wird man dann in der Hegel das mitverhaftete 
Grundstück gleich darunter eintragen ( cf. Bemerkung oben 
zu Rubrik 1); in der Rubrik Bemerkungen ist sodann 
einzufügen "Mitverhaftet bei Nr. x" (laufende Nummer 
des Erhebungsformulars). Sind im vorliegenden Falle 
eines oder beide Grundstücke abgesehen von der gemein-
s~men Hypothek noch mit anderen Hypotheken, für die 
sie allein haften, belastet, so ist solches entsprechend zum 
Ausdruck zu bringen; ist beispielsweise auf dem Grund-
stück 6 eine Hypothek von 7000 M.k., ·für welche auch 
Grundstück 7 haftet, und eine Hypothek mit alleiniger 
Haftung von 3000 Mk. --- beide 1mter Rubrik 11 fallend 
-eingetragen, auf dem Grundstück 7 aber neben der von 
7000 :Nik. auch noch eine mit alleiniger Haftung von 
2000 ::\[k., so würde beim Grundstück 6 in der Rubrik 11 
einfach einzutragen sein "10 000", beim Grundstück 7 
in der Rubrik 11 "2000" und in der Rubrik Bemerkungen 
" 
Mitverhaftet bei 6 mit 7000 Mk." 
zuR u b r i k 14: In der Rubrik 14 ist abgesehen von 
dem schon vorstehend hervorgehobenen auf alle Sonder-
heiten, welche für die Erhebung von Bedeutung sem 
können, hinzuweisen. 
Bei sämmtlichen Eintragungen ist der Stand vom 
1. Januar 1897 zu Grunde zu legen; die im Jahre 1897 
vorgenommenen Neu- Eintragungen und Löschungen 
bleiben unberücksichtigt. 
}~in Entwurf zu dem Erhebungsformular war aber 
schon vor den Verhandlungen mit den Herzogl. Amts-
gerichten aufgestellt und wurde diesen Verhandlungen 
mit zu Grunde gelegt; er erlitt dadurch in einzelnen unter-
geordneten Punkten noch einige ~lodificationen; es waren 
aber dadurch die Amtsgerichte schon auf die Erhebung 
vollständig vorbereitet 1md über dieselbe im Einzelnen 
orientirt. Daher kam es auch, dass die Ausführung der 
Erhebung zu irgend welchen Zweifeln keine Veranlassung 
bot; abgesehen von einigen unbedeutenden Anfragen 
wurde das statistische Büreau nicht in Anspruch ge-
nommen, eine Entscheidnng Herzogl. Staatsministeriums 
oinznholen wnrdc in keinem Falle nöthig. 
+. D n s U r m a t e r i a l 11 11 d s e i n e e r s t e Y e r-
a r l> o i t n n g. Die Ansfüllung der :E'ormnlare vollzog 
sich <lurchwog in (le>r festgesetzten Zeit, nur bei einigen 
Amtsgerichten trat besonderer Verhältnisse wegen eine 
geringe Yc>rziigenmg ein, die aber keine weitere Stcirung 
vm·nrsnchtc>. Din Yon den Amtsgerichtnn ansgefüllt an 
das StntiKtiselH' Biirean eingesaJHlte>u Formnlare wnnlen 
wiedc>nml zmüiehst dem Herzogl. Steuer-Collegium hehnf 
Ansfüllung der Hnhrik 5 über das Grundsteuerkapital 
nnd sodann dem Herzogl. :Finanz-Collegium als Y enYal-
tnngsheh<irde für <lie Landes- Brandversicherungsanstalt 
bchuf Eintragung der Bram1Yersichornngswerthe der Ge-
bände in c>iner nachtriiglich <hzu abgetheilten Rubrik 
ühe>rwiPsen; beide Behörden waren durch Rescripte 
Ilerzogl. Staatsministeriums vom 6. October 1897 zu den 
fraglichen Ansfüllungen entsprechend angewiesen worden, 
Herzogl. Steuer-Collegium auch durch eine weitere V er-
fügung vom :30. October 18117 ermächtigt, die Arbeit 
eventuell gegen besondere Honorirm1g in {' dwrstmHlen 
vornehmen zu lassen. Diese beitlen • \ nsfiillnngeu mussten 
naturgemäss bei dfer grossen Zahl <ler Einzeleintragungeu, 
bezüglich derer zudem noch dureh zn kliireiHle .Ahweiclmn-
gen der Grnmlsteuercataster UlHl <lPr Bramh·ersiehcrun.gs-
verzeichnisse mannigfache \Veitcrnngcn entstanden, eme 
längere Zeit in Anspruch nehmen; eine t lumlicht>te Be-
schleunigung wurde dadurch erreicht, dass die Formulare 
der einzelnen Amtsgerichtsbt>zirke sofort nae!t Fertig-
stellung kurzer Hand von Behörde zu Behördt> gegeben 
wurden. Nachdem auf diese ·weise das ~faterial der Er-
hebung im vo1len Umfange beschafft worden war, setzte 
nunmehr die Thätigkeit des Statistischen Bilreaus ein, 
welche hier ganz besonders umfangreich war. Zunächst 
fand wie bei allen derartigen A.ufnahmen eine allgemeine 
Prüfung und Vergleichung der gegebenen Daten, sowie 
die B~seitigung verschiedener Ungleichmässigkeiten in 
der Aufstellung statt. Dann musste aber das ::\Iaterial 
selbst, welches sich in seiner äusseren Anordnung un-
mittelbar an die Hypothekenbücher anschloss und die 
einzelnen Grundbesitzungen vonständig nach ihrer Auf-
nahme auf die einzelnen Blätter des Hypothekenbuches 
wiederga h, entsprechend dnrcl1 gea r heitet und Yera r he>i t d 
werden, um dadurch erst fiir rlic weiteren l:n.~mnmen­
stellungen nach Maassgabe des Zwecks der gm1zen Er-
hebung l1rauchbar zu werden. Diese besondere Bear-
beitun~ des :Materials, welche ein ganz specie1les Eingehen 
und eine Vertiefung in dasselbe erforderte und namentlieh 
nicht irgendwie in mrehanischcr \Yeise vorgenommen 
·werden konnte, W<lr fiir rlin Erl)(•lnlllg' selhst und ihre 
Ergebnisse von wesentlichster BedPntuug; sie wnrde JJJit 
einer grossen Sorgsamkeit und ancrkcllnenswerthem Eifer 
seitens der damit betra1.lten 13eamten ausgeführt, erforderte 
natürlich aber auch einen verhältnissmi\f;sig grossen Zeit-
aufwand. Dadurch dass die Arbeit nur einigen wenigen 
Beamten übertragen war, welche bezüglich derselben unter 
sich wiederum fortgesetzt in V erbindnng traten, vmr die 
Garantie einer vollkommen gleidnnässigen Durchführung, 
welche hier ja von einer Yorzngsweisen Bedeutung sein 
musste, gegeben. Von besonderem Y ortheil kam hier der 
geringere TImfang des Herzogtlmms in Betracht, durch 
den an sich schon eine grössere Y ertrantheit mit a11 
den einschlagenden Einzelverhältnissen begründet war 
und welche es ferner ermögliehte, aHe Sonderheiten und 
Einzelheiten nach Thnnlichkeit klarzulegen und ent-
sprechend zu berücksichtigen, auch ohne dass dabei grösserc 
·w eiterungen und eine nur schwer zu bewältigen<le .Ar-
lwitslast entstand. Einzelne Punkte, die Yorzngsweisc bei 
dieser Y erarheitung des :Materials in Frage kamen, sind 
fiir die ganze Erhebung nnd ihre allgemeine Beurtheilung 
bedeutungsvoll und charakteristisch, so dass wir darauf 
hier etwas näher eingehen miissen. 
!l. E i n z e 1 h e i t e n h e z ü g l i c h d e r e r s t e n 
Y e r a l' h e i t u n g. a. A b g r e n z n n g d e r G r u n d · 
besitzungenund Ansscheid11ng solcher 
mit Ansnahmev erhält n iss e n. In erster I~iniE 
musste es dara11f ankommen, die Grnndhesitznngen in 
ihrer eigentlichen wirthschaftlichen Grösse darzustellen: 
um so für die demnächst zu bildenden Kategorien nacb 
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der Grösso des Gruncl!Jesitzes eine richtige und den that-
sächlichen Verhältnissen Pntsprechende Unterlage zu 
haben. Iu (len Hypothekenbüchern werden vielfach 
Pinzelnc Urnndflächen als sogenannte "flüchtige" Grund-
stücke auf einem besonderen Blatt ausgewiesen, die aber 
nur äusserlich als selbstständige Grundstücke erscheinen, 
dieses jedoch thatsächlich nicht sind, weil sie dem Eigen-
thiimer eines Hofes gehören und von letzterem aus be-
\virthschaftot werden; nachdem die Pertinenzqualität 
für den büuerlichen Grundbesitz seit einem Vierteljahr-
hundert aufgehoben, ist dieses Vorkommniss an und :für 
sich ein häufigeres geworden, wenn auch je nach dem 
besonderen Brauch der eine Amtsgerichtsbezirk mehr der 
andere weniger davon betroffen wird. Diejenigen Grund-
stücke, welche in den Nachweisungen als "flüchtig" be-
zeichnet und besonders ausgewiesen waren, welche sich aber 
im Eigenthum von Hof- pp. Besitzern befanden, wnnlcn 
den Höfen der Letzteren zugerechnet, sofern anznnelnnen 
war, dass sie von diesen aus bewirthschaftet wurden, be-
zielnmgs\veisc', \Ycnn Grundstück uml Hof in verschiede-
nen G cmcinden lag, der l~ntfernung von1 Hofe wegen 
bewirthscha:ftet werden konnten. Da in den N achweisun-
gen die Namen der _Eigenthiimcr mit angegeben waren, 
so liess sich dieses ohne Weiteres durchführen, es war 
aber natürlich eine grosse Vorsicht geboten, welche auch 
angewendet wurde. Dabei konntPn die Feldmarks- und 
auch die Landesgrenzen nicht voll gewahrt werden; von 
den flüchtigen Grundstücken sind diejenigen überhaupt 
ausgefallen, welche als zugehörig zu Grundbesitzungen in 
den nic!_J.t mit in die Erhebung einbezogenen Ortschaften 
anzusehen sind und welche nachweislich sich im Eigenthum 
von Hofbesitzern in den bcnach harten nicht Brannschwei-
gischen Gemeinelen lwfamlcn; als Ges::mnntflächenumfang 
erscheint ferner bei den ein7.elnen Gerneinden nicht die 
Chösse der Feldmark der Gemeinde, sondern die Grösse 
der von der Gemeinde aus bewirthschafteten Grundstücke. 
Wenn zwei oder mehrere Höf_e in der Hand eines Eigen-
thümers vereinigt waren, so ist in der Hegel jeder Hof 
einzeln für sich behandelt; nur wenn nach Lage der 
Sache an7.unehmen stand, dass eine vollkommene V er-
ciuigung zu einer einzigen J3ewirthscha:ftung vollzogen 
war, trat nur eine Beriicksiehtignng als Einheit ein, so 
wenn die Zusammengehörigkeit sich iiusscrlich dureh ein 
einheitliches Grundsteuerkapital oder einen gemeinsamen 
Brandversichernngswerth docnmcntirte oder wenn es sich 
um grössere Hittorgüter in einheitlicher Bewirthschaftung 
handelte, mit denen andere ursprünglich bäuerliche Be-
sitzungen vereinigt waren. Im Anschluss hieran ist noch 
auf eine Sonderbehandlung hinzuweisen; einige grös:aere 
industrielle Etablissements sind mit Grund und Boden in 
verschiedenen Gemeinden angesessen, diese Grundbe-
sitzungen müssen, wenn auch getrennt in mehreren Ge-
meinden belegen, nach ihrer ganzen Benutzung für den 
Betrieb des einheitlichen I~tablissements als zusammen-
gehörig angesehen werden und zwar um so mehr als sie 
anch einheitlich verpfändet sind, ohne dass sich näher 
feststellen liesse, zu welchem Antheil diese Belastung auf 
die Einzelgrundstücke in den verschiedenen Gemeinden zu 
vcTtheilen sein wii.rde, zumal auch bei der Beleihung zum 
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Theil das Bergwerkseigenthum wesentlich in Frage kommt, 
für welches ein entsprechender Abschätzungsmaassstab 
gänzlich fehlt; in derartigen Fällen sind die Besitzungen 
aus den einzelnen Gemeinden in Eins zusammengefasst 
und in einer Gemeinde verrechnet; so sind beispielsweise 
die Besitzungen der "Harzer vVerke" in den Gemeinden 
Blankenburg, Heimburg, Hiittenrode, Rübeland und Neu-
\Verk bei der Stadt Blankenburg und diejenigen in den 
Gemeinelen Hassel:felde, Trautcnstein, \Vieda und Zorge 
bei der letzteren Gemeinde, die Grundbesitzungen der 
w'i_ctiengesellsc haf t Bra nnsch weigische Kohlen bergwer ke'' 
auf den Feldmarken Alversdorf, Biiddenstedt, Offleben, 
Runstedt, Süpplingen und Schöningcn bei der Stadt 
Schöningen in Hücksicht gezogen. Die Grundbesit;mngen 
einiger ·weiterer industrieller Etablissements waren unter 
wesentlicher :Berücksichtigung des mitverhafteten Berg-
\Yerkseigentlnnns in einer solchen Höhe hypothekarisch 
belastet, dass diese Belastung in keinerlei Y erhältniss 
zu dem eigentlichen \V erth des Grund und Bodens be-
ziehungsweise unter Einschluss des BrandvCl·sicherungs-
werthes der darauf errichteten Gel1äude, wie er sonst 
ausschliesslieh nur für die Erhellung in Betraeht gezogen 
wurde, sti1ml, so dass eine Berücksichtigung l1ier nur zn 
einer gänzlichen Verschiebung des richtigen Bildes :für 
die Gesammtheit in den betreffenden Bezirken geführt 
haben würde; um letzteres zu vermeiden, sind deshalb die 
fraglichen Grundbesitzungen ganz fortgelassen; es sind 
dieses die Besitzungen der "Ilseder Hütte" zu Bodenstedt, 
V allstedt und Oelsburg und die Salinengrundstücke zu 
Oelsburg, ferner die Besitzungen der Gewerkschaften 
"Hedwigsburg" zu Neindorf nnd "Thiederhall" zu Thiede, 
des Eisenwerks "Carlshütte" zu Delligsen, der "Deutschen 
Asphalt-Actiengese1lscha:ft" zu Eschershausen und der 
"Deutschen Spiegelglas-Actiengesellschaft" zu Grünen-
plan. In gleicher vVeise ist auch ein verhältnissmässig 
geringfügiger :Forstbesitz des Gemeindebezirks Benzinge-
rode im Eigenthum des Fürsten Stolberg-\V ernigerode 
ausser Betracht gelassen, weil dieser Besitz für eine auf 
den gesammten Fiirstlich Stolberg- \V ernigcrodeschen 
:Forsten ruhende Hypothek rnitYerhaftet war und die Höhe 
dieser der Gesammtsumme nach eingetragenen Hypothek 
gleicherweise in gar keinem Verhältniss zu dem \V erth 
dieses nnbedentend('ll Theiles tlt'r Stolberg'schcn Ge-
sannntforst f'tand, aJHlc'rerseits aber nneh kl'in Anhalt. 
gege1wn war, Hm· dun tl11f deu DcHzingcrodn For::;tgnmd 
entfaHenden Antheil Yon der gesammten Hypothek irgend-
wie auch nur anniihernd festzustellen. 
b. H a f t u n g m e h r e r e r G r u n d s t ü c k e :f ü r 
dieselbe Last; Ansschei_dung besonderer 
L a s t e n. vV arcn für ein und dieselbe Last sei es eigent-
liche Hypothek, Leihzucht, Altentheil oder Sonstiges 
mehrere Grundstücke Yerhaftet, so wurde die Gesammt-
belastung auf die einzelnen Grnndstüeke Yertheilt und 
Z\var bei eigentlichen Hypotheken nnd anderen in 
\V erthen angegebenen Belastungen unter Berücksichti-
gung des Grundsteuerkapitals und bei Gebäuden auch des 
Brandversichcrungswerthes, bei Leihzuchten und Bela-
stungen ohne \Vertlumgahc aber lediglich unter Berück-





spielsweise bei einer Abfindung (A) ohne Werthangabe, 
welche auf drei Grundstücken ruht, bei jedem dieser 
Grundstücke % A in Ansatz gebracht wurde. Bei ver-
schiedenen Grundstücken, welche mit Nichtbraunschwei-
gischen Besitzungen gemeinsam verhaftet waren, konnte 
der auf sie entfallende Betrag der Belastung auch nicht 
annähernd berechnet werden, weil über die Grösse und 
den W erth der Nichtbrannschweigischen Besitzungen die 
nöthigen Unterlagen nicht zu ermitteln standen; sofern 
diese Grundstücke nicht schon ohne IN eiteres nach Maass-
gabe des oben Ausgeführten wegen ihrer wirthschaft-
lichen Zugehörigkeit zu Nichtbraunschweigischen Höfen 
in Wegfall kamen, sind sie analog dem oben bezeichneten 
V erfahren bezüglich des Stolberg'schen Forstbesitzes auf 
Benzingeroder Feldmark ansser Beriicksichtigung ge-
lassen. Alle nur event11ell unter bestimmten, nach ihrem 
:Eintritt aber ungewissen Voraussetzungen in Kraft 
tretenden Belastungen, welche vorzugsweise unter den 
sonstigen Belastungen in Spalte 13 des Erhebungsformu-
lars .\ nfunhme gefunden hatten, so eventuelle Successions-
entsclüidigungsansprüchc und dergleichen, wurden als nicht 
weiter zu berücksichtigen einfach gestrichen. Ebenso 
sind anch einige den geistlichen Instituten pp. noch zu 
leistende Naturalabgahen und Dienste fortgelassen, weil 
hierfür Wortbangaben nicht gemacht waren und auch 
mit Sicherheit nicht zu erlangen waren. 
ß. N a c h t r ä g l i c h e A u f k 1 ä r 11 n g e n b e z ii g -
1 ich d e s M a t e r i a 1 s. ])ie Durcharbeitung des Mate-
rials nach den vorbezeichneten Grundzügen wurde mit der 
grössesten Gründlichkeit durchgeführt; die principiellen 
Entscheidungen erfolgten durchweg von dem Vorstande 
des statistischen Büreaus und ebenso auch vielfach die 
Entscheidung in Einzelfällen sowie dabei irgend ein 
Zweifel hervortrat. Bei dieser eingehenden Material-
verarbeitung traten dann aber im Einzelnen doch noch 
eine Reihe von Zweifelpunkten thatsächlicher Natur in 
Erscheinung, welche eine Aufklärung beziehungsweise 
Berichtigung erforderten. Um letztere auf kürzestem 
und sichersten \V ege zu erlangen wurden mit ministerieller 
Genehmigung die betreffenden bearbeitenden Beamten 
naeh den einzelnen Amtsgerichten, >velche um ent-
spreehende }'ördernng ersucht waren, entsendet und haben 
dort ar1 Ort und Stelle das Erforderliche nachgeholt; es 
muss dieses wiederum als besonders vortheilhaft für die 
Erhclnmg bezeichnet werden, dass auch nach der ersten 
\~ ernrheitnng des :Materials die verarbeitenden Organe 
in unmittelbare Verbindung und persönlichen Austausch 
mit den <las -Material liefernden Behörden treten konnten. 
Im Einzolnnu bezogen sich die bei den Amtsgerichten 
naehträglich an Ort und Stelle gemachten Klarlegtmgen 
auf }'o1gendes: Die wirthschaftliehe Zugehörigkeit flüchti-
ger Grundstücke zu Höfen pp. war in einer Reihe von 
}'ällen aus dem :Material nicht mit Sicherheit zu ersehen 
und wurde näher festgelegt; die Eintragungen über Ab-
fiU<hmgcn und I.eibzuchten mit W erthangabe waren 
mannigfach zu unbestimmt und gaben zu Zweifeln Ver-
anlassung namentlich darüber, ob die Belastungen ein-
malige oder jährliche waren und oh bei mehreren Bela-
stungen die angegebenen Summen für jede derselben oder 
für alle zusammen p;elü•n sollten; YersebiP<h·m· Bdl1Stnn-
gen standen beziiglieh ihr<'r H<ihe in kf.inem \rc·rhiiltniss 
zu der Grösse oder zu dem \YPrth des helastPtt•n <lrnnd-
stücks, was näherer AufkHirnng heclmftc•; bei nwndten 
Hypotheken, Ablösungskapitalen, LPihznehtt>n nml ,\ b-
:findungen stand in Anbetracht ihrer Ul<•iehheit und he-
soncleren Höhe zu vcrmuthen, class sie nach ihrem vollen 
Betrage doppelt eingetragen waren un<l dass diP Yor-
schrift der Ausführungs-Anweisung zn Hnbrik Ii bis 13 
des Formulars, wonach clie auf mehreren Besitzungen 
ruhenden Belastungen nur bei einem Grundstück yoll 
einzutragen, bei den anderen aber nur ein Vermerk be-
züglich der :Nlitverhaftung zu machen, keine Beachtung 
gefunden hatte, worüber eine specielle Feststellung ge-
boten erschien; für eine Reihe von Fällen war es noth-
wendig die Grösse der nicht auf Braunschweigischen 
Gebiete belegeneu Grundstücke, welche für gewisse auf 
diesseitigen Grundstücken ruhende Belastungen mit ver-
haftet waren, noch zu ermitteln, um den entsprechenden 
Theil der Belastung bei dem Braunschweigischen Grund-
stück abzusetzen; beziiglich der Eintragungen in den 
Spalten 6 und 7 ( Ablösungskapitale) und in Spalte 13 
(Sonstige Belast1mgen) waren nach verschiedenen Rich-
tungen hin nähere Aufklärungen erforderlich; die ~"-h-
weichungen, welche sich durch die 1\fittheilung des 1\Iate-
rials an Herzogl. Steuer-Collegium und an die Landes-
Brandversicherungsanstalt zwischen dem Material und den 
Steuercutastern sowie den nsten der Brandversicherungs-
anstalt hcram;gestcllt hatten, mussten speciell geklärt 
worden, zu welelwn letzkrvn hier 1\o("h hervorgehoben 
werden soll, dass bei Differenzen in <l<'n ( :rii">:wn:mgahf'n 
zwischen Grundbuch und Grundsteuercutaster das letztere 
stets als maassgcbend angesehen ist. Auf die vorstehen-
den Einzelheiten haben wir hier b0sondcrs deshalb 
ausdrücklich hingewiesen, um zu zeigen, wie eingehend 
und sorgfältig die Prüfung nnd Verarbeitung des Mate-
rials auch in den Einzelpunkten vorgenommen worden ist 
und wie dadurch der Anspruch auf Zuverlässigkeit ge-
hoben sein muss. 
7. B r an d v e r s i c h e r u n g s w e r t h d e r b e i 
Privatgesellschaften versicherten Ge-
b ä u d e. Von der J,andes- Brandversicherungsanstalt 
waren nach Lage der Sache die Brandversieherungswerthe 
nur für diejenigen Gebände angegeben, welche bei der 
Anstalt versichert waren. Es war damit allerdings weit-
aus die grosse ]\fasse gefasst, cla das Gesetz vom 5. April 
1886 Nr. 20 die Braunschweigische Landcs-Brandwr-
sichernngsanstalt betr. in § 3 den Versielwrungszwang, 
wie er übrigens auch schon früher bestanden, bezüglich 
der Anstalt für die im Herzogtlmm Brannschweig be-
legenen Gebäude ausspricht; immerhin sind aber auch 
einzelne Ausnahmen zugelassen und so können namentlich 
nach § 6 des Gesetzes Gebäude, welche von der Versiche-
rung ausgeschlossen sind (speciell wegen besonderer 
:Feuersgefahr und wegen zu geringen Abschätzungs-
werthes) oder deren V ersichernng von Herzogl. Finanz-
Collegium abgelehnt ist (wegen h oher Zuschlagsprämie) 
oder für welche eine Zuschlagsprämie von mehr als 
10 Pfg. für je J 00 11k. V ersicherungssurnme gefordert 
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wird, aber vom Versicherungsnehmer noch nicht zuge-
standen ist, bei einer im Lande zugelassenen Privatgesell-
schaft unter bestimmten Formalien vorsichert werden. 
Von einem wesentlichen vVerth musste es natürlich sein 
auch die bei den Privatgesellschaften zur Versicherung 
gebrachten Brandversichernngswerthe der inländischen 
Gebäude festzustellen und zu benutzen und nachdem eine 
mündliche V erhancllung mit dem Vertreter einer der 
grösseren in Frage kommenden Privatgesellschaft er-
geben, dass die fraglichen \llf erthe von den Gesellschaften 
in der entsprechenden vV eise ohne grössere Schwierigkeit 
und Belästigung gegeben werden könnten, wurde an die 
V ertretcr der für das Herzogthum zugelassenen frag-
lichen V ersichorungsgesellschaften, deren Zahl sich auf 
rund :30 holief, ein Schreiben mit der Bitte um nähere 
Auskunft gerichtet, (lem sogleich ein :Formular für eine 
Kachweisung der bei der Gesellschaft am 1 .• T anuar 1897 
im Herzogthum Braunschweig versicherten Gebäude, das 
nur der Ansfüllung bedurfte, angeschlossen war; das 
Formular enthielt folgende sechs Rubriken: 1. Laufende 
Nummer; 2. Stadt beziehungsweise I~andgemeinde; 3. Be-
zeichnung des Gebäudes; 4. Name und Stand des Eigen-
thümers; 5. V ersiehorte Summe in ].{ark; 6. Bemerkungen; 
zu Rubrik 5 war noch besonders hervorgehoben, dass, 
wenn ein Gebäude bei mehreren Gesellschaften Yersichert, 
nur die Theilsumme einz11tragen, welche auf die die Nach-
weisung ausfüllende V ersieherungsgesellschaft entfällt. 
In der ontgegenkommensten vV eise wurden allseits, wie 
hier ausdrücklich anzuerkennen ist, die bezüglichen Daten 
zur Verfügung gestellt, so dass damit nunmehr die Brand-
versicherungswerthe in ihrem vollen Umfang gegeben 
waren. 
8. F e s t s t o ll u n g d e r t h a t s ä c h 1 i c h e n 
Belastung für Herzog1. Leihhaus und 
d e n R i t t e r s c h a f t 1 i c h e n C r e d i t v e r e i n. 
Eine weitere Ergänzung des :Materials, welche demnächst 
bei Erörterung der Ergebnisse in ihrer Bedeutung noch 
speciell zu würdigen ist, wmde bezüglich der Rubriken 6 
und 9 des Erhebnngsformnlars, Ablösungskapitale für 
llerzogl. Leihhans und hypothekarische Belastungen für 
Hcrzogl. I.eihhans, Yorgr:'nommen nncl zwar handelte es 
sich dabei festzustellen, wie hoch die thatsäd1lichc Bc-
lastnng der Grumlstücke in diesen beiden Boziclmngen 
noch sei, weil hier nach J\laassga be der regelmässigen und 
der ansserordentlichen Abtragungen auf die Schuld ohne 
gleichzeitige entsprechende I.öschung im Hypotheken-
buche eine wesentliche Differenz zv.-ischen der formellen 
Belastung nach Ausweis des Hypothekenbuches und der 
thatsächlichen Belastung nach Höhe der unterliegenden 
Schuld gegeben war. Auf ein bezügliches Ersuchen be-
auftragte Herzogl. Finanz-Collegium Abtheilung für Leih-
hanssaehen die einzelnen Leihhaus-Administrationen nach 
dem Stande vom 1. Januar 1897 die Ablösungskapitale 
und die Hypothekdarlehn ~wie sie thatsächlich noch dem 
Herzogl. Leihhause geschuldet würden, speciell festzu-
stellen. Diese Feststellnngen liessen sich ohne allzu 
grosse \V eiternngen nur für die Amtsgerichtsbezirke, nicht 
nber für die sämmtlichen einzelnen Ortschaften machen 
und wurden auch demgernäss angeordnet; nur bezüglich 
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derjenigen wenigen Ortschaften, auf welche die Erhebung 
nicht ausgedehnt ·worden, fand eine Sonderaufnahme statt, 
um die nothwenclige Gleichartigkeit mit dem Erhebungs-
material herzustellen. Die von den Leihhausadmini-
strationen sachgemäss gemachten Zusammenstellungen 
wurden von Herzogl. Finanz-Collegium Abtheilung für 
Leihhaussachen unmittelbar dem Statistischen Büreau zu 
weiterer Verwerthung überwiesen. Ein auf das Gleiche 
gehendes Ansuchen wurde demnächst auch an den Ritter-
schaftlichen Creditverein für das Herzogthum Braun-
sehweig gestellt nnd ebenmässig erledigt; die Forderungen 
des Ritterschaftlichen Creditvereins bilden den Haupt-
bestand der in Rubrik 10 des Erhebungsformulars einge-
tragenen hypothekarischen Belastungen, bezüglich deren 
in der gleichen Weise wie beim Herzog I. Leihhaus eine 
Unstimmigkeit zwischen dem formellen und dem thatsäch-
lichen Bestand hervortritt. 
9. Wert h feststell u n g nach der Ver an-
lag u n g zur Ergänzungs s t e n er. Schliesslich 
wurde das Material noch in einer weiteren Beziehung 
allgemein vervollständigt. Fiir die W erthfeststellung der 
Grundstücke stand bislang das Grund;;tenerkapital und der 
Brandversicherungs"·erth, letzterer nach dem Vorstehen-
den nunmehr auch in vollem Umfang, zur Verfügung; 
anerkanntermaassen entspricht aber das Grundsteuer-
kapital wegen der nach Festlegung desselben eingetretenen 
wesentlichen Verschiebungen und Umgestaltungen in dem 
allgemei-nen W erth des Grund und Bodens den derzeitigen 
Verhältnissen nicht mehr und es musste deshalb erwünscht 
erscheinen, tlnmliehst noch einen anderen ].faassstab :für 
die \Verthfeststellung zu haben. Die inzwischen zur Ein-
führung gekommene staatliche Ergänzungssteuer bot 
aber hierfür in ihren Veranlagungsarten eine vollkommen 
auf die Gegenwart und den Stand derselben zugeschnittene 
Handhabe. Allerelings konnte das dadurch gegebene 
:Material auch nicht als ohne 1fängel angesehen werden; 
es handelte sich dabei nm eine erste Veranlagung 
zu der gedachten neu eingeführten Steuer und eine solche 
konnte nach der Natur der Sache trotz eingehenderer 
Ausführnngshestimnnmgen noeh nicht vollkommen gleich-
mässig nnd den wahren Verhältnissen ganz entsprechPnd 
ausfallen, wie solches nach längerer Einarbeitung (lcr 
V eran1agnngseonnnis:=;ionen und aller da lwi in Frage 
knmmend<'r Dehördcn pp. durch die Vornahme einer Rt>ihe 
von YPl'anlagnngPn <l<'r Fall sein wird. Trotzdem musste 
a her in df'm Y eranlagnngsmaterial eine doch noch werth-
volle Ergiinznng für die bislang festgestellten \llf erthe 
erblickt werden und wurde die Benutzung beschlossen. 
Durch persönliches Inverbindlmgtreten mit Herzogl. 
Steuer-Collegium wurden die bei der Veranlagung zur 
Ergänzungssteupr angenommenen W erthe des Grund und 
Bodens aus den bei Herzogl. Steuer-Collegium vorhande-
nen Nachweisungen und Actenmaterialien ermittelt, mit 
.A nsnahme jedoch der W erthe fiir die Besitzungen im 
Kreise Helmstedt, bezüglich derer auf diese vVeise kein 
genügender Anhalt gmvonnen werden konnte, und welche 
sodann auf ein bezügliches Ersuchen des Statistischen 
Büroaus durch Herzogl. Kreisdirektion Helmstedt he-




Die \V erthe der Grundflächen wurden da bei in der 
\V eise festgestelJt, dass in denjenigen Gemeinden, in 
welchen durchweg ein bestimmter \V erth für das Hectar 
oder ein bestimmter mehrfacher Betrag des Grundsteuer-
kapitals bei der V eranlagnng zu Grunde gelegt war, dieser 
ohne \V eiteres bei den \V erthberechnungen zur Anwen-
dung gebracht wurde, während bei Gemeinden, für welche 
ein solcher Einheitssatz nicht zn ersehen war oder für 
welche eine derartige allgemeine und gleichmässige Be-
rechnung bezüglich aller Grundstücke nicht stattgefunden 
hatte, aus den N achweislmgen pp. die \V erthe verschiede-
ner Höfe beziehungsweise Grundstücke und zwar in 
möglichst gleicher Anzahl aus allen Grössenklassen aus-
gezogen und zusammengerechnet worden sind und danach 
sodann ein Durchschnittswerth für das Hectar durch 
Division mit der Summe der Reetare der ausgewählten 
Besitzungen in jene Gesammtwerthsumme derselben er-
mittelt worden ist. Traten innerhalb einer Gemeinde für 
die einzelnen Grössenklassen ganz besonders hohe Unter-
schiede in den \Yerthen der Grundstücke hervor, so dass 
tlie .Feststellung eines Durchschnittssatzes für die ganze 
Gemeinde und die Anwendung eines solchen augenschein-
lich ein unrichtiges Ergehniss herbeigeführt haben würde, 
so ist bezüglich dieser Gemeinden kein allgemeiner, sondern 
für jede Grössenklasse in derselben ein besonderer Durch-
schnittssatz festgestellt und den vV erthberechnungen zu 
Grunde gelegt. Desgleichen ist in den Gemeinden, in 
welchen sich ein grösseres Besitzthum, Rittergut pp., be-
findet, dessen \Verth bei einer Durchschnittsberechnung 
für die ganze Gemeinde ohne Weiteres von ausschlaggeben-
dem Einfluss gewesen sein ·würde, :für diese Besitzung der 
angegebene W erth angenommen und nur für die übrigen 
Besitzungen der Durchschnitt ·wie sonst berechnet. Für 
die Privatforstflächen, welche soweit als möglich nament-
lich aber bei den Gütern und grösseren Höfen speciell 
berücksichtigt worden sind, wurde in gleicher Weise aus 
den bei Herzogl. Steuer-Collegium vorhandenen Nach-
weisen C'in Einheitssatz für das Hectar in den einzelnen 
}'iillC'n ausfindig genweht und bei den weiteren \V erth-
hercchmmgen znr .An wemhmg gebracht. In denjenigen 
FiillPn, in wPl<·lH•n din Angabnn in den :Naehwcisnngen 
des ll<>rzogl. NtPtHT- (•'ollegilllns einge:wllioHsen die Be-
trüge fiir das Inventar mit enthielten, ist für dieses ein 
durcbsclmittlidwr \V erth berechnet und dann abO'ezoO'cn b b 
worden, so dass also bPi den vY erthen stets nur der reine 
(;rund und Boden Beri.icksiehtignng gefunden hat. 
Bei der Festsetzung der fiir unsere Erhebung zu be-
nutzenden Grnndeigenthnmswcrthe nach der Veranlagung 
zur Ergänzungssteuer ist be7.üg1ich derjenigen Gemeinden 
der Amtsgerichtsbezirke Riddagshansen und Vechelcle, in 
denen der Spargelanbau in cjnem grösseren Umfange be-
trieben wird, in Etwas von der thatsächlichen Veranlagung 
znr Ergänznngsstener abgmvichen, so dass also hier 
keine volle U ebereinstimmung zwischen beiden \Verthen 
herrs<~ht. Bei der Veranlagung zur Ergänzungssteuer ist 
nämlich für jede Gemeinde, in welcher SparO'elanbau in 
' b } rage kommt, ein fester durchschnittlicher Grunclwerth 
ohne Rücksicht auf den Spargelbau angenommen und 
sodann für Spargelland ein für jede Gemeinde je nach 
der Güte desselben f1ir das Hectar festgestellter Extra-
betrag hinzugerechnet; diese letztere Hinzurechnung hat 
nun bei der Festlegung der \Yerthe für unsere Erhebung 
nicht stattgefunden und ist sm1ach eine Berücksichtigung 
des J\rfehrwerths der Spargelliimlerei nuterblieben; es 
musste so verfahren werden einmal weil aus dem :Material 
ohne grosse \Veiterungen auch nicht annähernd feHtzu-
stellen war, welche Fläche bei jedem Hofe beziehungs-
weise in jeder Grössenklasse als eigenes Spargelland be-
wirthschaftet wurde und sodann weil überall nur die 
allgemeinen Durchschnittswerthe für den Grund nnd 
Boden in einer Gemeinde bei den Vverthberechnungen zu 
Grunde gelegt waren, wii.hrend besondere den \V erth er-
höhende U mstäncle, welche fii.r einzelne Grundstücke 
wieder in Frage kamen, so die Benutzbarkeit als Bau-
platz, Steinbruch, Thon- und Sandgrube etc. stets ausser 
Acht gelassen blieben, dementsprechend musste die be-
sondere Qualification als Spargelland der gleichmässigen 
Behandlung wegen hier auch ansser Ansatz bleiben, wenn 
auch bei dem Spargelland die besondere Qualification in 
einem grösseren Fmfang hervortrat. Blieben nun danach 
die für unsere Erhebung festgestellten \V erthe bei den 
Spargelbau betreibenden Gemeinelen etwas hinter den bei 
der Veranlagung zur Ergänzungssteuer angenommenen 
W erthen zurück, so tritt die fragliche Abweichung in 
einiger Bedeutung doch wohl nur bei den drei Gemeinelen 
des Amtsgerichtsbezirks Hiddagshansen, Oelper, Rühme 
und V eltenhof in Erscheinung, welche von den Gemeinden 
des 1\mtsgerichtsbezirks die grössten Spargelflächen auf-
weisen, denn sie hatten naeh der Aufnahme der landwirth· 
schaftliehen Bodenbemlt7.nng von 1 SU3 7G,OG ha, bezw. 
131,76 ha bezw. 109,25 ha also insgcsammt rund 317 ha 
mit Spargel bebaut, das ist über die Hälfte der ganzen 
zu 608 ha ermittelten Spargelfläche des Amtsgerichtsbe-
zirks Riddagshausen. Bezüglich der für unsere Erlwbm1g 
in Frage kommenden \V erthe ist aber noch zu berück-
sichtigen, dass von den mit Spargel bebauten Fliiehen <lie-
jenigen einen grossen Theil a11smaclwn, "'elche in Yielfach 
übliclwr \Y eise nur zum Spn rgelanlmn werpachtet sind, also 
bei Tioreclmung der Grnndsti.ickswerthe ausser Betracht 
bleiben mussten, oder welche von Besitzungen der Stadt 
Brannschweig (Conservenfabriken pp.) aus bewirthschaftet 
werden und daher für die betreffende Gemeinde in \Y eg-
fall kommen. Um das nnn gleich Yorweg im .Anschluss 
hier hcrvorzuhe hen ist trotz des berührten U mstancles bei 
Oelper eine sich wesentlich über den Durchschnitt er-
hebende Belastung nicht zu bemerken, abgesehen \'Oll 
derjenigen der beiden untersten Grösscnklflsspu von 
0-20 a und von 20 a-2 ha, welche sich aber zum Theil 
auch aus anderen Ursachen erklärt. Anders verhält sich 
die Sache jedoch bei der Gemeinde Rühme, in •velcher die 
Gri)ssenklassen (von unten) bis zu der von 5-20 ha ein· 
schliessiich erheblich belastet sind und zwar in einem ganz 
besonderen J\rfaasse gerade die letzterwähnte Klasse; :fast 
durchweg sind es jedoch Spargelplantagen Braunschweigi-
scher Einwohner, welche mit hohen Summen hypotheka· 
risch belastet sind und auf die Daten der einzelnen 
Grössenklassen den ausschlaggebenden Einfluss ausüben. 
Bei Voltenhof muss namentlich die bedeutende Belastung 
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der Grössenklasse von 20-100 ha ins Auge fallen, welche 
allerdings indirect auch mit dem Spargelbau in Verbindung 
steht, da sie dnrch das Fa11issement einer Conservenfabrik, 
an welcher sich Grundbesitzer mit Spargelbau in einem 
stärkeren l\[aasse botheiligt hatten, in der Hauptsache 
veranbsst ist. A11s demselben Grunde erklärt sich auch 
die hohe l3elastung der Grössenklassen von 2-5 ha und 
von 5--20 ha in der Gemeinde vVenden. In den übrigen 
Gemeinden des Amtsgerichtsbezirks Riddagshausen und 
in den Gemeinden des Amtsgerichtsbezirks Vechelde -
nach der Erhebung über die landwirthschaftliche Boden-
henutzung von 18!:!3 sind in diesem Amtsgerichtsbezirke 
insgesummt rund 260 ha mit Spargel bebaut, doch entfällt 
davon auch wieder ein beachtenswerther Theil auf ledig-
lich zu dem Zweck gepachtete l,änderei - sind die bei 
den einzelnen Besitzungen bewirthschafteten Spargel-
flächen wohl selten bedeutend genug, um von einem be-
stimmenden Einfluss auf die \:V erthsnmmen der Grund-
stücke in den einzelnem GrössCJJklnsseu 1wziehungsweise 
Gemeineleu zu sein. 
10. Umfang cl er Erheb n n g. Nunmehr würden 
wir noch den Umfang der Erhebung näher zu berühren 
haben, da, wie schon mehrfach bemerkt, die Erhebung nicht 
auf die sämmtlichen Gemeinden des Herzogtbums ausge-
dehnt worden ist. Zunächst sind die Städte Brannschweig 
und \V olfenbüttel ausser Betracht gelassen; Yermöge der 
grosscn Zahl von Einzelbesitzungen und Einzeleintragun-
gen • anf den Bbttern des Grundbuches würde die Be-
schaffung des :Materials durch die Herzogl. Amtsgerichte 
für diese eine grosse Arbeitslast bedeutet haben, welche 
sich nnr durch Heranziehung l)esonderer Arbeitskräfte 
in längerer Zeit und unter grossem Kostenaufwand hätte 
bewältigen lassen; 11amentlich war dieses bei der Stadt 
Braunschweig der Fall, aber auch für "\Volfenbiittel wurde 
ein Gleiches von vornherein geltend gemacht und musste 
als zutreffend anerkannt ·werden; bezüglich der Stadt 
l3raunschweig kam ausserclem noch hinzu, dass die erste 
Bestandesaufnahme und die bisherige Verfolgung der 
Hypothekenbewegung mit grösserer Sorgfalt und durch-
weg ordnungsmässig ausgeführt war und man deshalb den 
schon vorhandenen Daten einen grösseren Werth als bei 
den übrigen Amtsgeriehtshezirken lwimessen konnte; so 
wurde schon in dem Anordmmgsrescript Herzogl. Staats-
ministeriums die Ausserachtlassung der Städte Braun-
schweig 1md \Yolfenbüttel yerfügt. Die Stadt Holzmineleu 
und die unmittelbar und unter gleichen Verhältnissen 
sich daransehEessende Landgemeinde Altendorf weisen 
eme ungemein grosse Anzahl einzelner Grundparzellen 
auf, eine Separation hat bislang für beide noch nicht 
stattgefunden und es ist ortsüblich, dass lwi V ererbnngen 
der Grundbesitz reell unter die Erben aufgetheilt wird, 
wodurch im Laufe der Zeit sich eine Unzahl einzelner 
Landabschnitte meist nur von geringer Grösse aber trotz-
dem ein selbstständigPs Gnm(lstück hihl0nd entwickelt 
haben; die Grundbücher der beiden Ortschaften umfassen 
zur Zeit 45 Bände; nnter di0sen TTmsttin<len erschien die 
Beschaffung des Erhebungsmaterials durch <las Amts-
gericht einfach ausgeschlossen und wurde dem aueh in 
dem Anordmmgsrescript des Herzogl. Staatsministeriums 
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sofort Rechnung getragen. Für die Gemeinde Langels-
heim, welche einen grösseren und dabei verhältnissmässig 
sehr zertheilten Grundbesitz aufweist, war die Anlegung 
neuer Grundbücher begonnen, aber noch nicht durch-
geführt; das Erhebuugsmaterial aus den alten Hypo-
thekenbüchern auszuziehen, würde aber eine unverhält-
nissmässige Arbeitslast verursacht haben; man liess des-
halb Laugelsheim auch zunächst ausser Betracht; da aber 
während der Zeit der weiteren Verarbeitung des Materials 
die Anlegung der neuen Grundbücher vollendet wurde, 
so lieferte das Herzog]. Amtsgericht I.utter am Baren-
berge auf bezügliches Ansuchen des statistischen Büreaus 
das l\f aterial für Laugelsheim noch nachträglich und ist 
so Langeisheim noch vollständig in den Kreis der Er-
hebung einbezogen. Bezüglich der Landgemeinde Pabstorf, 
welche ursprünglich bei der Erhebung berücksichtigt 
1w•nlen sollte, :,teilten sich nachträglich Schwierigkeiten 
heraus , ·welche darauf beruhten , dass die Gemeinde 
ziemlich bunt getheilt der Braunschweigischen und der 
Preussischen Staatshoheit untersteht; die weitere Bear-
beitung liess sieh mit der erforderlichen Genauigkeit nicht 
durchfiihren, weil ehwrseits die Zugeh(irigkeit der zahl· 
reichen flüchtigen Grundstücke, welche theilweise zu den 
Besitzungen des Preussischen Theils der Ortschaft ge-
hören und dort mit verhaftet sind, sich nicht ermitteln 
liess, andererseits angenommen werden musste, dass für 
Yerschiedene im Braunschweigischen Grundbuch einge-
tragene Belastungen gleicherzeit auch Preussische Grund-
stücke mitverhaftet waren; es wurde deshalb die Gemeinde 
Pa bstorf von der Erhebung ausgeschlossen. Demnach 
lässt die Erhebung die Städte Braunschweig, W olfenbüttel 
und Holzminden, sowie die Landgemeinden Pabstorf und 
Altendorf wegen der besonderen für die Beschaffung des 
:Materials gegebenen Schwierigkeiten ausser Betracht. 
Da nach dem ganzen Charakter der Erhebung die hypo-
thekarische Belastung ausschliesslich für den im Privat-
hesitz befindlichen Grund und Boden festzustellen war, 
so mussten ohne vV eiteres alle diejenigen Ortschaften in 
··wegfall kommen, deren gesammtes Areal sich im Eigen-
thum des Staates befindet; es sind dieses die Ortschaften 
N ortenhof im Kreise V{ olfenbiittel ( Amtsgerichtsbezirk 
\Yolfenbüttel), lfarienthal (Amtsgcrichtshezirk Helm-
stedt), Schiekelsheim (Amtsgerichtsbezirk Kiini~~lutter) 
und Ke11haus (Amtsgerichtsbezirk Vorsfelde) im Kn•ise 
H0lmstpdt und Clus (Amtsgerichtsbezirk (i-andersheim) 
und }'ran Sophicnhütte (Amtsgerichtshezirk Lutter um 
Barenberge) im Kreise Gandersheim. Einige Gemeind0n, 
welche nur eine Privatbesitzung enthalten, sind bei der 
Bearbeitung aus praktischen Gründen mit anderen un-
mittelbar ansehliessendm1 Gemeinden zusammengezogen; 
so sind im Kreise Draunschweig die Gutsgemeinden Crem-
lingen und Destedt (Amtsgerichtshezirk Riddagshausen) 
zur Dorfgemeinde Destedt, im Kreise IIP1mstedt die G-e-
meinde Langeleben (Amtsgeriehtshezirk Kiinigslutter) zm 
Gemeinde I.elm und diP Oenwindn Dorst (Amt~gerichts­
hezirk ('alvör<k) zur GPmeinde Ut.hmiid('Jl, endlich im 
Kreise Gandersheim die <1Pmeinde lUmmerode (Amtsge-
riehtsl)('zirk Oanc!Prsheim) zn der Gemeinde l3enti<>rode 




bezirk V echelde) im Kreise Braunschweig sind in den 
Daten für die Gemeinde üe1sburg mit enthalten, da ein 
besonderes Grundbuch für das erst später als besondere 
Ortschaft abgetrennte N en-Oclsburg nicht existirt. Im 
VI. 
U ebrio·en sind die sämmtlicheu Ortschaften des Herzog-
b 
thums Städte wie Lawigemeinden in gll'icher \reise Yoll-
ständig von ller :Erhebung in lhi.ck8icht gpzogPH worden. 
Das Grundergabniss 
der Erhebung für Gemeinden, Amtsgerichtsbezirke und Kreise. 
(Tabellen I und II, Heft XV der Beiträge.) 
1. D i e T a b e ll e n I u n d II i m A 11 g e m e i n e n. 
Das eigentliche Grundergehniss der ganzen Erhebung ist 
in den Tabellen I und II enthalten, welche mit einer 
kurzen Vorbemerkung bereits als erste Abtheilung der 
ganzen V eröffentliehung in Heft XV der Beiträge zur 
Statistik des Herzogtbums Braunschweig 1900 bekannt 
gegeben sind. Beide TabeHen sind in ihrer äusseren Aus-
gestaltung vonkommen übereinstimmend und enthalten 
die gleichen Daten, nur giebt die Tabelle I diese Daten 
gesondert für jede einzelne der berücksichtigten Gemein-
den, während Tabelle II sie für die Amtsgerichtsbezirke 
und die Kreise des Herzogtbums zusammenfasst. Eine 
Veröffentlichung der Hauptergelmisse nicht nur für die 
einzelnen kleineren und grösseren örtlichen Bezirke des 
Herzogthums, sondern in gleicher Weise auch für jede 
einzelne Gemeinde desselben besonders erschien im Inter-
esse der Nutzbarkeit dieser Ergel1nisse für unmittelbar 
praktische Zwecke durch die Braunschweigischen Behör-
den dringend geboten; in alle den vielen Einzelfällen, in 
welchen es sich wie bei :Festsetzung von staatlichen Bei-
hülfen an Gemeinde zu irgend welchem Zweck, bei Prüfung 
der Steuerkraft der Gemeinde etc. darum handelt, die ge-
sammte wirthschaftliche und finanzielle Lage der Ge-
meinde klarzulegen, rnuss immer die Verschuldung des 
Clrnnd und Bodens als ein wesentliches Moment mit in 
Betracht kommen und es muss VOll grossem vV erth er-
achtet werden, dieselbe genau irn Einzelnen zu kennen·; 
hierbei wird es sich aber stets darum handeln, für die 
einzelne Gemeinde die bezüglichen Daten zu haben, und 
der Wunsch und die N othwendigkeit diese Daten zu 
schaffen, hatte ja auch in erster l~inie mit zu der Vor-
nahme der Erhebung überhaupt geführt; eine V eröffent-
lichung im .Allgemeinen war aber erforderlich um die 
speciellen Daten zu allseitiger Nutzbarkeit zu bringen und 
den sämmt1ichen 13ehörden pp. das nothwendige Material 
an die Hand zu geben; ans gleichen praktischen Gründen 
geschah auch die vorzeitigere Veröffentlichung, wie schon 
in der Vorbemerkung zu dieser hervorgehoben wurde. 
Dass die für die Gemeinden gegebenen Daten dann auch 
fiir die kleineren und grösseren Bezirke des Herzogthums, 
Amtsgerichtsbezirke und Kreise, zusammengefasst wurden, 
lag in der Natur der Sache und so braucht für die 
Tabelle II keine weitere Begründung gegeben zu werden. 
2. D i e A u s s c h e i d u n g n a c h G r u n d b e -
sitz k 1 a s s e n. Innerhalb der einzelnen Gemeinden 
ist dann noch eine Ausscheidung nach Grundbesitzklassen 
in Rubrik 2 vorgenommen , ·welche durchweg wieder-
kehrt und so ebenmässig auch in der Tabelle II. Als einer 
der obersten Grundsätze einer guten und brauchbaren 
Hypothekarstatistik wird es ja allgemein in der Wissen-
schaft hingestellt, dass sie die V ertheilung der Schulden-
masse auf die einzelnen Schichten der grundbesitzenrlf'n 
Bevölkerung erfasst und diesem Grundr;atz, dessen Richtig-
keit nicht zu verkennen, sollte auch bei der Durcharbeituug 
del' Braunschweigischen Erhebung soweit thunlich Rech-
nung getragen werden. Dabei waren allerdings durch das 
~faterial wie es gegeben in mancher Beziehung Grenzen 
gesetzt. So erwies sich namentlich eine scharfe Ausschei-
dung von rein landwirthschaftlichem, gewerblichem und 
gemischtem Besitz, wie sie an sich als erwünscht ~lL .. mHIII 
achten gewesen wäre, nach dem, was durch das Material 
zur Verfügung zu stellen war, nicht möglich. Als rein 
gewerbliche Besitzungen sind nur die der industriellen 
Etablissements besonders auszuscheiden und mit ihrer 
Verschuldung nachzuweisen gewesen; diese Ansscheidung 
muss aber gerade von ganz besonderer Bedeutung er-
achtet werden, denn bei den industriellen Etablissements 
- es handelt sich dabei in der Regel urn grössere Unter-
nehmungen mit mehr oder weniger hohem Anlagekapital 
- pflegt meist die Verschuldung in keinem Verhältniss 
zu der Grösse und dem W erth ihres Grundbesitzes, obwohl 
dieser für erstere verhaftet ist, zn stehen, weil für die 
hohe Beleihung weniger der Grundbesitz und sein W erth 
als das ganze Unternehmen und die darin angelegten 
W erthe maassge bend gewesen sind; wird nun aber ein 
derartiges industrielles Etablissement bei einer etwaigen 
Eintheilung der Besitzungen nach der Grösse ihres Areals 
in die Klasse, in welche es nach der Grösse seines Grund 
und Bodens gehört, eingereiht, so muss es mit seiner un-
verhältnissmässig hohen Verschuldung diese Grössenklasse 
wesentlich beeinflussen und es entsteht in den allgemeinen 
Daten ein durchaus falsches Bild; dieser U ebelstand ist 
aber durch die Ausscheidung vermieden und gleichzeitig 
1st wenigstens ein Theil und, wie wir glauben, ein wesent-
licher Theil der rein gewerblichen Verschuldung im 
SpecieUen nachgewiesen. Bis zu einem gewissen, nicht 
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unerheblichen Grade ist für die Ansscheidung von Ge-
werbe- und Landwirthschaftsbetrieb auch die Trennung 
von Stadt- und Landgemeinden von Bedeutung, welche 
durch die Berücksichtigung aller einzelnen Gemeinden 
hier in vollkommenster VIT eise gemacht worden ist. vVie 
aber schon an und für sich nicht alle städtischen Gl'lmd-
besitzungen als gewerbliche angesehen werden können, so 
kommt nach den besonderen Verhältnissen im Herzogthum 
Braunschweig dalwi noch der Umstand weiter in Betracht, 
Jass die Städte in ihrer grossen :Mehrheit I .. andstädte sind 
nnd bis zu der Grösse von Seesen und Schöningen hin auch 
noch in einem mehr oder weniger ausgedehnten liaasse 
Landwirthschaft betreiben; für eine Ausscheidung der 
letzteren Besitzungen innerhalb der Städte giebt aber die 
Eintheilung in Grössenklassen wieder einen Anhalt, denn 
es ist wohl als sicher anzunehmen, dass die Besitzungen 
in den Grössenklassen von 2 ha oder zum :Mindesten Yon 
5 ha aufwärts nur mit verhältnissmässig wenigen Aus-
nahmen zu den landwirthschaftlichen zu rechnen sind; ob 
sie allerdings rein landwirthschaftliche oder gemischt 
landwirthschaftliche und gewerbliche sind, lässt sich nach 
dem vorhandenen :Material nicht weiter unterscheiden und 
es ist dieses leider als eine Liicke anzuerkennen, die aber 
nach Lage der Sache nicht zu vermeiden war. Der gleiche 
Mangel zeigt sich nun aber auch bezüglich der Grund-
hesitzungen in <len J~andgcmeinden. Hier ~wird man alle 
Grundhesitzuugeu Yon 2 ha an oder wenigstens von 5 ha 
an zu cleu land>virthschaftlichen zu zählen haben und zwar 
auch fast durchweg beziehungsweise sehr überwiegend 
zu den rein landwirthschaftlichen, nur einzelne Gewerbe, 
welche sich zweckmässig oder in üblicher \V eise mit dem 
Landwirthschaftsbetrieb vereinigen lassen, wie beispiels-
weise im Herzogthum Braunschweig ausgedehnter die 
Gastwirthschaft (die ältere, vielfach auf Gerechtigkeit 
ursprünglich beruhende), kommen neben dem Landwirth-
schaftsbetrieb vor. Ist der :Mangel fiir diese oberen 
Grössenklassen sonach nur von untergeordneter Bedeu-
tung, so ist er andererseits fiir die unteren um so grösser. 
In den Grössenklassen bis zn 2 ha aufwärts, eventuell auch 
bis zu 5 ha, finden wir nämlich nngetrennt neben einander 
rein landwirthschaftliche Betriebe, gemischte Betriebe 
und rein gewerbliche Betriebe; für die unterste Grössen-
klasse bis zu 20 a würden allerdings die rein landwirth-
schaftlichen Betriebe nicht in Frage kommen und auch die 
gemischten nur von geringer Bedeutung sein, ein wesent-
liches volkswirthsehaftliches Interesse würde für diese 
Klasse (eventuell in gleicher Weise auch noch für die 
nächste) eine· Ausscheidung der landwirthschaftlichen 
Tagelöhner gerade in Bezug auf die Verschuldung be-
deuten, leider konnte aber das Material hier keinen ... ~uf­
schluss geben; das bunteste Gemisch besteht jedenfalls 
in der zweituntersten Grössenklasse von 20 a bis 2 ha, 
denn hier stehen Iandwirthschaftliche, gewerbliche und 
gemischte Besitzungen in weitgehenderer Weise neben-
einander und hätte gerade für diese Klasse eine Trennung 
besonders erwünscht sein müssen; dass sie nicht möglich 
war, muss sich hier am schärfsten fühlbar machen und 
sehen wir hierin wesentlich das stärkere Hervortreten des 
lfangels bei den Besitzungen in den Landgemeind0n. 
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Bei der Bildung der Grössenklassen für die Besitzun-
gen ist im Allgemeinen auf diejenige Eintheilung go-
griffen, welche auch Yon der Reichsstatistik bei der Bear-
beitung der mit der Berufszählung vom 14. Juni 1895 
verbundenen landwirthschaftlichen Betriebsaufnahme 
Anwendung gefunden hat und welche jetzt überhaupt 
vorwiegender in der Wissenschaft eingebürgert ist, jene 
Eintheilung in Parzellenbesitzungen bis zn einem Umfang 
von 2 ha, in kleine Bauernbesitzungen zum Umfange von 
2 bis 5 ha, in nüttlere Ballernbesitzungen von 5 bis 20 ha, 
in grosse Bauernbesitzungen von 20 bis 100 ha und in 
Grossgrundbesitz mit 100 ha und darüber. Diese Ein-
theilung muss als für die Verhältnisse im Herzogthum 
Braunsclnveig im Grossen und Ganzen zutreffend erkannt 
werden. "Gm aber diejenigen Besitzungen, bei denen von 
einem landwirthschaftliehen Betriebe, selbst einem Par-
zellenbetriebe, eigentlich nicht mehr die Rede sein kann 
nml \Yelche daher wesentlich mit als gewerbliche oder auch 
als Besitzungen landwirthsehaftlicher Tagelöhner anzu-
sehen sein werden, noch speciell auszuscheiden, wurde von 
dm• untersten Grössenklasse der üblichen Eintheilung 
eine weitere Klasse abgezweigt, welche die Besitzungen 
bis zu 20 a umfasste, so dass die Parzellenbetriebe von 
der :::\Iinimalgrenze von 20 a bis zu 2 ha gingen; die aus-
geschiedene niedrigste Grössenklasse wollen wir kurz als 
~'..nbauerbesitzungen bezeichnen; durch die Ausscheidung· 
sollte nach Thunlichkeit eine Berücksichtigung nach der 
sozialen Schichtung, wenigstens eine annähernde, ermög-
licht werden. Aus praktischen Rücksichten wurde sodann 
in den jetzigen drei nutersten Grössenklassen, .Anbauer-
besitzungen, Parzellenbesitzungen und kleinern Bauern-
besitzungen noch eine Trennung vo1·genommen, je nachdem. 
die fraglichen Besitzungen mit Gebänden ausgestattet 
waren oder nicht, die letzteren werden als "flüchtige" be-
zeichnet; derartige flüchtige Grundstücke, welche keinem 
anderen Besitzthum nach den oben erörtül·ten V erarbei-
tungsgruudsätzen zugerechnet werden konnten, kamen 
immerhin in grösserer Anzahl, wenn auch mit Unter-
schieden nach den einzelnen Gegenden, vor und da bei 
ihnen ein Gebäudewerth nicht in Frage kam, so mussten 
sie, wenn keine Ausscheidung vorgenommen wurde, 
namentlich bei Zahl und Werth und auch bei dem Ver-
hältniss zwischen beiden stets ein falsches Bild herbei-
führen, was so vermieden wurde. Auf diese "\V eise wurden 
insgesanunt zehn Unterscheidungen nach der Grösse und 
.Art des Grundbesitzes in der Rubrik 2 gemacht. 
3. Z a h 1 und Umfang der Besitzungen; 
Grundsteuerkap i t a 1 und Brandversich e-
r u n g s w e r t h. In den beiden folgenden Rubriken 3 
und 4 ist die Zahl und der Umfang der einzelnen Grund-
besitzungen für die ausgeschiedenen Grundbesitzklassen 
näher festgestellt. Dabei sind aber die gesummten Be-
sitzungen in dem Gemeindebezirke, soweit sie überhaupt 
nach den oben gegebenen näheren Ausführungen in Frage 
kommen konnten, also nicht nur die thatsächlich ver-
schuldeten, sondern in gleicher \V eise die unverschuldeten, 
berücksichtigt worden. Dieses erschien in Rücksicht auf 
den praktischen Gebrauch durch die V erwaltungsbe-




und ,vielleicht· ansschliesslich das Verhältniss der V er-
schuldung zu dem Gesammtbesitz von Bedeutung sein. 
Selbstredend ist bei den beiden nächsten Rubriken 5 und 
6, welche die ersten Grundlagen für die Werthberechnung 
enthalten, Grundsteuerkapital und Brandversichenmgs-
werth, in der gleichen \V eise verfahren, auch sie nm-
fassen in Eins den verschuldeten und den unverschuldeten 
Grundbesitz. Die Rubrik Brandversicherungswerth ent-
hält nicht nur die Versicherungen bei der I;andes-Brand-
versicherungsanstalt, sondern auch die bei Privat-Ver-
sicherungsgesellschaften versicherten Beträge, deren Fest-
stellung oben berührt wurde, beide aber in eine Summe 
zusammengezogen. 
4. D i e h y p o t h e k a r i s c h e B e l a s t n n g im 
E i n z e l n e n. a. A u s s c h e i d u n g n a c h d e n B e-
1 a s t u n g s u r s a c h e n u n d d e n G l ä u b i g e r n. 
Die Rubriken 7 bis 16 einschliesslich geben sodann die 
hypothekarische Belastung des Grundbesitzes an, sie 
scheiden sich im \V esentlichen nach den Ursachen und 
der Art der Belastung. Eine Ausscheidung der Belastung 
uach den Ursachen derselben lässt sich, wie wir oben 
sahen, bei der Hypothekarstatistik auf Grund der Hypo-
theken- 1md Grundbücher nur in einem geringen Grade 
durchführen und so war es auch bei unserer Ernebung 
der }'all.. Es konnten getrennt nur nachgewiesen werden 
die Belastungen, welche aus der Ablösung der auf den 
Höfen früher ruhenden Pflichten und Leistungen ent-
sprungen waren, sodann die durch die besondere bäuer-
liche Qualität des Grundbesitzes entstandenen Belastun-
gen, die sog. bauerrechtlichen Belastungen, und alle 
übrigen Belast1mgen, die ·wiederum noch auf den ver-
schiedensten Ursachen beruhen können, über welche aber 
in den Grundbüchern keinerlei Anhalt gegeben ist. Die 
übrigen Belastungen sind ferner nach ihrem sonstigen 
Oharakter in die eigentlichen hypothekarischen Belastun-
gen, in Cantionshypotheken und in sonstige Belastungen 
geschieden, wobei man sich eben an die Unterscheidungen, 
aie nach dem Grundbuch zn machen waren, hielt, sofern 
sie von Bedeutung zu erachten waren; dieses musste aber 
namcntlieh für die Abtrennung der Cantionshypotheken 
hestimmcnd sein. Rinn Eintlwilung der hypothekarischen 
Belastnng nach den verschiedenen Arten der Gläubiger 
zu machen, würden allerdings die Hypotheken- und Grund-
büehcr wohl in der Hauptsache in einem weiteren :11:aasse 
zulassen, wc•nn auch vielleicht in einzelnen Fällen eine 
Trc>nnung Ilicht mit voller Sicherheit und Schärfe vorzu-
nehmen stände; diese ycststellung der einzelnen Arten 
der Gläubigc>r hat aber für die unmittelbar praktische 
Y erwerthung für die V erwaltnng , auf welche es bei 
unsere1· Erhebung in erster I~inie ankam, so gut wie gar 
keine Bedeutung, während es ja volkswirthschaftlich von 
Werth sein muss, zu wissen, wer und welche Volks-
schichten die Hypothekenzinsen beziehen und so an der 
Grunch-eutc mit Theil nehmm1; da ausserclem die Fest-
st!'llung der Gläubiger schon bei dem ersten Ausziehen 
•les :Materials aus den Hypothekenbüchern und ebenso 
dann auch bei der weiteren Verarbeitung eine bedeuten-
•1ere Vermehrung der Arbeitslast verursacht haben würde 
so ist im Allgenwinen von derselben abgesehen worden: 
nur bei den Ablösungskapitalien nnd bei den eigentlichen 
hypothekarischen Belastungen sind aus besonderen 
Grünelen gewisse Belastungen nach dem GliiubigPr aus-
geschieden. 
b. D i e Ab 1 (i s u n g s k a p i t a 1 e. Die Abliisungs-
kapitalc sind in den llubriken 7 und 8 angegebPn und 
zwar sind geschieden einmal die Ahlöslmgskapitale fiir 
Herzogl. Leihhaus und sodann die für andere Berechtigte. 
Die besondere Anfführung (1er Ablösungskapitale für 
Herzogl. Leihhaus ist erfolgt, weil auf diese Ablösungs-
kapitale durchweg regelmiissige oder ausserordentliche 
Abträge geleistet werden, die zwar den thatsächlichen 
Bestand der Schnhl vermindern, im Grundhuehe aber nicht 
einzeln a hgeschrieben werden, sondern regelmässig erst 
dann~ wenn dureh sie das gesammtc Ablösungskapital voll-
kommen getilgt worden ist; auf diese ·weise ist die formelle 
Verschuldung, welche in unseren Daten zunächst allein 
in Erscheinung tritt, eine weit höhere als die thatsächliche; 
durch weitere ErmHtlungen liess sich dieser Unterschied 
aber näher festlegen und ist deshalb die Ausscheidung der 
l~eihhausablösungskapitale erfolgt. Dass bezüglich der 
anderen Berechtigten, als welche namentlich die Rerzogl. 
Cammer, geistliche Institute und Rittergutsbesitzer figu-
riren, auch die thatsächliche Belastung hinter der for-
mellen zurückbleibt wenngleich wahrscheinlich in einem 
weit geringeren Umfang, ist wohl anzunehmen, dieses 
Zurückbleiben konnte aher ohne unverhältnissmässig grosse 
vV eiterungen nicht näher festgestellt werden. 
c. Die b ä u er 1 ich e n TJ asten. Die häuerliehen 
Lasten sind in den Hnbrikcn f) mHl 10 nach "\bfindungen 
und Leibzuchten getrennt aufgeführt worden 11nd ist <1ah<>i 
von der sonst üblichen und dnrchgcfi.ihrtPn AngahP in 
Geldwerth nach :1fark abgewichen und nur die Zahl der 
Belastungen berücksichtigt. ·:Es lwruht dies('s wiedPr anf 
Schwierigkeiten, welche das Material bot. In den Grund-
büchern sind Abfindungen und Leihzuchten regelmässig 
nur als solche aufgeführt eventuell unter näherer Bezu~­
nahme auf die in den Grundakten bcfindlirhen contraet-
lichen Abmachungen, nnr seltener findet sich Abfindung 
oder Leibzucht in fester Geldsumme ausgeworfen in das 
Grundbuch eingetragen; um den \V erth der Abfindungen 
und Leibzuchten allgemein festzustellen, hätte daher meist 
auf die Grundakten gegriffen werden müssen, was eine 
ganz wesentliche Erschwerung fiir die Erhebung und 
speciell für die :1faterialheschaffnng hei den Amtsgerichten 
bedeutet haben würde; dazu kommt aber noch, dass Ab-
findungen und Leibzuchten regelmässig in einer Reihe von 
Naturalleistungen stipulirt zu werden pflegen, deren Um-
setzung in Geldeswerth schon so wie so schwierig und 
kaum mit Gleichmässigkeit dmchznführen gewesen wäre; 
unter diesen Umständen war von vornh01·ein davon abge-
sehen die Abfindungen und Leihzuchten stets nach ihrem 
Geldwerth zn bestimmen, wie dieses ja auch schon in der 
Vorschrift zu Rubrik 8 in der Ausfiihrungs-.... 1\.mveisung 
für die Ausfüllung der Erhebungsformulare bei den 
Herzogl. Amtsgerichten zum Ausdruck kommt. In dem 
von den Amtsgerichten gelieferten :1faterial waren null 
zwar n~ch den Bestimmungen diejenigen Abfindungen 
und IJmhzuchten, welche im Gr1mdbuch in einer festeil 
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Summe ausgeworfen ·waren, in solcher gleicherweise auf-
geführt;. in Anbetracht ihrer Unvollständigkeit hat hier 
aber eine V erwerthnng dieser Daten nicht stattgefunden 
und es sind lediglich die Zahlendaten eingefügt; was das 
:Material in dieser Richtung zu bieten vermochte, ist dem-
nächst im XV. Abschnitte speciell behandelt worden. 
:Es ist hier aber noch darauf hinzuweisen, dass schon 
bei der Ansfüllung der :Erhebnngsfornmlare bei den 
Herzogl. .Amtsgerichten nach der A.usführungs-Anweisung 
t;U Hnbrik 8 alle diejenigen noch nicht gelöschten bäuer-
lichen I.Jasten, deren :Eintragung vor dem .Jahre 1860 
stattgefunden hatte, ohne \V eiteres unberücksichtigt ge-
lassen werden sollte11. :Man glaubte dieses vorschreiben 
zu können, weil einerseits erfahrungsmässig die Bean-
tragung der J_,öschnng bäuerlicher Lasten häufig ungemein 
verzögert wird und andererseits eine Tilgung dieser bäuer-
lichen. J_,asten nach Ablauf längerer Zeit als verhältniss-
mässig sicher anzunehmen steht; es sollte dnreh <liese 
Vorschrift eine grössere TJ e bereinstiunnnug zwischen der 
in den. Daten gegebenen formellen Belastung und der 
thatsächlichen bewirkt ·werden, eine U ebereinstimmung, 
welche sonst gerade bei den bäuerlichen Lasten am 
Wenigsten vorhanden zu sein pflegt. Dass das Jahr 1860 
als das maassgebende Jahr gewählt wurde, muss an und 
für sich als ein durch die Lage der Sache gebotener Griff 
betraehtet ·werden, welcher aber nur nach reiflicher Ab-
wägung ller einschlngemlen Verhältnisse gethan ist und 
auch vorher von den siimmtlichen der Frage unmittelbar 
nahestehenden Amtsgerichten als das Zweckmässigste und 
Sachentsprechendste anerkannt wurde. Für die Aus-
füllung der ersten :Formulare ist ferner vorgeschrieben, 
dass auch alle diejenigen bäuerlichen Lasten ganz fort-
gelassen werden sollten, bei denen es gerichtskundig war, 
dass sie thatsächlich nicht mehr existent waren; eine 
gleiche Vorschrift war übrigens auch bezüglich der Ab-
lösungskapitale gegeben. Bei den Daten über die Ab-
findungen und Leibzuchten kommen zum Theil auch Bruch-
theile vor; es beruht dieses darauf, dass, wie schon oben 
bemerkt, in denjenigen :Fällen, in welchen für dieselbe 
Abfindung oder Leibzucht mehrere Grundbesitzungen ver-
haftet waren, die Belastung entsprechend auf diese 
mehreren Grundbesitzungen vertheilt mHl für jede 
einzelne Besitzung zu einem Bruchtheil in Anrechnung 
gebracht ist. 
Die Daten in den Hubriken 9 und 10 können jedoch als 
die bäuerliche Belastung beziehungsweise die auf der bäuer-
lichen Qualität der Grundstücke beruhende Belastung voll 
umfassend nicht angesehen werden, denn Yielfach kommt es 
namentlich in der neueren Zeit, welche eine ungleich 
grössere Beweglichkeit in der bäuerlichen Bevölkerung ge-
schaffen hat, vor, dass der Hofanuehmer sei es sofort sei es 
bei besonderer Gelegenheit wie Heirath, V erlassen deR 
Hofs durch den Berechtigten pp. die Abfindungen und 
eventuell auch die Leibzuchten haar ausbezahlt und die 
dazu benöthigte Summe allein oder in V erhinclnng mit der 
Deckung anderweiter Bedürfnisse anleiht und dPn Hof 
dafür hypothekarisch verhaftet; auf diese v\'eise wird 
äusserlich aus der eigentlich bäuerlichen Belastung eine 
gewöhnliche Hypothek, welche für unsere :Erhebung nntPr 
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den eigentlichen hypothekarischen Belastungen erscheint. 
In Uebereinstimmung hiermit war auch in der Ausfüh-
rungs-Anweisung für die :Erhebung angeordnet, dass, wenn 
eine Abfindung oder das Abstandsgeld für eine Leibzucht 
in der Form einer festen und cedirbaren Hypothek ein· 
getragen war, solche nicht in die Rubriken für die bäuer-
lichen Lasten soudem in die für die eigentliche hypo-
tllekarische BelastU:ng aufgenommen werden solle. :Es 
ist dieses nicht ausser Acht zu lassen, wenn man die 
bäuerliche Belastung als solche in :Frage ziehen will. 
d. D i e e i g e n t 1 i c h e h y p o t h e k a r i s c h e 
B e 1 a s t n n g. Die eigentliche hypothekarische Be-
lastung, welche dann wieder in ~Iarkwerth aufgeführt 
ist, enthalten die Rubriken l1 bis 13, die in sich lediglich 
nach den Gläubigern ausgeschieden sind. Zunächst 
kommen in Rubrik 11 die Belastungen zu Gunsten des 
Herzog1. J_,eihhauses. .Fi.ir die Ausscheidung dieser letzte-
ren als Sonderrubrik ist dasselbe maassgebend gewesen, 
was schon bei den Ablösungskapitalen bezüglich der 
gleichen Ausscheidung hervorgehoben wurde, es sollt<> 
dadurch die :Möglichkeit gegeben werden, die Differenz 
zwischen der formellen und der thatsiichliehen Belastung-
genall naehzuweisen, bezielumgsweise die formelle so weit 
thunlich auf die thatsiichliche :mriickzuführen. Aehnlich 
liegt die Sache übrigens auch bezüglich der Rubrik 12, 
in welcher die hypothekarischen Belastungen für den 
Ritterschaftlichen CredÜverein und ähnliche Institute ge-
sondert Aufnahme gefunden haben; bei Ausfüllung der 
Erhebungsformulare sollten nach der Anweisung neben 
den Leihhanshypotheken diejenigen Hypotheken in einer 
besonderen Rubrik nachge·wiesen werden, bei denen nach 
Lage der Sache eine Amortisation als nothwendige Be-
dingung angenommen werden musste, sei es dass diese 
direct ausgesprochen oder in eine höhere Verzinsung 
äusserlich eingekleidet war; in den Nachweisungen der 
Amtsgerichte wcuden dann allerdings meist nur die be-
züglichen Summen ohne nähere Bezeichnung des Hcr-
leihers aufgeführt, in einzelnen Fällen waren Preussische 
Kreissparkassen ans der Nachbarschaft und die Alters-
und Invaliden-Versicherungsanstalt Brannschweig als 
Gläubiger angegeben, in der grösseren :Mehrheit und vor 
Allem bei den grösseren Besitzungen in den Landgem!-'ill-
den wird PS sieh ahcr nm hypothekarische BelaRtungPn 
für den Ritterschaftliehen Creditverein für das Herzog-
thnm Brannschweig handeln, weshalb dieser auch zur Be-
zeichnung der Rubrik 12 in erster Linie der Kürze halber 
gewählt wurde. :Eigentlich kommen also für diese Rubrik 
Hypotheken mit einer regehnässigen Amortisation in 
Frage, so dass auch hier die formelle Belastung grösspr 
sein wird als die thatsiichliche; soweit diese Differenz 
aufzuklären, wie speciell beim Hitterschaftlichen Credit-
YerPin, ist solches geschehen und wird dPnmä.ehst näher 
erörtert werden. Die hypothekarische Belastung für 
sonstige Gläubiger giebt nns demnächst die Hnbrik V>; 
von den in dieser Rubrik enthaltenen Schuldsummen 
wird man annehmen h)nnen, dass sie in der Hauptsache 
nicht nur formell sondern auch t.hatsiichlich zum vollen 
Betrage bestehen, <lenn eine Amortisation wird hier nur 





Schuld getilgt wird, pflegt regelmässig auch unmittelbar 
darauf die Löschung beantragt zu werden. 
Die in den Rubriken 11 bis 13 aufgeführten Be-
lastungen umfassen im w· esentlichen diejenigen Schulden, 
welche auf Inanspruchnahme des Besitzcredites zurück-
zuführen sind; von volkswirthschaftlichem Interesse wäre · 
hier eine weitere Ansscheidung nach den Ursachen dieser 
Inanspruchnahme des Credites, welche sich aber leider 
.nicht ermöglichen liess; erfahrungsmässig dürften als 
Hauptursachen der Hypothekenaufnahme anzusehen sein: 
der Grundstückskauf, bei welchem nur ein Theil des aus-
gemachten Kaufpreises haar an den Verkäufer ausbezahlt 
wird, während das Restkaufgeld als hypothekarische Be-
lastung auf das Grundstück eingetragen wird und der 
frühere Eigenthümer immer noch in einer gewissen Ver-
bindung mit dem Grundstück Yerbleibt; Gebäudeauffüh-
rung, sei es Neubau sei es Erweiterungsban pp., welche 
Aufführung eine wesentliche Ursache der Schuldauf-
nahme bildet, wie sich iiusserlich schon darin zeigt, dass 
die Grundbesitzungen mit Gebäuden im Verhältniss zu 
ihrem Werth unter Einrechnung der Brandversicherungs-
werthe durchweg nicht unerheblich höher belastet sind 
als die Grundbesitzungen ohne GelJäude; Erweiterung 
des "\Virthschafts- und des Viehinventars, wie sie nament-
lich durch die intensivere Bewirthschaftung, welche für 
das Herzogthum Braunschweig in weiterem Umfange in 
Frage kommt, und die gleichzeitigen grossen Fortschritte 
in der J ... andwirthschaft überhaupt geboten erscheint; end-
lich .Abstossung bäuerlicher ·Belastungen aus Erbtheilung 
und Hofesannahme durch Raarauszahlungen von Abfin-
(}ungen und Leibzuchten, auf welche wir oben schon hin-
gewiesen und welche speciell in der neueren Zeit sich 
wesentlich gemehrt haben. 
5. C a u t i o n s h y p o t h e k e n u n d s o n s t i g e 
B e 1 a s tu n g e n. Die Cantionshypotheken sind sodann 
besonders ausgeschieden und in Rubrik 14 aufgeführt. 
Es war dieses durch den besonderen Charakter der Hypo-
theken, welche vielfach nur mit einer vorübergehenden 
kürzeren oder längeren Gültigkeit zur Eintragung 
kommen, geboten und liess sich auch ohne Schwierigkeit 
bei der Erhebung durchführen; die Hypotheken sind be-
stimmungsgemäss zu dem vollen Betrage , wie sie im 
Grundbuche eingetragen stehen , aufgenommen. Als 
sonstige Belastung ist endlich alles U ebrige, für welches 
im Grundbuche eine V erhaftnng d<>s Grundstücks con-
Htituirt ist, sofern es als eine Verschuldung gleichzeitig 
anzusehen ist, in den Uubriken 15 und 16 aufgeführt; 
dabei sind natürlich nur finanzielle Belastungen nicht 
etwa solche mit Servituten und sonstigen dinglichen 
Rechten in Rücksicht gpzogen; die Rubrik 15 umfasst die 
einmaligen, die Rubrik 16 die jährlichen Belastungen. 
Bei den einmaligen Belast1mgen handelt es sich in der 
Regel um Muttergut, Lehnskapital, Heirathsgut und der-
glPichen, bei den jährlichen Belastungen, welche zum 
Theilnur zeitweise Rind, nm Krug-, Grnnd-, Haus-, Meier-, 
Müller- und Erbenzinsen, Renten an geistliche Institute pp. 
für aufgehobene Leistungen verschiedener Art, Dienst-
gehler, legirte Renten etc.; verschiedentlich findet sich 
aueh ein vVohnungsrecht und ein Niessbrauchrecht 
' 
ersteres ist in den Tabellen mit vY, letzteres mit ~ he-
zeichnet und sind beide in gleicher vV eise wie die Abfin-
dungen und die Leibzuchten nur der Zahlnach angegeben, 
weil auch hier eine feste und sichere vY erthbestinunung 
sich nicht ermöglichen liess. 
6. G e s a m m t b e t r a g d e r B e 1 a s t u n g e n. 
In de1· Rubrik 17 ist der Gesauuntbetrag der Belastungen 
in Eins zusammengezogen, soweit er gleichartig in Kapital-
werth ausgedrückt werden konnte; t'S sind berücksichtigt 
die Ablösungskapitale fiir Herzogl. Leihhau8 (Rubrik 7) 
und fiir andere Berechtigte (Rubrik 8), die hypothekari-
schen Belastungen für Herzogl. I~eihhaus (Rubrik 11), für 
den Ritterschaftlichen Creditverein und ähnliche Institute 
(Rubrik 12) und für sonstige Gläubiger (Hubrik 13) und 
die sonstigen einmaligen Belastungen (Hubrik 15) ~ fort-
gelassen sind also die bäuerlichen Lasten, Abfindungen 
(Rubrik 9) und Leibzuchten (Rubrik 10), wie solches 
schon durch den Umstand geboten war, dass bezüglich 
ihrer lediglich eine Feststelhmg der Zahl nach nicht auch 
dem \V erth nach stattgefunden hatte, sodann die Cantions-
hypotheken (Rubrik 14), die ihres besonderen Charakters 
wegen derartig zn behandeln waren, und endlich die jähr-
lichen sonstigen I3elastung<>n (Rubrik 1 fi), welche zum 
Theil, wie Wohnungsrecht und Niessbraneln·pcht, nur der 
Zahl nach aufgenommen waren, zum anderen Tlwil a her 
auch nicht nach dem Kapitalwerth sondern nach dem I.:e-
trage der Aufwendungen, welche in dem einzelnen J ahrc 
wegen der Belastung zu machen waren. In den Daten der 
Rubrik 17 ist mithin die Gcsammthelastung des Grundbe-
sitzes, soweit dieselbe durch V erhaftnng des Grund und 
Bodens unmittelbar mit demselheu yerbunden ist, keines-
wegs vollständig zum Ausdruck gebracht; einerseits fehlen 
die Beträge für die eben angeführten Belastungen, unter 
denen namentlich die aus den bäuerlichen Belastungen 
von sehr heachtens>verther Bedeutung sind; andererseit,.; 
sind bei einzelnen Belastungen so bei den Ablösungskapi-
talen für Herzogl. J,eihhaus, den hypothekarischen Be-
lastungen fi.i.r Herzogl. Leihhaus sowi0 für den Ritter-
schaftlichen Creditverein und ~ilmlichc Institute, die for" 
mellen Belastungsbeträge und nicht die hinter diesen 
zmückhleibenden thatsächlichen Belastungen in Rech-
nung gezogen, so dass die fraglichen Belastungen also zu 
hoch angenommen sind; durch die Abweichungen nach 
beiden Seiten hin findet ja allerdings ein gewisser Aus-
gleich statt, aber es ist doch lediglich nach den Daten 
nicht zu ersehen, in welcher Richtung und wie weit solches 
geschieht. Es ist dieses ein Mangel, der durch das 
l\faterial beziehungsweise die Grundlage der Erhebung 
selber gegeben ist; derselbe wird sich bis zu einem ge-
wissen Grade bei jeder Hypothekarstatistik wiederholen, 
worauf schon oben hinge~wiesen wurde; wie wir glauben 
haben wir alles gethan, was nach Lage der Sache und den 
specie11en Verhältnissen möglich war, um den .Mangel in 
thunlichst enge Grenzen einzuschliessen. Es sind die Er-
mittlungen auch darauf ausgedehnt, wie hoch die that-
sächliche Belastung dort sich stellt, wo die Erhebung 
zunächst nur die formelle angiebt; diese Ermittlungen, 
obwohl· sie genauere zahlenmässige Nachweise enthalten, 
konnten aber hier in den grundlegenden Tabellen nicht 
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llenutzt werden, weil in diesen doch das Resultat, wie es 
sich auf Grund der Hypothekenbücher stellt, zunächst 
al1ein berücksichtigt werden musste; zudem liessen jene 
Ermittlungen nur die Daten bezüglich der Amtsgerichts-
bezirke ersehen und nicht die für die sämmtlichen Ge-
meinden und ausserdem würde bei einer Berücksichtigung 
die thatsächliche richtige Belastung sich doch noch nicht 
ergeben haben, weil ja die weiteren Belastungen, die nicht 
im Kapitalwerth nachzuweisen waren, immer noch fehlten, 
das Ergehniss würde sich voraussichtlich nur noch mehr 
von dem thatsächlichen Stand entfernt haben. Wir 
werden übrigens demnächst versuchen, diesen thatsäch-
lichen Stand rechnerisch zum Theil allerdings nach hypo-
thetischen Annahmen näher festzustellen. 
7. Zins b e 1 a s tun g. Im Anschluss an die nun-
mehr abgeschlossenen Ausführungen über die einzelnen 
durch die Erhebung festgestellten Belastungen müssen 
wir noch einen besonderen Punkt berühren, der sich leider 
wiederum als ein principieller l\fangel für unsere Er-
hebung darstellt. Eine voUständige Hypothekarstatistik 
muss auch den Nachweis darüber bringen, was alljährlich 
aus den Belastungen des Grund und Bodens von den Be-
sitzern an die Berechtigten und Gläubiger zu leisten ist, 
oder in welcher Höhe die Schuldwerthe jährlich zu ver-
zinsen sind. Aus den Grund- und Hypothekenbüchern 
lässt sich dieses dnrchweg :feststellen, obwohl dazu zu be-
merken, dass fliese Feststellungen nicht vollständig dem 
wirklichen Stand zu entsprechen pflegen, da das Grund-
buch in der Regel den Zins:fuss nur nach der ersten Zins-
abmachung giebt, während vielfach der Zinsfuss durch 
mündliche oder schriftliche Abmachung zwischen Gläubi-
ger und Schuldner ohne besondere Verlautbarung im 
Grundbuch eine Veränderung erfährt. Auch für das 
Herzogthum Braunschweig liess sich die Festlegung des 
Hypothekenzinsfusses in der Hauptsache wenn auch mit 
dem vorbezeichneten :Mangel auf Grund der Hypotheken-
bücher durchführen, es würde dadurch aber wieder eine 
nicht unwesentliche Y ermehrung der Arbeitslast für die 
Amtsgerichte veranlasst sein. Da aber um die Durch-
führung der Erhebung überhaupt zu erreichen von vorn-
herein Alles vermieden werden musste, was auf eine zu 
starke Belästigung der Gerichte hinwirken konnte, so 
whrde ohne Weiteres davon abgesehen wegen der V er-
zinsung die nöthigen Feststellungen zu machen. Es ist 
dieses übrigens von nicllt so wesentlichem Belang, da die 
fraglichen Daten wenigstens zu einem Haupttheil auf 
einem anderen vV ege zu erreichen stehen. Im Auftrage 
Herzogl. Staatsministeriums hatte Herzogl. }'inanz-Col-
legium Abtheilung für Leihhanssachen zu finanziellen 
Zwecken im Interesse der Herzogl. Leihhausanstalt über 
die Höhe des Zinsfusses für Hypotheken im Herzogthum 
speciellere :Ermittlungen anzustellen und dazu die Herzogl. 
Amtsgerichte wiederum requirirt. Diese Daten werden 
für unsere Erhebung eine sehr brauchbare Ergänzung 
bilden und werden wir demnächst näher darauf zurück-
kommen. 
8. vV er t h fest s t e 11 n n g e n. Der Gesammt-
werth der Besitzungen ist in den Rubriken 18 und Hl in 
.einer doppelten Weise berechnet worden, worüber das 
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Einzelne bezüglich der Art und "'\V eise der 'V erthfest-
stellung schon oben näher ausgeführt worden ist. Der 
W erth I in Spalte 18 nrnfasst das vierzigfache Grund-
steuer kapital, wie es in Rubrik 5 aufgeführt worden, unter 
Hinzurechnung des :Brandversicherungswerthes nach 
Rubrik 6, der W erth II in Spalte 19 den zur Ergänzungs-
steuer durchschnittlich angenommenen Grundwerth gleich-
falls unter Hinzurechnung des Brandversicherungswerthes 
nach Rubrik 6; die Hinzurechnung des :Brandversiche-
rungswerthes bei \V erth II ist durchweg ebenso wie bei 
dem ·w erth I nach der vollen Versicherungssumme erfolgt, 
obwohl hierin eine Abweichung von dem V erfahren bei 
der Veranlagung zur Ergänzungssteuer lag, bei welcher 
solches nicht in der Weise geschehen ist; einestheils er-
schien es aber nothwenclig so zu verfahren, weil die An-
rechnung der Brandversicherungssumme in den einzelnen 
Kreisen in einer sehr verschiedenen Weise geschehen war 
und eine Berücksichtigung dieser verschiedenen und ver-
schiedenartigen Anrechnung im Einzelnen ungemeine 
Weiterungen verursacht haben würde, anderntheils musste 
aber auch eine gleichmässige Behandlung der Brandver-
sicherungswerthe bei 1mserer Erhebung schon an und für 
sich als das zweckmässigere und bessere angesehen werden 
und sind sie deshalb so berücksichtigt wie angeführt. 
Das Vierzigfache des Grundsteuerkapitals ist auch sonst 
wohl als dem derzeitigen V'l erth des Grund und Bodens 
im Grossen und Ganzen annähernd entsprechend ange-
nommen worden und ist deshalb auch dieser Werthmaass-
stab hier beibehalten. l\fit dem Vierzigfachen des Grund-
' Steuerkapitals ist der vVerth des Grund und Bodens aber 
immer noch sehr niedrig gegriffen und nach dem Durch-
schnitt wohlnicht unerheblich zu niedrig, denn unter das 
fragliche Vierzigfache geht der thatsächliche W erth des 
Grundbesitzes doch nur ganz ausnahmsweise in einigen 
Gemeindebezirken hinunter, wie die Abschätzung zur Er-
gänznngssteuer, wo diese auf das Grundsteuerkapital 
zurückgreift, ausweist, während andererseits nicht zu ver-
kennen ist, dass in ganzen Bezirken und in einer grossen 
Zahl ,·on Gemeinden der Grundwerth wesentlich höher 
als das Vierzigfache des Grundsteuerkapitals zu veran-
schlagen ist. Demgemäss ist zu constatiren, dass der 
Werth I jedenfalls äusserst gering gegriffen ist und dass 
derselbe von dem thatsächlichen derzeitigen Grundwerth 
meist mehr oder wPnigcr erheblich iibPrtroffen wird. Wie 
die Daten näher ausweisen, ist der \Verth II durchweg ein 
höherer als der "\Verth I, aber trotzdem ist doch auch der 
vV erth TI noch nicht als ein vollkommen zutreffender an-
zuerkennen, auch er erscheint dem thatsächlichen \V erth 
gegenüber noch zu niedrig zu sein. Die Abschätzung zur 
Ergänzungssteuer, anf welcher der \V erth II beruht, war 
die erste, welche im Herzogthnm Braunschweig nach 
Maassgabe des dort Yollkoünnen neuen Ergänzungssteuer-
gesetzes stattfand; mit Rücksicht auf die Neuheit des 
Ganzen konnte die Abschätzung, wie schon oben bemerkt, 
nicht: durchweg eine Gleichmässigkeit in den Schätzungs-
grundsätzen aufweisen, ebensowenig waren aber die V er-
anlagungscommissionen pp. im Stande überall den richtigen 
W erth des Grund und Bodens zu finden oder auch nur 




den· thatsächlichen Verhältnissen entsprechend festzu-
stellen, sie gingen dabei, '.Vie ·wohl in der Natur der-Sache 
liegt, fiir das erste :Mal äusserst vorsichtig. zu \V erke und 
waren hauptsächlich darauf bedacht, den Grundbesitz nicht 
zu hoch zu bewertheu und damit zur Ergänzungssteuer 
heranzuziehen; auf diese \Veise ist es dann gekommen, 
dass die Grundwerthe für die Ergänzungssteuer mehr oder 
weniger durchgängig als sehr gering geschätzt worden sind 
und es ist als Thatsache anerkannt, dass die geschätzten 
\Verthe an die thatsiiclJlichen keineswegs voll heran-
kommen. Für eine grössere Anzahl von Gemeinden der 
Kreise Gandersheim und Holzruinden hat man sich, um 
den Schwierigkeiten einer besonderen \V erthschätzung zu 
entgehen, damit zu helfen gesucht, dass man wiederum 
das Grundsteuerkapital zu Grunde gelegt hat und ist in 
diesen Fällen fast regelmässig das Vierzigfache des Grund-
steuerkapitals als dem Y.,T erth entsprechend angenommen, 
nur in einigen Gemeinden ist man etwas unter diesen 
Satz herabgegangen; diese letzteren Gemeinden sind dann 
fast die einzigen, in welchen der W erth II hinter dem 
W erth I zurückbleibt, -..vährend bei den ersteren natürlich 
die volle Uebereinstimmung beider Werthe i~ Erscheinung 
tritt. Auf einen allgemeinen Punkt ist hier noch hinzu-
weisen; während im Allgemeinen der W erth II sich höher 
als der W erth I zeigt, wie solches namentlich auch in den 
Gesummtdaten für das Herzogtlnuu lH·n·ortritt, ist nur 
bei der untersten Grnmlbesitzklassc von 0-20 a, soweit 
Gebäude dabei mit in Frage kommen, tlas lhugekehrte 
der .Fall und zwar nicht allein bezüglich der Oesannntdaten 
für das Herzogthum, sondern nnch l'cgelmii:;sig bei den 
Daten der Kreise uud Amtsgerichte, desglPieh<>n aneh meist 
bei den Gemeinden. Fiir diese Ersclwimwg gicht t's aber 
eine allgemeine genügende Erkliiruug; bei die:,;en ganz 
kleinen Besitzungen neben Gebänden handelt es sich 
natürlich regelmässig und fast ausschliesslich um Haus-
gärten, welche in der Grundstoner als solche uwl damit 
besonders hoch veranlagt sind; andererseits ist der Durch-
schnittswerth der Ergänzungssteuer in der Hauptsache 
nach dem einfachen Feldhoden bemessen und so muss e1· 
meist, selbst wenn diese Bemessung eine höhere gewesen, 
doch hinter dem Grundsteuerkapital der Hausgärten zu-
rückbleiben; die Erscheinung ist somit vollkommen in der 
Natur der Sache begründet. 
9. Verhältniss der l1elastung zum Werth. 
In den beiden letzten Itubriken ist endlich der Gesummt-
betrag der Belastung nach Rubrik 17 in ein Procentual-
verhältniss zu dem 'y erth I (Rubrik 20) und zu W erth II 
(Rubrik 21) gebracht, wozn \Yeiteres nicht hinzuzufügen 
sein wird. 
VII. 
Die durchschnittliche Belastung des Grundbesitzes in der Gemeinde. 
1. Vorbemerkung. :Für die p-raktische Be-
nutzung der Ergebnisse unserer Erhebung namentlich in 
alle denjmiigen Fällen, wo es sich um die Berücksichti-
gung der finanziellen I.eistungsfähigkeit wie bei der Be-
messung der Stenerkraft, df'r 13ewillignng von staatlichen 
Beihülfen ctc. h:mde]t, wird in erster I.inie die Frage nach 
der 1lnrehsehnittlichen Belastung des Grundbesitzes inner-
halb der einzelnen Genwinden nach dem V crlüiltniss zn 
dem \Verth dieses Grundbesitzes von Bedeutung sein, eine 
Frage, 1lie aber nnch gleicherweise bei der Charakterisi-
rung des allgemeinen wirthschaftlichen Standes als sehr 
wesentlieh anzusehen ist. In Betracht zu ziehen sind dafür 
1lie Procentdaten , welche uns die Tabelle I in den 
Rubriken 20 und 21 gieht. Die zweifache 'Verthherech-
nung, welche dort zur Anwendung gebracht worden ist, 
wollen wir nun aber bei den weiteren Betrachtungen im 
Einzelnen nicht überall, sondern sogar nur ausnahmsweise, 
wo eine besondere U rsachc vorhanden, berücksichtigten, 
denn die anderenfalls gegebene doppelte Anstellung der 
bezüglchen Betrachtungen, die noch dazu in dem allge" 
meinen Ergehniss kaum nennenswerthe Unterschiede auf-
weisen könnten, würde nur ungemein ins Breite führen 
nnd kein besonderes Interesse bieten. '\Vir werden daher 
jetzt und regelmiissig für die Folge den weiteren tabella-
rischen Zusammenstellungen nur den W erth I (das Vierzig-
fache Grundsteuerkapital unter Zurechnung der vollen 
Brandversicherungswerthe) zu Grunde legen. Demgemä:,;s 
haben wir in der nachstehenden Tabelle 2 lediglich unter 
Berücksichtigung des W erthes I fiir das IIcrzogthum, die 
Kreise und die Amtsgerichtsbezirke getrennt die Zahl der 
Gemeinden nach der Höhe ihrer durchschnittlichen pro-
centualen Belastung des Grundbesitzes angegeben, wobei 
bis zu der Belastung von 50 °/0 Ahst11fnngen von fünf 
zu fünf und darüber ~ibstufungen von zehn zu zehn ge-
macht worden sind. 
(Siehe nebenstehende Tabelle 2.) 
2. A 11 g e m e i n e (; 1 a s s i f i c i r n n ·g. Für das 
Herzogthum insgesammt können wir demnach ein An-
steigen der Zahl der Gemeinden in den gebildeten Be-
lastungsklassen von unten auf bis zu der Klasse mit der 
Belastung von 15 bis 20 °/0, welche das ~faximum von 
Gemeinden zu 86 in sich vereinigt, verfolgen und von da 
an wieder .ein Abfallen bis zu der höchsten Belastung hin; 
das Anstmgen, welches sich nur auf 4 Klassen vertheilt 
ist naturgemüss durchweg ein schrofferes, das Abfallen 
nach der nächsten Klasse hin ein gerino·eres dann aber 
. l 0 ' 
em se Jr ~tarkes nach der folgenden Klasse zu, um sich 
d~rauf Wieder zuerst mehr, dann weniger zu verflachen 
und ,sogar in der Klasse mit einer Belastung von 45 bis 
50 ° I noch I · b · o ma s emem ganz un edeutenden Ansteigen 
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Platz zu machen; fast genau die Hälfte der Gerneinden 
befindet sich in den drei Klassen mit einer Belastung von 
10 bis 15 °/0 , von 15 bis 20 °/0 nnd von 20 bis 25 °/0 • In 
den einzelnen Kreisen ist das Y erhältniss im Allgerneinen 
nur wenig von dem Gesammtdurchsclmitt abweichend; 
ganz übereinstimmend zeigt sich der Kreis W olfenbüttel, 
beim Kreise Braunsclnn~ig tritt das Maximum erst bei der 
Belastung von 20 bis 2 ,) 0 / 0 hervor nnd ist sodann der 
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Abfall nach der stärkeren Belastung zu sofort ein 
schrofferer, der Kreis Helmstedt weist bei der Belastung 
von 15 bis 20 °/) und von 20 bis 25 °/0 die gleiche Zahl 
von Gemeinden auf, das .Ansteigen zu diesen beiden 
1.faxirnalsummen von unten anf ist ein plötzlicheres, das 
Abfallen nach der höheren Belastung hin ein langsameres; 
beim Kreise Gandersheim verschiebt sich das Maximum 
schon nach der Belastung mit 10 bis 15 °/0 hin, sonst ist 
Tabelle 2. 
Die durchschnittliche Belastung des Grundbesitzes in den Gemeinden. 
Zahl der Gemeinden, in denen die durchschnittliche Belastung 
Be z i r k 
0 5 10 I 15 I 20 
bis bis bis bis bis 
15 °jo I 20 °/o \25 °/o 5°/ o 10 °/o 
1. 2. I 3. I 4. I f>. I 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen 1 4 4 
> Vechelde .. · .. 2 2 8 
, Thedinghausen 4 5 
Kreis Braunschweig ... 7 6 
I 
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:0 Salder ...... 1 2 7 8 
» Harzburg .... 1 
Kreis W olfenbiittel .... 3 6 15 23 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt .... . 2 
• Schöningen ... 2 3 
, Königslutter 5 
. Vorsfelde .... 1 2 1 5 
» Calvörde ..... 1 1 4 
Kreis Helmstedt ....... 1 3 4 19 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim . 3 9 6 
» Seesen .... 4 4 
• Lutter a. Bbge . 2 5 2 . 
• Greene ...... 1 2 6 4 
Kreis Gandersheim .... 3 10 21 14 
Amtsgerichtsbezirk Holzminden .. . 2 2 4 
• Stadtoldendorf . . 5 
• Eschershausen 3 3 8 2 
» Ottenstein .... . 5 2 2 
Kreis Rolzminden ..... 3 10 12 13 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg 1 
I 
,. Hasselfeide ... . 
• Walkenried .. 
Kreis Blankenburg .... l 
Berzogthum ....... 10 36 59 I 86 
das allgemeine V erhiiltniss vorhanden; letzteres ist auch 
beim Kreise Holzmineleu der Fall, doch tritt ein schroffes 
Ansteigen nur von der untersten Belastungsklasse zu der 
zweituntersten in Erscheinung, während andererseits das 
Abfallen nach der grösseren Belastung hin erst ein plötz-
liches dann aber ein allmäligeres ist; der Kreis Blanken-
burg endlich hat ein gänzlich abweichendes Bild, die ge-
ringere Gemeindezahl vcrtheilt sich im \Y csentlichen auf 
die 8 Belastungsklassen von 20 bis zu 70 °/0 hin, von denen 
drei (Belastung von 25 bis 30 °/0 , von 40 bis 45 °/0 und 
von 60 bis 70 °/0) eine gleiche Höchstzahl von Gemeinden 
































nach W erth I beträgt: 
40 45 50 60 70 80 90 °! 0 25 30 35 
bis bis bis bis bis bis bis bis bis und dar-
30 °/o 35 °/o 40 °/o 45 °/o 50 °/o 60 °/o 70 °/o 80 o/o 90% über 
7. 8. 9. 10. I ll. I 12. 1n. I 14. ! 15. I 16. 
I 
I 
6 6 4 3 3 3 2 I 1 
4 2 1 1 3 1 1 . 
. . 
10 8 5 4 6 4 
\ 
2 2 . 
2 4 3 1 1 1 1 
2 1 1 2 1 1 . 
4 2 2 . 1 
1 1 1 1 . 
9 7 6 4 3 2 1 1 1 . 
1 1 1 1 1 
2 2 2 . . 1 . 
3 4 1 1 2 1 . 
3 4 1 2 3 1 . 
1 . . 
8 12 5 2 5 3 3 1 . 
1 1 3 
' 
2 1 1 . 
2 2 . l 
1 1 
6 3 3 3 1 . 
1 1 1 1 1 . 
2 3 3 1 1 1 
2 3 1 1 1 1 
. 
5 7 5 3 2 2 1 
2 1 I 2 1 ß 1 
1 1 1 
I 
1 1 
' 1 1 2 1 i 
4 2 2 4 2 1 4 1 
42 39 26 I 17 21 I 12 12 4 1 I J 
grössere Abweichungen nach den verschiedensten Rich-
tungen hin, welche wir hier nicht alle berühren können; 
durch ein ausschliessliches Vorkommen der niedrigen Be-
lastung zeichnen sich namentlich die Amtsgerichtsbezirke 
Thedinghausen und Ottenstein ans, beides Bezirke, in 
denen vorwiegend reine J.andwirthschaft ohne industrielle 
Nebenbetriebe sich findet, im ersteren Bezirke schliesst 
die Belastung mit der Klasse von 20 his 25 °/0 , in letzterem 
sogar schon mit der vorhergehenden Klasse von 15 bis 
20 °/0 ab; dagegen hat der Amtsgerichtsbezirk \Valken-
Tied ausschliesslich eine höhere Belastung; die niedere 




Harzburg, Helmstedt, Königslutter, Stadtoldendorf, 
Rasselfelde (bis zu 20 °10 ) und \Valkenried (bis zu 25 °lo), 
andererseits eine höhere Belastung, von mehr als 40 °lo, 
in den Amtsgerichtsbezirken Thedinghausen, Calvörde, 
Seesen, Greene und Ottenstein. 
3. B e s o n d e r s n i e d r i g e B e 1 a s t u n g. Unter 
den Gemeinden des Herzogtbums ist eine, in welcher 
überhaupt der gesammte Grundbesitz in keinerlei Weise 
hypothekarisch belastet ist, auch nicht mit solchen Be-
lastungen, welche wir dem \V erth in den Tabellen I und 11 
nicht mit gegenübergestellt haben, wie bäuerliche Lasten, 
Cantionshypotheken und jährliche sonstige Belastungen; 
es ist dieses Büstedt im Amtsgerichtsbezirk V orsfelde, 
welches allerdings nur aus drei Besitzungen besteht. Auch 
die nächst niedrigst belastete Gemende, deren Belastung 
noch unter 1 ° lo bleibt, Buchhagen im Amtsgerichtsbezirk 
Eschershausen, zählt nur eine kleine Zahl von Besitzungen 
nämlich fünf; zu der Belastung mit unter 1 ° I 0 treten hier 
ausserdem noch bäuerliche Lasten, eine Abfindung und 
zwei Leibzuchten , hinzu. Von de11 übrigen acht Ge-
meinden, welche in der untersten Klasse mit einer Be-
lastung bis zu 5 °10 stehen, sind Drütte im Amtsgerichts-
bezirke Wolfenbüttel mit 22 Besitzungen, Klein-Denkte 
daselbst mit ebenfalls 22 Besitzungen, J erze im Amtsge-
richtsbezirke Lutter am Barenberge mit 19 Besitzungen 
und Tuchtfeld im Amtsgerichtsbezirke Eschershausen mit 
18 Besitzungen zu den kleinen Landortschaften zu rechnen, 
Ortshausen im Amtsgerichtsbezirke Lutter am Barenberge 
mit 50 Besitzungen und Bartshausen im Amtsgerichtsbe-
zirke Greene mit 33 Besitzungen etwa zu den mittleren 
sowie Ramm im Amtsgerichtsbezirke Salder mit 7 4 Be-
sitzungen und Heyt>n im Amtsgerichtsbezirke Eschers-
hausen mit 79 Besitzungen zu den grösseren. Ebenso 
wie diese Gemeinelen mit der geringsten procentualen 
Belastung sich auf eine Reihe von Amtsgerichtsbezirken 
vertheilen- die zehn Gemeinden gehören zu sechs Amts-
gerichtsbezirken -, ebenso sind unter ihnen nicht nur 
kleine, sondern aueh mittlere und grössere Gemeinden 
vertreten; in der Hauptsache finden sich in den Ortschaften 
bii,uerliche Wirthschaften, diese aber wiederum von allen 
drei G rössenklassen kleine, mittlere und grosse, es fehlt 
daneb~:n aber einerseits der Orossgrundbesitz nicht, 
während andererseits auch Parzellenbesitzungen und An-
bauerwesen vorkommen; durchweg sind die geringst be-
lasteten Landgemeinden zu den rein oder doch weitaus 
vorwiegend landwirthschaftlichen zu rechnen, in denen 
industrielle Etablissements fehlen, in einer Gemeinde 
(Barum) ist allerdings ein solches Etablissement mit auf-
geführt, es ist dieses aber wenigstens auch ein landwirth-
schaftliches, eine Rübenzuckerfabrik; die Feldmarken der 
fraglichen Gemeinden werden durchweg als gute, wenn 
auch nicht als besonders bevorzugte betrachtet. So sehen 
wir also, dass die besonders geringe Belastung keineswegs 
auf irgend welchen Ausnahmsverhältnissen beruht, sondern 
dass sie bei mannigfach verschiedenen Grundbedingungen 
in regelrechter Ausgestaltung der Sachlage sich ent-
wickelt hat; fiir die Beurtheilung der Sache aus dem 
volkswirthschaftlichen Gesichtspunkt ist dieses als günsti-
ges Moment nicht ausser Acht zu lassen. '"' 
4. B es o n d e r s h o h e B e l a s t n n g. :Mit ~:iner 
Belastung von mehr als 50 ° I 0 sind insgesummt dreissig 
Gemeinden festgestellt worden, welche etwa ein Fünf-
zehntel der Gemeinden des Herzogtbums ausmachen; es 
ist diese Anzahl verhältnissmässig wohl nur als eine geringe 
anzusehen. Eine Belastung von mehr als HO 0 lo findet 
sich nur einmal bei Michaelstein im Amtsgerichtsbezirke 
Blankenburg, es sind hier aber ausnahmsweise Yerhältnisse 
gegeben; Michaelstein umfasst im \Vesentlichen nur die 
Herzogl. Domäne, welche hier nich~ in Frage kommt, 
daneben giebt es nur noch sechs Besitzungen, von denen 
die einzige grössere von 2 bis 5 ha ohne Gebäude nur 
flüchtiges Grundstück ist, unter den übrigen zwei Mahl-
mühlen und ein oder zwei Gastwirthschaften, welche nicht 
für den gewöhnlichen Ortsverkehr, sondern auch für 
ständige Sommerfremde und den grösseren Harztouristen-
verkehr mit dementsprechend erweiterter Anlage bestimmt 
sind; es handelt sich hier also nicht um eine Belastung, fiir 
welche lediglich oder auch nur vorzugsweise der Grund 
und Boden nebst den an sich im Verhältniss zu demselben 
stehenden Gebäuden maassgebend gewesen ist, es ist dabei 
vielmehr wesentlich mit in Rechnung zu ziehen einerseits 
bei den Mühlen die -Wasserkraft, andererseits bei den 
Gastwirthschaften die ganze Anlage als zugelassene Gast-
wirthschaft und das besondere kostspieligere Bau- und 
sonstige Inventai" und kann daher eine Berechnung, welche 
lediglich das vierzigfache Grundsteuerkapital und den 
Brandversicherungswerth mit der Belastung in ein V er-
hältniss bringt, hier als eine voll zutreffende nicht~ 
net werden, bezielnmgsweiHe die dnrch die~e Bcreehmmg 
festgestellte hohe proccntualc Bclastuup; als <'in den nor-
malen Verhältnissen entsprechendes Bild nicht erschein<•n. 
Mit einer Belastung zwischen 80 und üO 0 lo ist sodann 
wiederum eine Gemeinde, Kalme im Amtsgerichtsbezirke 
vVolfenbiittel, vorhanden, die Gemeinde besteht nur ans 
17 Besitzungen, doch kommen darunter Anbauerbesitzun-
gen, Parzellenbesitzungen sowie kleine, mittlere und grosse 
Bauernbesitzungen in ziemlich gleichmässiger Vermischung 
vor; die Feldmark gilt als eine gute, in der der Rübenbau 
sich schon friih eingebürgert; die Haupt belast1mg liegt auf 
den mittleren und den grossen Banernbesitzungen; ob und 
welche besonderen Ursachen auf die hohe Belastung des 
Grundbesitzes eingewirkt haben, liess sich aus unserem 
Erhebungsmaterial nicht näher feststeHen; der W erth 
des Grund und Bodens scheint allerdings bei der Ver-
anlagung zur Grundstener verhältnissmässig gering be-
messen zu sein und jedenfalls das Grundsteuerkapital mit 
dem jetzigen vVerth in einem vorzugsweise geringen Ein-
klang zu stehen, denn während die Belastung nach W erth I 
auf 89,8 °lo sich stellt, berechnet sie sich hier nach 
Werth II nur auf 61,9 °10 ; jedenfalls haben wir es aber 
hier mit einer an sich hoch belasteten rein landwirth-
s?haftlichen Gemeinde zu thun, deren Stand als solcher 
SICh aber als ein vereinzelter und ausnahmsweiser dar-
stellt. 
. Zwischen 70 und 80 ° lo sind insgesummt vier Ge-
m~mden belastet: V eltenhof im Amtsgerichtsbezirke 
R1ddagshausen, für welche Gemeinde wie schon oben her-
vorgehoben der ausgedehnte Spargelbau auf die Belastung 
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des Grundbesitzes direct und indirect einen ausserordent-
lichen Einfluss ausgeübt hat, V echelde im gleichnamigen 
Amtsgerichtsbezirke, hei welchem vorzugsweise der mit 
vonviegonde Charakter als industrielle Ortschaft für die 
besondere Höhe der Belastung in :Frage kommt (auf die 
drei grösseren industriellen Eta hlissements entfallen über 
drei :Fünftel der Gcsmnmtbelastung und ein weiteres 
Fünftel auf tlie Anbauerwesen, deren grössere Zahl 
wiederum mit der industriellen Entwicklung in unmittel-
barer Verbindung steht, wogegen die vorhandenen kleinen 
nnd mittleren Bauernwirthschaften nur eine geringe pro-
centuale Belastung aufweisen), Steterburg im Amtsge-
richtsbezirke Vl olfenbi.i.ttel, woselbst neben der nicht zu 
berücksichtigenden Herzogl. Domäne nur sieben Anbauer-
wesen und kein weiterer landwirthschaftlicher Besitz in 
:Frage kommen, und endlich Königslutter im gleichnamigen 
Amtsgerichtsbezirke, welche Gemeinde mit den bei der 
nächsten Belastungsklasse zu nennenden Oemeimlen Ober-
lutter und Stift Königslutter die Stadt Königslutter bildet 
und für welche die städtischen Y erhältnisse ihre im All-
gemeinen auf eine hiihere Belastung hinzielende Wirkung 
ausüben (auf die Anbanerwesen entfällt hier etwa ein 
Drittel der Belastung und auf die grossen industriellen 
Etablissements ein Fünftel derselben); es zeigt sich also 
bei sämmtlichen Gemeinden eine gewisse Sonderheit, auf 
welcher die an sich hohe Belastung beruht, und zwar hängt 
diese Sonderheit regelrnässig nicht mit dem landwirth-
schaftlichen Besitz beziehungsweise mit der eigentlich 
landwirthschaftlichen Nutzung des Besitzes zusammen, 
gerade der eigentlich landwirthschaftliche Besitz wird 
von der hohen Belastung in der Regel nicht mit 
berührt. 
Im Grossen und Ganzen ein ähnliches Verhältniss 
haben wir auch bei den 12 Gemeinden, deren Grundbesitz 
zwischen 60 und 70 °/0 belastet ist. Abgesehen von den 
als hierher gehörig schon genannten Gemeinden Ober-
lutter und Stift Königslutter (Hanptbelastung bei beiden 
in den Anbauerwesen) kommen mit städtischem Charakter, 
der den Hauptgrund der hohen Belastung abgiebt,nochBacl 
Harzburg, Helmstedt und Blankenburg je in den gleich-
namigen Amtsgeriehtsbezirken in Frage, bei denen sämmt-
lich die Anbauerbesitzungen durch die höchste Belastung 
sich auszeichnen. Bei Gliesmarode und Lehndorf im 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen wird die unmittelbare 
Nähe und Verbindung mit der Stadt Braunschweig haupt-
sächlich in Betracht zu ziehen sein, welche ja besondere 
Verhältnisse zeitigen und namentlich den eigentlich land-
wirthschaftlichen Charakter der Gemeinden mehr oder 
weniger einschränken muss; in beiden steht die Haupt-
belastung auf den Anbauerwesen, in Gliesmarode 
kommen die industriellen Etablissements noch mit einer 
beträchtlichen Summe hinzu, in Lehndorf zeigen daneben 
nicht nur die Parzellenbesitzungen, sondern auch die 
sämmtlichen Klassen der Banernwirthschaften eine hohe 
Belastung. Herzog·-Snlinshütte im Amtsgeriehtsbezirke 
]~utter am Barenberge hat schon als fast ausschliesslicher 
Hüttenort ausnahmsweise Verhältnisse; es kommen nur 
sechs Besitzungen für die Gemeinde in Frage, ein .An-
bauerwesen, zw0i Parzel10nbesitzungen und drei kleine 
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Bauernwirthschaften, auf den Parzellenbesitzungen ruht 
die Hauptbelastung. :Für Coppengrave im Amtsgerichts-
bezirke Eschershausen ist allerdings €ine besondere Ur-
sache, auf welche die höhere Grundbelastung zuriickzl1-
führen, aus dem Erhebungsmaterial nicht ersichtlich; der 
etwa mitteigrosse Ort umfasst hauptsächlich bäuerliche 
Besitzungen aller drei Grössenklassen, daneben Parzellen-
besitzungen und einige Anbauerwesen, aber keinen Gross-
grundbesitz und keine industriellen Etablissements; die 
Hauptlast ruht auf den mittleren Bauernwirthschaften, 
demnächst auf den grossen; das Verhältniss liegt hier 
ähnlich ·wie oben bei Kalme, wir haben einen im \Vesent-
lichen rein landwirthschaftlichen Ort mit hoher V erschnl-
dung, welcher aber als solcher als Ausnahme erscheint; 
die Y eranlagung zur Grundsteuer scheint auch hier in 
einem schärferen Gegensatz zu dem derzeitigen Werth 
des Grund und l~odens zu stehen, da die procentuale V er-
schnldnng nach \Yerth II sich hier ebenmässig erheblich 
niedriger wie die nach \Yerth I zeigt. Bei Altenbrak und 
Treseburg im Amtsgerichtsbezirke Blankenburg tritt da-
gegen die eigentliche Landwirthschaft ganz zurück, Trese-
burg besitzt nur 0ine klPine Banernwirthschaft, Altenbrak 
einige kleine nn<l einige mittlere Bauernbesitzungen, Par-
zellen besi tznngen sind zwar in beiden etwas zahlreichPr 
vertreten, aber weitans die Hauptmasse der Besitzungen 
bilden die Anbauerwesen, für Altenbrak kommen ausser-
dem noch industrjelle Etablissements in Frage; bei beiden 
Ortschaften bildet der Harzverkehr sowohl der der Ton-
I·isten wie der in längerem Aufent~.tlt verbleibenden 
Sommerfremden den Hauptgrund der Verschuldung, da 
für denselben grössere und i.iber den eigenen Bedarf hinaus-
gehende Anlagen an Gebäuden aber auch an Inventar pp. 
zu beschaffen waren. In Tanne im Amtsgerichtsbezirk 
Hasselfelde, der letzten hier noch in Betracht kommen-
den Ortschaft, entfallen nahezu zwei Drittel der gesamm-
ten Belastung auf ein industrielles Etablissement; im 
U ebrigen ist auch hier wie bei den vorbezeichneten Ge-
meinden der Harzfrmmlenyerkehr mit von Einfluss, die 
Parzellenbesitzungen, welche hier iiher die Hälfte sämmt-
licher Besitzungen ausmachen, sind nach dem industriellen 
Etablissement am .Meisten belastet, nächst dem die All-
bauerwesen, während die Bauernbesitzungen , welche 
in allen Grössenklassen Yorkommen, die geringste Be-
lastung aufweisen. 
Eine Grundbelastung zwischen 50 und 60 °/0 findt•n 
wir auch wiederum bei 12 Ortschaften, für welche sich 
aber ebemnässig meist Sonderheiten aufweisen lassen. 
So sind drei, Sehöppenstedt, Schöningen und Stadtolden-
dorf in den gleiehnamigen Amt.sgerichtsbezirken, wiederum 
Städte, die als solche in ihrer Eigenart die höhere Be-
lastung bedingen; bei Schöppenstedt und Schöningen sind 
die Anbauerwesen am höchsten belastet, bei Stadtoieleu-
dorf werden diese noch etwas Yon den Parzellenbesitzungen 
übertroffen. Bei Quermn nnd Hiddagshausen im Amts-
gerichtsbezirke Riddagshausen zeigt sich die Nähe der 
Stadt Braunsch·weig in ähnlicher "\Y eise wie oben bei 
Gliesmarode und I.dmdorf von Einfluss, wenn dieser viel-
leicht auch als nicht so stark anzunehmen ist; beide be-





erheblich auf die Höhe der Belastung eingewirkt haben; 
in Quorum weisen die Anhauerwesen die grösste Belastung 
auf, doch treten daneben auch die mittleren Bauernwirth-
schaften und die Parzellenbetriebe hervor, in Riddags-
hausen stehen Parzellenbesitzungen obenan und dann erst 
kommen die Anbauerwesen. Thune im Amtsgerichts-
bezirk Riddagshausen nnd Fürsterrau im Amtsgerichts-
bezirk Vechelde sind a11erdings wesentlich landwirth-
schaftliche Ortschaften und zeigen nach dem J\{aterial 
keine Sonderheit, welche auf die hohe Belastung hinge-
wirkt haben könnte, bei Thune sind zudem die mittleren 
und demnächst die grossen Banernwirthschaften am 
J\Ieisten verhaftet; :Fürstenau hat überhaupt nur 12 Be-
sitzungen zur Hälfte Anbauerwesen zur Hälfte kleine 
Bauernbesitzungen, welche letztere weitaus die Haupt-
masse der Belastung tragen. Für Oker kommt der Cha-
rakter als Hüttenort und daneben ein starkes Vortreten 
der industriellen Etablissements in Frage (unter den be-
rücksichtigten Etablissements sind die Hüttenwerke selbst 
nicht mit enthalten, weil sie staatlieh sind); es zeigt sich 
dieses schon darin, dass unter der Zahl der Besitzungen die 
Anbauerwesen in einer ganz besonderen Weise vorwiegend 
sind, auf ihnen ruht auch die Hauptbelastung, die indu-
striellen Etablissements stehen ihnen etwas nach. Bei 
Barmke im Amtsgerichtsbezirke Helmstedt und bei V elpke 
im Amtsgerichtsbezirke Y orsfelde liegt der Schwerpunkt 
der Grundbelastung auf den grösseren und den mittleren 
Bauernbesitzungen, bei let.r.terem auch mit auf den Par-
zellenbesitzungen; beide besitzen zwar industrielle Eta-
blissements, doch ist deren hypothekarische Verhaftung 
nicht sehr zu Buche schlagend; eine gewisse industrielle 
Entwicklung ist aber bei beiden wohl mit von Einfluss auf 
die Belastung gewesen, obwohl aus dem Erhebungsmaterial 
dieses nicht so ohne ·weiteres hervorgeht. Aehnlich wie 
bei den beiden vorerwähnten Orten ist das Verhältniss 
auch bei Brunkensen im Amtsgerichtsbezirk Eschers-
hausen, obgleich hier die eigentlich landwirthschaftliche 
Belastung noch sehärier hervortritt, so dass deshalb 
Brunkensen mehr Kahne, Coppengrave und Thune gleich 
zu achten srin wi.irdr. Endlich Rübehrnd im Amtsge-
richtsbezirke Rlankenlmrg wird ungefähr Oker an die 
Seite zu stellen sein, obwohl es in seinen V erhiiltnissen 
etwas von letzterem abweicht; Hütten betri<'h und indu-
strielle Etablissements sind auch hier von vorwiegendem 
Einfluss. daneben allerdings auch der Harzfremclenver-
kehr· d~s scharfe Hervort;eten der Anhauerwesen schon 
' in der Zahl der Besitzungen findet sich hier nicht, auch 
lastet die grösste Summe von Hypotheken auf den Pal·-
zellenwirthschaften, erst dann wenngleieh in geringerem 
.Abstande kommen die Anbauerwesen. 
5. Sc h 1 u s s f o 1 g er u n g. \Vir haben nun alle 
die Ortschaften, in welchen der Grundbesitz mit mehr als 
50 °/0 des "\Verthes I helastet ist, im Einzelnen speciell 
berührt und nur ausnahmsweise konnte C'ine besondere in 
den eigengearteten Verhältnissen liegende Ursache fi.i.r 
die hohe Belastung nicht nachgewiesen werden. Es liegt 
hier also umgekehrt wie bei den Ortschaften mit der be-
sonders geringen Belastung, fi.i.r ·welche Ausnahmeverhält-
nisse nicht zu constatiren waren. Aber in diesem Um-
gekehrten besteht hier das günstige wirthschaftliche 
Moment, das sehr wohl zu beachten ist. Dadurch dass in 
der Regel eine besondere Ursache fi.i.r die hohe Belastung, 
welche letztere erklärte und rechtfertigte, vorhanden war, 
zeigte sich eine besonders hohe Belastung für die rein 
landwirthschaftlichen V erhä1tnisse nur ganz ausnahms-
weise begründet und dieses muss als eine wirthschaftlich 
sehr vortheilhafte :Erscheinung der Erhebungsergebnisse 
angesehen werden. U eberaH wo Sonderverhältnisse be-
züglich der hohen Belastung hervorgerufen waren, zeigten 
diese sich gleicherzeit derart, dass sie auch auf den Werth 
der belasteten Besitzung oder dessen, was eng damit in 
Verbindung stand, einen gewissen unmittelbaren oder 
mittelbaren Einfluss ausübten, dass sie den Localwerth 
zum Mindesten im Ganzen entsprechend erhöhten und so"' 
auch die höhere Belastung als solche nicht mehr in dem 
Maasse erscheinen liessen. Die hohen Belastungen werden 
aber auf diese w· eise wesentlich abgemildert und dadurch 
gewinnt das wirthschaftliche Bild eine erheblich günstigere 
Gestalt, zumal wenn man gleicherzeit noch berücksichtigt, 
dass auch die besonders niederigen Belastungen aus nor-
malen VerhältnissC'u sich entwickelt haben und keineswegs 
durch A usnahmezustiinde bedingt sind. 
VIII. 
Die durchschnittliche Belastung des Grundbesitzes in den einzelnen 
Grund besitzklassen. 
1. V o r b e m e r k n n g. Ebenso wie die durch-
schnittliche Belastung des Grundbesitzes in den Gemein-
d~n muss nun auch die durchschnittliche Belastung in den 
emzelnen Grundbesitzklassen von praktischem und theore-
tischem Interesse sein, wobei das letztere hier vielleicht 
das überwiegendere sein wird. In den nachstehenden 
Tabellen 3 bis 8 ist daher die für die einzelnen Grund-
besitzklassen sich ergehende durchschnittliche Belastung 
des Grundbesitzes in der gleichen Form, wie sie die 
Tabelle 2 zeigt, zur Darstellung gebracht. Für jede 
einzelne Grundbesitzklasse ist eine besondere Tabelle auf-
gestellt, in welcher für die Amtsgerichtsbezirke, die Kreise 
und das Herzogthum die Zahl der Gemeinden nach der 
durchsclmittlichen procentualen Belastung der bezüglichen 
Grundbesitzklasse unter Zugrundelegung des \Verthes I 
in derselben Klassificirung wie in Tabelle 2 also bis zur 
Belastung von 50 °/0 in Abstufungen zu fünf, darüber in 
Abstufungen zu zehn angegeben ist. Bei den drei unter-
sten Besitzklassen, Anbauer~esen, Parzellenbesitzungen 
und kleine Bauernwirthschaften, sind lediglich die Be-
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sitzungen mit Gebäuden berücksichtigt worden; die flüch-
tigen Grundbesitzungen weisen so verschiedenartige und 
absonder1iche Verhältnisse auf, dass eine gleiche Zu-
sammenstellung bezüglich derselben von keinem w erth 
sein würde. Ebenso wie mit den flüchtigen Grundstücken 
verhielt es sich auch mit den .industriellen Etablissements, 
dieselben sind deshalb anch nicht berücksichtigt worden. 
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(Siehe die Ta bel1en 3 bis 8.) 
2. Anbauerbesitzung e n. Nach Aus,veis der 
Tabellen ?, bis 8 treten bezüglich der einzelnen Grund-
besitzklassen in der procentualen Durchschnittsbelastung 
des Grundbesitzes der Gemeinden ün Einzelnen sowohl 
wie anch im Allgerneinen die mannigfachsten und ver-
Tahelle l3. 
Die durchschnittliche Belastung des Grundbesitzes in der Grundbesitzklasse 
0 - 20 a mit Gebäuden. 
Zahl der Gemeinden, in denen die durchschnittliche Belastung 
nach W erth I beträgt : 
Bezirk 
5 10 15 20 25 70 80 
bis bis bis bis bis bis bis 
0 
bis 
5 °/o 10 °/o 15 °/o 20 °/o 25 °/o 30 °/o 
30 35140/45 50160 
bis bis bis I bis bis 
1 
bis 
35 °/o 40 °/o /45 °/o ~50 °/o 60 °fo 70 °/o 80 °/c 90 °/o 






• Vechelde .... 
» Tbcdinghausen 
Kreis Braunschweig ... 
Amtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel . 
» Schöppenstedt. 
» Salder ...... . 
» Harzburg ... . 
Kreis Wolfenbüttel ... . 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt ... . 
,, Schöningen .. . 
» Königslutter .. 
• Vorsfelde ... . 
» Calvörde ... . 
Kreis Helmstedt ..... . 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim 
• Seesen ..... . 
,; Lutter a. Bbge. 
» Greene ...•.. 
Kreis Gandersheim . . . 
Amtsgerichtsbezirk Holzminden .. 
» Stadtoldendorf 
» Eschershausen 
» Ottenstein •.. 
Kreis Holzruinden ..... 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg .. 
• Rasselfelde ..• 
• Walkenried •. 
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schiedengeartetstell Abweichungen in Erscheinung. Diese 
alle hier im Speciellen zu verfolgen wird uns aber nicht 
möglich sein, wir miissen 1ms daher auf das Wesentlichste 
beschränken. Bei den kleinsten Besitzungen von 0 bis 
20 a, den Anbauerwesen, zeigt sich die Vertheilung der 
Gerneinden auf die einzelnen procentualen Belastungs-
klassen für das gesarnmte Herzogthmn schon wesent1ich 
anders gestaltet als in der Tabelle 2 die Zusammenziehung 
für sämmtliche Besitzungen. \Vir haben hier in clc>r unter-
sten Klasse, Belastung bis zu 5 °/0 , eine grössere Anza b 1 
von Gemeinden, aber diese verringert sich sodann in dc>r 
nächsten Klasse, Belastung von 5 bis 10 °/o, bis etwa auf 
die Hälfte; von da an ste'igt dann von Klasse zu Klasse 
regf'lmiissig mit nur einc>r Unterbrechung (Belastung von 
35 bis 40 °/0, in "·elclwr Klasse dic> Zahl der Gerneinden 
gegen die Vorklasse nm eine znriickbleibt) die Zahl der 
Gemeinden in die Höhe bis zn der Belastung von 50 bis 
ßO 0 / 0 , welche Klasse ziemlieh weitans die grösste Zahl 
llcr Gemeind0n anfweist; in dc>r niichstfolgeuden Klasse, 
Belastung von HO hiR 70 °/0 vc>rringc>rt sieh dic> Zahl auf 
genau die Hälfte uml in der dann sich ansch1iessenden 
(70 bis· 80 °/o) wiedPrum sogar anf ctwaR weniger als die 
lHilftc; in den bcidc>n letzten Klassen finden wir dann eine 





und darüber) vertreten. \Vährend in der Tabelle 2 der 
Höhepunkt für das auch dort beobachtete Anst_eigen u_nd 
Fallen in der Belastung von 15 bis 20 ° /o lag, 1st er lner 
erst in der Belastung von 50 bis 60 °/0 ; in der Tabelle 2 
haben wir den Schwerpunkt in der Belastung von 10 bis 
25 °/(), in den hiermit umfassten Klassen befindet sich über 
die Hälfte sämmtlicher Gemeinden, hier bei den Anbauer-
wesen finden wir den Schwerpunkt erst in der Belastung 
40 b. 70 °/ d1'e unter diese Procentsiitze fallenden Yon IS o, , · • 
Klassen weisen hier mehr als die Hälfte der Gememden 
auf. Die sich hierin iinssPnHlP allgemeine stiirkPre Be-
lastung des Anbauerbesitzes muss an und fü~ sich als 
durchaus normal und in der Natur der Sar he hegend_ an-
gesehen werden sie entspricht vollkommcu <lPr allgememcn wirthschaftlich~n nncl sozialen Entwicklung. Die An-
bauerwC'sen auf dem Lanllc - um diese handelt es sich ja 
Tabelle 4. 
Die durchschnittliche Belastung des Grundbesitzes in der Grundbesitzklasse 
20 a- 2 ha mit Gebäuden. 
Zahl der Gemeinden, in denen die durchschnittliche Belastung 
nach Werth I beträgt: 
Bezirk 
15 20 25 30 5 1 10 
bis bis 
10 °/o \ 15 °/o 
35 I 40 I 45 I 50. 60. I 70 80 . 90 o/o 
I b
. b' 'I und bis bis bis bis bis I bis I bis 
1 
bis b1s IS 18 dar-
• o/ 30 01 35 o · 40 "lo 45 °/o o"O 01'o 160 °/o 70 "!o 80 °/o 90 "/o über 20 °/o 2o o ,o to 
1. 2. 3. 4. 5. 6. I 7. 8. I 9. I 10. 1 11. 12. I 13. 14. I 15. 1 16. 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen 
» Vechelde ..•.. 
» Thedinghausen 
Kreis Braunscbweig ... 
Amtsgerichtsbezirl\ Wolfenbüttel . 
» Schöppenstadt. 
» Salder ...•... 
» Harzburg ... . 
Kreis Wolfenbüttel ... . 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt •... 
» Schöningen ... 
» Königslutter .. 
• Vorsfelde .. 
,. Calvörde .... . 
Kreis Helmstedt ..... . 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim .. 
,. Seesen ....•. 
" Lutter a. Bbge. 
" Greene .... . 
Kreis Gandersheim ... . 
Amtsgerichtsbezirk Holzminden .. 
» Stadtoldendorf 
» Eschershausen 
» Ottenstein ... . 
Kreis Holzminden .... . 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg .. 
» Hasselfeide ... 
» Walkenried .. 














































































Herzogthum . . . . . . . 16 19 18 37 1 42 
hier, wo wir die Zahl der Gemeinden zu Grunde gelegt 
haben, in der grossen Hauptsache und fast ausschliesslich 
- stehen meist im Eigenthum von Handwerkern und 
Arbeitern, bei beiden kommt wiederum mehr oder weniger 
regelmässig ein Aufrücken in eine höhere soziale Kategorie 
in Betracht, das sich durch den Grundbesitz kenntlich 
macht. Der Erwerb von Grundbesitz erfordert aber stets 
verhältnissmässig grössere finanzielle Mittel, wie sie dem 
sich selbstständig machenden Gewerbetreibenden oder dem 



























217 53 4\5 4!1 2 
9 52 53 . 1 
3 3 1 1 































































































































37 I 38 21 I 12 
2 
3 I 14 
I 
gewöhnlichen Arbeit emporgeschwungen hat, nicht im 
vollen Maasse zur Verfügung stehen und so kommt es ganz 
von selbst, dass sich der Grunderwerb hier regelmässig 
unter sofortiger Inanspruchnahme des Realcredites voll-
zieht. Bei der Vererbung tritt ein ähnliches Verhältniss 
in Folge der Auszahlungen an die Miterben ein. Bei dieser 
Sachlage scheint eine stärkere hypothekarische Belastung 
des Anbauerbesitzes schon an und für sich gegeben zu sein. 
In dem Herzogthum Braunschweig speciell ist die Neu~ 
begründung, der Neubau von Anbauerwesen auf dem 
Digitale Bibliothek Braunschweig
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Lande in den letzten Jahrzehnten, wie anderweit fest-
gestellt worden, eine sehr rege gewesen; gerade bei der 
Neubegründung muss aber eine stärkere Belastung vor-
zugsweise in Frage kommen und zeigt sich auch danach 
das uns aus der Erhebung entgegentretende Bild als ein 
durchaus normales. TT ebrigens findet sich die geringere 
Belastung keineswegs unr seltener oder ausnahmsweise, 
denn bei mehr als einem Yiertel der sämmtlichen Ge-
45 
meinden bleibt die Belastung unter 30 ° I 0 • Die Kreise 
scheiden sich hier ziemlich scharf ''on einander; 
Braunschweig, W olfenbütte1, Helmstedt und Blankenburg 
gravitiren nach der höheren Belastung hin, dagegen Gan-
dersheim und Holzminden umgekehrt nach der niederen. 
3. P a r z e ll e n b e s i t z u n g e n. Die Parzellen-
besitzungen mit 20 a bis 2 ha Fläche zeigen gleicherweise 
eine Abweichung von dem Gesammtdurchschnitt der Ta-
Tabelle 5. 
Die durchschnittliche Belastung des Grundbesitzes in der Grundbesitzklasse 
2-5 ha mit Gebäuden. 
Zahl der Gemeinden, in denen die durchschnittliche Belastung 
B e z i r k 
0 5 20 
bis bis 
10 1 15 
bis I bis bis 
5 °/o 10 °/o 15 °/o 20 °/o 25 °/o 
1. 2. I 3. I 4. I 5. I 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen 2 I 2 I 2 1 
» Vechelde .... 3 2 3 
» Thedinghausen 1 2 
Kreis Braunschweig ... 6 2 4 
I 
6 
Amtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel . 4 4 5 
» Schöppenstedt . 5 5 1 
,. Salder ...... 3 5 5 6 
» Harzburg .... 1 3 
Kreis W olfenbüttel .... 13 14 6 14 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt ... 1 
» Schöningen .. 3 2 2 
» Königslutter 1 1 1 3 
» Vorsfelde .... 
» Calvörde .... 1 
Kreis Helmstedt ...... 4 3 1 7 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim . 7 3 5 
» Seesen ...... 1 4 2 
» Lutter a. Bbge. 2 3 4 3 
» Greene ..... 3 2 3 
Kreis Gandersbeim .... 13 6 15 8 
Amtsgerichtsbezirk Holzminden .. 3 1 1 
• Stadtoldendorf 1 1 
»' Eschershausen 4 3 6 
» Ottenstein ..• 2 4 2 
Kreis Holzminden ..... 5 9 4 10 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg . 1 1 1 
» Rasselfelde .. 1 
• Walkenried .. 1 
Kreis Blankenburg .... 2 1 2 
Herzogtborn ....... 41 36 31 47 
belle 2, welche nber anders geartet ist. Zunächst ver-
theilen sich die Gemeinden weit gleichmässiger auf die 
einzelnen procentnalen Belastungsklassen und sind in 
Folge dessen die :\Jinimalzahlen von Gemeinden in den 
Klassen grösser, die Maximalzahl geringer, letztere kommt 
hier nur auf 50, während sie in Tabelle 2 86, in Tabelle 3 
70 erreicht. Das Aufsteigen zum Höhepunkt und das 
darauf folgende Abfallen, welches sich auch hier zeigt, ist 
dementsprechend ein weit allmäligeres; das Aufsteigen 





























nach Werth I beträgt : 
25 30 35 40 45 50 60 I 70 80 90 °/o bis bis bis bis bis bis bis bis bis und dar-
30 °/o 35 °/o 40 °/o 45 °/o 50 °/o 60 °/o 70 °/o 80 °/o 90 °/o über 
7. I 8. I 9. I 10. 11. 12. I 13. 14. 15. 16. 
b I 3 3 I 3 I 4 2 6 I 1 1 4 1 4 4 3 2 2 I . 
2 2 1 1 1 
8 9 4 8 8 4 8 1 I 1 4 I 
5 3 2 . 1 1 2 
3 1 1 1 2 1 
1 3 1 1 1 
2 
1l 6 1 4 1 3 2 4 
1 1 2 1 . . 
2 2 1 . . 
3 1 2 1 2 1 
1 6 2 7 8 4 1 
3 I 1 1 2 1 . 
10 3 9 7 8 11 6 2 1 
2 1 1 1 1 . . 
4 1 . 
1 1 1 
1 2 . 
7 1 3 1 1 1 1 2 . 
1 1 1 . . 
6 1 1 1 2 2 1 
2 2 1 1 1 ~ 1 
9 4 3 2 3 2 a 1 
I 
2 1 2 1 1 2 
1 2 1 
. 1 2 
2 1 
I 
3 3 2 2 1 2 
47 24 23 25 23 23 18 7 I 6 8 
einzigen Ausnahme der Klasse mit der Belastung von 10 
bis 15 °/o, welche etwas zurückschlägt, his zu der Be-
lastungsklasse von 30 bis 35 ° I 0 ; der Höhepunkt wird also 
hier später als in der Tabelle 2, aber früher als bei den 
Anbauerwesen erreicht; der Abfall ist nicht ganz so regel-
mässig, er tritt mit besonderer Stärke zu der Klasse von 
40 bis 45 ° I o ein, dafür sind die beiden nächsten Klassen 
aber wieder mit grösseren Zahlen besetzt, worauf der 
Abfall sich bis zu der ''orletzten Klasse fortsetzt, um dann 




schnellen Platz zu machen. Im Grossen und Ganzen er-
weist sich die hypothekarische Belastung der Parzellen-
besitzungen auch erheblich stärker als die Durchschnitts-
belastung nach Tabelle 2, wenn auch in einer wesentlich 
anderen und nicht so scharf vortretenden 1,V eise wie bei 
den Anbauerwesen. Der Schwerpunkt um das :M:aximum 
. zu der Hälfte der Gemeinden vertheilt sich hier in breiterer 
Ausdehnung auf die Belastung von 20 his 45 °/0 ; eine Be-
lastung von unter 30 °/0 haben zwischen einem Viertel und 
einem Drittel der Gemeinden: dagegen eine Belastung 
ii.ber 50 °/0 mehr als ein Fünftel derselben; eine Höhe 
der Belastung wie bei den Anhanerwesen ·wird dem-
entsprechend doch nicht erreicht. Auffallend erscheint 
die grosse Zahl der Gemeinden, in welchen die Parzellen-
besitzungen mit 90 °/0 nnd dariiber belastet sind; eine 
besondere Frsache dafür erliess sich ans dem Erhebungs-
Tabelle 6. 
Die durchschnittliche Belastung des Grundbesitzes in der Grundbesizklasse 
5-20 ha. 
-
Zahl der Gemeinden, in denen die durchschnittliche Belastung 
Be z i r k 
0 5 10 15 20 
bis bis bis bis bis 
5 °/o 10 °/o 15 °/o 20 °/o 25 °/o 
1. 2. I 3. 4. 5. 6. 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen 1 3 12 I 3 5 
• Vechelde .... 3 3 8 9 3 
• Thedinghausen 2 1 4 3 
Kreis Braunschweig ... 6 6 21 16 11 
A mtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel . 5 8 9 4 2 
• Schöppenstedt. 4 2 7 3 3 
• Salder ...... 4 6 5 8 3 
• Harzburg .•.. 3 2 
Kreis W olfen büttel. ... 13 16 21 18 10 
A mtsgerichtsbezirk Helmstadt ..• 1 1 
~ Schöningen .. 3 3 2 2 1 
Königslutter ~ 2 1 6 . 
» Vorsfelde .... 2 2 1 4 1 
• Calvörde .... 1 1 2 
Kreis ßelmstedt ...... 6 8 ... 7 11 
A mtsgericbtsbezirk Gandersbeim . 5 6 8 4 2 
• Seesen ...... .. 2 4 3 2 
> Lutter a. Bbge. 1 2 4 2 3 
• Greene ..... 2 1 5 3 3 
Kreis Gandersheim .... 8 11 21 12 IO 
m tsl-(erich ts bezirl\ Holzminden .. l 2 6 
I 
1 
• Stadtoldendorf 1 6 4 3 
. Eschershausen 6 4 4 1 4 
A 
• Ottenstein ... 1 4, 2 2 
KrPis Holzmindeu ..... 8 11 18 8 7 
\mtsgerichtsbesir}{ Blankenburg . 2 1 3 
• Rasselfelde .. 1 2 
, Walkenried .. 1 . 
Kreis ßlankenbnrg .... 3 1 1 3 2 
Herzogthnm ....... 
-14 53 86 64 51 
material nicht ersehen. Das Verhältniss der Kreise ist 
hiPr iihnlich wie bei den Anbauerwesen, nur tritt 
'Volfenbiittel von den nach Oben hin gravitirenden Kreisen 
zn <lf\n nach Unten hin gr:witirenden hinzu. Auch die 
Htiirkcrc BPlastung der Parzellenwirthschaften muss als 
an und fiir t<ich schon in der Natur der Sache liegend und 
in dPr \\'t>i>H', wie· Hie hier hervorgetreten, als vollkommen 
nur111al emchtet werden. Die Gründe sind theils dieselben 
theils ähnliche, wie sie fiir die grössere Belastung der An-
hauerweseu geltend gernacht wurden. Auf dem Lande 
I 
nach W erth I beträgt : 
25 30 35 40 45 50 60 70 80 
1 90 °o 
bis bis bis bis bis bis bis bis bis und 
30 °/o 35 "/o 40 °/o 45 °/o 50 °jo 60 °/o 70 °/o 80 °/o 90 °/o dar-über 
7. I 8. I 9. I 10. I 11. I 12. 13. I 14. 15. 16. 
3 4 4 2 I 2 3 . 
2 2 1 2 
1 
6 6 5 4 2 3 
4 2 1 2 1 
3 1 1 . . 1 
1 1 . 
1 . . 1 . 
9 3 2 1 . 2 1 1 l 
2 1 1 1 . 
1 3 1 1 1 . 
3 1 1 3 1 . 
4 2 2 2 5 4 1 1 . 
1 2 1 . i . 
11 8 6 4 5 8 3 l . 
. 1 
1 1 . 
. 1 
2 1 
3 2 2 
1 
1 ] 1 1 
3 1 1 1 1 1 
4 2 I I 2 I 2 i 
3 1 i . i 
2 1 
1 1 1 
3 4 
I 
l 1 l 
33 24 18 10 9 12 8 5 2 ·I 
erweist sich der Besitz einer geringeren Ackerfläche viel-
fach nothwendig oder doch wünschenswerth und so wird 
es häufiger vorkommen, dass der sich dort niederlassende 
!fandwerker und in gleicher \Yeise, wenn auch vielleicht 
m beschränkterem Umfange, der Grundbesitz erwerbende 
Arbeiter .von vornherein einen Grundbesitz erwirbt, 
~elcher ~1e Grenze von 20 a vielleicht auch nur wenig 
uberschreltet; dass unter den Parzellenwirthschaften des 
Herzogthurns viele nur eine 20 a weniO' überschreitende 
Fläche haben, d" ft h d Ge · ur e sc on aus er esammtzahl d1eser· 
Digitale Bibliothek Braunschweig
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Besitzungen m Verhindung mit dem Gesammtflächen-
inhalt derselben hervorgehen; wir haben in der Erhebung 
insgesammt 8614 Parzellenbesitzungen zu berücksichtigen 
gehabt, die Gesammtgrösse der zu denselben gehörigen 
Grundstücke beläuft sich auf ß!)05,17 ha, so dass also auf 
die einzelne Besitzung nur eine Fläche von 80,16 a ent-
fällt, eine Flächengrösse, ·welche dem Minimum der Be-
sitzungen wesentlieh näher steht als dem Maximum; in 
47 
diesen :Fällen werden aber die olwn angeführten Gründe 
ohne Weiteres Platz greifen. Vielfach kommt es aber vor, 
dass die Besitzer von Anbauerwesen ihr Grundeigenthum 
zu vergrössern suchen und sich dadurch zu Parzellen--
wirtheu aufschwingen, bei der Statistik über die Guts-
zertrümmerungen war dieser Fall als ein häufiger zu be-
merken; in ähnlicher -vv eise wird bei dem Ankauf von 
Grundbesitz dann regelmässig der Realkredit ausgenutzt 
Tabelle 7. 
Die durchschnittliche Belastung des Grundbesitzes in der Grundbesitzklasse 
20-100 ha. 
Zahl der Gemeinden, in denen die durchschnittliche Belastung 
nach Werth I beträgt: 
Bezirk ~---,--------,----·---;----- ~------c-------c----:------c-------c--·-----,-·----c-- -·--
0 I 5 I 10 'I 15 I 20 ; 25 I 30 I 35 40 I 45 50 I 60 I 70 80 
bis I bis : bis 1 bis ' bis i bis I' bis bis bis I bis bis bis i bis 





1. 2. I 3. 4. I 5. 6. I 7. I 8. 9. 10. 11. 12. 13. I 14. I 15. 16. 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen 
• Vechelde .... 
• Tbcdinghausen 
Kreis Braunschweig ... 
. Amtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel 
>' Schöppenstedt. 
• Salder ...... . 
• Harzburg ... . 
Kreis Wolfenbiittel. .. . 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt .. . 
• Schöningen .. 
• Königslutter .. 
• Vorsfelde ... . 
• Calvörde ... . 
Kreis Helmstedt ..... . 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim . 
» Seesen ..... . 
» Lutter a. Bbge. 
• Greene ...•.. 

















Amtsgerichtsbezirk Holzruinden • . 2 
• Stadtoldendorf 4 
• Eschershausen 7 
• Ottenstein . . . 3 
Kreis Holzwinden . . . . . 16 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg . 2 
• Rasselfelde .. 
• Walkenried •. 
Kreis Blankenburg . . . . 2 









































































werden; nwist wird der Neuanbau er an die V ergrösserung 
seines Besitzes erst dann denken können, wenn er selbst 
als Besitzer schon vorwärts gekommen, seine ursprüng-
liche Last, die auf dem Grundbesitz ruhte, bereits 
mehr oder weniger getilgt hat; dem letzteren Umstande 
wird aber vielleicht ein Einfluss darauf zuzuschreiben 
sein, dass die grössere Belastung nicht so scharf hervor-
tritt sondern sich auf eine breitere Grundlage vertheilt. 
4. K l e i n e B a u e r n h e s i t z u n g e n. Die kleinen 

















































































































5 ha weichen von <len hishrr behandelten Kategorien schon 
im Allgemeinen insofern ab, als sich bei ihnen das bislang 
beobachtete Aufsteigen zu einem IHihepunkte und dem-
nächstige Abfallen von demselben nicht findet. Wir 
können hier nur drei grösscre Abschnitte unterscheiden, 
innerhalb deren je eine gewisse Gleichmässigkeit mit 
einem Schwanken um einen Mittelpunkt herum unter 
mehr oder weniger grosser Entfernung von demselben 
sich zeigt, wobei die drei Abtheilungen a.llerdings sich von 




die höchsten Gemeindezahlen aufweisend. Der erste Ab-
schnitt umfasst die Belastung zu 0 bis 30 ° lo, in den einzel-
nen procentualen Belastungsklassen bewegt sich die Zahl 
der Gemeinden etwa um 40, nach unten hin weicht sie 
einmal in der Klasse mit der Belastung von 10 bis 15 °lo 
bis auf 31 ab, nach oben erreicht sie zweimal in den Klassen 
mit der Belastung von 15 bis 20 °10 und von 25 bis 30 °lo 
die Höhe von 47, sonst steht sie auf 36, 40 und 41. Zu 
dem zweiten Abschnitt gehören die Belastungsklassen von 
30 bis 70 °10 und liegt bei ihnen der Mittelpunkt gerade 
auf der Hälfte, auf 20, nach unten geht die AJnveichung 
bis auf 18 in der Klasse mit der Belastung von 60 bis 
70 °10 , nach oben hin bis 25 bei der Belastung von 40 bis 
45 ° lo, von den übrigen Klassen zPigt eine 2-1-, die anderen 
23. Den dritten Abschnitt bilden tlie tlrt>i l('tzten Be-
lastungsklassen mit der Belastung von 70 °/o und darüber, 
Tabelle 8. 
Die durchschnittliche Belastung des Grundbesitzes in der Grundbesitzklasse 
100 ha und darüber. 
Zahl der Gemeinden, in denen die durchschnittliche Belastung 
Bezirk 
0 5 10 15 20 
bis bis bis bis bis 
5 o/o 10°/o 15 °/o 20°/o 25 °/o 
1. 2. I 3. 4. 5. I 6. 
Amtsgerichtsbezirk Riddagsbausen I 2 . 1 
)> Vecbelde .... 
» Tbcdinghausen 2 
Kreis Brauusehweig ... 4 1 
Amtsgerichtsbezirk W olfenbüttel . 2 1 1 
)) Schöppenstedt. 4 1 1 
)) Salder ....... 
» Harzburg .... 1 
Kreis Wolfenbüttel. ... 7 2 1 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt ... 1 1 
» Scböningen . . 1 1 1 
» Königslutter 1 . 
» Vorsfelde .... 2 1 1 
, Calvörde . .. . . 1 
Kreis Helmstedt . . . . . . 6 3 2 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim . 2 . 
)) Seesen ...... 1 
» Lutter a. Bbge. 3 
)) Greene ...... 
Kreis Gandersheim .... 5 1 
Amtsgerichtsbezirk Holzminden .. 
)) Stadtoldendorf 1 
" 
Eschershausen 2 1 
• Ottenstein ... 1 
Kreis HoJzmiuden ..... 2 1 2 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg . 1 
)) Hasselfeide .. 
" 
Walkenried .. 
Kreis Blankenburg .... 1 
Herzogthum ....... 25 6 5 2 
für sie kann wiederum die Hälfte des vorigen Abschnitts 
als :Mittelpunkt angeuonuuen werden, nämlich 10, obwohl 
sie sämmtlich etwas darunter auf 7, 6 und 8 sich bewegen. 
Im Ganzen ist die Belastung der kleinen Bauernwirth-
schaften auch noch etwas höher als die Durchschnittsbe-
lastung der Tabelle 2, doch ist dieses Ueberragen weitaus 
nicht so erheblich als bei den Anbanenvesen und den Par-
zellenwirthschaften, es ist auch durchaus nicht so hoch, 
dass man wirthschaftlich etwas Anormales darin :finden 












nach W erth I beträgt : 
25 30 35 40 45 50 60 70 80 90 °/o 
und bis bis bis bis bis bis bis bis I bis dar-
3()0fo 35 °/o 40 °/o 45 °/o 50 °/o 60 °/o 70 °Jo BQOjo 9QOjo über 
7. 8. 9. I 10. 11. 12. 13. I 14. I 15. I 16. 
1 1 1 . 1 I I 1 I 
I 
2 1 1 1 
. 2 2 1 
. 1 1 1 




1 2 1 3 2 ., l 
-
. 1~ 
1 1 . ~ 
. 1 2 1 
. 
. 1 
. . 2 
1 2 2 . 0 
3 1 1 
. 
2 
3 2 1 1 
1 . 
1 . 1 
1 1 
1 l 1 1 1 
1 1 1 . 
I 
1 1 1 
1 8 4 4 4 3 5 4 2 7 
etwa drei Fünftel der Gemeinden, während bei dem Durch-
schnitt der Tabelle 2 ihre Zahl auf ungefähr drei Viertel 
sich stellt; mit der geringsten Belastung bis 5 ° I 0 finden 
sich allerdings viermal so viel Gemeinden als bei dem 
Durchschnitt. Andererseits erheben sich aber 62 Ge-
meinden zu einer Belastung von mehr als 50 ° I 0, also über 
doppelt so viel als bei dem Durehschnitt. Die Kreise 
bieten auch ein -anderes Verhältniss, stärker nach der 
geringeren Belastung hin verschiebt sich der Schwerpunkt 
der Gemeinden bei den Kreisen W olfenbüttel und Gan-
Digitale Bibliothek Braunschweig
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dersheim, geringer nach der :Mitte zu bei Braunschweig 
und Holzminden, stärker wieder bei Helmstodt und Blan-
kenburg. 
5. Mi t t l <' r <' B a u e r n b e s i t z u n g e n . ·wieder-
um in eiuer anderen Art zeigt sich die Abweichung vom 
Durchschnitt der Tabelle 2 bei den mittleren Bauern-
hesitzungen mit einer Grundfläche von 2 bis 5 ha; hier 
tritt abermals das ~\.nstcigen nach einem Höhepunkt mit 
demnächstigem ~\bfallen in Erscheinung, aber dieses An-
steigen erstreckt sich nur auf die drei untersten Klassen 
mit der geringsten Belastung; schon bei der Belastung 
von 10 bis 15 ° I 0 ist der Höhepunkt erreicht und zwar be-
finden sich in dieser Klasse mit der Maximalzahl genau 
so viel Gemeinden wie in der um eine nach oben hin 
liegenden Klasse, die den Höhepunkt bei dem Durchschnitt 
bildet; dabei setzt aber auch schon die unterste Klasse 
mit der Belastung zu 5 °10 mit mehr als dem Vierfachen 
der Gemeindenzahl beim Durchschnitt ein. Von der Be-
lastungsklasse zu 10 bis 15 °10 fällt die Gemeindenzahl 
von Klasse zu Klasse stetig ab, eine Ausnahme macht nur 
die Klasse mit der Belastung von 50 bis 60 ° lo, welche die 
niedrigere Klasse um etwas ü herragt; die beiden letzten 
Klassen sind nur mit 2 beziehungsweise 1 Gemeinde ver-
treten. Aus diesem ganzen Stande ist schon ersichtlich, 
dass hier die Belastung unter dem Durchschnitt bleibt 
und Z\Yar ist dieses Zurückbleiben nidlt unwesentlich, 
namentlich illsofem, al,; g01·nde die ganz untersten Klassen 
besonders stark besetzt sind. So ist nicht sehr viel unter 
der Hälfte der sümmtlichen Gemeinden nur bis zu :1.5 °10 
belastet, auf die Belastung unter 30 °10 kommt hier etwas 
über drei Viertel der sämmtlichen Gemeinden, während 
dieser Satz bei dem Durchschnitt nicht voll erreicht wird; 
mit einer Belastung von 50 °/0 und darüber sind hier 28, 
beim Durchschnitt dagegen 30 Gemeinelen constatirt. 
Etwa das gleiche Verhältniss wie für das Herzogthum 
zeigt sich in den Kreisen Braunsch·weig, \V olfenhüttel, 
Gandersheim und Holzminden, wobei allerdings bei Braun-
schweig die höheren, bei Gandersheim die geringeren Be-
lastungsklassen um ein Geringes mehr vertreten sind; bei 
den Kreisen Helmstedt und Blankenburg verschiebt sich 
der Schwerpunkt der Gemeinden mehr nach der mittleren 
l3ela:<tung zu. 
6. Grosse Bauernbcsitzungon. Ganz ab-
weichend ist der Stand der V erthcilung der Gemeinden 
in rlen einzelnen Belastungsklassen bei den grossen Bauern-
besitzungen mit einer Grundfläche von 20 his 100 ha. 
Das Aufsteigen nach einem Höhepunkt fällt hier voll-
ständig fort, da die grössto Zahl der Gemeinden sich schon 
in der untersten Belastungsklasse bis zu 5 ° lo findet; von 
diesem Yon vornherein gegebenen Höhepunkt aus fällt 
dann die Zahl der Gemeinden in den einzelnen Klassen 
nach Oben zn nach und nach ab \Venngleich nicht ganz 
regelmässig; so stehen gleich in der dritten Belastungs-
klasse (10 bis 15 °lo) mehr Gemeinden wie in der zweiten 
(5 bis 10 °lo), ebemnrissig hebt sirh (lie Zahl wieder etwas 
in den beiden Klassen mit einer Belastung von 45 bis 50 °10 
und von 50 bis 60 °10 und zwar in stärkerem 1\{aassc gerade 
in der letzten der beiden Klassen, endlieh weist die letzte 
Klasse zn 90 ° lo und darüber wiederum drei Gemeinden 
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auf, nachdem die vorletzte Klasse zu 80 bis 90 °10 über-
haupt nicht, die drittletzte (70 bis 80 °lo) nur mit einer 
Gemeinde vertreten gewesen war. Im Ganzen zeigt sich 
die Belastung der grossen Bauernwirthschaften wiederum 
geringer als die der mittleren Banernwirthschaften und 
hinter dem Durchschnitt der Tabelle 2 bleibt sie erheblich 
zurück. Bei mehr als der Hälfte der Gemeinden haben 
wir hier nur eine Belastung bis zu 15 °10 und dabei ist die 
Klasse der geringsten Belastung darunter noch am 
Stärksten vertreten; nahezu sechs Siebentel der Gemein-
den hat nur eine Belastung bis zu 30 ° lo und nur 17 Ge-
meinden erheben sich überhaupt zu einer Belastung von 
mehr als 50 °10 • Von den einzelnen Kreisen entsprechen 
Braunschweig, Wolfenbüttel, Gandersheim und Holz-
rninden im Wesentlichen dem allgemeinen Verhältniss 
für das Herzogthnm, wogegen Helmstedt und Blankenburg 
mehr nach den mittleren Klassen zu eine stärkere V er-
tretung der Gemeinden aufzuweisen haben. Dass gerade 
die mittleren nnd die grossen Banernbesitzungen sich 
durch eine verhältnissmässig geringere hypothekarische 
Belastung ihres Grund und .Bodens auszeichnen, muss 
volkswirthsehaftlich zweifellos als ein günstiges J[oment 
aufgefasst ·werden, das noch dazu fii.r das Hcrzogthum 
Braunschweig von ganz besonderer Bedeutung sein muss. 
Auf den mittleren und grossen Bauernbesitzungen ruht 
weitaus der Schwerpunkt des landwirthschaftlichen Privat-
besitzes im Herzogthum, sie sind als der eigentliche Kern 
des landwirthschaftlichen .Besitzes dort anzusehen. Die 
Gesummtfläche der durch unsere Erhebung nachgewiese-
nen Grundstücke boliiuft sich für das Herzogthum auf 
201 264,19 ha, davon entfallen auf die mittleren Bauern-
hesitzungen 62 703,00 ha und auf die grossen Bauern-
besitzungen 91 390,61 ha, auf beide zusammen also 
154 093,61 ha, was mehr als drei Vierteln jener obigen 
Gesammtfiäche entspricht. "\V enn aber ein Komplex von 
mehr als drei Viertel des gesammten Privatbesitzes, ein 
Komplex, der ziemlich ausschliesslich für den Betrieb der 
eigentlichen und entwickelten T.andwirthschaft in Frage 
kommt, verhältnissmässig geringer hypothekarisch be-
lastet sich erweist, so muss dieses gewiss als wirthschaftlich 
vortheilhaft betrachtet werden. 
7. Gros s g r u n d b e s i t z. Endlich haben Wir 
noch den Grossgrundbcsitz mit einer Fliiche von 100 ha 
und darii.hcr ins Auge zn fassen, für welclH'n in glciC'her 
Weise eine eigenartige Ausgestaltmtg mwhzuweisen ist. 
:Mit den grossen Bauernwirthscha:ftcn stimmt diese aller-
dings insofern iiberein, als auch beim Grassgrundbesitz 
die Klasse mit der nit>drigsten Belastung bis zu 5 ° I 0 die 
meisten Gemeinden umfasst; tlit>se nit>drigste Klasse hebt 
sieh hier aber weit sclüirfer Yon den ii.brigPn ab, sie weist 
25 Gemeinden auf und YOll ihr zeigt sich lediglich ein 
Abfall zu den siiunntlichon übrigen Klassen, welC'he sich 
durchweg in der Hauptsache nm rlic Zahl fl bewegen und 
zwar wechselnd bis zu der höchsten Belastung hin, über 5 
erhebt sich die Zahl dC'r Gemeinden bei der Belastung 
von 5 bis 10 "lo (6), ''Oll :w his 35 °10 (8) und von 90 °/0 
und darüber (7), auf 5 steht sie sodann in drei Klassen 
(10 his 15 °lo, 20 bis 25 °lo 1md fiO bis 70 °10 ), auf 4 in 





70 bis SO 0 / 0 ), auf 3 in einer Klasse (GO bis GO 0/u), auf 2 
wieder in zwei Klassen (15 bis 20 °/0 und 80 bis 90 °/o) 
und auf 1 endlich in einer Klasse (25 bis 30 °/o); das Bild 
ist mithin ein stii.rker und ungeordnet wechselndes, wo-
durch sich die V ertheihmg der Belastung als eine wesent-
lich ungleichmässigcre wie bei den :früheren Besitzkate-
gorien erweist. Im Ganzen stellt sieh die Belastung als 
eine grössere wie nach dem Durchschnitt der Tabelle 2 
da1·, obwohl die untersten Belastungsklassen heim Grass-
grundbesitz stiirker Yertreten sind. So sehen wir bei über 
zwei Fünftel der hier nur in Frage kommenden 85 Ge-
meinden die B<.'lastnng nicht über 15 °/0 ansteigen, die Ge-
meinden mit einer Belastung unter 30 °/0 verbleihen da-
gegen schon unter der Hälfte und diejenigen mit einer 
Belastung über 50 °/0 machen fast genau ein Viertel aus; 
die höchste Belastung mit DO 0 / 0 und darüber findet sich 
ausserdem in verhältnissmässig vielen Gemeinden. Zu 
der hier sich zeigenden 'Terhältnissmässig höheren Be-
lastung tles Chossgruntlbesitzes ist aber noch auf einen 
lT mstand hinzuweisen, der diese Belastung in einem 
wesentlich anderen Liehtc erseheineu lässt. Bei dem 
Urossgrundbesitz kommt niimlich gerade die höhere :for-
melle Belastung, wie sie sich bei der Kapitalentnahme 
''nm Herzog1. I.eihhans und vom Ritterschaftlichen Oredit-
vcreiu pp. zeigt, in einem ganz besonders hohen :Maasse in 
Frage. Die eigentlichen hypothekarischen Belastungen 
des Grassgrundbesitzes belaufen sich insgesammt auf 
14 767 253 ~lk., wozu nur 130 853 Mk. Ablösungskapitale 
und 14 478 Mk. einmalige sonstige Belastungen hinzu-
kommen , so dass sieh die Gesummtbelastung auf 
14 ü12 584 Mk. stellt; von den hypothekarischen Be-
lastungen machen aber die :für Herzogl. J,eihhaus 
1 187 000 :Mk. und die für den Ritterschaftlichen Oredit-
verein 6 702 ü55 Mk. aus, sie umfassen also über die 
~Iäl:fte der Gesammtbelastnug des Grossgrundbesitzes, wie 
auch auf letzteren nahezu die Hälfte der sämmtlichen zu 
Gnnsten des Ritterschaftliehen Oreditvereins pp. in 
Spalt<' 12 dPl' Talwllcn T und TT eingetragenen Belastungen 
entfällt. Da nun aber nach dem Gesammtdnrchschnitt 
auf die hypothekarischen B0!nstnngen :für Herzogl. Leih-
haus lmd für tlcn Hittr•rsdwftliehcn Creditverein pp. nicht 
einmal ganz ein Yicrtel tl0r Gesammthelastung, wie sie 
hier in Betracht gezogen, kommt, bei <l0m Crossgrund-
besitz allein aber die fragliehen Belastungen mehr als die 
Hälfte ausmachen, so ist anzunehmen, dass der Unter-
schied zwischen der :formellen und der thatsäehlichen Be-
lastung, welcher :für die I.eihhaus- nnd Oreditvereins-
schulclen an und für sieh gegeben ist, sieh bei dem Gross· 
grundbesitz in einer ganz besonderen Stärke geltend 
machen muss und wird dndnrch die hier lediglich nach dem 
formellen Stand nachgewicsf'ne wrltiiltni,;smü";sig höhere 
Belastung in einem erheblieh mil<leren Lichte cr,.;ehPilwn. 
Es kommt hinzu, dass aueh f1ie Zahl der Abfindungen und 
Leibzuchten eine "'esentlieh w·ringere ist, da hier wohl 
meist Eintragung dieser Lasten als eigentliche Hypothek 
stattfindet; auch dadureh ist nochmals eine nicht unerheb-
liche Herabminderung gegeben. Da beide Umstände 
vereint die höhere Belastung mögEeherweise sogar in eine 
verhältnissmässig niedrigere Yerwandeln können, so wird 
der nachgewiesene Stand zu wirthschaftlichen Bedenken 
keine Veranlassung bieten. 
8. P r o c e n t v e r h ä l t n i s s d e r G e m e i n d e n 
i n d e n e i n z e ln e n B e 1 a s t u n g s k 1 a s s e n. Um 
noch einen allgemeinen U eberblick dariiber zu geben, in 
wie verschiedener vV eise sich die Gemeinden bei den :frag-
lichen Grundbesitzkategorien und insgesammt auf die 
einzelnen Grössenklassen der Tielastung vertheilen, ist :für 
jede Gnmdbesitzkntegorie nnd sch1iesslich auch :für die 
Gesammtheit der Kategorien zusammengezogen der Pro-
eentantheil von Gemeinden, welcher auf die einzelnen 
Belastungsklassen ent:fiillt, berechnet und in der Tabelle 9. 
zusammengestellt worden; die Tabelle 9 >enthält d.em-
entsprechend lediglich das Gesammtreshltat der TabeHen 2 
bis 8, wie diese solches :fii.r das Herzogthum im Ganzen 
gehen, in sich in ein Procentualverhältniss umgestaltet. 
Tabelle 9. 




0 - 20 a mit Gebäuden ...... . 
20 a- 2 ha mit Gebäuden .... . 
2 - 5 ha mit Gebäuden ....... . 
5-20 ha .................. . 
20-100 ha ................ . 
100 ha und darüber .......... . 
Ueberhaupt ..... . 
Von den Gemeinden sind nach Werth I belastet mit 
oo I 6o 2o I 25 7o I 8o I 30 I 35 4o I 45 
bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis 





2. I a. I 4. I n. I 6. I 7. s. I 9. 10. 11. 12. 13. I 14. I 15. I 16. 
I I I I 
3,96 1,86 2,33 3,03 5,59 8,86 10,49 10,26 11,89 12,82 16,32 
3,76 4,46 4,23 8,69 9,85 10,33 11,73 11,03 6,57 8,69 8,92 
10,28 9,02 7,77 11,78 10,03 11,78 6,02 5,76 6,27 5,76 5,76 
10,48 12,62 20,47 15,24 12,14 7,86 5,71 4,29 2,38 2,14 2,86 
18,85 15,96 17,80 13,09 11,78 7,59 4,45 3,66 1,05 1,31 2,36 

























2,27 8,18113,41 19,55116,82 9,54 8,86 5,91 3,86 4,77 2,73 2,73 0,91 0,23 0,23 
I I I I I 
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Die Tabelle 9 giebt zusammengedrängt dasjenige 
wieder, was wir im Einzelnen schon bei den Tabellen 2 
bis 8 anzuführen hatten, wir können uns deshalb hier auf 
das Gesmnmtbild derselben beschränken. In der untersten 
Belastungsklasse bis zu 5 ° I 0 können wir ein regelmässiges 
Ansteigen des Procentsatzes -- nur die zweite Kategorie 
überwiegt ganz unhedeutend die erste -von den unteren 
Grundlwsitzkategorien mit dem geringeren Flächenbesitz 
zu den höheren mit den grossen Flächen verfolgen, der 
Grossgnmdhesitz weist demnach hier das Maximum auf. 
Dann Yerschiebt sich aber dieses l\Iaximum in dem Procent-
satze fortgesetzt mehr nach den unteren Kategorien zu 
und wir haben zunächst ein . .~:\.nsteigen des Procentsatzes 
von den unteren Kategorien aus bis zu jenem :Maximum 
und Yon da ab wiederum ein stufenweises Abfallen des 
Satzes nach den höchsten Kategorien hin. In der nächsten 
Belastungsklasse von 5 bis 10 °/0 haben die grossen Bauern-
wirthschaften das Maximum, in den drei folgenden Klassen 
mit der Belastung von 10 bis 1i"i 0 / 0 , nm 15 bis 20 °/0 und 
IX. 
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von 20 bis 25 °/0 die mittleren Bauernwirthschaften, in 
der sich dmm ansehliessenden mit einer Belastung von 
25 bis 30 °/0 die kleinen Banernwirthschaften, in den 
beiden nächsten mit der Belastung von 30 bis 35 °/0 und 
von 35 bis ·iO 0 / 0 die Parzellenbesitzungen und endlich 
in den weiteren Klassen bis zu der Belastung von 80 °/ <> 
hin die Anbauerbesitzungen; in den Belastungsklassen von 
über 30 °/0 hebt sich nur der Grassgrundbesitz durchweg 
besonders ab , indem er die nächste oder die nächsten 
Kategorien in dem Procentsatz überragt und so die 
Regelmässigkeit des Abfalls, welche sonst vorhanden 
ist, stört; er weist auch in den drei letzten Klassen 
das Maximum auf, bei 70 bis 80 ° I 0 also auch schon die 
Anbauerwesen überragend; in den beiden letzten Klassen 
ist sonst der Stand ein unregelmässiger, nächst dem Grass-
grundbesitz stehen bei der Belastung von 80 bis 90 °/0 
die kleinen Bauernwirthschaften) bei der Belastung von 
90 °/0 uud darüber die Parzellcuwirthschaften obenan. 
Die Belastung im Durchschnitt für die Besitzung. 
1. V o r b e m e r k u n g. Nunmehr galt es die Be-
lastung näher festzulegen, welche im Durchschnitt auf 
die einzelne Besitzung entfällt, und dient diesem die 
Tabelle 10. Die Tabelle giebt die Höhe der durchschnitt-
lichen Belastung der einzelnen Besitzung in absoluter Zahl 
an, berechnet gleichzeitig aber auch den durchschnittlichen 
W erth der einzelnen Besitzung unter Zugrundelegung 
des Werthes I und setzt diesen ebenso, wie die Zahl der 
in Frage kommenden Besitzungen stets vor die Durch-
schnittsbelastung; die Daten sind für die Amtsgerichts-
bezirke, die Kreise und das Herzogthum angeführt und 
sind innerhalb dieser Bezirke die Besitzungen wiederum 
nach den GrundbeRitzklassen geschieden und zwar ganz so 
wie in den Tabellen I und II also mit besonderer Berück-
sichtigung der flüchtigen Grundstücke und der indu-
striellen Etablissements, auch ist ein Gesammtdurchschnitt 
aus der ganzen Summe der Besitzungen gezogen. 
(Siehe umstehende Tabelle 10.) 
2. G e s a m m t d u r c h s c h n i t t. Wenn wir zu-
nächst den Gesummtdurchschnitt ins Auge fassen, so be-
trägt die im Durchschnitt auf jede der 36 410 Besitzungen 
des Herzogthums entfallende Belastung 5913 1fk., welcher 
Belastung aber ein durchschnittlicher \Verth von 
20 928 J\fk. gegenübersteht. Der Durchschnittswerth der 
einzelnen Besitzung steigt in den Amtsgerichtsbezirken 
\Volfenbüttel und Hclmstedt bis mlf 34 240 Mk. be-
ziehungsweise 33 443 :J:lk. an, ~wiihrend er andererseits in 
den Amtsgerichtsbezirken \Y alkemied und Hasselfeide 
bis auf 717 6 Mk. beziehungsweise 8516 J\:[k. herabgeht; 
die durchschnittliche Belnstung erreicht bei den Amts-
gerichtsbezirken Schöningen und Helmstedt die grösste 
Höhe mit 10 493 J\lk. beziehungsweise 10 154 :Mk., am 
Tiefsten steht sie dagegen bei den Amtsgerichtsbezirken 
Ottenstein und \V alkemied mit 1937 :Mk. beziehungsweise 
2609 )fk.; nach oben hin geht daher die Belastung im 
Verhältniss um ein Weniges mehr in die Höhe als der 
W erth, der Abfall nach unten ist bei beiden im V erhält-
niss etwa gleich. Unter den Kreisen steht bezüglich 
Durchschnittswerthes V\T olfenbüttel mit 28 792 Mk. 
obenan, bezüglich der Durchschnittsbelastung Helmstedt 
mit 8195 J\[k.; die unterste Stelle nimmt bezüglich des 
Werthes Blankenburg mit 1l 360 ~Mk. ein, bezüglich der 
Belastung Holzminden mit 3351 :Mk. 
3. F 1 ii c h t i g e G r n n d s t ü c k e v o n 0 - 20 a. 
Auf jedes der 987 flüchtigen Clrnndstilcke in der Grösse 
von 0 ·- 20 a kommt nach dem Ihnehsclmitt für das Her-
zogthmn ein \Verth von l!)ü J\lk. Den l\faximalwcrth 
zeigen die Amtsgerichtsbezirke Schiiningen nml Schöppcn-
stedt mit GGS ~lk. und :350 .Mk., die :M:aximalbelastung 
die Amtsgerichtsbezirke Harzburg unrl Sehöningcn mit 
1005 l\fk. und 2:3B :Mk., andererseits den 1\Iinimalwerth 
die Amtsgerichtsbezirke \V alkemied und Hasselfeide mit 
44- 1\fk. und 63 l\[k., die ]\1iuima1helat'lt.nng abgesehen von 
den Amtsgerichtsbezirken Thedinghausen, Salder, Cal-
vörde, Esclwrshausen, Ottenstein uiHl \Valkenricd, in 
wel<.'hen die fragliche Grundlwsitzklnsse eine Belastung 
überhaupt nicht aufweist, die Amtsgcriehtshczirke Greene 
und Lutter am Barenberge mit ;) .:\lk. und !l ~[k. Yon 
den Kreisen hat den hiielHüen \V crth IIelmstcdt mit 
:319 l\fk., clcn niedrigsten Bl:mkeubnrg mit 1:37 ~lk., da-
gegen die höchste Belastung W olfeubüttel mit :107 l\lk., 
die niedrigste Grmdersheim mit 17 Mk. \V Pgl'n der in 





Sonclerwrhältnisse ist (liesen Daten em beschränkterer 
\Y erth beizumessen. 
4. A n b a u e r b e s i t zu n g e n. Die Anbauerwesen, 
Grundbesitz von 0- 20 a mit Gebänden, deren Gesarnmt-
zahl sich im Hcrzogthum auf 11 26H beläuft, sind im 
Durchschnitt für das Uerzogtlnnn je mit 90G-± ~Ik. be-
werthet und mit 5071 Mk. helastet. Bei den Amtsge-
richtsbezirken sehwankt der ~W<>rth zwischen 1-i 07-± Mk. 
bezw. 13 287 1\rk. bei Bbnkonlmrg bczw. Harzburg und 
4824 1\'lk. bezw. 5307 Mk. hei Ottcnstein hezw. Greene, 
Der Werth und die Belastung im 
Grundbe 
Bez1rk 
1. I 2. I 3. I 4. I 5. I 6. I 7. I s. I 9. I 10. I 11. 12. I 13. II 14. 15. I 1s. 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen 
» Vechelde .... 
» Thedinghausen 
Kreis Braunschweig .... 









~ Salder . . . . . . 26 269 
>> Harzburg . . . 28 107 
Kreis Wolfenbüttel . . . . . 112 236 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt ... 
» Schöningen .. 
» Königslutter . 
• Vorsfelde .. . 
» Calvörde ... . 
Kreis Helmstedt ....... . 
45 262 






Amtsgerichtsbezirk Gandersheim . 55 264 
• Seesen . . . . . . 113 180 
• Lutter a. Rbge. 92 140 
• Greene . . . . . 39 126 
Kreis Gandt•rsheim . . . . . 299 176 
Amtsgerichtsbezirk Holzruinden. . 25 240 
• Stadtoldendorf 129 140 
• Eschershausen 
» Ottenstein .. . 




Amtsgerichtsbezirk Blanl!:enburg. 102 174 
» Hasselfeide . . 16 63 
» Walkenried . . 2 7 44 
Kreis Blankenburg . . . . . 145 137 
Herzogthum ......... 1987\196 
16811 887 7 1781 4196 
18 I 559 7 310 I 3492 
0 I 46 6474 2412 I 
77 ' 1492 7 206 3877 
! 
811 7 012 3768 
665 7 234 3974 















1005 i 687 13 287 7941 I, 34 985 
I! 





1031 13166 9750 
845 11814 6847 
632 9 331 5585 I 











89 9 267 4118 
7133 
58 564 
2 874 11095 404 1000 
17 
106 
529 7 590 2734 77 
348 9 o3o 4185 1 199 
406 6 026 2475 
285 5 307 1685 
235 
68 
579 1 568 7 090 2798 I 
182 6 03 7 2092 90 
53 276 6 809 3743 184 
0 327 5 568 1860 72 
0 144 4 824 1361 31 
48 929 5 913 2388 377 
233 1 177 14 074 8668 337 
163 274 6 232 3303 180 
0 187 5 920 2458 117 
182 1638 I 11831 7061 63-l 
























595 357 9 435 
240 378 9 985 
344 504 8 277 
338 235 18 636 
:367 147-l 10 6.17 
1226 222 15 208 
729 391 15 873 
312 395 10 530 
308 317 6579 
370 86 9 024 
532 1411 11 767 
55 440 11 124 
198 517 10231 
132 505 7 386 
87 269 7 075 
139 1731 9 137 
171 292 8283 
136 489 7 475 
109 507 6 890 
221 180 5 615 
146 1468 7 205 
317 537 11 690 
104 428 7 183 
318 312 6939 
257 1277 9 019 









4215 13 4285 
4530 10 7650 i 
2227 11 5736 
8295 12 3292 










&121 9 3933 3908 
7732 17 7124 794 
5523 15 4760 1604 
3114 32 2091 857 
2774 20 1315 588 
5993 I 93 H453 1203 
3176 9 6711 0 
3781 28 5750 193 
1870 12 5442 62& 
1744 4 3250 3225 































clie Belastung dagegen zwischen 9750 :Mk. bezw. 8668 Mk. 
bei Helmstedt und Blankenburg und 1361 Mk. bezw. 
1685 Mk. bei Ottenstein bezw. Greene, wir haben hier 
also meist die gleichen Amtsgerichtsbezirke als äusserste 
Grenzen bei \V crth und Belastung; bei den Maximal-
weTthen kommt hier der Einfluss der Städte wesentlich 
mit in Frage; die Belastung steigt nach oben hin stärker 
an als der vV erth, geht andererseits aber auch nach unten 
hin weiter herab. Unter den Kreisen hat den höchsten 
Werth Blankenburg mit 11 831 Mk. und die höchste Be-
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lastung Helmstcdt mit 71:3:3 ~fk., Holzminden dagegen 
sowohl den nic,drigsten vV erth mit 5913 l~Jk. wie die 
niedrigste ßp]a:-;tung wit 2388 :Mk. 
5. F l i.i c h t i g e G r n n d s t ü c k e v o n 20 a - 2 hn. 
Flüchtige Grundstücke in der Grösse von 20 a -- 2 ha 
1urchschnitt für die Besitzung. 
53 
sind im Herzogthum insgesammt 2534 constatirt worden, 
der durchschnittliche Vv erth des einzelnen Grundstücks 
ist auf 923 ilfk. berechnet, die durchschnittliche Be-
lastung auf 280 }lk. Das Maximum des W erthes erreichen 




17. 1s. 1 19. 20. I 21. I 22. I 23. i 24. I 25. II 26. 27. 28. II 29. 3o. 31. 32. 33. 34. 
283 15 220 6258 490 32 810 7 397
1 
2411' 84 544 16 919 7 1177 843 342 297 251124 8961101528 
289 13 619 4377 440 34 584 6 076 213 98 470 16 218 1 656100 213 000 18 107 550 I 96 308 
2693 23829 7783 
2 203 23 633 5 999 
685 18 215 2 787 119 9159 2820 179 21860 3491 70 74063 6491 2 384600 0 4 23375 14631 
691 13 507 4879 1109 31 746 6 242 524 88 818 15 241 10 967 020 260 908 47 109 613 92 134 5581 23 062 6 466 
145 17 997 
127 19950 
216 17672 
97 19 993 
585 18 632 
88 11968 
81 23117 
174 17 717 
330 8 714 
77 10 883 
750 12 963 
96 18 520 
213 16566 
182 14 619 
100 12 712 
591 15 632 
116 12922 
208 11 538 
165 12 891 
87 11 606 
576 12 214 
198 17 489 
208 10031 
104 11 659 
510 13 258 







441 42 121 
298 38 217 I 
555 43 781 
95 48 992 
1389 42 416 
122 25447 
6095 I 196 48064 
5114 268 36 896 
4203 365 18 285 
3483 153 20 476 
4483 1104 29185 
3008 274 35 715 
3792 323 34 537 
2127 230 35207 
2234 173 31161 













241 26 715 
258 23 782 
327 28 226 
164 25 513 
990 26 251 
120 29801 
223 16 853 
16 24 300 
359 21 513 
5951 32 681 
6 408 263 128 319 22 282 110 
654611131 136598 28762 9 
5 902 I 153 134 587 21 41ß 3 
19 904 28 93 629 12 324 2 
7 158 575 130 184 2a 043 I 24 
9 085 65 73 692 22 604 4 
10 703 I 141 174 676 37 541 6 
8992) 150 94611 17919 5 
5 825 280 49 379 7 676 5 
4 977 103 59 953 5 528 3 
7 703 739 85 991 16-167 ! 23 
4 291 133 95 130 12 732 8 
5422 72 80272 12774 2 
5896 75 93588 8951 5 
4 731 1 91 78184 7 990 
5102 I 371 87 778 10 813 15 1 
I 
3 466 44 73 859 10 2ß5 1 I 
4 900 71 57 130 11 642 4 ! 
4 326 142 83 406 8 403 5 
650 170 178 720 
698 733 145 844 
876 833 569 466 
301650 86 500 
667 671 207 550 
20 141 645 36 538 2146 34 240 
13 193 308 45 369 1760 28 095 
7 664 
7 207 
19 123 063 37 732 
20 80 590 53 490 
72 129110 43156 
2144 28870 5759 
1238 20 205 I 9 154 
7 288 1 28 792 I 7 246 
354825 95750 14 113957 98643 
512800 103063 24 203375 64290 
495 820 291 400 16 183 575 135 340 
166011. 17 450 10 154 
1804 33 443 10 493 
1779124 060 8 645 
1770 16 594 4 682 233 980 26 280 
239967 216880 
385 435 140 888 
553 675 142 350 
732 950 144 665 
501020 72 760 
560027 119462 
384 700 120 000 
345925 174341 
589 180 127 200 
17 57 235 39 441 
4 33 150 12 575 
75 140256 77470 
6001 21 099 4 897 
7 613', 22 873 8 195 
6 143 083 155 733 1627 23 734 
10 74 610 I 21860 1825 17 261 
8 139 938 57 720 1750115 901 
1 33 200 35 000 1030116 786 
25 110292 65990 6232118491 







43 60 912 
300 72 563 
4 374 
8 865 
1 1480000 121920 
7 32 500 13 721 1600119 875 
1 124 300 0 667116 821 






11 563118 143 208 
7 302 
4 068 
36 77714 11935 5 353640 142934 10 172320 90624 259514163 
33 31715 10924 4 45625 89900 1411 8516 
10 298 
5 4271 69 
6113 2578 
I 4 162 550 69 725 780 7 176 
55 714 11451 5 ! 353 640 142 934 18 141 994 85 819 4786, 11360 







1653 1\'Ik. und 1649, das 1\'Iaximum der Belastung die 
Amtsgerichtsbezirke Helmstedt und Riddagshausen mit 
J 226 l\fk. nnd 721 l\'lk.; andererseits stehen auf dem Mini-
mum bezüglich des W erthes die .A .. mtsgerichtsbezirke 
vVa lkcmiP<l nncl Hasselfeide mit 437 Jlrfk. und 480 J\fk., 
lwziiglich der Belastung abgesehen von Thedinghausen, 
woselbst die bezügliche Grundstückskategorie unbelastet 
ist, die Amtsgerichtsbezirke Gandersheim und Greene 
mit 55 Mk. nnd 87 :M:k. Von den Kreisen zeigt den 




sten Blankenburg mit n50 Mk., die höchste Belastung 
Helmstedt mit 532 Mk., die niedrigste Gandersheim mit 
139 Mk.. 
6. p a r z e ll e n b e s i t z u n g e n. Von den ins-
gesamrot im Herzogthum 8614 vorhandene~ Parzelle~­
wirthschaften, Grundbesitzungen von 20 a b1s 2 ha mlt 
Gebäuden, hat die ein zeine im Durchschnitt einen vV erth 
von 9483 ~[k. und dieser Werth ist mit 3753 1\ik. be-
lastet. Die Amtsgerichtsbezirke mit dem höchsten 
Durehschnittswerth sind Harzburg mit 18 636 1\ik. und 
Schöningen mit 15 873 :Mk., mit der höchsten Durch-
schnittsbelastung Helmstedt mit 9121 1V1k. und Harzburg 
mit 8295 Mk., andererseits mit dem niedrigsten Durch-
schnittswerth Ottenstein mit 5615 J\lk und Thedinghausen 
mit 5992 1\[k., mit der niedrigsten Durchschnittsbelastung 
Ottenstein mit 976 Mk. und Greene mit 1744 Mk. 
Unter den Kreisen weist Helmstedt mit 11 767 Mk. den 
höchsten, Holzmineleu mit 7205 :JV[k. den niedrigsten Werth 
auf und ebenso hat auch Helmstedt mit 5993 Mk. die 
höchste, Holzruinden mit 2227 Mk. die niedrigste Be-
lastung. Im Verhältniss zum ··w ertb ist die B~lastung 
des einzelnen Grundstücks bei den Parzellenbesitzungen 
durchweg eine niedrigere als bei den Anbauerwesen. 
7. F 1 ü c h t i g e G r 11 n d s t ü c k e v o n 2 - 5 ha. 
Die 422 flüchtigen Gnmdstücke in der Grösse von 2- 5 ha 
haben durchschnittlich je einen vVerth von 3896 1\ik. und 
sind je mit 956 Mk. belastet. Der Werth des einzelnen 
Grundstücks steigt in den Amtsgerichtsbezirken Schöppen-
stedt und Königslutter auf 7550 :Mk. beziehungsweise 
7124 }V[k. an, die Belastung in den Amtsgerichtsbezirken 
Helmstedt und Riddagshausen auf 3\"108 Mk. beziehungs-
weise 3600 l\rlk., entgegengesetzt fällt der vYerth in den 
Amtsgerichtsbezirken Oalvörde und vValkenried auf 
1315 Mk. beziehungsweise 1631 Mk. herab, die Belastung 
abgesehen von den _Amtsgerichtsbezirken Calvörde, Gan-
dersheim und Holzminden, in welchen eine Belastung 
hie:r überhaupt nicht vorkommt, in den Amtsgerichts-
bezirken Seesen und Harzburg auf 193 1\lk. beziehungs-
weise 27 5 l\lk. Den höchsten vV erth finden wir bei den 
Kreisen in Gandersheim mit 5655 Mk., den niedrigsten 
in Rlankeulmrg mit 2905 _Mk. vertreten, die höchste Be-
lastnng in \V olfen biittel mit 1:37 5 J\Ik. und die niedrigste 
in Gandersheim mit 487 :.Mk., so dass sich also hier höchster 
\V erth und niedrigste Belastung in demselben Kreise 
gegl•n ü I >Crs te heu. 
8. K l e i n e B a u e r n b e s i t z n n g e n. Der kleinen 
Banernbcsitzungen, GrunrlfUiehe von 2- 5 ha mit Ge-
händen, giebt es im Horzogthum insgcsarurnt ;3708 und 
hat die einzelne J3esitzmtg durchschnittlich einen \V erth 
Yon 14 310 Mk., ·welcher bis zu 4097 l\t(k. belastet ist. Im 
Verhältniss zum Werth erscheint hier also die Belastung 
wieclernm wesentlich geringer als bei den Parzellenbe-
sitznHgen und ehenmässig: ist sie auch in den einzelnen 
Bezirk<•n Pine g!Pielnnii'3sigere, da hier der sich hislang in 
stiirkern \V eis<~ zeigende städtische Einfluss und die 
Wirknng an<lerer Sonden"crhältnisse der einzelnen Di-
strikte mehr in den Hintergrund tritt und wesentlicher 
nur der Unterschied in der Giite des Grund und Bodens, 
welcher übrigens an sieh aneh Yon lwaehten,;werther Be-
denttmg ist, sich in dnt \' onlt>rgnmd sehicht; <lan<'lH•n muss 
es auf diese DnrchschnitüalatPn natürlich auch erheb-
licher wirken, ob in dem einzeln<·n H(•zirk die Grundbe-
sitzunO'en sieh mehr der Minirnalgn·nzP d<'r KatPgorie von 
2 ha o~ler der ~laximalgrenze von 5 ha n:ilwm. BPziiglich 
des vVerthes weisen unter den Amtsgerichtsl>ezirkell ~chö­
ningen mit 23 117 Mk. und Harzburg mit Hl !W:1 :.Ik. das 
1Iaximmn auf, sowie Thedinghausen mit !)15!) J\Ik. und 
Hasselfeide mit 11 659 ~\; k. das Minimum; bezüglich der 
Belastung treten Blankenburg mit 7100 .Mk. und Riddags-
hausen mit 6258 J\1k. mit dem Maximum, sowie Ottenstein 
mit 1555 J\ik und Lutter am Barenberge mit 2127 :Jlk. 
mit dem _:.: inimnm hervor. Bei den Kreisen zeigt bei dem 
\Verth \Vol:fenbüttel mit 18 tl32 !{k. die Grenze nach 
Oben, Holzminden mit 12 214 11k. die Grenze nach Unten, 
bei der Belastung Blankenburg mit 4!130 Mk. die obere 
Gr8llze und Gandersheim mit 2888 1\1.k. die untere Grenze. 
9. :Vf i t t 1 er e Banernbesitzung e n. Von den 
der Zahl nach mit insgesammt 5951 stärker hervortreten-
den mittleren Bauernbesitzungen, Grundfläche von 5 bis 
20 ha, hat die einzelne Besitwng im Durchschnitt einen 
Werth von :32 ()81 1fk. und trägt eine Belastung von 
6113 1\Ik.; die Belastung ist demnach gegenüber dem 
\Verth bei der einzelnen mittleren Bauernwirthschaft 
noch geringer wie bei der kleinen Bauernbesitzung; das 
hier soeben bezüglich der letzteren Hervorgehobene gilt 
in gewisser Beziehung und zum Theil erweitert auch fiir 
die mittleren Banern h.,sitznngen. ~ach dmH vVerth 
variiren die Amtsgeriehts],Pzirkn zwi:-wlH·n --1-K !1!!2 :\fk. in 
Harzburg beziehungsweise 48 OG± :.\lk. in Se!J(jning<'n und 
16 853 Mk. in Hasselfeide beziehungsweise lH :!Sr> ~I k. 
in Vorsfelde, nach der Belastung zwischen 10 704 1lk in 
Schöningen beziehungsweise 10 298 Mk. in \V alkemied 
und 2724 Mk. in Ottenstein beziehungsweise 34-U 1 :.: k. 
in Thedinghausen. Unter den Kreisen hat \Vo1:fenbüttel 
mit 42 416 Mk. den höchsten und Blankenburg mit 
21 513 1\Ik. den niedrigsten vYerth, andersf'its Helm-
stedt mit 7703 .:\Ik. die höchste und Holzmineleu mit 
4001 ~Ik. die niedrigste Belastnng. 
10. Grosse Bauern besi tzungen. Die groso;L·n 
Bauernbesitzungen mit einer Fläche von 20- 100 ha, 
deren im Herzogthum insgesammt 2578 vorhanden, weisen 
im Durchschnitt pro Besitzung einen \\T erth von 
94 307 :VJk. und eine Belastung von 15 852 1\{k. auf; !las 
Verhältniss zwischen Werth und Belastung hat sieh dPIH-
entsprechend wiederum günstiger ausgestaltet. U ntcr 
den Amtsgerichtsbezirken, von denen Walkenried hier und 
ebenso auch in der folgenden Kategorie des Grossgruml-
besitzes nicht mehr vertreten ist, stehen nach dem Werth 
und nach der Belastung Schöningen mit 17 4 676 "Mk. bezie-
hungsweise 37 5411\fk. und Schöppenstedt mit 1:3ß :JUS ":\lk. 
beziehungsweise 28 762 :Mk. obenan, ·während den niedrig-
sten \Verth Rasselfelde mit 81 715 Mk. und Yor::;felde 
mit 49 379 1fk. zeigen, sowie die niedrigste Belastlmg 
Ottenstein mit 4374 i\lk. und Calvördo mit 3528 ::.Ik 
Von den Kreisen hat Wol:fcnbüttel gleicherzeit den hi.ieh-
sten W erth mit 130 184 Mk. und die höchste Belastung 
mit 23 043 Mk., wogegen den niedrigsten Werth Blanken-
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burg mit iJG 71-! \I k. und <li(~ nie<lrigste Belastnng Holz-
rninden mit Hi·W.) \I k. zeigt. 
11. 0 r o s s g r 11 11 d h es i t z. Der Grassgrundbesitz 
mit einer Fhie1w Yon 100 ha nnd <1ari.iber ist im Herzog-
tlmm lllit SS Besitznngen Yertreten, der \V erth der einzel-
nen Besitznng berechnet sich nach <lern Gesammtdurch-
schnitt auf 578 üßJ ~Ik., <1ie Belastung auf 14D 4-61 :Mk.; 
im V crhältniss wm \V erth ist die Belastung mithin wieder 
eine höhem als bei den letztbehandelten Kategorien. 
Unter <lell ,\llltsgPrichtshezirken, \'oll <1enen l1iPr übrigens 
abgesehen \'on \Valkenrie<l noch Orecne und Hasselfeide 
ausfallen, zeielmen sieh (1urch clie höchsten \V erthe Otten-
stein 111it 1 4-80 000 11k. und Hiddagshausen mit 
1177 84-3 1Vfk. ans, andererseits finden wir die niedrigsten 
W erthe in Y orsfelcle mit 23!3 !)80 J\Ik. und Calvörde mit 
239 967 1\Ik.; die Belastung steigt mn höchsten bei Salder 
mit 569 46ü ::\Ik. und bei Riddagshausen mit !342 297 l\1k. 
an und ist am geringsten l)-bgesehen wieder von Theding-
hausen, wo sie überhaupt nicht vorhanden ist, bei Vors-
felcle mit 26 280 ]\[k. und bei Lutt0r am Barenberge mit 
72 760 ::\Ik. Am höchsten dem vVerth und ebenso auch 
der Belastung nach steht unter den Kreisen Braunschweig 
mit 967 020 :Mk. beziehungsweise 260 908 Mk., während 
den niedrigsten vVerth Blankenburg mit 353 640 Mk. und 
die niedrigste Belastung Ganclerslwim mit 119 462 J\1:k. 
aufzuweisen hat. 
12. T n du s t r i <' 1 l e E t n b 1 iss e m e n t s. End-
lich sind von indn"triPllcn Etablissmnents insgesammt 264 
X. 
55 
bei der Erhebung berücksichtigt worden, der durch-
schnittliche \Yerth des einzelnen Etablissements ist zu 
123 946 J\lk. und die durchschnittliche Belastung zu 
65 402 Mk. festgestellt. In den Amtsgerichtsbezirken 
erhebt sich der l\Iaximalwerth bei St~höningen bis auf 
203 375 )fk. und bei Schöppemtedt bis auf 193 308 J\lk., 
die Maximalbelastung hei Gandersheim auf 155 733 J\fk. 
und bei Königslutter auf 135 340 J\1:k., dagegen geht der 
Minimalwerth bei Tbcdinghausen auf 23 375 ~Ik. und bei 
Eschershausen auf 32 500 l\fk. hinab, die :Minimalbelastung 
abgesehen von Ottenstein, woselbst die Belastung über-
haupt ausfällt, bei Holzminden auf 1713 }.fk. und bei Cal-
vörde auf 12 575 :Mk. Unter den Kreisen ragt am :Meisten 
bezüglich des \Verthes Blankenburg mit 141 994 J\fk., be-
züglich der Belastung Braunschweig mit 92 134 l\fk. her-
vor, während das 1\Enimmn des \V erthes und das :Mini-
mum der Belastung sich bei Holzminden mit 80 ß52 Mk. 
beziehungsweise mit 30 516 1\fk. findet. Den Daten be-
züglich der industriellen Etablissements kann hier aber 
nur eine geringere Bedeutung beigemessen werden, 
namentlich auch in Betreff des Verhältnisses der Be-
lastung zu dem vY erth, denn gerade für die vVerthbe-
messung kommen bei den industriellen Etablissements 
noch eine Reibe anderer Punkte in Frage, welche bei 
unserer Erhebung nicht herii.cksichtigt werden konnten 
und sich aus dem :Material nicht ersehen 1iessen. Die 
Daten sind nur der Gleichmässigkeit in der Behandlung 
wegen hier speciell hervorgehoben. 
Die Belastung im Durchschnitt für das Hectar. 
1. Y o r b e m e r k u n g. In der gleichen vV eise wie 
in der Tabelle 10 der W erth und die Belastung nach dem 
Durchschnitt für die einzelne Besitzung festgestellt ist, 
hat die Ta belle 11 den W erth und die Belastung nach dem 
Durchschnitt fiir das Hectar hereclmet. Die Berech-
nungen sind ebenmässig für die Arntsgerichtshezirke, die 
Kreise und das Herzogthum vorgenommen und dabei die 
einzelnen Grundbesitzklassen unter Berii.cksichtigung der 
fliichtig<'11 Ornndstückc 11nd der industriellen Etablisse, 
ments ausgPsehiPdrn, aber am Schluss auch ein Gesammt-
durchschnitt gezogen; angegeben ist stets die Gesammt-
zahl der Hectare, der dnrehsehnitt1iche \V erth für das 
Heetar unter Zugrunde1egung des \\r erthes I und die 
durchschnittliche Belastung für das Hectar alles lediglich 
m absoluten ZahleiL 
(Siehe umstehende Tabelle 11.) 
2. Ge s a m m t d11 r c h schnitt. Nach dem Ge-
sammtdurchschnitt der Tabelle 11 ist durch unsere Er-
hebung die Gesammtfläche der Privatbesitzungen des 
Herzogthums zu 201 264 ha festgestelJt, beziehungsweise 
ist diese Fläche überhaupt in Rlieksieht gezogen worden. 
Der durchschnittliche Vverth fli_r das einzelne Hectar be-
rechnet sich auf 3786 :\lk.; um von vornherein kein 2\liss-
verständniss aufkommen zn lassen, ist dazu aber noch be-
sonders darauf aufmerksam zu machen, dass es sich bei 
dieser \\r erthberechnung ebenso wie bei den sämmtlichen 
v\r erthbereclmungen der Tallelle keineS\Yegs um den reinen 
W erth rles Grund nnd Bodens handelt, sondern dass stets 
der IY erth der Gebände, wie er für die Grundfläche der 
einzelnen Besitzung iu Frage kommt, nach dem Brandvrr-
sielH'1"11llgswPrth mit heriid:sichtigt worden ist; den reinen 
Grmi<hn·rth habPn wir nur bei den flüchtigen Grund-
stücken, hei denru Gebäude nicht in Betracht gezogen 
werden können, doch kommt. der reine \V erth des Grund 
und Bodens natnrgemäss hei den höheren Grundbesitz-
klassen schärfer zum Durchbruch, weil hier der Brand-
versichernngswerth hinter dem vierzigfachen Grund-
stenerkapital mehr nud mehr zurücktreten muss; dem-
entsprrch<'nd stellt sich das Y erhä1tniss der hier berechne-
h'n \Y ert he zu dem reinen \Y ert he des Grund und Bodens 
hei den einzelnen Grunclbesitzklassc>n durchaus verschie-
<lPn, was nicht ansser Acht zu lassen ist. Belastet ist 
das Hectar im Dnrehschnitt mit 1070 1fk. Unter den 
Amtsgeriehtsbrzirken fiillt der höchste Werth und die 
höchste Bela:,;tnng hier zusammen nämlich auf Harzburg 




burg mit 7014 Mk. beziehungsweise 3367 ·J\Ik., bei 
beiden ist ausschlaggebend, dass bei einer an sich 
kleineren IIectarzahl hohe Brandversicherungswerthe 
mit in Frage kommen; den niedrigsten W erth weisen 
die> Amtsgeriehtslwzirke ( 'alYiirde wit 1 HOf\ :\lk. und 
Yorsfc1de mit HiSO }!k. auf, die nie<lrig,;tp Belastung 
Ottenstein mit 30G ~fk. und Calv(irde mit :l7:l :\lk. Den 
Uöl1t'p1111kt bildet hni dt>n KrPis~'n hPzüg1ieh de"; \Y ertht>s 
Der Werth und die Belastung im 
----
G r u n d b e 
·--·~---~-
I i I 20 a- 2 ha 0 - 20 a flüchtig 0- 20 a mit Gebäuden flüchtig 
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pro ha pro ha pro ha 
Jh J16 Jl(" 
1. 2. 3. 4. 5. I fl. 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen 4 2238 1 638 63 11010621 
» Vechelde .... 3 2400 225 37 110 441 
)} Thedinghausen 2 1550 0 4 74450 
Kreis ßraunschweig .... 9 2139 803 104 103 375 
Amtsgerichtsbezirk W olfenbüttel. 2 2100 1538 37 153 700 
» Schöppenstadt 4 3050 800 25 192 432 
~ Salder ...... 3 2333 0 35 111 294 
:> Harzburg ... 2 1500 14 075 23 396 865 
Kreis Wolfenbüttel ..... 11 2400 3130 120 196 008 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt ... 5 2360 770 43 315 684 
• Schöningen .. 4 3975 1675 29 344 248 
• Königslutter . 5 2880 1 665 26 226 815 
:> Vorsfelde ... 1 1700 2175 13 123 546 
» Calvörde .... 1 800 0 3 274 933 
Kreis Helmstedt ... .. 0. 16 2788 1316 114 279 699 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim. 5 2900 240 31 129 513 
• Seesen ...... 10 2035 295 18 174 589 
:> Lutter a. Bbge. 11 1168 78 26 94 104 
,. Greene ..... 3 1633 67 17 88 976 
Kreis Gandershl'im ..... 29 1814 180 92 120 835 
Amtsgerichtsbezirk Holzminden .. 2 3000 1 330 9 122 089 
,. Stadtaidendorf 13 1392 527 12 15ß 600 
,. Eschershausen 3 1833 0 15 121 373 
,. Ottenstein ... 1 1500 0 5 138 940 
Kreis Holzruinden ....... 19 1637 500 41 133 983 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg . 12 1475 1 977 22 752 950 
> Hasselfeide .. 1 1000 2 600 9 189 722 
. Walkemied .. 3 400 0 14 79 071 
Kcei' Blankenburg ...... 
1 
16 1244 1645 45 430 653 
Herzogthum . . . . . . . . . 100 1939 1037 516 197 959 
nnd hezüglieh der Belastung Blankenburg mit 5148 Mk. 
bozie1mngs\veisc 2274 J\lk., das Minimum aueh bezüglich 
boider llolzminclen mit 2l1ß3 :ß!(k. beziehungsweise 612 J\Ik. 
:). I~ 1 ü eh t i g e G r u n d s t ü e k c v o n 0 - 20 a. 
Die flüchtigen Grundstücke von 0 --20 a machen ins-
gosammt 100 ha aus und haben für das Hcctar im Durch-
~ 
! -+1e: ~ -~~-~~- l ~---::::--\ ~ ,..c:: ,..c:: .- ,..c:: I ' ..... 
"' "' 
.... ~ "' ...,~ " ;::b(l i .~ ..d ;.::: bJJ I ~ ..d :.::= bJ:j :~ ..d :.::= b» t;l'l ' =~ ""'l'l =~ ~ ~ :;:::: ~ ::: c:: 
·- ::l ' - ... ."t;! ::I --B ~ I ·s B ,..c:: t ·-::; s:l+' -.., s:l..., ~:S: I~~ ,..c::rn ]~ ...c::"' ll~ : ~E 
"'"' 
<.J~ 
,..c:: " ~"a) ha 
I ~ ~ rn~ ha e.; ~ rn <D ha t:ä)(~'i ~~ 31S .g~ <.,)~ ::s...c:: I '"'~ .... "='~ .... '"Cu .. 
"=' -~ I ~ ~ = ::s ·- ::l '"0 '"0 - '"0 "Cl 
pro ha 
1
pro ha pro ha pro ha pro ha pro ha I pro h& i 
Jh i Jlb Jf{; .46 • .1/c 
.16 J~ ~ 
7. 8. 9. I 10. ' 11. 12. ' 13. 14. t5. I 1s. •. 
' 
59 075 94 1706 10201 473 11 511 5 656 49 UH4 1102 
02 761 I 76 979 155 463 11008 4102 67 1185 179 
27 744 : 50 1244 0 139 6 724 2 335 84 1457 0 
55 6241 220 1350 489 1075 10 675 4557 I 200' 1331 330 I 
82 5981 39 2462 947 249 13 527 6 043 i 37 1505 819 
105 710 67 2334 341 238 15 858 7 195 31 2435 782 
43 738 34 2459 526 349 11954 3 216 31 2035 17~ 
237 185 23 1457 500 216 20 275 9025 38 1039 81 
105 708 163 2267 547 1052 14918 5 978 137 1707 -1:62 
233 784 40 1810 18401 144 23 445 14 061 31 1142 L35 
199 505 47 2632 1164 1 ~ 241 25 752 1~ 545 I 48 2523 281 
135 766 53 1551 471 258 16122 8 456 47 1519 512 
58 946 127 732 318 314 6 641 3143 93 71!:1 29'r 
122 154 61 536 352 87 8 921 2 742 58 453 203 
179 834 328 1232 656 1044 15 904 8099 277 1159 404 
46 653 53 2402 80 292 16 762 4 786 27 2237 0 
80 915 125 1706 316 415 12 746 4 710 89 1809 61 
38 642 122 1396 255 416 8 966 2 271 38 1718 197 
28 248 45 1027 132 212 8 977 2 212 13 1000 992 
47 692 :345 1615 234 ! 1335 11 848 3 570 167 1795 154 
42 311 50 1124 307 253 9 560 2 953 10 1060 0 
86 096 112 1194 223 452 8 087 3 033 30 1097 293 
40 544 48 1165 163 391 8 934 2 495 45 1144 174 
39 201 25 1904 274 139 7 271 1 264 22 2168 964 
54101 235 1249 234 1235 8 5H5 2 647 107 1a34 353 
463 728 227 1234 471 454 13 827 6 277 2181 1311 350 
100 549 117 738 160 392 7 843 2 819 142! 519 94 
32 833 94 544 396 318 6 808 2 196 36 589 24~ 
257 036 438 953 372 1164 9 894 3 998 396i !161 2491 
110 743 1729 1353 411 6905 11830 4682 1284 i 1280 314 
1 
schnitt einen vV erth von 1939 ~fk. und eine Belastung von 
1037 Mk. In den Amtsgerichtsbezirken erreicht der 
W erth die Höhe von 397 5 ~Ik. bei Schöni11gcn und von 
3050 ~Ik. bei Schöppenstedt und geht andererseits auf 
400 :ß'[k. bei Walkemied und auf ROO Mk. bei Oalvörde 
herab; die Belastung kommt auf 14 075 Mk. bei Harzburg 
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und auf 2GOO ~Ik. bei Hasselfelde, sie fehlt bei Theding-
hausen, Salder, Ca1vcirdc, Esehershausen, Ottenstein und 
W a]kenricd n1H1 zeigt sonst das Minimum bei Greene mit 
67 )fk. uml hlttcr am Barenberge mit 781Ik. Die Kreise 
1urchschnitt für das Hectar. 
sitzklasse 
57 
variiren bezüglich des Vlferthes zwischen 2788 Mk., Helm-
stedt, und 1244 Mk., B1ankenburg, sowie bezüglich der 
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pro ha pro ha pro ha pro ha pro ha pro ha iPfO ha pro ha pro ha pro ha pro ha pro ha 
JliJ JliJ I Jlf, Jlf, Ab Jl{; I .I{ .. lt I ,./~ Jlb j~ .;16 I : 
ts .. I 1\l. 20. I 21. I 22. 23. i 24. 25. 26. 27. 28. 29. I ao. 31. 32. i 1:13. I 34. I 
44 7311839 5 304 3031 683 8 393 2428 486 3 92312102 611 69 45 252 36 786 19 335 3319 1084 
4250 13G6 4 948 3'075 540 6 894 3042 501 149 4403 1430 41 47 217 42 282 13 604 3827 971 
2853 879 1 733 2258 361 2 271 -2286 200 323 2381 0 7 13 357 8 361 4 995 2498 382 
4110 1485 11985 2938 578 17 558 2651 455 4395 2200 594 117 44032 37 Oll 37 934 3393 951 
5272 1236 4 834 3843 585 10 101 3341 580 2010 3235 889 56 50 588 13 049 17 860 4114 921 
5544 1439 3 077 3701 634 5 279 3390 714 2 238 2810 587 28 89 750 21 064 11 444 4321 1108 
5331 967 
I 
5 916 t!107 554 5 320 3871 616 746 3526 2290 51 45 847 14 057 13 201 4689 935 
6276 1314 .I 999 4659 1893 948 2765 36! 339 1780 510 80 20148 13 372 2 977 8402 3807 
5513 1198 !! 14 826 3974 671 21648 3458 612 5 333 3005 934 215 43 237 1445~ 45482 4614 1161 
3619 1112 1 244 2496 891 2 393 1975 614 850 1670 451 195 8 182 7 082 5 236 5532 3219 
6910 1822 2046 4604 1025 6 076 4054 871 870 3537 711 195 2 5 031 7 913 9 827 6139 1926 
4996 1442 2 713 3645 888 4 887 2904 550 1 184 2094 1231 25 117 488 86 618 9 815 4361 1567 
2638 1273 3 6\M 1807 576 11 248 1229 191 844 1386 156 60 16 217 11175 17 484 1680 474 
3150 1008 1 508 2078 505 5 135 1203 111 739 974 880 14 9 471 3 593 7 872 1608 373 
3835 1326 11205 2876 759 29 739 2137 409 4487 1976 722 489 21512 11882 50 234 3466 1242 
5662 920 3 087 3170 381 1 4 391 2881 386 1770 2502 643 12 71 542 77 867 9 982 3869 809 
5048 1156 3 403 3278 515 2 052 2817 448 555 2641 521 47 15 874 4 651 7 413 4250 1004 
4517 657 2 390 3388 567 . 2 371 2960 283 1240 2020 293 35 31986 13 193 7 238 3845 722 
3_899 685 1857 2903 441 3 051 2332 238 5 524 3130 502 
4792 885 10 737 3207 475 . 11865 2745 338 3 565 2356 503 94 29 333 17 551 30 157 3821 780 
3883 701 2 481 2595 337 1 227 2649 368 188 2046 638 39 11051 263 4 645 3357 610 
3773 1298 2 826 2171 447 1997 2031 414 1 035 11337 674 117 11 921 6 133 7 230 2917 937 
4021 1165 3 338 2765 424 4 374 2708 273 2 033 1449 313 17 13 382 5 650 10 793 2946 515 
3494 468 i 1 743 2401 256 1146 2286 164 836 1770 146 22 5 650 0 4 228 2654 306 
3824 10041 10 388 2502 381 8 744 2490 304 4092 1514 385 195 11167 4225 26 896 2963 612 
5576 2264 1219 2934 719 1 010 2770 425 1 303 1357 548 154 11190 5 885 5 240 7014 3357 
3087 1067 2 217 1695 409 827 1266 436 18 10 139 19 978 4 399 2732 999 
4110 1312 126 3086 1308 I 36 18 061 7 747 922 6070 2207 4247 1579 3 562 2168 547 1 837 2093 430 1303 135 7 548 208 12 288 7 427 10 561 ! 5148 2274 
4364 1249 62 703 3102 580 91 391 2660 447 23175 2197 643 1318 24626 13100 1201264! 3786 1070 
. 4. Anbauerbesitz n n g e n. Die_ Anbanerwesen 
besitzen insgesammt 51ü Hectar und kommt auf das 
Hectar ein \Verth von 1ü7 !)()!) 11k. und eine Belastung 
Yon 110 743 :Mk.; bei dem \Verth ist hier natürlich weit-
aus in erster Linie der Brandversicherungswerth ausschlag-
gebend. Der höchste Werth 1md in gleicher \Veise auch 
tlie hiiehste Belastung tritt hei tleu .\mtsgerichtsbezirken 
Blankenburg mit 7 52\);){) 11k. bcziehnngsweise 4G3 728 )lk. 
nncllTarzbnrg mit il\Jü80.3Mk. bezichnngsweise237183 ~lk. 
in Erseheinnng, der ni<'drigste \V l'rth hl'i den Amtsge>riehts-
bczirken Thedinghause>n mit 7 4 450 :;\[k. nn<l \YalkC'nricd 





gerichtsbezirken Thedinghausen mit 27 744 ::M"k. und 
Greene mit 28 240 .:\Ik. Im \Verth bilden bei den Kreisen 
Blankenburg mit 430 653 J\[k. und Braunschweig mit 
103 375 :Mk. die Grenzen, in der Belastung Blankenburg 
mit 257 036 ::\[k. und Oandersheirn mit 47 692 :Th/[k. 
5. Flüchtige G r n n d stücke von 20 a-2 ha. 
Auf die flüchtigen Grundstücke von 20 a- 2 ha ent-
fallen insgesammt 1729 ha, der vV erth berechnet sich 
pro Hectar auf 1353 Mk., die Belastung auf 411 Mk.; der 
W erth stellt sich hier also geringer als bei den ganz kleinen 
flüchtigen Grundstücken, dafür ist aber die Belastung 
auch im Verhältniss nicht unerheblich niedriger. Bezüg-
lich des \V erthes heben sich nnter den Amtsgerichts-
bezirken Schöningen mit 2632 ::\fk. und \Volfenbüttel mit 
2462 l\[k. nach oben, so•vie Calvörde mit 536 :Mk. und 
\Yalkenried mit 544 ~1k. nach unten arn 1feisten hervor, 
bezüglich der Belastung Helrnstedt mit 1840 Mk. und 
Schöningen mit 1164 Mk. nach oben, sowie Gandersheirn 
mit 80 l\fk. und Greene mit 132 l\fk. nach unten. Unter 
den Kreisen hat bei dem \Yerth vVolfenbüttel mit 2267 Mk. 
das :Maximum und Blankenburg mit 953 Mk. das Minimum, 
bei der Belastung dagegen Helmstedt mit 656 l\fk. das 
.Maximum und Holzmimleu mit 234: Mk. das Minimum. 
6. P a r z e 11 c n h e s i t z u n g c n. Für die Par-
zellenbesitzungen ist eine Fläche von insgesammt 6905 ha 
festgestellt, das Hectar ist mit 11 830 Mk. bewerthet und 
mit 4682 Mk. belastet; im Verhältniss zum \Verth ist also 
die Belastung hier erheblich geringer als bei den Anbauer-
wesen. Bezüglich des \Y erthes und bezüglich der Bela-
stung stehen dieselben Amtsgerichtsbezirke obenan wenn-
gleich unter sich in einer entgegengesetzten Reihenfolge, 
es sind Schöningen mit 25 752 Mk. beziehungsweise 
12 545 :Mk. und Helmstedt mit 23 445 ~[k. beziehungs-
weise H 061 Mk.; am niedrigsten bezüglich des \Verthes 
sind Thedinghausen mit 6724 ~[k. und Walkemied mit 
G808 ::\1k. , bezüglich der Belastung Ottenstein mit 
1264 Mk. und \Valkenried mit 2196l\1k Bei den Kreisen 
sind die Grenzen für den \V erth und für die Belastung 
heide übereinstimmend, das l\[aximnm zeigt bei beiclen 
Helmstedt mit 1;) DO± .\fk. hc>ziehungsweise 8099 ~1k., das 
~Uiniumm Ilolzlllimlen mit 8;)();) }[k. beziehungsweise 
~1147 :\lk. . 
7. F l ii e h t i g e G r n n d s t ü c k e v o n 2 - 5 ha. 
Die fliiehtig<'n Grnnustücke mit einer Fläche von 2- 5 ha 
mnfass<'n im Herzogthmn insg0sammt 1284 ha, der 
\Verth für das Ilectar stellt tlich im Durchschnitt auf 
1280 .Mk., die BPlastung auf in4 }1k.; der \Verth ist also 
etwas geringpr wie bei den Grundstücken bis zu 2 ha, 
aber im \T erlüiltniss zu diesem \V erth erweist sich die 
Belastung \viederum noch niedriger als bei den kleineren 
(; run<L,;tückeu. Auch hi0r stehen wie bei den flüchtigen 
Grumlstücken Yon 20 a- 2 ha unter den Amtsgerichtsbe-
zirkm bezüglich des \V erthes Schiiningen mit 2523 Mk. als 
oberster und Calvörde mit 453 l\fk. als unterster da, neben 
ersteren tritt aber hier Schöppenstedt mit 2435 J\fk. und 
neben letzteren Ilasselfeldc mit 519 l\fk.; die höchste Be-
lastung ist für Helmstedt mit 1135 Mk und für Riddags-
haHsen mit 1102 :\Ik. zu constatiren, die niedrigste abge-
sehen Yon ThPdinghauscn, Gandersheim und Holzminden, 
woselbst die Belastung fehlt, fiir Seesen mit 63 .Mk. und 
für Harzburg mit 87 l\lk. Y on den Kreisen erhebt sich, 
was den \Verth anlangt, Gandersh0im mit 1795 :\lk. an 
die Spitze, den Schluss nach unten bildet aber Blanken-
burg mit 961 1Ik.; wns die Belastung betrifft ist \V olfen-
büttel mit Mi2 ::\lk. der erste und Gandersheim mit 154 Mk. 
der letzte Kreis. 
8. K 1 e i n e B a u e r n b e s i t z u n g e n. Y on den 
kleinen Bauernwirthschaften werden insgesummt 12 143 ha 
in Anspruch genommen, dns Hectar hat im Durchschnitt 
einen "\Verth von 4:.364 Mk. gegenüber einer Belastung 
von 1249 Mk.; die Belnstung ist mithin im Y erhältniss 
zum vVerth geringer als bei den Parzellenbesitzungen, 
worin nunmehr ein al1gemeiner Stand zum Ausdruck 
kommt. Bezüglich des W erthes findet sich unter den 
Amtsgerichtsbezirken das :Maximum bei Schöningen mit 
6910 l\'Ik. und bei Gandersheim mit 5662 ~fk., das Mini-
mum bei Vorsfelde mit 2638 1Jk. und bei Thedinghausen 
mit 2853 Mk.; bezüglich der Belastung stehen anderer-
seits Blankenburg mit 2264 1\fk. und Riddagshausen mit 
1839 ~Ik. obenan, sowie Ottenstein mit 468 :Th/[k. und Lutter 
am Barenberge mit 637 :Mk. untenan. Bei den Kreisen 
ist der vVerth in \Yolf('llhüttel mit 5513 :Mk. am höchsten 
und in Holzmimleu mit 3824 Nik. am niedrigsten, die 
Belastung in Blankenburg mit 1579 Mk. am höchsten und 
in Gandersheim mit 885 l\{k. am niedrigsten. 
9. 1\I i t t 1 e r e B a u e r n b e s i t zu n g e n. Die 
Fläche der mittleren Danernbesitzungen ist etwas mehr als 
fünfmal so gross wie die der kleinen Dauernbesitzungen, 
denn sie kommt auf insgesammt (i2 703 ha; der \V erth 
des Reetars berechnet sich nach dem Durchschnitt hier 
auf 3102 Mk. also niedriger wie bei den kleinen Bauern-
wirthschaften, die Belastung beträgt für das Hectar 
580 J\fk., sie ist mithin auch im Verhältniss zu dem ge-
ringeren W erth noch niedriger als bei den kleinen Bauern-
besitzungen. Der "\Verth stellt sich bei den Amtsgerichts-
bezirken Harzburg mit 4n59 Mk. und Schöningen mit 
4n04 Mk. am höchsten, smvie bei Hasselfeide mit 1695 Mk. 
und Y orsfelde mit 1807 :\lk. am niedrigsten; die Bela-
stung ist am höchsten bei Harzburg mit 1893 l\Ik. und bei 
W alkenriod mit 1308 Mk., sowie am niedrigsten bei Otten-
stein mit 256 Mk. und bei Holzmineleu mit 337 Jlk. Von 
den Kreisen steht bei dem \Verth vVolfenbüttel mit 
397 4 Mk, bei der Belastung Helmsteclt mit 7 59 Mk. an 
der Spitze, untenan bei dem \V erth Blankenburg mit 
21n8 Mk., hei der Belastung Holzruinden mit 381 J\fk. . 
10. Grosse Bauernbesitzungen. Die grossen 
Bauernbesitzungen umfassen etwa noch ein halb mal so 
viel mehr an Fläche als die mittleren nämlich insgesammt 
91 391 ha; der Werth geht wiederum den mittleren Be-
sitzungen gegenüber etwas zurück auf 2660 Mk. für das 
Hectar, ebenso aber auch die Belastung auf 447Mk., so dass 
hier wiederum die Belastung im Yorhältniss zum W erth 
sich geringer erweist als bei der vorb0handelten Grundbe-
sitzkategorie. Durch den höchsten \V erth und gleicherzoit 
aber auch durch die höchste Belastung zeichnet sich hier 
der Amtsgerichtsbezirk Schöningen mit 4054 Mk. be-
ziehungsweise 8711\Ik. aus, an zweiter Stelle kommt beim 
Werth Salder mit 3871 :M.k., bei der Belastung Schöppen-
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stedt mit 714 :11k.; <las }Iillimum haben bei dem \Verth 
CalYör<le mit no:; 3Ik. llml Yorsfelde mit 1229 :Mk., bei 
der Bela:ohmg ( 'tllviirde mit 111 J\ilk. und Ottenstein mit 
164 :\lk. Y on den Kreisen ist es wiederum '.Volfenbüttel, 
welehc>s lwi <lem W erth mit ß458 :Mk. und bei der Bela-
stung mit (\12 1Ik. an der Spitze steht, vvährend bezüglich 
des \V crthes I3lankenhnrg mit 2093 J\fk. und bezüglich 
der Belastung Ho1zminden mit 304 :Mk. die unterste Stelle 
einnehmen. 
11. G r o s s g r u n d b e s i t z. Auf den Grossgrund-
besitz kommt im Herzogthum eine :Fläche zu insgesammt 
23 175 ha, also nicht ganz das Doppelte wie auf die kleinen 
Banernbcsitznngen; der \Verth ist mit 2197 Mk. für das 
Hectar wieder noch geringer als hei den grossen Bauern-
besitzungen, wogegen die Belastung mit 643 .Mk. eine 
etwas höhere ist, so dass die Belastung im Verhältniss 
zum '.V erth ungefähr dieselbe wie bei den kleinen 
Bauernbesitzungen ist. Den höchsten \V erth repriisen-
tircn unter den Amtsgerichtsbezirken vr echelde mit 
4403 )fk. und Schöningen mit ß:\:37 J\;1k., den niedrigsten 
Oalvörde mit ü74 ~\Jk. und Stadtoldendorf mit 1337 Mk., 
die höchste Belastung Salder mit 2290 :Mk. und Vechelde 
mit l430 :Mk., die niedrigste abgesehen von Theding-
hausen ohne Belastung Ottenstein mit 146 J\iik. und Vors-
felde mit 156 J\ilk. . Die Kreise erreichen auch mit vV olfen-
büttel sowohl nach dem w· erth mit 3005 :ßfk. \Yie nach 
XI. 
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der Belastung mit D34 :ßik. das ?\1aximum, dagegen das 
Minimum bei dem \Yerth mit Blankenburg zu 1357 Mk. 
und bei der Belastung mit Holzmimleu zu 385 :11k. . 
12. I n d u s t r i e ll e E t a b l i s s e m e n t s. Für 
die von der Erhebung speciell berücksichtigten indu-
striellen Etablissements kommt insgesammt nur eine 
:Fläche von 1318 ha in Betracht, für dieselbe berechnet 
sich der \V erth pro Hectar auf 24 62G 11k. 1md die Be-
lastung auf 13 100 .Mk. Unter den Amtsgerichtsbezirken 
erhebt sich der \Verth bei Königslutter auf 117 488 :Mk. 
und bei Schöppenstedt auf 8!) 750 :.Mk., wogegen er bei 
Ottenstein auf 5G50 Mk. und bei Helmstedt auf 8182 J\ifk. 
herabgeht; bei der Belastung bilden Königslutter mit 
86 6J 8 J\Ik. und V eehelde mit 42 282 1fk. die Grenze 
nach oben und abgesehen von Ottenstein, wo keine Be-
lastung vorhanden, Holzmineleu mit 263 1Ik. und Cal-
Yörde mit 85!l3 11k. die Grenzen nach unten. Bei den 
Krei:>en wreinigt sich je das ::\laximum und das :1Iinimum 
in Betreff des "T ertl1es und in Betreff der Belastung, das 
erstere bei Braunschweig mit 44 0:32 11k. beziehungsweise 
37 Oll :11k., das letztere bei Holzmineleu mit 1llü7 Mk. 
beziehungsweise 4225 Mk. . Das, was iiher die Be<leutung 
der DatC'n <ler industriel1en :Eta b1ü;sPmeJlts zu dC'm yorigen 
Abschnitt oder zu der Tal•elle 10 a11sgeführt wonleu ist, 
muss auch hier nnd sogar noch in einem verstiirkteren 
1Iaasse gelten. 
Die Belastung unter Ausscheidung von Stadt und Land. 
1. Innerer Unterschied zwischen städtischem 
und ländlichem Grundbesitz. Im Vorstehenden 
hatten wir schon einige :Male den Gegensatz zwischen 
Stadt und Land als die muthmaassliche Ursache besonde-
rer Erscheinungen zu berühren und es ist nicht zu ver-
kennen, dass für unsere Frage der hypothekarischen Be-
lastung des Grund und Bodens sich zwischen Stadt und 
Land nach der ?\ at11r der Sache nicht unerhebliche innere 
Unterschiede sich geltend machen, die wiederum nach ver-
schiedenen Richtungen hin ihren Einfluss ans\i.hen mi.issen. 
\Yir brauchen nur die verschiedenartige Nutzung des 
Gnmd nml Do(km; hervorzuheben, welche wenigstens dem 
Grundzug 11aeh sieh zwischen Stadt und Land zeigt. 
·Während auf dem T.aude mehr oder weniger aussehliess-
lich die landwirthschaftliehe Benutzung in Frage kommt, 
tritt diese in den Städten als solche ganz oder doeh fast 
ganz zurück und statt dessen findet wesentlich eine Aus-
nutzung des Grund und Bodens zu industriellen Zwecken 
und auch in ausgedehnterem :1Iaasse zu 'V olmzwecken 
durch Bebauung statt; sofern die innere Ertragsfähigkeit 
des Grund und Bodens noch zur Ausbeutung kommt, ge-
staltet sich diese regelnüissig in Gartcnwirthschnft um. 
Durch die Entfaltung des eigentlich städtischen Charak-
ters werden aber auch die '.V erthe der Grundstücke an sieh 
und dessen, was mit ihnen in eine unmittelbare V er hin-
dung gebracht ist, ganz bedentend beeinflusst und zwar 
kommt dabei ein Doppeltes in Betracht. Einmal ge-
winnen die Grundstücke schon ohne \V eiteres lediglich 
durch ihre Lage innerhalb des städtischen Bezirkes er-
heblich an \V erth, da die städtische Bebauung sich fort-
gesetzt zu erweitern bestrebt ist nnd immer mehr Grund-
stücke in (lon eigentlichen Baubezirk hineinzieht; so ver-
anlasst aber auch schon die nur für <lie Folge in Aussicht 
stehende Einbeziehnng in den stiültisehen Baulwzirk eine 
\H'seutlicllP PreissteigPnmg filr diP 11mliPgP1Hlcn Grnnd-
stüek<> 11])(1 eYentne11 fiir <li(• (hn1HlstüekP <lPr ganzen 
]<'pldmark. }'enlPr \YCr<lell alwr anf <len (hml<lmul Boden 
in den Stii<ltcn ungleich griissere .\ nfwendungen durch 
die Bebauung und Alles, was damit nilher oder weiter 
znsammenlüingt wie Strassenhau pp. gc>mneht; sei es dass 
es sich lediglich um Ansnutzung zu \\'olmzweeken, in der 
Regel nnte1· Y ermiPtlumg, sei es dass es o;i<'h um Gc-
selüiftshiluspr für Kauf- und Han<lelszweckc, sei PS dass 
es sich um kleinere oder grössere lw,.;omlPn' industrielle 
Eta b1isscnwnts handelt, immer IH'r1k11 mnf:1ng'!"eiehPN' 
BanlichkPiten auf d0m Grnnd uwl Bo1len crrieht<:>t, <lie 
durch ihre unmittdhare Y erhimhmg mit· dc>msPlllC'll nnd 
ihre dadnreh gegelleJw Zngc>hörigh,it an('h in Ei11,; mit 
ihm bcwc'rtht't wcr<lPn. In Fnlgr' hiPnnn wird ,.;ieh natnr-





\V eise entwickeln, es sind ganz andere Bedingungen 
für denselben maassgebend. Hierdurch muss aber auch 
schon an und für sich die Belastung beeinflusst werden, 
denn der höhere \Verth verträgt natürlich auch eine 
höhere Belastung. Dazu kommt aber noch, dass in den 
Städten sich das Bedürfniss oder man kann auch sagen 
die Zweckmässigkeit der Belastung in einer besonderen, 
stärkeren \Veise geltend macht. Der Kapitalaufwand 
für die eigentliche städtische Nutzung des Grund und 
Bodens ist ein ungleich grösserer und wird schon hierdurch 
in vielen Fällen die Inanspruchnahme des Realkredits be-
wirkt werden. Daneben bedingt aber die Entwicklung 
in den Städten oft eine grössere Flüssigkeit der \V erthe 
und >Yird dadurch wiederum eine stärkere Benutzung des 
Realkredits veranlasst. Dem Kaufmann und Geschäfts-
inhaber, grösserem wie kleinerem, dem industriellen 
Etablissement muss regelmässig daran liegen thunlichst 
viel Kapital für das Geschäft , für das industrielle 
Etablissement zur V erfiigung zu haben und das Kapital 
wird sich meist höher \'enverthen lassen als zu dem ge-
wöhnlichen Hypothekenzinsfuss, so dass also bei der Be-
lastung des eigenen Grundstücks immer noch ein V ortheil 
erübrigt werden würde. So treibt theils der grössere 
Nutzen theils das Bedürfniss auf eine höhere Belastung 
des städtischen Grund und Bodens hin. Ans diesen all-
gemeinen Zügen, auf welche wir uns hier beschränken 
müssen, cliirfte die in den inneren Verhältnissen begründete 
Verschiedenheit, welche Stadt und J .. and bezüglich der 
hypothekarischen Belastung des Grund und Bodens bieten 
müssen, zur Genüge hervorgehen. Die allgemeine "\Vir-
kung dieser Verschiedenheit muss nach Lage der Sache 
auf eine höhere Belastung des städtischen, auf eine ge-
ringere des ländlichen Grund und Bodens hinauslaufen 
und dieses tritt anch thatsächlich bei den zahlenmässigen 
X achweisen) welche unsere Erhebung in der fraglichen 
Beziehung giebt, in Pinem an sich stärkeren JYiaasse in 
Erscheinung. 
2. A 11 gemeines b e z ü glich der t ab e 11 a-
r i s c h e n Na c h w e i s n n g. Die Verschiedenheit der 
hypothekarischen 13elastlmg in den Stadtgemeinden und 
in den I~andgcnwinclen, wie sie für das Herzogthum dnrch 
111\Scr<• Erhelnmg festgPstnllt worden ist, bringt <lie Ta-
helle 12 nachstehend zur Darstellnng. Als Bezirksein-
heiten sind dabei die Kreise zu Grnn<le gelegt, nicht aber 
wie sonst in der Regel die Amt;;geriehtsbezirke, weil für 
l<'tztere die V ersehiedenheit zum Theil wegen :Mangels 
<'incr Stadtgeweinde ganz in "\V egfall kommen musste und 
sich sonst einrehweg nur auf eine Ortschaft für die städti-
sche Belastung begründet haben würde. itn und für sich 
kommt der Gegensatz zwischen Stadt und I~ancl in den Er-
gebnissen unserer Erhebung insofern weniger in Erschei-
nung, als drei Städte, Brannschweig, Wolfenbüttel und 
Holzminden, also darunter gerade die beiden grössesten 
überhaupt, von der Erhebung ausgeschlossen sind; es 
bleihe11 demnach von den 14 Städten nnr noch 11 und 
darnntPr naeh dem Stand von 189'7 nur eine mit mehr als 
10 000 Eilrwolmern übrig; der Kreis Brannschweig enthält 
danach keine Städte mehr, für die übrigen Kreise kommen 
je zwei, fiir den Kreis Helmstedt drei in Frage. Die be-
riicksichtigten Städte sind der grossen Mehrheit nach 
ansschliesslich I,andstädte mHl in sännntlichen >vird mehr 
oder weniger YorwiegelHl anC'h noC'lt Ackerban bPtriebe11; 
es dürfte dieses auch schon darans erhellen, dass in allen 
Kreisen bei den Stadtgemeinelen die siimmtlichen Grnnd-
hesitzk1assen sogar einschliesslich des Grossgrnndbesitzes, 
welcher nm: im Kreise Gandersheim fehlt, vertreten sind. 
Unter diesen Umständen kann der principiell gegebene 
Gegensatz zwischen Stadt und Land in unseren Daten 
nur in beschränkterer \V eise zum Durchbruch kommen. 
Die Tabelle unterscheidet soclann innerhalb der Stadt-
und Landgemeinden die einzelnen Grundbesitzklassen 
wiederum unter Einschluss der fiüC'htigen Grund~tüeke 
und der industriellen Etal)lissements und giebt im Einzel-
nen den Gesammtbetrag der Belastungen und den Ge-
sammtwerth der Besitzungen und zwar letzteren nach den 
beiden in den H~~1pttabellen znr Anwendung gebrachten 
Werthberechnungen an, endlich auch das procentuale 
Verhältniss der Gesammtbelastung zum Gesammtwerth 
nach den beiden vV erthen I und II berechnend. Neben 
dem Ergehniss für die einzelnen J{reise ist auch das Ge-
sarmntergebniss für das Herzogthum gezogen. 
(Siehe die Talwlle 12 Seite 61 und 62.) 
3. S t a ri cl f i.i r . d a s H e r z o g t h u m i m G a n -
z e n. Trotzdem dass nach unseren obigen Ausführungen 
der Gegensatz zwischen Stadt und Land hier nicht in dem 
vollen Umfange, wie er im Princip vorhanden sein dürfte, 
sich zeigen kann, weisen unsere Daten doch schon einen 
ganz wesentlichen Unterschied zwischen den Stadtgemein-
den und den Lamlgemeinden auf, dPr sich am De11tlichsten 
in den V erhältnisszahlen abhebt. \Vähreml nach (lf'm 
Werth I, den wir· unseren weiteren Betrachtungen im 
Anschluss an das früher beobachtete Verfahren allein zn 
Gnmde legen wollen, sich die durchschnittliche Belastung 
des Gesammtgrnndhesitzes im Herzogthum auf 2B,3 °/0 
stellt, geht bei der Ansscheidung der Stadtgemeinden 
und der IJandgemeinden clie Belashmg der ersteren nach 
dem Durchschnitt für das Herzogthum auf i57,:5 °/0 in die 
Höhe, während sie andererseits bei den letzteren bis auf 
23,8 °/0 lwrabsinkt; nach den Verhältnissdaten ist mithin • 
die hypothekarische Belastung in den Stadtgemeinelen 
nicht weit unter zweieinhalhfach so hoch wie die in den 
Landgemeinden. Dazu ist aber im A11gemeinPn noch zu 
bemerken, dass bei den \V eTthbPrechnnngPn für den 
Grnnd nnd Boden der Stadtgemein<len und den der Laucl-
gemeinelen clurch>Yeg die gleichen Gnmdsätze znr An-
wendung gebracht sind, dass bei beiden wesentlich clio 
lanclwirthschaftliche Nutzbarkeit in HiieksiC'ht gezogen 
ist. Dadurch sind aber die städtischen Ornmlstücke be-
züglich ihrer "\V erthbemessung gcgeniilwr dem thatsäch-
lichen vVerth zu kurz gekommen, PS ist nämlich die oft 
so wesentliche \Yerthsteigerung nicht bPriicksichtigt, 
welehe die Grundstücke durch ihre Zugehörigkeit zum 
stiidtisdJCn Bauhezirk oder durch ihre Lage in nnmitt('l-
baren Anschluss an denselben, durch die J\föglichlwit so-
fort oder demnächst als Banplatz wnYerthet zu werden, 
erfahren ha hen; diese vV erthsteigerung zeigt sich in ihrer 
HauptbPdeutung allerdings erst l>ei den grösseren Städten, 
sie kommt aber doch auch sC'lwn bei Lnmlstädten in einem 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060922
Tabelle 12. 61 
Der Werth und die Belastung in den einzelnen Grundbesitzklassen 
mit Ausscheidung von Stadt und Land. 
---
a. Stä•lte. b. LaudgeJDeinden. 
-· ~ --
;.... Gesammt- Gesammtwerth Die Belastung Gesammt- Gesammtwerth Die Belastung 
c;·""" Grundbesitzklasse der beträgt beträgt N betrag 01 betrag der 0/ 
<1) lo IO 
-~ der Besitzungen des Werthes der Besitzungen des Werthes 
Belastungen --· 
I 1 Belastungen I II I II I I II I I I li A6 J6 J~ .At, ~ .)~ ! 
l. 2. H. 4. I 5. 6. I 7. 8. 9. 10. 11. 12. 
I 
0-20 a flüchtig ....... 7 22i'> 19 250 26 200 37,5 
I 
27,6 
!:.() )) mit Gebäuden .. 5 784 849 10 751000 10 852 800 53,s 53,s 
.... 20 a - 2 ha flüchtig ..... 107 619 297 000 486 200 86,2 22.1 ~ ~ 
..= » mit Gebäuden 4899015 11 475 900 12 470 000 42,7 39,s Q 2 - 5 ha flüchtig 66000 266 200 438 400 24,s 15.1 rLJ ....... § » mit Gebäuden .. 3371648 9 333 000 11 303 000 36,1 29,8 ce 
.... 5-20 ha ............. 6 922 837 35 206 600 43 680 100 19,1 15,s ~ 
00. 
20- 100 ha ........... 7 98ü 332 46 540 700 58 394 100 17,2 18,7 
...... 100 ha und darüber ..... 2 609 076 9 670 200 10 896 000 27,o 
. 23,9 <1) ;... 
~ Industrielle Etablissements. 4 330 275 5 151 800 5 270 200 84,t 82,2 
Summa . 36 084 876 128 711 650 153817000 28,o .. ,~ 
. ""'' ,:, 
0- 20 a flüchtig ....... 30 500 10 900 10 !JOO 279,s 27.9,8 3 925 15 500 18 900 :!5.,s 20,H 
-
)) mit Gebäuden .. 5178214 7 541 300 7 530 800 68,7 (i8,R 7 5()(j 728 15 979 600 15 975 000 47,o 41,o 
-~ 2·0 a - 2 ha flüchtig ..... 15 326 114 900 147 500 18,3 10,1 73 820 254 600 B25 800 2!J,o .... •) •)-.... 
""'·'""'•' := » mit Gebäuden 2 080 956 3 925 100 3 897 000 58,o 58,4 4 208 021 11 768 700 12 002 400 85,s :J!) ·I 
...= 
·= 2 - 5 ha flüchtig 7 o::.o 41100 57 000 17,2 12,4 56 194 192 700 319 800 29,2 11,a ~ ....... 
·-; )) mit Gebäuden .. 399 823 1 179 900 1 1 79 600 83,9 33,9 1 967 743 9 719 700 10248000 20,2 1 !J,2 
~ 5-20 ha ............. 1419 327 2 424 600 2 574 600 58,5 "'~ 8 523 745 56491800 61 783 900 15,1 18.8 DD,t 
00. 20-100 ha ........... 429 700 826500 1 006 900 52,o 42,7 12819~85 74 029 100 85 322 000 17,3 1:J.o 
....... 
100 ha und darüber ..... 296 000 404 100 533 600 73,2 55,5 4 685 200 15 620 000 19 053 500 BO,o <1) 24,u ;.... 
~ Industrielle Etablissements. 7f>5 300 1 508 900 1 534 600 50,1 49,2 2 351 945 7 787 000 7 943 700 30.2 29,6 
Summa 10 M2196 17 977 300 18 472 500 59,o 5'i,t 42 197 206 191858 700 212 993 000 22,o 19,s 
0 - 20 a flüchtig .... .. 17 700 33 000 31 100 58,6 56,9 3 349 11 600 10 600 28,9 81,6 
)) mit Gebäuden .. 15719597 21 845 300 21!:!50800 72,o 71,9 4 781 423 10 040 400 9 99i'> 600 47,6 47,s 
..... 20 a - 2 ha flüchtig .. · .. 113641 118 400 151 000 96,o 75,3 101421 285 600 436 200 35,5 23,3 
"d 
~ 
» mit Gebäuden 4 565 966 6 821400 6 946 600 66,9 65,7 3 889 562 9 782 000 9 917 800 39,s 89,t ..... 00 
a 2 - 5 ha flüchtig ..... 41100 104 800 159 300 39,2 25,s 70 799 216 :wo 367 600 32,7 19,3 
Q.;j 
,) mit Gebäuden .. 380 867 724 100 789 100 52,6 48,3 2 981491 8 997 800 9 914 300 33,1 30,1 ::c 
5- 20 ha ..... •.... 0. 1160034 2 231 200 2 588 300 52,o 44,s 7 343 575 29 9~8 800 34 389 000 24,5 21,4 w. 
....... 20-100 ha ........... 453 400 967 800 1084 200 46,s 41,s 11715617 62 57fl 500 75 761800 18,7 1 :).5 <1) 
;.... 
100 ha und darüber ..... 978 000 2 147 700 2 440 800 45,5 40,1 2262418 6 71 7 3110 8 433 400 :38,7 :!Ii.~ ~ 
Industrielle Etablissements 2 239 796 3 901 200 4 058 100 57,t 55,2 3 570 420 6 G18 000 6967000 54,o :i l.t 
Summa 25 670101 38 894 900 40 099 300 66,o (;4,o 36 720 075 135 2:l7 300 156193 300 2'1,2 ,2,'J,.s 
0 - 20 a flüchtig ...... 2 475 19 100 15 100 18,o .11i,4 2 733 33 500 35 400 8,2 I,( 
a 
)) mit Gebäuden .. 1 88\J 370 3 669 300 3 646 800 51,5 fi l,s 2 4!J8 283 7 44 7 600 7424600 :w,5 I :~ .'((; 
';:1 20 a- 2 ha flüchtig ... 14 150 148 tiOO 115 500 11,,, 1 :J,a 66 f>!J 1 408 f>()() 410 600 /li,a : /Ii.~ 
-= mit Gebäuden 1 853 519 4 382 400 4341100 ·i2,a .J:!,7 2 912 B6H 11 434 fJOO 113H2100 2/),5 I •)-00 » ,..,...),H 
.... 2 - il ha flüchtig ... 600 123 000 101 800 O,s O,r, 2f> 200 176 7UO 168 [J00 11:1 : /.i.tl ~ ... 
l'd 
mit Gebäuden .. 402 282 1 538 500 1463100 :!li.t 27,5 1 304 783 7 6•19 HOO 7 559 !lOO 1 U,9 11.:! ~ » 
ce 5-20 ha ............. 251 649 1 682 500 1 554 000 1 :i,o .11),2 4849!)81 ii2 74 7 :WO 31 748 900 14,s ' 1-i,:J :;c 
w. 20-100 ha ........... 193 250 350 400 293 500 :)5.2 li5,s '381H284 32 215 !WO 31 695 100 11.9 1 '!.o 
'Ci) 100 ha und darüber ..... 1 791 930 8 4(10 400 8 1 fJ9 300 21,3 •)•) ;.... 
-·--· .o ~ Industrielle Etablissements 593 900 908 500 891 !-100 65,4 U6,s 1055 860 1 H48 800 1 843 700 :)7.1 57.:1 
Summa 5201195 12 822 300 J 2 422 800 40,6 41.9 18 326 Oll 102 412 2110 100 438 100 J';',g 18,2 
0- 20 a flüchtig 3 900 9 300 I 9 400 41,9 41,5 5 606 <!I 800 21 5ö0 '!.),7 '!ti.n ....... I 
» mit Gebäuden . 760291 1 207 200 1 207 700 1)3,o liB,n 1 457 830 4 286 100 4 273 700 :J4.o :u.1 
= 20 a - 2 ha flüchtig .. - .. 11 008 75 700 80 300 14,5 1 :J,7 43 953 217 700 2-!4 600 :!0.2 1<'-~.o ~ 
l'd mit Gebäuden 830 771 1 891 (i00 1 905 000 4.'1,!1 .. t:J,r, 2 438 455 8 ß8:} !JOO I 872i>400 :!8.t -'..! ~-.~~ 
= 
)) 
·- 2 - 5 ha flüchtig ....... 7 30f> 24 900 2 4 9UO :!.'l,:l 2!1.:! 30 49i> 11 7 HO() ', 141 :wo ,'}.)_,B :! l.n 5 
N 
mit Gebäuden .. 305 309 792 I 00 81 7 :300 N8,:, ii7,l 1 541 2Kß {j 2 4 ;~ .1(1() 6 460 800 .'!-1.7 •) ., ~ » - .),\l 
::c ii- 20 ha ............. 201 H32 916 100 95H 600 ') ') :!/., 3 7fJ8 8!1H 2fJ 072 100 2ö !l1H 000 J.i.o 1 I.:. ~,~,.o 
w. 20- JOO ha .. 100 995 3!16 700 443 100 ;! !),:) 22,~ :! flflH f102 21 ß?:t :Wll 21 (\[) 7 200 l:!.o I 1.~ ...... . ....... 
<1) 
1 00 ha und darüber ..... 457 363 554 900 554 900 8:!.4 8).!,4 1 I 1 7 !l:!O (J () ß \J j()() tJ 8fJ2 ()()() 19.~ /li,a ;.... ~ Industrielle Etablissements. 292 fl9H 737 6<Hl 737 500 :m.7 :m,7 f1ß I ß3H 1 440 ()()(} 1 4ß:~ il\10 :)t-i.u :ti.t 




(Fortsetzung.) :Noch Tabelle 12. 
Der Werth und die Belastung in den einzelnen Grundbesitzklassen mit Ausscheidung von Stadt und Land. 
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Belastungen I I n I 
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2. a. 4. ! 5. 6. I 7. 8. 9. 10. 11. i 12. 
0 - 20 a flüchtig ...... . 
,. mit Gebäuden . 
20 a - 2 ha flüchtig ..... 
,. mit Gebäuden 
12 335 
8 990 993 
64 580 
1 699 763 
6 000 
13 990 900 
127 700 
3 588 500 
135 700 
1 743 200 
2 114 100 
7!:14 300 
305 600 
1 527 100 
79 400 
14 084 500 
284 200 










2 575 637 
98 251 
2 953 639 
24 125 
1 554 041 





5 388 500 
289 900 
7 928 400 
20 250 
5 241 600 
427 000 





2 - 5 ha flüchtig ...... . 
» mit Gebäuden .. 
5-20 ha ............ . 








1 930 800 
2 762 300 
1 149 100 
244 900 
5 018 600 
5 609 000 
3 060 000 
1 462 ßOO 
1 028 800 
363 200 
5 366 000 
6 318 400 
3 759 300 
2 109 000 







100 ha und darüber .... . 
Industrielle Etablissements . 
371 600 
1 695 300 
45,6 37,& 
44,s 40,s 





24 323 100 26 440 000 55,1 50,7 10 609 546 
36 830 
24 604 750 
491 655 
21 301 058 
30 044 600 
115 550 
53 893 100 
1 753 300 
61 075 400 
1 214 600 
47 012 300 
185 115 500 
239 79ß 800 
4 7 509 900 
23 874 400 
661 ;360 850 
32 643 150 
132 900 
53 763 300 
2 330 400 
62512000 
1 798 700 
50 852 000 
203 838 300 
276 589 500 
55 503 800 
24 492 200 
35,s 






























• mit Gebäuden .. 48 254 000 48 320 600 
20 a - 2 ha flüchtig ..... 585 300 778 500 
,, mit Gebäuden 20 609 000 20 902 800 
2 - 5 ha flüchtig ...... . 130 607 
2 448 455 
3 598 214 
1 396 871 
1 870 863 
4 565 187 
429 500 612 700 272 813 
12 720 992 
32 781 964 
39 469 226 
13 041 721 
12 700 989 
, mit Gebäuden .. 5 977 800 ß 179 900 
5-20 ha ............ . 9 368 500 10 437 800 
20- 100 ha .......... . 3 325 700 3 976 800 
100 ha und darüber .... . 3 412 300 3 900 900 
Industrielle Etablissements. 8 583 300 8 917 400 
Summa 57 865 252 100 623 700 104 173 300 51',5 55,5 157 421 998 731 813 100 23,s 
beachtenswertheren ~J aassc namentlich bei allgemein 
entwickeltercn Verhältnissen wie im Herzogthum Brann-
schweig in Frage. Daneben ist ferner auch noch zu be-
rücksichtigen, dass in den Stä<lten selbst in kleineren 
mannigfache andere Factoren, welche als solche in einem 
unmittelbaren Zusammenhang mit dem Grund und Boden 
nicht stehen, eine IY erthsteigerung fii.r diesen im Gefolge 
haben können, so die V erwerthbarkeit für einen bestimm-
ten Zweck, für ein specielles Geschäft etc. l\iit Hücksicht 
hierauf miisscn nllcrclillgs die für die Stadtgemeinden zu 
Gnmdo gelegten \\T ertlw den thatsächlichen gegenüber 
als zu gering erscheinen, wie solches in der Beziehung für 
die Landgemeinden nicht so zutrifft; bei der speciellen Be-
nutzung der Daten wird dieses nicht ausser Acht zu 
lassen seiJJ. 
4. S t a n d f ii r d i e e i n z e l n e n K r e i s e. In 
einer ähnlichen \V eise wie nach dem Gesammtdurchschnitt 
für das Uorzogthum hebt sich der Unterschied zwischen 
der städtischen und der ländlichen Belastung auch in den 
sämmtlichen einzelnen Kreisen ab. Am Grössesten ist 
der Unterschied zwischen den Stadtgemeinden und den 
Landgemeinelen im Kreise '\Volfenbüttel, wo bei einer 
Ge:,;ammthclastnug Yon 23,2 °/0 die der Stadtgemeinden 
his auf 5D,O 0/o sich erhebt und die der J,and"'emeinden h 
hiH nuf 22,0 °/o zurückgeht; die Belastung in den Städten 
ist daher hier mehr als Zweieinhalbfach so hoch als die der 
Landgcmeimlell. Der Kre>is Hehustedt steht sodam1 auch 
noch etwas iibcr dem D11rchschnitt des Herzo"'thums bei 
b ' 
einer Gesammtbelastung von 35,8 "/0 gehen die Stadt-
gemeinden auf eine solche von 66,0 °/0 , die Landgemein-
den llur auf eine solche von 27,2 °/0 ; das Zurückgehen der 
Landgemeinden nnt.er den Durchschnitt ist also hier ein 
stärkeres, die Belastung der Stadtgemeinden macht alwr 
doch nicht ganz das zweieinhalbfache L1er der Landgemein-
den aus. Stehen so die Kreise \Volfenbüttel und Helm-
stedt unter sich ziemlich gleieh, so findet dasselbe wieder-
um aneh bei den Kreis<'n (~nnrlersheim und Holzmineleu 
statt, in beiden heläuft sich die Belastung der Stadtge-
meinden auf etwas mehr als das Doppelte der der Land-
gemeinden, ein vVeniges steht dabei Holzmimleu noch 
Gandersheim voran; bei Gandorsheim ist die Gesammt-
belastung 20,4 °/0 , die der Stadtgemeinden 40,6 ° /o nn<l 
die der I,andgcmeinden 17,!) 0 / 0 , bei Holzmineleu die Ue-
sammthelastnng 20,6 °/0 , die der Stadtgemeinden 4;),0 "/o, 
die der Landgemeinden 18,4 °/0 • Allein steht endlieh 
der Kreis Blankenbnrg da, in welchem der UnterschieJ 
zwischen städtischer nnd Hincllieher Belastung am ~feiste>n 
zurücktritt; die Belastnng in den Stadtgemeinden erreicht 
hier nicht einmal das Doppelte der in den Landgemeinden; 
die Gesammthelastung beträgt 44,2 °/0 , die der Stadtge-
meinelen i53,1 °/0 , die der Landgemeinden 35,3 °/o; in <lrm 
Harzgerneinden des Kreises Blankenburg kommt ahr:r 
das Charakteristisehe der eigentlichen Landgemeinde, der 
Landwirthschaftshetrieb, ·weniger in Frage; wie schon 
oben betont, spielt der Berg- und Ihittenbetrieb sowie der 

























den für uns mnassgeh<'n<len Bezielmngen <len Gemeinden 
ihr lwsonder<•,; Oc•priigc• , damit im Erfolg sich mehr 
den RtiidtPH niilJC'l'Tl(l; es liegt <lesha lb in der N atnr der 
Sache, da>;s der Pnterschied zwischen Stadt und Land 
sieh hier weniger scln·,)ff abhebt. ~ächst dem Kreise 
Blankenburg stellt sieh ii brigens die Belastung der Land-
gemeinden im Kreit•n Drannsehweig am höchsten, es folgen 
dann Helmste<lt, W olfenhiittel, Holzminden, Ganders-
heim; bezüglich der proeentnalen städtischen Belastung 
reihen sieli <liP Kreis<' folgemlermaassen an einander: 
Hehuste<lt, Wolf<mbüttel, Blrtnkenlmrg, Holzminden, 
Gandersheim. 
;:;. S t an <1 f ii r <1 i e e in z e l n e n G r u n d besitz-
k 1 a s s e n. lnnerlwlh <h•r f'inzelnen Kreise und ebenso 
für das Ilerzogtlnnn im Ganzen sind ·wie schon gesagt 
die einzelnen Chnmlbesitzklassen ansgeschieden worden, 
:meh bei ihnen tritt clnrchweg ebenso die Verschiedenheit 
zwischen Stadt und Land in Erscheinung, nur dass der 
Gegensatz sich zum Theil noch mehr verschärft; "·ir 
werden hier nur die Grnndhesitzklassen mit Gebäuden 
speciell berücksichtigen. Bei den Anbauerwesen geht im 
Durchschnitt für das Herzogthum die Belastung weiter 
unter die allgemeine Gesammtbelastnng herab, die letztere 
beträgt 56,9 °lo) die der Landgemeinden allein aber nur 
45,7 ° lo, die Belastung in den Stadtgemeinden steigt auf 
67,4 ° I 0 • In <len l.alHlgemeimlen o;incl die Anhanerwesen 
bei siimmtlid1en Kl'eisen - mit Ausnahme von Braun-
schweig <las hin, zum Theil veranlasst wohl durch die Ort-
schaften in <lPr ~i-ihe <ler Stadt Braunschweig, eine he-
sondere Stelhmg einnimmt, die sich gleicherweise auch 
noch bei der niichsten Kategorie zeigt - unter 50 ° lo be-
lastet, in den Stadtgemeinden mngekehrt über 50 °lo; das 
:Maximum <ler Belastung unter den Kreisen zeigt für die 
Stadtgemeinden Helmstedt mit 72,0 ° lo, für die Landge-
meinden, abgesehen von Brannschweig mit 53,8 °10 , Blan-
kenburg mit 47,8 °/0 ; das :i\finimum hat bei den Stadtge-
meinden und bei den Landgemeinden Gandersheim mit 
51,5 °lo beziehungsweise 33,5 °/0 • Bezüglich der Par-
zellenwirthschaften ist das Verhältniss etwas anders, die 
Landgemeinden gehen nicht so weit unter den Satz der 
Gesammtbelastung zu 39,6 °10 hinunter nämlich nur auf 
34,9 °lo, dafür überragen denselben aber die Stadtgemein-
den in einer stärkeren "\Y eise mit G3,5 °/0 • Die Grenze, 
auf welcher sich Stadt nnd I.rtndgemeinden in den einzcl-
nmJ KreisPn abscheiden, heträgt hier 40 °/0 , von den Stadt-
gemeind<:'n wirfl dieser Satz nach unten hin, von den Land-
gerriCinden nach oben hin nicht erreicht, eine Ausnahme 
bildet bei letzteren nur clerKreis I3rannschweig; die Stadt-
gemeinden bewegen sich hier zwischen 66,9 °lo und 
42,3 °lo, die Landgemeinden zwischen 42,7 °lo hezw. 
39,8 °10 und 25,;'5 °/0 , hei beiden kommt für das )finimum 
der gleiche Kreis in Betracht, nämlich Gandersheim, das 
:Maximum erreicht hei den Stadtgemeinden Helmstedt, 
bei den Landgemeinden BraunsclnYeig, dem sich an zweiter 
Stelle aber wieder Helm~-Jtedt anschhesst. 
Bei den kleinen Rauernbesitzungen ist das Yerhi-ilt-
niss bezüglich des ganzen Herzogthnms ä.hnlich wie bei 
den Parzellcnbesitzungen, nur entfernt sich die Belastung 
der I.anclgcmeiuden noch et\vas weniger von der Gesnmmt-
63 
helastung, letztere stellt sich auf 28,6 °10 , die der Land-
gemeinden auf 27,1 ° lo, für die Stadtgemeinden erhöht 
sich die Belastung auf 41,0 °/0 ; dass die Landgemeinden 
hier nur weniger hinter der Gesammtbelastung zurück-
bleiben, liegt in der N atm der Sache begründet, denn die 
kleinen Bauernbesitzungen sind an und für sich in den 
Städten weniger vertreten und in der Gesammtzahl der 
Besitzungen sind die Landgemeinden den Städten hier 
weitans überlegen, in Folge dessen müssen sie auch auf die 
Gesammthelastung den Haupteinfluss ausüben; dasselbe 
gilt ehenmässig wenn nicht noch Yerstärkt auch für die 
mittleren und grossen Banernbesitzungen und den Gross-
grundbesitz. l~ntcr den Kreisen hebt sich hier eine feste 
Grenze, "·clche die Stadtgemeinden nach unten, die Land-
genwinden nach oben hin nicht erreichen, nicht ab, das 
Maximnm der I.andgemeinden greift hier vielmehr öfter 
über das ~Iinimnm der St::~cltgemcinden hinaus; für letztere 
erreicht Rlankenlmrg mit 55,1 °10 den Höhepunkt, für die 
Landgemeinden Brannschweig mit 36,1 ° I 0 ; der geringste 
Satz für die Städte bleibt hinter dem letzteren zurück, 
er ist 26,1°10 bei Gandersheim, für die I,andgemeinden 
-findet sieh anch hei Gandersheim mit 16,9 °10 die niedrigste 
Belastnng; innerhalb drr einzelneu Kreise tritt aber der 
Gegensatz zwischen Stadt und Land stets scharf hervor. 
l~nter den mittleren Ballernbesitzungen schiebt sich der 
Belrt,.tnngssatz der Städte für das Herzogtlmm dem all-
gemeinen Satz gegeni.ihe1' noch etwas mehr in die Höhe, 
das Verhältniss ist folgendes: Gesannnthelastung 18,7 °/0 , 
Städte 38,4 °10 , Landgemeinden 17,7 °/0 • Bezüglich der 
Belastung in den Stadtgemeinden zeigt sich hier inner-
halb der Kreise eine bedeutende Verschiedenheit, durch 
die hesmHlere Stärke der Belastung heben sich vVolfen-
hüttelmit 58,5 °10 und Helmstedt mit 52,0 °lo heraus, die 
übrigen Kreise bleiben dahinter weit zurück, nämlich 
Blankenburg mit 26,7 °/0 , Holznlinden mit 22,0 °/0 und 
Ganclersheim mit 15,0 °lo, der Unterschied zwischen Maxi-
llllllll und 1Iinimnm ist dementsprechend hier auch grösser 
als sonst. Demgegenüber ist die Belastung der Land-
gemeinden eine gleiclnni1ssigere, obwohl auch hier das 
Minimum nicht Yiel mehr als die Hälftc des 1faximum 
ansmacht; die Reihenfolge der Kreise nach der Höhe der 
Belastlmg ist bei den Landgenwinden :1 hcr cinc etwas 
mHlere "·ie bei den Strtdtgenwinden, wodureh die Gegen-
~iitzc beider zmn TlH•il noch Ycrgrössert, znm Theil aller-
cling,; an eh mehr ansgeglichen ·werden; Blankenburg steht 
mit n,7 "lo an der Spitze, nn zweiter Stelle schliesst sich 
anch hier Helmsteclt mit 24,5 °10 an nnd sodann Brrtnn-
schwcig mit 19,7 °10 , jetzt erst folgt \Volfenhüttel mit 
15,1 °/0 , demnächst Holzmineleu mit 15,0 ° lo nnd den 
Schluss bildet ebenso wie bei den Städten Gandersheim 
mit 1-1-,8 °/0 ; das }\faximum der I.andgem<'inden greift also 
nneh hier über das Minimum der Stadtgcmeinden hinaus. 
Bei den grossen Bauernbesitzungen komnwn nach der 
Xatnr der Sache ganz vonYieg01Hl nur die I~andgen1einden 
in Frage1 dirses docnmentirt sieh "dwn darin, dass die 
Belastung der LandgPmPimlen nur ganz ·wenig von der 
Gesammthelastnng alnYcicht; wiiln·end lctzterP anf 16,8 ° 1., 
RtPht, heträgt eroitcrf' 1 ß,f) 0 /o, dic BC'lastnng dPr Sta<ltgc-




wir vermöge der geringeren Zahl der Besitzungen, die einer 
Ausgleichung hinderlich ist, wieder unter den Kreisen 
stärkere Gegensätze; es weisen drei Kreise die hohe Be" 
lastung auf nämlich Gandersheim mit 55,2 ° /o, Wolfeu-
büttel mit 52,0 °/0 und Helmstedt mit 46,8 °/o, während 
zwei Blankenburg mit 28,0 °/0 und Holzruinden mit 25,5 °lo 
zurückbleiben. Bei den Landgemeinden ist die Belastung 
nicht in der gleichen Stärke, wenn auch in ähnlicher 
\V eise, verschieden; vier Kreise stehen ziemlich dicht 
zusammen, Helmstedt mit 18,7 °10 , Blankenburg mit 
18,6 ° I 0 , W olfenbüttel mit 17,3 ° I() und Braunschweig mit 
17,2 °10 , zwei treten auch hier zurück, Holzminden mit 
12,0 °10 , Gandersheim mit 11,9 °10 • 
Für den Grossgrundbesitz sind die Landgemeinden 
nicht in dem :Nlaasse wie für die grossen Bauernbesitzun-
gen ausschlaggebend, die Gesammtbelastung steht für 
denselben auf 29,3 ° I o, die Belastung der Landgemeinden 
au:f 27,5 ° I 0 , die der Stadtgemeinden auf 54,8 °/0 • Be-
züglich der Stadtgemeinden sind nur vier Kreise vertreten, 
Gandm·sheim fehlt; zwei zeigen höhere Belastung, Holz-
mineleu mit 82,4 °10 und \Vol:fenhüttel mit 73,2 °10, zwei 
eine niedrigere Blankenburg mit 45,6 ° I 0 und Helmstedt 
mit 4-5,5 °/0 ; bei den Landgemeinden macht sich hier ein 
grösserer Unterschied als sonst bemerkbar, das Maximum 
finden wir bei Blankenburg mit 3!),3 °/0 , es folgen Helm-
stedt mit 33,7 °10 , Wolfenbüttel mit 30,0 °lo und Braun-
schweig mit 27,0 ° I 0 als einen mittleren Stand ausmachend 
und endlich Gandersheim mit 21,3 °/0 und Holzminden mit 
19,8 °10 als den niedrigsten Stand repräsentirend. Bezüg-
lich der industriellen Etablissements verwischt sich für 
das gesammte Herzogthum der Unterschied zwischen 
Stadt und Land gänzlich, Gesammtbelastung, Belastung 
in den Stadtgemeinden und Belastung in den Landgemein-
den weisen genau den gleichen Procentsatz von 53,2 °10 
au:f. Innerhalb der Kreise sind die Unterschiede für die 
Stadtgemeinden geringer, für die Landgemeinden grösser; 
nach der Belastung in den Stadtgemeinden reihen sich die 
Kreise folgendcrmaassen aneinander: Gandersheim mit 
();),4 °/0 , HP1mstedt mit 57,4 °/0 , \Volfenbüttel mit 
;)0,1 "/0 , Blankenburg mit 4:1-,8 °/0 , HolzmiiHlen mit 
:w, 7 o lo; nach dc•r Belastung in den LaiHlgemeindcn aber 
folgcndermaa::;scu: Branusehweig mit 84-,1 °/ o, Blanken-
lmrg mit 8;3,7 "ln, Oandersheim mit 57,1 °10 , Helmstedt 
mit G-!,0 "I o, IIolzrninden mit 3ß,9 °/0 , "\Volfenbüttel mit 
:w,2 "/0 ; wir haben also die eigcnthümliche Erscheinung, 
dass clc•r Kreis Blankenbnrg, welcher in den Landgemeinden 
niichst Brannschwcig mit dem Maximum hervortritt, bei 
den Stkidten fast das :Minimum zeigt, dass also in ganz be-
sonderer "\Y eise sich die Belastung der Landgemeinden über 
die der Stadtgemeinden hervorhebt; in sämmtlichen übrigen 
Kreisen findet sich aber das regelmässige V erhältniss, die 
stärkere Belastung in den Stadtgemeinden; auch hier kann 
ans den schon erörterten Grünrlen den Daten über die in-
dnstriC'llen Etablissements nur ein beschränkterer "\Verth 
beigemc·ssen werden. 
G. R t a n d i n d e n L a n d g e m e i n d e n b e i 
Ausserhctrachtlassung der industriel" 
l c n Eta b l iss e m e n t s. Mit Rücksicht auf den beson-
deren Charakter, welchen die gewerblichen Etablissements 
bezüglich der hypothekarischen Belastung des Grund und 
Bodens an und für sich haben, sind dieselben durchweg 
besonders ausgeschieden worden, sie fanden dann aber 
in den Zusammenziehungen und ebenso hci <len Beroch~ 
nungen von Verhältnisszahlen innerhalb <lC>r Oemeindc-
bezirke 1md der grösseren Bezirke wieder <'Jltsprechende 
Berücksichtigung. 1Im nnn aber für die Lawlgemeinden 
auch den ganzen Stand lediglich bezüglich des eigentlich 
landwirthschaftlichen Grundbesitzer:; darznstellm, ist bc-
züglich dieser auch noch eine Znsanunenstellung mit den 
entsprechenden Berechnungen gemacht wm·<len, wclclw 
den Grund und Boden der ausschliessliclt od0r wesentlich 
landwirthschaftlichen Grundbesitzkategorien also mit Aus-
schluss desjenigen der gewerblichen Etablissements umfasst. 
A~s derselben geben wir nachstehend in Tabelle 1:3 die 
Hauptdaten für die Amtsgerichtsbezirke, Kreise und das 
Herzogthum und zwar den Gesummtbctrag der Belastun-
gen (gleich Rubrik 17 der Tabellen I nnd Il), den Ge-
sammtwerth der Besitzungen i-lach den Feststellungen 
bezüglich des "\V erthes "r und des W erthes II (gleich den 
Rubriken 18 und 19 der Tabellen I und II) und endlich 
das Proeentualverhältniss der Belastungen gegenüber den 
W erthen I und II (gleir:h <len Huhrikeu 20 uucl 21 der 
Tabellen 1 und II). 
(Siehe nebenstehende Tabelle' 13.) 
Wenn wir die procentuale Belas~ung nach \\~ C'rth I 
in Rubrik 5 unserer Tabelle mit den bezüglichen Daten 
der Tabelle II vergleichen, so stehen die Sätze ~er Ta~ 
belle 13 allerdings wesentlich hinter den letzteren zurück; 
es ist dabei aber zn lH·rii<'bii<·hti,!U'II, d<I~~ di<·~es Zttrück~ 
stehen nicht lediglich der Ansseraehtlassnng der gewerb" 
liehen Etablissements, sondern in einem hi'.\1eren Grade 
auch dem gleichzeitigen \V eg:fnll der Städte Zllznsehreibcn 
ist. Den ansschliesslichen Einfluss der in<lnsi riellPn 
Etablissements lernen wir a her durch eine V ergleiclnmg 
mit den Daten der Tabelle 12 fii.r die J,andgemeinden 
kennen, welche letztere solche allerdings uur für die 
Kreise giebt. Durchweg hleiben die Daten nnserer Tabelle 
hinter den bezüglichen der Tabelle 12 zurück, so dass als() 
die Belastung des eigentlichen landwirthsehaftlichen Be~ 
sitzes im Allgemeinen einr: geringere i.~t wie die Bela-
stung nach dem Gesammtdurchsehnitt sich <larstellt. Der 
Procentsatz der Belastung der Landgemein(len ohn~e die 
industriellen Etablissements ist fiir das ganze Hcrzogthum 
um 1,1 geringer als der mit diesen Etablissements, dem1 
der letztere beträgt 23,8 °10 , der erstere 22,7 °/o. Auch. 
für sämmtliche Kreise zeigt sich das gleiche Zurück" 
bleiben; am höchsten ist es im Kreise Braunschweig näm-
lich 2,3 Procente, dann sehliesst sieh der Kreis Blanken-
burg mit einem Zurückbleiben von 1,7 Procenten an, dem-
nächst der Kreis Hehnstedt mit einem solchen von 
1,4 Procenten, bei den anderen Kreisen ist das Zurücke 
bleiben geringer, es beträgt l1ei Gamlersheim 0,7 ProcentP, 
bei "\Volfenbüttel 0,4 Procente nnd endlich bei Holzmill-
den 0,3 Procente. Vergleichen wir die Dat0n der Tl!-
hellen 13 mit denen der TabelJe II, so stellen sich di0 
Unterschiede natürlich wesentlich hi!lter, letzter(' geben uns 
dann den Einfluss der Städte und den der industriellen 
Etablissements zusammen an. Fiir das Herzogthum be-
Digitale Bibliothek Braunschweig
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rechnet sich der "Cnterschicd auf 5,6 Procente; die Krei8e 
reihen sich in folgender ·weise nach der Höhe des Unter-
schiedes aneinander: Blankenburg mit 10,6 Procenten, 
Helmstedt mit 10,0 Procenten, \Volfenbii.ttel mit 3,6 Pro-
ccnten, Gandersheim mit 3,2 Procenten, Holzminden mit 
65 
2,5 °/0 und Braunschweig, bei welchem der Einfluss 
der Stadt nicht in Frage kommt, mit 2,3 °/0 • Bei den 
Amtsgerichtsbezirken tritt noch eine weit stärkere V er-
schiedenheit in Erscheinung; wir ordnen dieselben nach-
stehend nach der Höhe der Abweichung und bezeichnen 
Tabelle 13. 








Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen .. 18 422 565 
• Vechelde ...... 11 481 561 
• Thedinghausen .. 1 850 475 
Kreis Braunschweig ....... 31 754 601 
Amtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel ... 15715832 
. Schöppenstedt .. 8 721547 
. Salder ........ 11 629 486 
. Harzburg ...... 3 778 396 
Kreis Wolfenbüttel. ....... 39845261 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt •.... 3 053 068 
. Schöningen .... 10 489 794 
. Königslutter .... 9 101 832 
. Vorsfelde ...... 7 616 985 
• Calvörde ...... 2 887 976 
Kreis Relmstedt .......... 33 149 655 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim ... 5 390 377 
~ Seesen ........ 4 375 440 
» Lutter a. Bbge .. 4 767 076 
)) Greene ........ 2 737 258 
Kreis Gandersheim ........ 17270151 
Amtsgerichtsbezirk Holzminden .... 2 823 445 
> Stadtoldendorf .. 4 055 951 
• Eschershausen .. 4 781 755 
. Ottenstein ..... 1 291 794 
Kreis Holzminden ......... 12 952 945 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg ... 5 435 276 
> Hasselfeide .... 2 557 080 
• Walkenried .... 1 756 040 
Kreis Blankenburg ........ 9 748 396 
Herzogtborn ........... 144 721 00!) 
dabei gleichzeitig diejenigen Bezirke, bei welchen der 
städtische Einfluss neben dem der industriellen Etablisse-
ments in Betracht kommt, durch ein in Klammer beige-
fügtes St.; es zeigt sich danach diese Reihenfolge: Helm-
stedt (St.) mit 26,4 Procenten; Harzburg (St.) mit 15,7; 
Blankenburg (St.) mit 15,3; Köni'gslutter (St.) mit 9,6; 











Gesammtwerth I Die Belastung 
der beträgt 
o /o 
Besitzung des Werthes 
I 
II I 
I I Il I n 
.16 I ,/{, I 
3. I 4. II 5 I 6. 
61 049 150 71 498 600 30,2 2.5,s 
50 127 100 62 557 300 22,9 18,4 
12 383 600 14 490 900 14,9 12,s 
123 559 850 148 546 800 25,7 21,4 
70 645 500 81 592 500 22,2 l!J.:J 
41 081 500 47683900 21,~ 18,3 
59 558 400 62 556 300 19,5 18.s 
12 786 300 13 216 600 29,6 28,s 
184071700 205 049 300 21,s 19,-t 
9 614 900 11 582 100 31,s 26,4 
43 731 500 49 750 400 i, 24,o 21,r 
34 347 500 34 855 300 [; 26,5 26,t 
28 398 700 36 528 250 26,s 20,9 
12 526 700 16 510 250 23,t 17,5 
128 619 300 149 226 300 25,s 22,2 
33 2H3 400 32 745 300 ' 16,2 16,5 
23 315 950 22 013 350 18,s 19,9 
26 707 350 26 877 450 17,s 17,7 
17 256 700 16 958 300 1.5,9 16.t 
100 563 -tflO 98 594 400 1'1,2 1'1,5 
15 162 000 15 233 700 18;6 18,5 
15 873 400 16 235 500 25,s 25,o 
29 525 700 31 569 900 16,2 15,t 
11 095 300 11 255 950 11,s 11,5 
71 656 400 74 295 050 18,t 1'i',t 
16 691 500 19 257 200 
[i 
32,6 28,2 
7 377 500 7 571 550 34,7 38,s 
4 946 800 4 780 300 
!I 3.5,5 36,7 29 015 800 31 609 050 
1: 
33,6 30,s 
637 486 450 707 320 900 il 22,7 20,5 
Holzminden mit 5,4; SchöppPnstcclt (St.) mit 4,5; Gan-
rlcrsheim (St.) mit 4,4; Seesc>n (St.) mit 3,7; Riddagshausen 
mit 2,5; Vechelde mit 2,5; Hnsse1felde (St.) mit 2,1; Vors-
felde mit 1,4; ]~schershausen (St.) mit 1,3; Lutter am 
Barcn bcrge mit 1,1; \Ya1kcnried mit 0,9; Thedinghausen 
mit 0,4; Salder mit 0,4; \\" olfenbüttel mit 0,2; Oalvörde 





Bezirken, für welche ansschliesslich die industriellen 
Etablissements ihren Einfluss ausüben, steht Holzmineleu 
stark an der Spitze, es überholt fünf Bezirke mit gleich-
zeitigem städtischen Einfluss, Hicldagshausen und Vechelcle 
XII. 
überragen sodann noch zwei, Vorsfelde einen der letzteren 
Bezirke; im Uebrigen stehen die Bezirke mit dem doppel-
ten Einfluss obenan, die mit dem einfachen unten. 
Die nicht belasteten Besitzungen. 
1. Y o r bemerk n n g. Alle unsere vorbehandel-
tPn Berechnungen m1d Zusammenstellungen haben sich 
dnrf'lnyeo- auf den u:esammten Grundbesitz in Privat-
,.., " 
hiinden, soweit er hier überhaupt in Betracht kommen 
konnte, bezogen und ist dal1ei namentlich nicht allein der 
belastete Grundbesitz, sonelern ebenmässig auch der un-
belastete berücksichtigt \\'Orden, weil sonst die thatsäch-
Jiehe D11rchsclmittsbelastung :für einen Bezirk oder für 
Pine Grnndhcsitzkategoric überhaupt nicht in richtiger 
\Y eise festzn1Pgen stand. Es muss aber auch von \V erth 
ernehtct werden, den nicht helasteten Grundbesitz noch 
hPsmHlers herauszuheben und in seinen Einzelheiten fest-
zustellen, denn dadurc-h wird stets für die weitere Benr-
theilung der sonst gewonnenen Ergebnisse noch ein in 
mannigfacher Hichtung brauchbarer Anhalt gewonnen. 
roher die nicht helut>teten Grumlt>tiicke giebt uns die Ta-
lwlle 14 niihcren } .. uft>ehluss nnd zwar in Daten :für die 
:\mtsgerichtsbezirke, die Kreise und das Herzogthum; 
innerhalb der Bezirke sind \viederum die Grundbesitz-
klassen unter Einbeziehnng der flüchtigen Grundstücke 
und der industriellen Etablissements ausgeschieden; es it>t 
die absolute Zahl der Besitzungen in den einzelnen Kate-
gorien überhaupt und sodann die absolute Zahl der dar-
unter lH:dl.ndlichen nicht belasteten Besitzungen aufgeführt 
un(l endlich ist das ProcentYerhältniss, welches die letzte-
]"('11 innerhalb der ersteren bilden, berechnet worden. Be-
ltlerkt :-;ei no(·h, (ln~,.; Delastnnp; hier in demselben Sinne 
wiP hi,;her g<>nomrtiCll ist; es ist darunter die Gesammt-
llelastnng llf]('ll (ler Hnhrik 17 der Tahellcm I und II ver-
standPn, so dass abo A biill<hmgcn nncl J,eihznehtcn 11ieht 
hnii<·hi<'lltigt \mnlen si1H1. 
(t-lieh<· TahPll(' u ~eitn ()7 und ns.) 
:.!. St;~11d fiir die iirtliehen BPzirke. Von 
<1<'11 dmeh diP Er!H·ln1ng lwriicksi<·htigtcn :lG 410 Privat-
] lPI'i tznngPn de:-; 11 nzogt lmms sincl insgcsammt 10 !111 
11ieht hypoth<'kari,.wh lwlastet, <liese maellen also 36,H 0 / 0 
dn Pri,·ath<•sitznngen ans. Bei dem letzteren Verlüilt-
lliss ist allenling;; in Hiiel::sicht zn ziPllCn, dass die fliiehti-
p:eu Grnll<lstii<·kc· in ihrer p:rossen Hauptmasse zu den nieht 
helastden gehiirPll, "was in <lern Chnral::ter und dem Fm-
fang <liPser Grnn<lstüeke \\·esentlich rnit bPgriindct sein 
·ll"ird; Hln den 1:; :Ul nicht belasteten Gnmrlstilekcn sind 
insg(·.~;mnnt :l:!DG (i-lS.J rlaYOll in der Griisse Yon 0- :W a, 
~071 nm :?0 a- ::2 Iw, H:n- von 2- 3 ha) flüchtige Grund-
f'tiieke al.~o naliPZll (ler Yiertc Thcil der unhelastetc·n Be-
sitzungen. Trotz dieses T~lllstnmlPs wird man den Dnrch-
sclmittsproeentsatz der nnLelastl'ten Besitzungen im Her-
zogthum an und für sich als günstig und nicht gering er-
achten dürfen; es fehlt allerdings an vergleichbaren Daten, 
da die oben angegebenen Feststellungen der hypotheka-
rischen Belastung des Grundbesitzes in anderen Deutschen 
Staaten durchwog diesen Punkt nicht in der gleichen 
\Veise berücksichtigt haben; nur die Erhebung in 
einer Anzahl von Amtsgerichtsbezirken des Königreich 
Prcussens von 1896 giebt Aehnliches (vergl. Zeitschrift 
des Königl. Pre11ssischen Statistischen Büreans, 38. Jahr-
gang 1898, Seite 1:38 ff. in der oben angeführten E\'ert'-
sehen Arbeit), doch fehlt wegen der abweichenden :Fest-
stellungsgruudsätze die volle V ergl eichharkeit; von 44132 
berücksichtigten Besitzungen hat man dort 12 609 ohne 
hypothekarische Belastung festgelegt, der Procentsatz 
der unbelasteten Besitzungen erreicht danach hier nur die 
HöhP YOn 28,5 °/0 • In den einzelnen Kreisen weicht der 
rrocentsatz der unbelasteten Besitzungen nach oben wie 
nach unten stärker ab; am hiiehsten kommt er bei dem 
Kreise Gandersheim nümlieh auf 4G,:> 0 / 0 , alJ(lernrs<·its 
zeigt er die grösste Tiefe bei Helmstedt mit 28,5 °/0 ; da-
zwisehcn reihen sich die übrigen Kreise folgendermaassen 
ein: ·wolfenbüttel mit 38,7 °/0 , Holzmineleu mit 36,6 °/0 , 
Braunschweig mit 36,0 °/0 und Blankenburg mit 33,8 °/0 ; 
unter ein Drittel geht der Satz also nur bei Helmstedt 
hinab. Von den Amtsgerichtsbezirken kommen zwei über 
50 °/o, Thedinghausen mit 5!,9 °/0 und Lutter am Baren· 
herge mit 54-,8 °/0 ; zwischen 40 und 50 °/0 befinden sich 
dann sieben, nämlich Schöppenstedt, Salder, Gandersheim, 
Seesen, Greene, Eschershausen und Ottenstein, zwischen 
:-W und 40 °/0 zehn, Ricldagshansen, Vechel<le, "\Volfen-
biittd, lG5nigslutter, V orsfelde, Oal \'Örde, Stadtoldendorf, 
Blanken hmg, Hasselfelde und \Valkenriecl, zwischen 20 
und :lO 0/ 0 drei, Harzburg, Schöningen und Holzminden, 
in einem Amtsgerichtsbezirk endlich sinkt der Procent-
satz nnter 20 °/n hinab, bei Helmsteclt mit 18,9 °/0 • 
:1. Stand für die G r nn d b e sitzklasse n. 
Eine grosse Verschiedenheit tritt wiederum bezüglich des 
Procentsatzes der unbelasteten Besitzungen hei den einzel-
nen (lrundbesitzkategorien in Erseheinung. Die flüchtigen 
Grundstücke zeichnen sich, wie schon gesagt, besonders 
au:o;, dnrchsclmittlich sind von ihnen im Ilerzogthum 80 ° I o 
nnd darüber unbelastet, von den Grundstücken bis zu :W a 
89,7 °/0 , von denen zu 20 a- 2 ha 82,0 °/o und von denen 
zu 2- 5 ha 79,1 °/0 ; in den einzelnen Kreisen steigen diese 
Sätze zum Theil bis über 90 °/0 an und in einigen Amts-
gerichtsbezirkPli sogar bis auf 100 °/0 , so sind im Amts-





Die nicht belasteten Besitzungen m den einzelnen Grössenklassen. 
~ Zahl Davon sind ~ Zahl Davon sind ~ Zahl Davon sind 
>-< der Be- ;.... der Be- ;.... der Be-
Grundbesitzklasse 
...... 
sitzungen nicht belastet 
....... nicht belastet ....... nicht belastet 
N N sitzungen N sitzungen 
Q.) über- Q.) über- über-
I I 
Q.) --------
~ haupt absolut o /o >:Q haupt absolut Of P=l haupt absolut I 01 I 0 I i 0 
1. 2. 3. 4. I 5. 6. 7. 8. I 9. 10. 11. 12. I 13. I i 
i 
0-20 a flüchtig ....... 39 31 79,5 34 32 94,1 28 21 75,o 
)) mit Gebäuden .• 
.!.<: 887 155 17,5 665 169 25,4 845 147 17.4 
20 a - 2 ha flüchtig ..... -~ ~ 133 99 74,4 .!.<: 95 83 87,4 .!.<: 75 53 7(),7 
Q) 00 ·===~ ;..., , mit Gebäuden .o= 573 143 25,o N-;! 378 136 36,o ';ö 391 109 :27.9 
"' oe a:l ~ Q.) = 2 - 5 ha flüchtig ....... ..., - 15 8 53,3 .o ..... 10 7 70,o .0~ 17 15 88,2 ...:::-
"' 00 ~-~1 mit Gebäuden .. '-' 00 ...-= . ·c ~~ 283 95 33,6 127 67 -·) 81 33 I 40,7 -B~ D.-..-,~ I 5-20 ha ............. a:l-= 490 185 37,s ·~ ~ 298 143 48,o ·~ = 196 71 I :Jij,g b.O-= ;..., ~ ;...,:c ~~ a:l,_ a:J..::: 20-100 ha ........... 241 102 4:2,3 b.Q'- 131 61 4U,s CIC  141 41 :lU,1 cn..::: 2m ...,~ 100 ha und darüber ..... 7 2 28,6 srn 9 4 44,4 s 6 1 11),7 
Industrielle Etablissements. 25 2 B,o <1 13 7 53,s <1 24 7 :29,2 
Summa 2693 822 30,5 1760 709 40,3 180-1 -198 I 2'i,s 
0- 20 a flüchtig ....... 37 35 94,6 
f 
26 23 88,5 44 38 81i,4 
» mit Gebäuden .. 559 139 24,9 605 203 ')') 632 115 /8.2 
.!.<: d->,G 
20 a- 2 ha flüchtig ..... ;..., 99 81 81,s ~ J 52 47 Y0,4 ... i:lü 71 8/•..,~.s ';ö ;..., ;..., » mit Gebäuden Q) 524 148 ::8,2 ';ö 504 224 44,4 ';ö ~ 395 124 81.{ .0~ <l) Q) ""' 
2 - 5 ha flüchtig ....... "'"= 23 19 82,6 .0 11 9 8l,s .0 ..... 15 9 GO,o ........ "' ~ "'-...:::~ +" +"= 
» mit Gebänden .. .~ ...= 289 102 85,3 ~~l 216 96 4·1,4 ,..::: ...... 174 59 83,9 '-' 00 5-20 ha ............. fil a5 \ 440 184 41,s 555 264 47,6 ·c .!:!- 268 97 36,2 w> r, a:l = 20-100 ha ........... 213 95 44,6 153 70 45,s b.O:c 150 60 40,o +" !2~ s 100 ha und darüber .•... <1 1 0 0 3 0 0 s 5 0 0 Industrielle Etablissements. 18 8 44,4 19 13 68,4 <1 16 3 18,s 
Summa 2203 811 36,s 21-1-1 9-19 44,3 t 1779 576 32,4 
0- 20 a flüchtig ....... f 18 18 100,o f 
28 24 85,7 16 14 87,5 
» mit Gebäuden .• 46 15 32,6 687 125 18,2 277 61 22,o 
20 a- 2 ha flüchtig ..... .!.<: 65 65 100,o ~ j 34 29 85,3 ~ I 131 101 77,1 .;:: = -~ ;..., mit Gebäuden N ~ 156 56 35,9 235 71 30,2 ·;:o 317 67 21,1 , Q) 00 
.o= Q)!>J: Q) 2 - 5 ha flüchtig ....... rn oe 26 26 100,o .;;;~ 12 11 91,7 .0~ 32 23 71,9 +'..:: cn'1::1 
mit Gebäuden .. {]~ 119 50 42,o +"= 97 35 36,t 
.._._ 
330 71 21,5 • ~~I ~~I ·~ = 5-20 ha ............. ~;; 179 98 54,7 ·~ ~ 95 26 27,4 ·~ 00 365 94 25,s ;..., ~ ~~ <l) oe ~J)~ 20-100 ha ........•.. +" ..::::: 70 46 65,7 ~0= 28 11 89,3 280 114 40,7 
100 ha und darüber ..... s~ 2 2 100,o s 2 1 50,o s 5 2 40.o <1 
Industrielle Etablissements. 4 0 0 <1 20 5 25,o <1 17 4 28.5 
Summa 685 376 54,9 1238 3:38 21,:! 1770 551 .'/1,1 
0 - 20 a flüchtig ..... 94 84 89,4 
r 
112 !)8 87,5 7 7 JOO,o 
» mit Gebäuden .. 1492 309 20,7 2768 703 25,4 89 10 :2/,a 
20 a - 2 ha flüchtig ..... 297 245 82,5 243 207 8/3,2 .!.<: 58 44 75.~ ~ ;..., 
» mit Gebäuden ..... 1253 347 27,7 Q:; 1474 561 88,1 •;ö 86 21 ;j.J.4 ~ Q) 
2 - 5 ha flüchtig ....... 
== 
-
.0~ IO,o 64 53 82,8 
-
46 37 80,4 20 H ·$~ rn:= rn'1::1 mit Gebäuden . 691 247 85,1 ·~ ,..Q 585 268 45,s +"~ 77 18 4) ~I "' $.< 00 a:l = ~::=;> .~ ·>,.[ 
5-20 ha .. ~= 1109 467 42,1 ~~ l 1389 660 47,5 ·~ .... 153 51 :w ,3 ••••••••• 0 ,_._= <l) oe 20-100 ha ........... oe 524 243 46,4 575 246 42,8 !;!JQ 103 50 48,5 ~ ~~ ~ +" 1 00 ha und darüber ..... 10 4 40,o 9.4 9 87,5 s 3 1 83,3 Industrielle Etablissements. 47 10 21.3 72 34 47,2 ~ 4 2 50.o 
Summa t 5581 2009 36,o 7288 2823 38,1 600 227 31,8 
0 - 20 a flüchtig ....... 24 19 79,2 45 40 88,9 140 120 85,7 
» mit Gebäuden .. 811 206 25,4 1031 103 10,o 2874 445 15.5 
20 a - 2 ha flüchtig ..... ~ 62 48 77,4 ... 60 47 78,3 404 316 78.t ;..., }; 
mit Gebäuden ·~- 357 130 36,4 222 45 20,3 Hll 366 ;!{> .9 >> N ~ N Q)- Q)- ..... 
2 - 5 ha flüchtig ....... .0 ....... 13 10 76,9 .0-;! 9 5 55,6 "'=' 93 66 71.o cn•= 2 ~ if! Q.l 
• mit Gebäuden .. ;:;~ 145 70 48,3 ...::: ....... 88 25 28,4 ·- ....... 750 206 •)-a:l 00 ,..., I .5 
<.) = '-' 00 ~! 5-20 ha ............. ·c~ 441 227 51,o -~ s 122 30 :24,6 1104 343 8/.t .... _ Q)- Q) ~ ~ 20- 100 ha ........... b.QC 263 104 39,5 ~= 65 15 23,1 = 739 280 8t,!) 
100 ha und darüber ...•• 2~ +" 2 !30,o 23 6 :26,1 s 10 4 4,0,o s 4 
Industrielle Etablissements. <1 20 p 45,o < 14 2 14,3 75 18 24.o 




(Fortsetzung.) Noch Tabelle 14. 
Die nicht belasteten Besitzungen in den einzelnen Grössenklassen. 
-
~ Zahl Davon sind ..:...:: Zahl DaYon sind ..:...:: Zahl IJayon sind 
::-. der Be- ::-. der Be- ::-. der Be-
...... nicht belastet ...... nicht belastet ..... sitzungen nicht belastet Grundbesitzklasse N sitzungen N sitzungen N 
<l) über- --~~~-- <l) über- <l) über-
I I=Q I=Q haupt absolut 
I 
o;o ~ haupt absolut o, 0 haupt ahsolut ! o, 0 
I 
' 




~ 20a flüchtig ....... 
f 




» mit Gebäuden .. 529 171 32~ 182 39 21,4 1 177 188 1 6,o 
JO a - 2 ha flüchtig. . . . . I ~=I 77 74 !Hj,l ~ 1 90 61 1)/'.s 337 266 78,9 :.. :.. )) mit Gebäuden 440 186 42,3 ·~ = 292 67 22,!! 't:ö !>1: 537 131 2ci,4 Q),_ Q) .... 
- 5 ha flüchtig ....... ..0 Q;IJ () 9 100,o ..;:>Q;I 3 3 100,o ..0= 73 61 88,6 rn..= 
"'"'=' !S..c 
mit Gebäuden .. ..... "' 96 41 42,7 ..... = 116 31 26,7 ..:::= 19d 65 82,s . ~ .... ..0 ..... 
.;:: s '-' Q;l 
-20 ha ............. ..... Q;l 274 107 89,1 241 64 26,6 ·;::::~ 120 47 i3.9,~ '"'"'=' :.. N Q) ::::1 Q)- Q) ::::1 
20- 100 ha ........... i;Jlc:e 133 41 30,s eon~ 44 13 29,5 eonc:e 36 18 50,o !S::t:: w_ 
100 ha und darüber ..... -s~ 8 2 25,0 s 1 0 0 -s~ 5 1 20,o 
ndustrielle Etablissements. ~ 6 0 0 <: 6 2 88,3 < 10 0 0 




-20 a flüchtig ....... 
r 
113 106 .98 .. s ( 129 107 82,9 16 15 93,s 
)) mit Gebäuden .. 348 92 2(i,4 276 30 JO,s 274 35 12,s 
20 a - 2 ha flüchtig ..... .!<: 199 176 88,4 ·~ 18-l 135 78,4 ~ r 180 145 80,6 .::: ~~ :.. I mit Gebäuden "" 517 155 30,o "' .... 489 102 :!0,9 "N ~ 428 101 )dfi.tj > Q) Q) ~ 15"t::1 i 2- 5 ha flüchtig ....... ~= 28 25 89,s ..o"t::1 11 6 54.'> 45 36 80,o "' = "'-J -Q;I -Q;I ..... Q;l 
mit Gebäuden .. ..<:lrr; 213 73 34,3 "5"t::1 208 48 28,1 ..<:l""' 208 48 2'' > 
·C ~ "~1 ·J,1 5-20 ha ............. 323 130 40,2 ·c= 258 52 20,2 .... "' 223 96 48,o <IlOO Q) .... Q) "' 20-100 ha eon 72 42 58,s eon,-; 71 14 19,7 eonc:e 33 11 33.a ••••• 0 ••• 0 "' "' c:e !St::l:; ..... ..... ..... 
100 ha und 1larüber ..... s 2 0 0 Soo 4 0 0 s 
Industrielle Etablissements. ~ 10 2 20,o < 13 4 30,s < 4 0 0 
Summa 1825 801 43,9 I 16.13 498 30,3 l 1411 487 34,5 
0 
0-20 a flüchtig , ...... 92 89 .96,1 34 34 1 OO,o 27 27 1 1 OO,o 
> mit Gebäuden .. 406 146 36,o 327 114 34,!) 187 32 I 17,1 20 a - 2 ha flüchtig ..... ~ ·I 235 214 91,t ·~ 72 62 86,1 -I 117 90 76,9 .... Q;l ·= = --;::: • mit Gebäuden 't:ö !>1: 505 251 4.9,7 "' Q;l 507 200 8.9,4 'N~ 312 82 :J6,3 <Il,.Q Q) "' Q) Q;l 2 - 5 ha flüchtig .. •• 0. ~~ 12 10 88,~ ..O:= 14 12 85,7 
..0 ·- 13 8 61,5 ..... !See w ... 
» mit Gebäuden .. ,.<:l • 182 97 58,3 ..o..= 165 56 38,9 .::::;= 104 27 26,o '-' c:e 
0 "1 '-' Q;l 5-20 ha ............. '5 ~ 230 111 48,a ·~ .... 327 123 87,6 • .... ..:tl 16 4 25,o ~ Q;l ~-; 20 a- 100 ha. t:o Q;> 75 37 4.9,3 eon..c= 142 64 45,1 ••• 0 •• "' ...... "' ~ ~r:: 
--
..... "' 100 ha und darüber ..... s = 5 2 40,o s~ 5 2 40,o s 
Industrielle Etablissements. ~~ 8 2 25,o ~ 7 2 28,6 ~ 4 0 0 
Summa 1750 959 54,s I 1600 669 41,s t 780 270 34,s 
0- 20 a flüchtig ....... I 39 38 .97,4 \} \} I 145 128 88,s , 1 OO,o mit Sebäwlen .. 285 104 H6.r, 144 58 40,3 1 638 255 15,6 ·~ .!<: 20 a - 2 ha fliichtig ..... lJ 68 62 !J 1..2 :.. 31 24 77,4 634 501 1'9,o " mit Grbäuden 269 107 iJ!!,s 't:ö 180 97 58,9 bL 1 277 314 24,6 Q) = .... 2 - !1 ha flüchtig ..... 4 3 7ii.o ..0 ...... 7 = 131 80,2 "' Q;l 5 714 105 ..... ;:::: J .......... w..C 
" 
mit Gehiiuden .. ~Q;I 100 45 4:i,o ..0 "' 87 38 48,7 . .... ;:::: 510 140 27,5 
·;:::: tl ·~ § l i Q) Q;l 5- 20 ha ............. 173 60 84,, 164 76 46,3 "'..:t: 359 147 40,9 
rl 0,) ..... ~;:::: bO...-20- 100 ha ........... 91 33 .'~6,3 cnO 43 23 ;) 8,:, c:e 69 29 42,o ...., ~ 100 ha und darüber ..... s 1 () () 5 1 20,o -: Industrielle Etablissements. 1 0 () 1 1 100,o 18 0 0 
Summa 10:30 .!52 43,!) t 6ti7 331 49,6 4 786 1 620 33,s 
0-20 a flüchtig ....... ( 299 287 .9U,o 197 168 85,s 987 885 89,7 
» mit Gebäwlen .. 1568 513 8:!,7 929 241 25,9 11 269 2 466 21,9 
20 a - 2 ha flüchtig ..... 579 526 DO,s 377 282 i 74,s 2 534 2 077 82,o 
mit Gebäuden 
.5 j 1731 699 40,4 § 1468 466 81,7 !l{) 8 614 2 753 32,o 
2 - 5 ha f!üehtig ....... Q;l s·~ 
"' ..... 
53 47 88,7 -~~ 35 26 74,3 ;:; ~ J 422 334 7.9,1 ·~ '7.1 ~-== 
' mit Grbliu1len .. Q) ... 591 256 •t.'J,s Q)·- 576 173 30,o M~ 3 703 1 290 84,s :.. Q;l :.. s 0 "' 5--:Wha ............. ..... "t;1 1000 408 40,~ ~"" 990 315 i31,s ""= 5 951 2 340 39,s 
...... _ 
; Q k20 -lUU ha ..... •• 0 •• 371 153 41,2 300 114 B8,o Q) c:e 2 578 1 065 41,s ~ 
= 
~ .... 100 ha llll!l darühnr .. .. 15 4 /Hi,7 1 1 2 18,2 c:o 88 26 2.9,5 
lndustriP!lP Etablissements. 25 4 16,o 27 9 3B,s 264 75 28,4 
Summa H2:32 2897 4(),5 4910 1796 ,'](),6 t 3() 410 13 311 36,s 
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sitzungcn in allc>n drei Grnmlbesitzklasscn unbelastet; 
unter 70 °/0 sinkt rler Proec>ntsatz nur mehr ausnahms-
weise hinab. Jki den übrigen Grundbesitzkategorien 
steigt der Procentsatz der Schuldenfreiheit von unten nach 
oben mit grosser Rcgelmässigkeit an, nur beim Grass-
grundbesitz dann wieder zurückschlagend. Unter den An-
banerwesen bilden die nicht belasteten für das Herzog-
thum 21,9 °/o und zeigen rlamit den geringsten Satz, 
welcher in den Orundhesitzkatcgorien überhaupt vor-
kommt; bis auf :l2,7 °/0 geht dieser Satz dann im Kreise 
Ganclersheim in die Höhe, ferner erheben sich von den 
übrigen Kreisen noch Holzrnindcm mit 25,9 °/0 und \Yol-
fenhüttel mit 25,4 °/0 ii ber den Durchschnitt, während 
Bnnmsc>lrweig mit 20,7 °/0 etwas und Blankenburg mit 
15,G 0 / 0 sowie Hclmstedt mit 15,5 °/0 stärker hinter dem-
selben zurilckh1cihen; unter den Amtsgerichtsbezirken 
weist Otteustein mit 40,3 °/0 das lfaximum und Helm-
stedt mit 10,0 °/0 das Minimum anf. Bei den Parzellt·u-
besitzungen ist das Ansteigen (les Proeentsatzes des nu-
hebsteten Grundbesitzes ein \'erlüiltuissmässig grösseres, 
im Durchschnitt für das Herzogtlmm sind Yon denselben 
32,0 °/0 unbelastet; hier erheben sich aber nur zwei Kreise 
über diesen Durchschnitt Gandersheim mit 40,4 °/0 nncl 
\Volfenhiittel mit 38,1 °/0 , die übrigen erreichen de11 
Durchschnitt nicht, Holzmineleu mit 21,7 °/0 al1erclings 
beinah, ·weiter ab stehen Drannsehwcig mit 27,3 °/0 , Hclm-
stedt mit 2;),!) 0 / 0 und Blankenlmrg mit 24,6 °/0 ; am 
hiich:.;ten kommt der Procentsatz heim Amtsgerichts-
bezirk Ottenstcin mit 53,9 ° /o, am niedrigsten bei Helm-
stedt mit 20,3 ° /o, so dass sich die äussersten Grenzen 
bei den gleichen Amtsgerichtsbezirken wie hei d0n An-
bauer-wesen zeigen, doch sind die Siitze sr'lbst heide in die 
Höhe gcrüekt nml zwar verhiiltnissmässig am stärksten 
der untere Satz. Die kleinen Bauernbesitzungen steigen 
bezüglich des Procentsatzes des unbelasteten Grundhe-
sitzes nur wenig iibPl' die Parzellenbesitzungen an, im 
Durchschnitt für das Herzogtlmm steht ihr Satz auf 
3-1,8 °/0 , so dass aber immerhin etwas mehr als ein Drittel 
der fragJielwn Grundbesitzkategorie ohne Be1astnng sich 
zeigt; die Kreise weiPhen hier noch etwas mehr wie be-
züglich der Yorigf'n Kategorien Yon einander a h, \Volfen-
büttel mit 4G,8 °/0 nml GmHlersheirn mit 43,3 °/0 nehmen 
den Höhepunkt ein, Branm;ehwe>ig mit 33,7 hnt einen 
mittleren Stand immer noeh etwas iiher <len Dm·eh-
selmitt, hinter \YPlchem Ilolzmin(Jr.n mit 30,0 °/0 , sowiP 
JTp]mstf'dt lllHl nlankenhnrg je mit 27,f) 0/o stiirker zurück-
bleiben; die .Amtsgerieht.s1•PzirkP bewegen sich zwischen 
53,3 °/0 hei I .. utter am lhrenlwrgc nnd 21,5 °/0 bei Vors-
felde. Von den mittleren Banernbesitzungen sind nach 
dem Durchschnitt für das Herzogtlmm 3D,:3 °/ o, nahezn 
vier Zehntel, ohne eine hypothekarische Belastnng, der 
Procentsatz ist nm ein wenig mehr in die Höhe gegangen 
'vvie zu der Yorigen Grundbesitzklasse; die Kreise ver-
tbeilen sich l1ier in einer etwas anderen \V eise, \V olfen-
bütte] steht mit 47,5 °/0 \\'iedernm an der Spitze, a1JCr 
dieses :Mal allein, einen lllittlPren Stand a1Jer immer noch 
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etwas über dem Dnrchselmitt zeigen dann <lrei KrPise 
Braunschwe>ig mit 4:?,1 °/0 , Rlanke1:lmrg mit 40,9 °/0 und 
Gandersheim mit 40,8 ° lo, einen stärker nnter dem Durch-
schnitt bleibenden Procentsatz hal•en endlich Holzminden 
mit 31,8 °/o und IIelmstedt mit 31,1 °/0 ; bei den Amts-
gerichtsbezirken zeigt sich Pin 11Iaximum von 5-1,7 ° j 0 in 
Thedinghausen und ein 111inimum Yon 20,2 °/0 in Stadt-
oldPndorf. Die grossen Bauernwirthschaften sind im 
Herzogthum insgesarnmt zu 41,3 °/0 nicht hypothekarisch 
belastet, also zu etwHs mehr als vier Zehntel, der Proc-ent-
satz ist de>r vorigen Klasse gegenüber wiederum et"·as ge-
ringer in die lii)he gerückt; unter den Kreisen finden wir 
hier \Volfenhüttel nicht mehr an der Spitze, sonelern 
Braunschweig mit 4G,-! 0 / 0 , erst dann kommt \V olfenbüttel 
mit 42,8 °/o, ein \Yenig über dem Durchschnitt steht 
Blankenburg mit 4-2,0 °/0 , ein \l{ enig darunter Ganders-
heim mit 41,2 °/o, mwh nuten am ~\feisten Yom Durch-
;:;clmitt l'litfcmen sieh llolzmimlen mit 38,0 °/l' nnd Uelm-
stedt mit 37,8 °/0 ; unter den Amtsgerieht::;hezirkon bilden 
gleicherweise wie bei den rnittlen•n Bauernbesitzungen 
Thedinghansen und Stacltoldendorf (lie iinsserstf'n Grenzen 
ersteres \\'iPtler naeh ohen mit. (i;i,7 °/0 , ll'tztnes nach 
nuten mit 19,7 °/0 , der UntcrsehiP(l i~t hif'r rlellllllH'h Pin 
so erhehlieh<·r, wiu Pr sonst noch niel1t beohad1tet "·ord<·JL 
Beim Grossgrnndhesitz ist der Procentsatz der unbelaste-
ten Besitzungen wieder niedriger; nac>h dem Dnrchsehnitt 
für das Herzogtlmm erhebt er sieh auf 2!.1,5 °/0 , also nicht 
ganz anf drei Zehntel und verbleiht damit zwischen den 
Sätzen der Parzellenbesitzungen und der Anhanerwesen, 
allerdings niiher an diese herankommend; die gri.isste Hi.ihe 
unter cle>n Kreisen erreicht der Satz bei Braunschweig 
mit 40.0 °/0 , dem sieh \Volfenbi.i.ttel mit 37,9 °/0 dichter 
anschliesst, im schärferen Abfall folgen zunächst 'Ganders-
heim mit 26,7 °/0 und Helmstedt mit 26,1 °/0 nnd endlich 
nach nochmaligem nicht unerheblichen Abfall Blankenburg 
mit 20,0 °/0 und Holzminclen mit 18,2 °/0 ; lwi clen .Amtsge-
ric>htsbezirken, welche in dieser Kategorie Yertreten sind, 
zeigt sich als iin;:;serste Grenze eine Xiehthelastung bezie-
lmngsweise eine Belashmg <lf'r sännntlif'hen vorhanclene11 
Besitzungen, und zwar die KiehtLelastung lwi TliediJig-
lJansen, die Belastung l)('i Vc>elu•l<k, Königs1ntt(')', ~r·co;PJl. 
Holzmindc•n, Rta(ltol<lPJHlorf 11nd OttPn~tein. \ron d('Jl 
lH•riicksi<·ll1igh•Jl iJH!nstri<'li<•Jl !•:1:1 h]j,.;,.;('JlH'nt,; <'n<lli<'h sind 
im 1l<'l'Zngth111ll :!0,-1 °/n llllh<'la~tt:t, :ilso d\\'<1 das g:l('i<'ll<' 
Yerhiiltni.-;s wi(• l•Pilll <imssp;rnmllwsitz: diP 1\n•is<' n·iiH•n 
:-.i<·h hier in folg<>ndPr \\' Pisp a nPinn nd(•r: IY olfc>n hiittPl 
-4-7,2 °/0 , Holzmin<l<•n ;j:),:l "/0 • Hehn,.;tPdt :?4-,0 °,'n, llraun-
selnYeig 21,3 °/o ' Oandc•r,.;heim 1 n,o 0 /o llll<l Blank\'nhnrg 
0 °/0 ; in gleiehf'l' \\'pisP 1\·ie heim Krei::;P Blankenhnrg 1md 
hei dessen siimmtliehen ,\.mtsgPrieht,.;hezirken sill<l mH·h 
noeh in den .Amtsp:eri(~htsbezirken Thcdinghnn~en, (~:w­
dcrsheim nud Grcc•nc clic siimmtlielwn iwlnstriell<'n 'Eta-
blissements hypothekarisch belnl'tei, der hii<·hsl<' Satz der 
nnl1Plasteten Etablissements zeigt f;i<·h im ~\lllt>'g<'riehts­





Die absolute Belastung der einzelnen Besitzungen. 
1. Vorbemerkung. Der Betrag der au:f der 
einzelnen Besitzung ruhenden hypothekarischen Belastung 
ist seiner absoluten Höhe nach ein sehr verschiedener. Er 
wird in erster Linie durch die ganze ~wirthscha:ftliche Lage 
des Eigenthümers, das .;\Jaass, bis zn welchem diese eine 
Inanspruchnahme des Realkredites nothwendig erscheinen 
lässt, bestimmt; so dann findet er aber seine natürliche 
Grenze in dem speciellen \Verth der Besitzung selbst, eine 
Grenze, die sich in der Praxis zwar inaner nur mehr oder 
~\Yeniger schar:f im Einzelnen abheben wird, die aber im 
Ganzen :für die Beleihung des Grundbesitzes als etwas 
1\[aassgebendes und allgemein Bestimmendes angesehen 
'verden muss. \V enn man nun aber die einzelnen Be-
sitzungen nach der absoluten Höhe ihrer hypothekarischen 
Belastung zusammenordnen '\'ill, so "·ird man au:f das 
I~etztgesagte von Yornherein Rücksicht nehmen müssen; 
es dür:fte knum einen grossen Zweck haben, sämmtliche 
Besitzungen in Eins zusammenzuwerfen und sie so nach 
der liöhe der Belastung zu ordnen, denn dieselbe absolute 
Höhe der Belastung hat doch eine ganz andere Bedeutung 
bei dem unbebauten Areal einer Anbauerbesitzung als bei 
einem Grassgrundbesitz mit Yoller wirtbscha:ft1ichcr Be-
bauung. Andererseits wird es aber bei der J\Jenge der Be-
sitzungen kaum möglich sein, den speciellen \\'" erth jeder 
einzelnen Besitzung mit zu Grunde zu legen, auch würde 
das .;\faterial mannigfach Yersagt und zu zwei:felha:ften 
Ergehnissen ge:führt haben. Es ist deshalb hier ein :Mittel-
weg eingeschlagen worden, die Besitzungen sind nicht alle 
zusammen in Eins gezogen, es ist aber auch nicht eine 
Trennung nach dem speciellen \Verth jeder einzelnen Be-
sitzung vorgenommen, sourlern es ist lediglich die auch 
sonst gemachte A~usscheidnng nach Grnnclbesitzklassen zu 
( hnuclc gelegt worden. Dadurch wird der verschieden-
artige' \V 0rth der Beiiitzungen zwar nnr bis zu einem ge-
~wissen aber cloeh im Allgemeinen genügenden Grade in 
Hiicksicht gezogen, denn fiir die einzelnen GrundbPsitz-
klas~en erHeheint der \\'t>rtlt immerhin in sieh abgegrenzt, 
\\"t'llll diese ( hC'nZC'n auch bald weitere bald engere sein 
miigc·n unrl im Einzeh1en noch mannigfache Unterschiede 
stattfinden. DahC'i sind aber dann wieder die flüchtigen 
(irundstücke ohne Gehiimle ausser Betracht gelassen, 
weil diese an und für sieh als einzelne Besitzung kein 
besonderes Interesse bieten konnten und weil sie, als 
nach den hier in :Frage kommenden Beziehungen mehr 
dem Zufall oder einer au:f einem inneren Grund nicht he-
ruhenden V crschiedcnheit unterworfen, ein brauchbares 
Ergehniss kaum gezeigt haben würden. Ebenso sind die 
industriellen Eta blisscments fortgelassen, weil auch bei 
ihnen ein Aelmliclws wenngleich in anderer \V eise statt-
filJ(lct. Es ist danaeh die nhsolutc Belastung der Besitznu-
gau mit der Ausscheidung nach der Höhe der Belastung 
der einzelnen Besitzung iu den nachstehenden Tabellen 
1;; bis 20 für dir) An bauerweBcn, die Parzcllenhesitzungen, 
di<' kleinen, die mittleren und die grossen Baucrnbesitzun-
gen so\Yie für Llen Grossgrumlhc•,.;itz je t~peeiell zur Dar-
stelhmg gebracht. In ihrer iiusseren :Fassung sind die 
Tabellen im ~\Jlgemeinen his zu einem gewissen Grade 
übereinstimmend; sie ge beu Hiimmtlieh die betreffenden 
Daten :für die ~hntsgerir~btsbezirke, die Kr(•ise uml das 
Herzogthmn, nur :für den <irosHgrundhesitz sind mit Hüek-
sicht au:f dio kleinere Zahl der Besitzungen die Amtsge-
richtsbezirke und Kreise nicht ~weiter ausgeschieden, 
sondern es ist nur die Zusammenziehung für das Herzog-
thum ange:führt; :für das Herzogthum ist dabei stets nicht 
nur in F ebereinstimmnng mit den übrigen Bezirken die 
absolute Zahl der belasteten Besitzungen :für die einzelnen 
Belastungsklassen eingetragen, sondern es ist auch nocl1 
das procentuale Verhältniss, in welchem die Besitzungen 
in den Grössenklasscn zu einander stehen, berechnet 
worden. Sodann enthalten überall die vier ersten Daten-
rubriken die Zahl der in :Frage kommenden Besitzungen 
unü die Zahlen tler unbelasteten Gnmrlhesitzungen, mit 
letzteren einmal die Zahl der überhaupt nicht (auch nieht 
mit Abfindungen und Leihzuchteu) helasteten Grundstücke 
und :ferner die Zahl der nur mit Abfindungen und Leih-
zuchten pp. belasteten, sowie endlich die Gesammtsumme 
diet-ier beiden Zahlen, welche damit den Daten in der Ta-
belle 1+ entspricht. Die Belastungsklassen endlich sind 
:für die einzelnen 0 rundhesitzka tcgori 011 en tspreeJH•n<l 
deren allgemeiner Verschiedenheit in W erth nnrl BP-
lastnng in einer verschiedenen \Veisc gebi1(lct unrl ab-
gestuft; zunächst sind die Belastungsklassen :für die An-
bauerwesen uml für die Parzellenbesitzungen unter sieh 
übereinstimmend und ist dabei nhgestuft bis 5000 }[k. mit 
1000 Mk., bis 10 000 }]k. mit 2000 J\Ik, his 25 000 "lk 
mit 5000 1Ik. und daran sind noch drei Klassen von 
25- 50 000 ~~k., YOn 50- 100 000 J\lk. und VOll 
100 000 1\Ik. uncl darüber angeschlossen; demnächst weisen 
die kleinen, die mittleren und die grosscn Banernbesitzun-
gen wieder die gleichen Belastungsklassen auf und zwar 
bis zu 10 000 jJk. mit Abstufungen zn 2500 1\Ik, bis zn 
25 000 11k mit A hstu:fungen zn 5000 1Ik. nnd endlich 
anschlicssend die drei Klassen wie bei den Anbauer-
"·csen pp. von 25- GO 000 1\lk., von 50 -100 000 :Mk. 
nnd von 100 000 :Mk. und dariiber; :für den Grassgrund-
besitz endlich haben wir bis zn rler Belastung von 
100000 1\lk. drei Klassen, bis 10000 1\Ik., 10-- 50000 :Mk. 
nnd 50- 100 000 :Nlk., von da Rtcigen die Klassen bis zur 
Belastung von einer Million Mark um 250 000 :Mk. und 
zum Schluss ist eine Klasse für die Belastung mit einer 
:Million :Mark und darüber angefügt. Bei den Procent-
herechnungen :für das Herzogthum sind übrigens die Be-
sitzungen insgesammt herüeksiehtigt worden, also die nieht 
helasteten ebenso wohl als die belasteten. 
(Siehe die Ta hellen 1.) bi;; 20.) 
2. Anbauerbos i t z n n g e n. Bei den Anbauer-
wesenentfällt auf keine der cige11tlichen Belastungsklassen 
eine so hohe Zahl der BesitZ1tnge11 wie auf den nieht he-
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060922
lasteten Besitz, unter welchem letzteren ''~euernm der nur 
mit A bfindnngcn pp. belastete Besitz stark zurücktritt und 
die absolute Schuldenfreiheit das weitaus vorherrschende 
bildet. Die grösste Zahl von Besitzungen findet sich in den 
71 
eigentlichen Belastungsklassen bei Pmcr Verschuldung 
von 3 -- 4000 :Mk., die Zahl der nicht belasteten Besitzun-
gen ist aber Joch noch anderthallnnal so hoch. Die Haupt-
masse der Anbauer>Yesen ist in den Klassen mit einer Be-
Tabelle 15. 
Die absolute Belastung der Besitzungen zu 0- 20 a mit Gebäuden. 
Da-ron sind 
a. b. 
11----~----~--~------------------------------------------~----~--~----~--~c_. __ b~e __ l_a~s __ t_e~t--m __ l_· -t------~--~---.----
1 I I I Bezirk 
1. 
Amtsgerichtsbezirl' Riddagshausen 
• Vechelde .... 
» Tbcdinghausen 
Kreis Brauuschwei~ .. 
Amtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel. 
, Schöppenstedt 
• Salder .... . 
• Harzburg ... . 
Kreis Wolfenbüttel .. . 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt .. 
• Schöningen .. 
» Königslutter. 
» 'r arsfehle ... 
» Calvörde .... 
Kreis HeJmstedt ..... . 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim . 
» Seesen ...... . 
» l..lutter a. Bbge. 
• Greene .... . 
Kreis Gandersheim .. . 
Amtsgerichtsbezirk Holzmineleu .. 
• Stadtoldendorf 
» Eschershausen 
» Ottenstein ... 
Kreis HolzmiJHlen .... 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg . 
• Hasselfeide .. 
» Walkenried .. 
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1 177 183 
274 32 
187 30 
1 638 245 
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41 86 68 
13 50 38 
13 46 51 
32 4 7 3 7 
































35 32 22 
49 47 46 
47 40 40 












137 I 90 














10 1 3 
18 ! 8 
17 I ß 
3 1 
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123 i 119 117 
90 i 4 7 28 





1 o9 I so : 111 
2 I 32 1 7 
10 I 255 I 7'> 
I 
2 10 • 9 
19 I 3 





















































i 4 I 1 2 
50 I 74 • 16 
I 2 : 1 
1 I 








J absolut . 11 269 .
1
2134 
Herzogthum l 0 / 0 • • • • • !S,94 
1 1: .. 
332 :246611 456 I I 
26211!)5 166 
11219 !126!) 11458: 
110,s2 \11,2s j12,9! l 
121) 1 8(j 
908 ,1298 1 72-1 716 1315 
8,osj11,s2 I (),42 
1 
6,35 i 2,<tl 
L)!l . 2 L) 5ti 1 10 
2,94 !21,ss I 4,o5 
I I 
1astung von 1000- 7 300 :Mk., welche Klassen unter sieh 
ziemlich gleichmässig besetzt sind; bei der hierüber hinans-
gehenden Belastung tritt durchweg der Einfluss der stiidti-
sehen Besitzungen mit grössen~r Deutlichkeit in Erschei-
nung, sie findet sich wesentlich nur bei denjenigen Amts-
gerichtsbezirken, in welchen Städte vorkommen, dagegen 
1,H ' 1,~1 0,50 I 0 09 
in den übrigen nur mehr ausnnlnu:,;\Yei::;(•. Die Bela,;tnng: 
in der hiiehsteu I\lnsse mit mehr ah 100 000 "Jfk., \\'elelH' 
in 10 Füllen festgestellt wurde, <'ntGllt <lml'lmeg auf tlen 
städtiselH•n lksi t z; in siimmtlielten Fiill <'ll wird ü hrig:<'B~ 
der Betrag Yon 100 000 ].fk. nm \\'enig überscln·ittcn, nur 




3. P a r z e ll e n b e s i t z n n g e n. Die Parzellen-
besitzungen zeigen im Allgemeinen ein vortheilhafteres · 
Bild als die Anbauerwesen, indem nicht nur die Zahl der 
unbelasteten Grundstücke, unter denen übrigens die mit 
Abfindungen pp. behafteten sehon stiirker wrtrden sind, 
sich noch mehr in den Vordergrund schiebt, sowiPm auch 
die eigentlichen Belastungsklassen unten im Allgf'mcinPll 
stärker besetzt sind. Die gr(i,;stll Zahl dPr Bt>sitzungcn ist 
Tabelle 16. 
Die absolute Belastung der Besitzungen zu 20 a- 2 ha mit Gebäuden. 
Bezirk 
1 2 Ii 3 I 4 G II 6 
i 143 II 
.mtsgerichtsbezirk Riddagshausen 573 99 44 :23 
Vechelde .... 524 103 45 I 148 I 29 )) 
}) Thedingh ausen 156 43 13 56 12 
Kreis ßraunsehwei~ .... 1253 245 102 3.!7 6.! 
.mtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel. 357 83 47 130 17 
)) Schöppenstedt 378 104 32 136 16 
» Salder ...... 504 171 53 224 37 
)) Harzburg ... 235 57 14 71 22 
Kreis Wolfenbiittel ..... 1474 415 146 561 92 
.mtsgerichtsbezirk Helmstedt 0 •• 222 37 8 45 6' 
)) Schöningen .. 391 79 30 109 16 
» Königslutter . 395 95 29 124 19 
» Vorsfelde ... 317 47 20 67 13 
. Calvörde .... 86 12 !) 21 I 5 
Kreis He1mstedt ........ 1411 270 96 366 59 
mtsgerichtsbezirk Gandersheim. 440 97 89 186 33 
)) Seesen ...... 517 118 37 155 34 
. Lutter a. Bbge. 505 169 82 251 38 
d Greene . 0 0 0 269 68 39 107 28 
Kreis Gandersheim ...... 1731 452 247 699 133 
mtsgerichtsbezirk Holzminden .. 292 37 30 67 27 
» Stadtoldendorf 489 67 35 102 43 
,, Eschershausen 507 104 96 200 77 
d Ottenstein ... 180 55 42 97 30 
Kreis Holzmin(len ....... 1 1468 1 263 203 466 177 
mtsgerichtsbezirk Blankenburg 537 1Hi 12 . 131 
I 
34 
• Hasselfeide 0 0 428 84 17 ! 101 32 
" 
Walkemied .. 312 76 6 82 26 
Kreis Blankenburg ..... 1277 279 35 314 92 




0 0 0 
I 





hier schon in der zweituntersten Belastungsklasse, 1000 
bis 2000 Mk., und dann fällt die Zahl nach den oberen 
Klassen hin mit einer ziemlichen Regelmässigkeit ab und 
zwar in einer vV eise, dass schon bei der Belastung von 
4000 ..Mk. ein Abschnitt eintritt und die Belastung mit 
belastet mit 































I : i 
I 91 
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59 64 65 79 29 35 15 8 I 21 42 83 I 40 79 37 21 7 4 2 I I 22 21 I 8 5 I 2 1 1 




23 25 29 37 28 26 10 4 61 
26 36 31 42 22 17 11 5 10 1 
40 48 26 36 22 6 3 1 4 
12 22 13 23 12 11 12 6 11 3 
101 131 99 138 84 
I 
60 36 16 31 4 
18 20 12 33 14 16 9 8 12 ß 
12 27 29 45 36 35 19 1 1 lH 5 
21 36 23 52 37 18 12 12 8 3 
46 65 37 35 13 8 1 
14 21 8 9 2 1 
111 169 109 174 102 78 41 31 38 14 
51 33 14 32 16 6 6 
' 
8- 1 
58 60 30 43 14 19 11 6 6 2 
51 39 24 31 9 4 1 3 2 1 
28 27 8 10 5 2 3 1 
188 159 76 116 44 31 21 9 17 4 
50 29 24 22 9 7 3 3 I 1 I 96 64 36 37 12 6 2 4 1 1 
56 36 16 25 12 8 1 4 2 
18 11 4 2 2 
220 140 80 I 86 
I 
33 23 6 11 4' I 1 
70 57 41 46 18 21 9 9 20 7 
82 40 20 20 7 9 2 1 4 1 
55 43 15 14 4 2 3 1 1 
207 140 76 80 29 32 14 ll 25 8 
950 907 553 757 358 282 141 90 127 33 
11,G3 10,53 (; ,42 8,79 4,tö 3,27 1,61 104 1,48 0,38 
mehr als 7500 }Ik. noch ·weniger vorkommt. Der Ein-
fluss des städtischen Besitzes documentirt sich in der 
gleichen \\T eise, er tritt namentlich stark bei den Amtsge-
richtsbezirken Harzburg, Helmstedt, Schöningen, Königs-




















yon 100 000 .\lk. nnd dariib~r ist l1ier nm in S Fällen vor-
handen, siimmtli<'ll in Buzirkcn mit Städten; sie erhebt 
sich auch hier llH'i,;t nnr wenig üher 100 000 Mk., zweimal 
aber iih;r :J()() ()()() nfk. 
4. K 1 ein e B a u e r n b e s i t zu n g e n. Die kleinen 
Bauernbesitzungen, für weiche nunmehr anderweit ge-
bildete Belastungsklassen in Frage kommen, stehen naeh 
der absoluten Höhe der Belastungen und nach der V er-
Tabelle 17. 
Die absolute Belastung der Besitzungen zu 2- 5 ha mit Gebäuden. 
Heztrk 
1. 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen .. 
• Vechelde ..... . 
• Thedinghausen .. 
Kreis Brauuschweig ..... 
Amtsgerichtsbezirk W olfenbüttel : .. 
• Schöppenstedt .. 
» Salder ....... . 
» Harzburg ..... . 
Kreü; Wolft'nhiittel ..... . 
Amtsgerit'htslwz.irk Helmstedt ..... 
Seilüningen .. 
> Königslutter ... 
Vorsfrl1le. . . .. 
• Cahi\n\1• ..... . 
Kreis Helmstedt ....... . 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim .. . 
» Seesen ....... . 
» Lutter a. Bbge. 
Greene .... . 
Kreis Gan(lersheim .... . 
Amtsgerichtsbezirk Holzmimleu .... 
Stadtoldentlorf .. 
Eschershausen .. 
Ottenstein .... . 
Kreis Holzmintleu ...... . 
Amtsgerichtsbezirk Hlankenburg .. . 
Hasselfeide - .. . 
,. Walkenried .. . 
Kreis Blankenburg ..... . 
{ 
absolut. 
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1 
I c. belastet m i t 
b. 
j------~-- ---·-1 -----~~- i 
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49 48 97 
25 20 45 






















lil1 I 122 
14 • 65 49 28 
13 ! 48 71 49 
3 I 27 28 29 
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3703 ' 77() : 514 .12!10 i ti87 IHH I 408 248 l!IH 87 27 IHI lll 2 
'20,96 ;13,ss [34,s4 :' 18,:,5
1
18,66 11,o2 (),7o 6,21 ,'?,s5 O,n l,e2 O,z; O.o5 
theilung auf die einzelnen Klassen ungefähr den Parzellen-
wirthschaften gleich, im Verhältniss ist aber die Belastung 
insofern eine günstigere, als derselben hier ein höherer 
Werth gegenübersteht, denn, wie wir oben in Tabelle 10 
nachgewiesen haben, ist der Durchschnittswerth einer 
kleinen Bauornwirthschaft im Herzogtlmm ungefähr ein-
einhalbmal so hoch als der der Parzellenbesitzungen nncl 
AnbanenYescn, ·welche letJ\tere unter sich bezüglich des 
Dnrchsclmitts\n•rtlH•,; 11idtt :::ehr \'Oll einander alm-eicheiJ. 
Die nur mit Abfimhmgc11 pp. behafteten Gruml:oti.icke siml 
hier in einem et\\':ls shirh•n·n :\[nasse Yertretc-11_, wa:; aJL 





eigentlichen Belastungsklassen ·weisen die beiden untersten 
mit einer Belastung bis 2500 :Nik. und einer solchen Yon 
2500 Mk. bis 5000 :Mk. in fast gleicher Zahl das JYiaximum 
auf, von dem sich die übrigen Klassen nach oben hin zn-
nächst in ziemlich schroffem Abfa1l aber mit fast voll-
kommener Regelmässigkeit abstufen. Eine Belastung von 
mehr als 100 000 Mk. kommt nur zweimal vor, einmal 
davon wenig über 100 000 Mk., das andere ::\lal über 






c. belastet m i t 
Tabelle 18. 
----------~1.----------~+-~2·--~~-~3.-+l~4.~l~n.-+ll~6.-+l~7.-+l~s.~l~9.~[~l~O~. ~[~1~1~. ~~-1~2~.+1_1~3~.+1_1~4~.~~-1~5~. 
' ~: I :: I : :: 111 :: I :; :: : ~ I !: :~ I :: ~~ ~ . Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen .. . » Vechelde ...... . 
» Thedinghausen .. . 
Kreis Braunschweig ..... . 
Amtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel ... . 
" Schöppenstedt .. . 
• Salder ........ . 
• Harzburg ..... . 
Kreis Wolfenbiittel ..... . 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt .... . 
• Schöningen .... . 
• Königslutter ... . 
• Vorsfelde ..... . 
» Calvörde ...... . 
Kreis HeJmstedt . . ... . 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim .... 
» Seesen ....... . 
>' J .. utter a. Bbge .. . 
» (Jreene ....... . 
Kreis Gandersheim ...... . 
Amtsgerichtsbezirk llolzminden ..... 
• Stadtol(lendorf .. 
• Eschershausen .. 
» Ottenstein ..... 
Kreis Holzmintleu ....... . 
Amtsgerichtsbezirk Blankrnburg ... . 
» llasself( 1ltlP .... . 
)I 'Valkrnried ..... 
Kreis Blankenburg ..... . 
J absolut . 































72 26 98 11 I 17 17 14 15 4 3 









227 3H I 25 20 24 
143 25 29 15 14 
264 65 38 29 37 
33 I 24 
t7 I 23 I 
46 28 































46 61 107 54 
65 65 130 40 
45 66 111 25 






ISO 228 408 I 152 95 
23 41 64 
29 23 52 
39 84 123 
19 57 76 
1
110 205 315 
II :~ 47 96 
4 11 4 
II 
II ns 4!} t47 
111203 1137 2340 
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19 r 4 1 
16 16 I 
32 20 
29 23 
7 24 2 




















































































































200 000 :Mk.; aueh hier '\vird. es sich nach Maassgabe des 
nur in Frage kommenden einen Amtsgerichtsbezirks 
(Blankenburg) urn städtischen Besitz handeln. 
Yorigen Kategorien, dieses kann aber keineswegs auffallend 
erscheinen und wirthschaftlich nicht als nachtheilig angn-
sehen werden, denn es ist demgegenüber zu berücksichti-
gen, dass der vV erth dieser Besitzungen nach Ausweis der 
Tabelle 10 sich im Durchschnitt auf mehr als das Doppelte 
des Wertlws der kleinen Bauernwirthschaften stellt. Unt('r 
5. Mit t 1 er e Banernbesitz n n g e n. Bei den 
mittleren Bauernbesitzungen ist allerdings die absolute Be-
lastung der einzelnen Besitzungen eine höhere als bei d('n 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060922
den unbelasteten Besitzungen, welche in ihrer Gesammt-
heit fast das Dreifnehe der bosetztesten der eigentlichen 
Belastungskla:-<sen ausmachen, haben hier die nur mit Ab-
findungen pp. behafteten Besitzungen sich wieder einen 
75 
grösseren Antheil, der nicht weit unter der Hälfte zurück-
bleibt, errungen, ein Verhältniss das wieder in der Natur 
der Sache begründet erscheint. In der Klasse mit der ge-
ringsten Belastung haben wir die grösste Zahl der Be-
Tabelle 19. 
Die absolute Belastung der Besitzungen zu 20 -100 ha. 
D a v o n s i n d 
I! 
..:::> I! c. b e l a s t e t m t 
B e z r k 
'g 11~~~---;---;---,-----,---;-------.--------;-----~ II c 0 0 I,' 0 ' 00 X I 0 I g I 0 ~ 
,I 0 0 0 0 s:5 ° I' 0 8 0 0 ~ I 0 8 i 0 0 -§ il ~ 0 55 1 0 t- ! 8 ; 8 •C O 0 g ;. 0 ~ ', 8 0 ! 8 'i: 
§ II .~ ' <.Zl.~ i ~ .~ i ~: i ~: ~ ~ ~ ~ I ~ ~ II' ~: I 8 ~ ~ ! ..c ..c • ..:::> I :.:; 1 :.0 :.0 ,:::, I :.0 :E> I ,.....§ 
11 ~10 I , 16 . 1{; • 16 v1fo J/6 . /{ • lt . M ! """ 
1. 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen .. . 
Vechelde ...... . 
Thedinghausen .. 
Kreis Braunschwl.'ig ....... . 
Amtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel ... . 
» Schöppenstedt .. . 
Salder 
Harzburg ...... . 
Kreis Wolfenbiittel ........ . 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt ..... . 
» Schönirrgen ..... . 
Königslutter .... . 
» Vorsfelde ...... . 
Calvörde ...... . 
Kreis Helmstl.'d t. ......•.... 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim ... . 
Seesen ........ . 
Lutter a. Bbge .. . 
Greene ........ . 
Kreis Ganderslll.'im ........ . 
Amtsgerichtsbezirk llolzminden .... . 
Stadtoldendorf .. . 
Eschershausen .. . 
Ottenstein ..... . 
Krris Holzruinden ......... . 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg ... . 
llasselfolde ..... . 
Walkemied .... . 
Kreis Blankenburg ........ . 
I absolut . 































































11 ' 46 I 




7 i 11 





33 I 50 
161 I 28o 
















r;oo 5th) :1065 
I 
19,39 . 21,92 ! 41,31 
sitzungen und von da auch einen Abfall der Besitzungen-
zahl nach der höchsten Klasse hin, welcher aber bei der 
Bnlastung von 10- 15 000 Mk. 1md bei der Yon 25 bis 
50 000 Mk. in stärkerem 1\tJ:aasse durch brochen \vird; die 
Hauptmasse der Besitzungen zieht sich doch bis etwu zn 
der Belastuug mit 15 000 1\ofk. hin. U eher 100 000 1\Ik. 















































3 2 8 
5 3 2 
8 1 3 5 
44 18 17 
4 5 10 
6-1 31 42 
13 6 12 
1 2 I 1 
6 4 2 
4 7 6 
2-1 1!1 21 
3 I 9 3 4 
() 8 7 12 
11 16 ! !J 
2 4 2 











1711 129 125 



































































































































siiHl 4, Besitzungen belastet, Z\Yei lllll' \H'nig •1nriiber, Z\Yei 
aber ganz bec;ondcrs hoch, wa::; in cigen:ll'tigen Y erhiilt-
nissen dieser Be:oitzuugeu seine Begriimhmg ii.udcn mu::;::;. 
ß. G r o s s c B a n c r n h c s i t z 11 11 g P n. Yon den 
grosf'cn J~auernlwl"ih1mgen lwt tEe l'iJJzehlO im Dnreh-





wie eine mittlere Bauernbesitzung; demgemäss kann sich 
die Belastung der einzelnen Besitzung hier wiederum, ohne 
dass daraus in wirthschaftlicher oder sonstiger Beziehung 
Bedenken entstehen könnten, wesentlich höher gestalten 
und ist solches auch thatsächlich der Fall. Die nur mit 
Abfindungen pp. behafteten Grundstücke übertreffen hier 
der Zahl nach die vollkommen unbelasteten, aber beide 
zusammen erreichen einen höheren Procentsatz, wie bei 
allen anderen berührten Grundbesitzkategorien. Die 
eigentlichen Belastungsklassen bieten ein ganz abweichen-
des Bild; die höchste Zahl der Besitzungen finden wir 
erst bei der Belastung von 25- 50 000 Mk., welche 
Klasse etwas über 11 °/0 der grossen Bauernbesitzungen 
umfasst; die Klassen mit einer niedrigeren Belastung 
schwanken durchweg um einen Procentsatz von 5 °/0 her-
um, nur bei der Belastung 2500 - 5000 Mk. etwas über 
6 °/0 hinausgehend; die nach oben sich anschliess0nde 
Klasse mit der Belastung von 50 - 100 000 Mk. weist 
<lie zweithöchste Zahl der Besitzungen, die fast 71 ~ 0 / 0 
ausmacht, auf, während die letzte Klasse mit der Belastu11g 
von 100 000 Mk. und darüber noch G3 Besitzungen ent-
hält und 2 °/0 etwas überschreitet. Von den letzterwiilm-
ten 55 Besitzungen sind aber die meisten nur wenig über 
100 000 Mk. belastet, acht derselben übci"::;cln·<•itf'n das 
zweite Hunderttausend und eine unter diesen 11111 etwas 
auch das dritte. 
7. Gros s g r nn d besitz. :Für den Grnssgruml-
besitz muss sich naturgernäss das Verhältniss wiederum 
ändern und zwar nach einer höheren Belastung im Einzel-
nen hin, da hier der durchschnittliche \V erth der einzelnen 
Besitzung auf mehr als das Sechsfache des Durchschnitts-
werthes eines grossen Bauerngutes ansteigt. Die grösste 
Tabelle 20. 









1. 2. I 3 4 5 6. 
{absolut . 88 23 3 26 I 4 Herzogthnm 0 / 0 •••• . 26,14 3,41 29,55 4,54 
I 
Zahl der Besitzungen entfällt auch hier auf den unbelaste-
ten Besitz, innerhalb dessen die nur mit Abfindungen pp. 
behafteten Grundcomplexe aber stark zurücktreten. Nahe-
zn dieselbe Zahl weist als Maximnm unter den eigentlichen 
Belastungsklassen die Belastung von 100- 250 000 Mk. 
an:f und an diese reihen sich die beiden nach oben und 
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i 1 1 
I J,l"l 1,14 
i 
Zahl die obere von 250 ~ 500 000 ]\.{k., mit einer niederen 
<lie untere mit 50 -100 000 ]\.{k. Belastung; die übrigen 
Klassen stehen gleich bis auf die beiden höchsten mit der 
Belastung von 750-1 000 000 M:k. und von 1 }[illion und 
darüber, in welchen je eine BPsitznng vertreten ist. Die 
Belastung in der höchsten Klasse steigt nur wenig über 
eine Million an. 
XIV. 
Das Fortschreiten der hypothekarischen Belastung an und für sich und m 
seinem Verhältniss zur Entwicklung der Brandversicherungswerthe. 
1. Vor b e m o r k u n g. Zu verfolgen, in welcher 
"\V eise sich der Bestand (]er hyJ1nthekarischen Belastuno· 
• b) 
wie er durch unsere Erhebung für den bestimmten Zeit-
pnnki, d0n 1 .. Tnnuar 1897, nachgewiesen ist, im Laufe der 
Znit und speciell im I,aufe der letzten .T ahrzehnte heraus-
gobildet hat, ist namentlich auch in volkswirthschaft-
lieher Beziehung nach den verschiedensten Richtungen hin 
von so ·wesentlicher Bedeutung, dass dazu die Benutzung 
eines mangelhafteren :Matoria ls, wenn ein solches lediglich 
Yorhamlen ist, ab gerechtfertigt anger:;ehon werden muss. 
Wir haben deshalb auch kein Bedenken getragen, für diese 
}'rage die Daten der bisherigen statistischen Erfass1mg 
der hypothekarischen Grundbesitzbelastung zu verwemlen 
und dieselben zu dem Zweck mit den Daten un,;crer Er-
hebung in Verbindung zu bringen. Dem dient zunächst 
die Tabolle 21. In ihrer äusseron form schliosst sich diese 
Tabelle vo11kommon an die frühere Y eri)ffentlichung in 
Heftiii der Beiträge zur Statistik des IIerzogthumsBraun-
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060922
sclnv<'ig 1 S7(i, E. l 'PhPrsieht der ingrossirten Hypothek-
kapitale im Hcrzogthum Braunschweig nach Amtsgerichts-
bezirken 1mter Trc•nnung der Städte, S. 83 ff. an. Als 
Bezirh<'inlu·it sind in gleicherWeise wie früher die Städte 
einzeln 11nd clie Lnndgemein<len in den Amtsgerichtsbe-
zirken zusmmnengefasst gewrihlt; die Städte Braunschweig, 
\Volfenhiittd und Hohmimlen, welche bei der jetzigen 
Erhdnmg k<'in<' Hniil'ksichtigung findeu konnten, sind 
selbi;tn·d<'ll<l in d(•r jetzigen Znsa111menstellnng fortg<'-
lassen; nidtt ehc>n,;o gc•lang es <1cr ferneren ~ichtberiick­
sichtigung dt>r T,a ndge1H<'in<1en Pn bstnrf und A 1tendorf 
bei der jetzigen Er!tPbung in entsprechender \\T eise Rech-
nung zu t.ragen, weil ihre Ausscheidung aus den Daten rlc-r 
früheren Festste11nngen, ·welche die Landgemeinden der 
Amtsgerichtsbezirke nicht im T~inz(·lnen, sondern nnr in 
PinPr Summe zusamrnengPzogen beriicksich tigte, nicht 
möglich war; es ist daher die hypothekarische Belastung 
dieser beiden Gemeinden in den früheren Daten mit ent-
halten, in den daneben gestel1tPn Daten unserer Erhebung 
aber nicht und es fehlt deshalb al1erilings bei den I,and-
gemcindcu der ~~mtsgerichtsbezirke Schiippenstedt und 
Holzmind(m die vollkom1ucne V erg1eichbarkeit, die \r er-
schiedenheit ist aber nach der ganzen I,age der Sache von 
so wenig ausschlaggebender BedC'Htlmg, dass man ohne 
Weiteres darüber wegs0hen kann; die Stadt Bad Harzburg, 
welche die stiicltis<'hc V nfnssung ('r"t <1nrelt das Gesetz 
vom 8. }\färz 18D-t Xr. !! n·rliC'hPJI Arha1ten hat, konnte~ 
C'hensn\\'('11 ig- \l'i(• Pn bst orf 1md .A 1t<:'mlorf für die f riiheren 
lla ten I )(':Ooll\lers n usgeschit>den werden, es ist d0sha lb da-
Voll abgcsc;hen die Ortschaft als Sta(1t speciPll heranszu-
!tchen, ihre hypothckari;;clw HPlastm1g ersPheint hier auch 
l•ei den Daten d0r jetzigen Erhelnmg- 111it tkr Jer J,und-
gemeinilcn d0s Amtsgerichtsbezirk<'s Harzburg vereint. 
Für die Städte unter sich (jPtzt mit AussC'hluss der Stadt 
Bad Harzbnrg) nnd die Landgemeinden einschliesslich der 
Stadt Bad Harzbm·g sind Gesammtsnmmen gezogen und 
(•benso auch für das Herzogt1mm. l,'ilr die angeführten 
nezirkscinheiten ist der Bestand der ingrossirten H;vpo-
thekkapitale am 1. Januar 1857, 1875 und 1897 angegeben. 
Ili<' Daten für 185'7 nnd 187;) sind die der früheren Ver-
öffentHchnrw anf ·w<:'h·he oben Bezmr gpnommen Ü;t, Ji(' 
t"'J' (' ·-
fiir 1897 sind (lie nns('rer jetzigen ErhP1lnnp:. }:,.; ist so-
dann die V ermeltnlltg heziehmtg;-;\Yei,.;(' Y ('1'1llinderung der 
hypothekariHelwn Helnstnug fiir die drei Zeitriinuw vmt 
1K57 -- Hl7!">, von 1873--1897 und von 1857--1897 be-
J"(•clmet und je in absolnter Zahl und nach dem Procent-
verhältniss aufgdüllrt; fiir die Vermehrung beziehungs-
weise V ermindernng in (lem ersteren Zeitraum von 1857 
bis 1875 sind lediglich die Daten der friiheren Tabe11e in 
Ileft Ill der Beiträge zm Statistik (leH Herzop:t lmms 
Hl'aunschweig wiederholt worden. 
(Siehe umstelwnde Ta belle 21.) 
2. B e a c h t e n s w e r t h e }~ i g e n h e i t e 11 d e r 
älteren Daten über die Hypothekarbcla-
H tun g. Bei der näheren ·w ürdigung der Tabc11c und der 
Benutzung der ErgehHisse derselben im Einzelnen sin(l die 
~Ii.ingel, welche dem älteren :Material anhaften, nicht 
:wsser Acht zu lassen und musq auf dieselben und ihre 
Wirkungen vonYeg nochmals besonders hingewiesen 
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werden. Fiir die Daten von 1857 kommt in dieser Be-
ziehung nur das Fehlen der vollen Einheitlichkeit bei der 
ersten Fcststelhmg des Hypothekenbestandes in Frage, 
es haben sich dadurch Ungleichheiten und Fehler in di0 
Bestandesdaten eingeschlichen, die man aber an und für 
sich vielleicht nur von untergeordneterer Bedeutung er-
achten kann. Anders liegt der Fa11 aber schon bei den 
Daten von 1875, denn hier wirkt daneben noch di(' in 
JiesPr Zeit und namentlich gegen das Ende derselben be-
smHlN~ \·ortretenue C ngenn uigkeit und Nachlässigkeif in 
der jiihrliehen Aufzeichmmg der Veränderungen in Jer 
hypothekarischen Belastung. Wir sahen in der Tabelle 1 
in \\·ie stark<:'m Maasse die Summen, welche nach den ge-
ric!JtlichPn Aufzeichnungen die hypothekarischen Bela-
stungen am 1. -.T anuar 1897 ausmachen sollten, YOJl Jen 
durch 1mserP Erhebung festgelegten bezüglichen Beträgen 
a ll\\'C'iclten; in einer iilmliehen \Y eise wiirden di(•se Ab-
weich ungt>ll aber auch schon 187G hervorgetret('n sein, 
wenn dort ciue gleiche Erhebung wie J 897 \'f'r:t nstaltet 
wi:ire, denn in den letzten .T uhrzehnten ist, ·wie wir oben 
zu bemerken hatten, auf die .Aufzeichnungen ii her diP 
Y erlimlernngen im Hypothekenbestande wiederum ein<' 
grüssere Sorgfalt Yenvenelet und sind sie durchweg nrJent-
lieh und ~achgemäss durchgeführt worden, so dass also diP 
Fehler 1md 1Ginge1, auf welchen die Abweichungen in den 
Dat<'u jetzt bernhe~J, schon wesentlich mit anf diP Zeit 
mr 1.'~7;"; zuriickgdiihrt. wf'rden rniissen. Die ])nten VOll 
187 G sind daher als in ähnlicher \V eise und in (lerselbe11 
Hichtung ung0nau anzusehen wie die gerichtlichen Daten 
Yon 18fl7 1m<l da diese letzteren nach dem AuswPis der 
Ta1wlk 1 sich fast (lurchweg als zu hoch gezeigt haben, 
,.;o \\·in! mau annehmen dürfen und miissen, dass am•h diP 
Daten von 1875 der "'irklichkeit gegenüber meist zu hoch 
sein werden. Dieser Umstand ist aber für die speciellen 
Xachwf'ise rler TabeHe 21 von einer ganz erhebli(•hen Bc-
dP1lt1lllg, er bewirkt, dass das Fortschreiten rler h;ql0thP-
kurisrhE'n Belastung für den ersten ZeitraHm Ynn 18G7 
hiii 1S7t>, wie ('S sich na<:h der Tabelle darstellt, der \Virk-
lich kPit §.'.'<'g<'Jl iiber meist Pt was zu hoch gegriffen sein wird. 
wiihrcnd aJulPrerseits das Fortschreiten in dem zweitPn 
Z('itra mn von 187 :>---18!!7 sich entspn•chend Y<'lTi ngert 
darstellen muss. Die \'"erschiedenlwit in (km Fort"clm•it.P11 
(lPr hypothPkarischen Belastnng in den hPiden l>niiek· 
,;i<·h t ig-t <'ll Perioden itil dennuH·h in \\' irk lichk(•i 1 nodt 
('1\Yas grii,.;~<'1\ als sie sich in TabcliP zeigt, die Ceg<'n:Oiitz<· 
wiirden, \\'<'1111 di<· Datf'n von 1S7:> auf den tltatsiicltliC'lH'H 
~Stand znriickgdiihrt würden, si<'h reg<'lmii~sig no<·h dwa,.: 
Yersehiirfen. J)m; Bil<l im Ganze11 wird (lachuch aher doch 
n nr w<'niger beriil1 rt werden, denn bei den höhen•n Be-
triigeu, 11m \\'<:'lf'he es sieh hier so wie so handel1, \\'(•nlcn 
die ::\Linp:<'l der friihercn FPststelhmgen doch nur in ge-
ring-nt'nl .\lansse sich in ihrer "\Virkm1g ,;iehtha r wacl1e11 
k;·,nuL·ll. ::\Ian wird nur im Allgpmei1H'll d0n hi<·r lll·riiltrteJt 
(~mst.:md nicht ausser Acht 1asSL'll diirfPn 11nd k:nm ill\ 
l 'ebrigen fest (la rauf n•<·lmPn, <last; die (; <'g'<'nsii 1 1.< • wi<· ~ie 
<1i<' TahPlle fiir <1ic l'illl.('hH•n ZPitrii11lnP zt•igt, dmdl\\"<•g-
jedpnfnlls \·orh:tndl'n si11<l. 
:). F n r t s c h r e i t <' 11 (1 e r JI y p o t h e k n r h L' 1 a -





Das Fortschreiten der hypothekarischen Belastung von 1857 bis 1897. 
~ t a d t 
bezw. 
. \. m t s g (' r ich t s b e z i r k 
1. 
Schöppenstedt ............ . 
llelmstedt ............... . 
Sehöningen .............. . 
Königslutter ............. . 
Gandersheim ............. . 
Seesen .................. . 
Stadtoldendorf ........... . 
.Eschershausen ........... . 
lllankenburg ............. . 
Hasselfeide .............. . 
Stä(lte .......... . 
Hidtlagshausen ........... . 
Vechelde ................ . 
Thedinghausen ......... . 
W olfenbüttel. . . . ........ . 
SchöppensteLlt ............ . 
Saltler ................. . 
Harzburg ( einschliesslich Stadt 
Bad Ilarzburg) ........ . 
lldmste<lt ............... . 
:-:,·hi"min_gen .............. . 
J\J,nigslutter . . . ......... . 
\' orsfP!tle ............... . 
Calvünle ................ . 
nanders!JPilll, , . , , , . , , .. , , 
Seesen... . . . ........... . 
Lutter a. Bbge ........... . 
Ureene ................. . 
Holzminden .............. . 
Stadtolrlendorf ........... . 
E,;t'her,hausen ........... . 
Ottenstein ............... . 
Blankr·nhnrg ............. . 
II assr:lfelde .............. . 
Wallwnried .............. . 
Landgeml.'inden ... . 
Ht>rzogthum ..... . 
il = 
! 
B d I VPrmehrung bczw. Ver m i 11 <l Pr u n g (-) e s t a n 
I ll1 dem Zeitraume der ingrossirten Hypothekkapitale am 





I 1857 I 1875 1897 absolut Ofo absolut OJo absolut Ofo 
vlh I .;f6 Jl6 ,16 ./16 I )6 I 
2. I 3. I 4. I 5. I 6. I 7. I 8. 9. I 10. 
I. S t ä tl t e: 
1 088 310 
1817 958 
778 74H 





1 054 029 
383 4 72 
7 979 466 
1817521 
5 852 256 
2 885 710 
1514837 
735 075 
1 276 582 
662 483 
229 788 
1 688 343 
534 713 
17 197 308 
3 832 039 
12825218 
7 797 377 
5047506 
2 242 837 
2 958 358 
2 281 504 
689 868 
11 918 500 
1 491 888 
51 085 095 
729 211 67,o 
4 034 298 221,9 
2 106 961 270,6 
374 648 82,9 
233 571 46,6 
788 845 161,71 
144 644 27,9 
20 109 9,6 
634 314 60,2 
151 241 89,4 
9 217 842 115,:. 
2 014 518 
6 U72 962 
4911667 
3 532 66\J 
1 507 762 
1 681 776 
1 619 021 
460 080 











33 887 787 191',1 
2 743 729 252,1 
11 007 260 605,5 
7 018 628 901,s 
3 907 317 342,7 
1 741 333 347,2 
2470621 506,5 
1 763 665 340,6 
480 189 I 229,o 
10864471 1030,s 
1 108 416 289,o 
43 105 629 1540,2 
II. Landgemeinden im A..nttsgericbtsbezirke: 
I 60328371 81113192 
4 124 530 
1512449 
6 490 773 
4 299 113 
5 479 110 
1 535 085 
777 !)33 
3 (i13 353 ! 
3 999 275 ' 
2 302 057 
55!) 4 76 
2 857 63\J 
2 170 5.35 
2 674 431 
1 423 665 
1120 720 
8 359 729 
1 488 278 
8 798 579 
5 788 256 
5 463112 
4 2(}3 283 
1 546 343 
5 494 734 
4812475 
4527761 
1 295 836 
3 737 (i91 
1 928 490 
2 809 525 
2 634 048 
1 503 185 
1 453 461 2 322 110 
2183448 2571710 
1 260 439 1 279 291 
13:12 265 i 5 921842 
776 584 3 745 360 
7323ß1 3315213 
58 711 539 92 360 043 
66 H91 OOil 10!1 557 351 
20 960 765 ! 
13215111 
1 909 000 
16 446 582 
8 852 0-!7 
12 346 386 
11 332 348 
4 030 068 
11132 594 
10 331 652 
8 287 485 
2 938 276 
5 837 377 
4 487 540 
5 228 836 
2 772 258 
2 833 720 
4 493 215 
4 865 555 
1 291 794 
5 672 926 
2 901 680 
2 034 940 
164 202 155 
215 287 250 
2 780 355 
4 235 199 
24 171 
2 307 806 
1 48~) 143 
15 998 














4 589 577 
2 968 776 
2 582 852 
33 648 504 





















12 147 573 
4 855 382 
420 722 
7 648 003 
3 063 791 
6 883 274 
7 129 065 
2 483 725 
5 637 860 
5 51\J 177 
3 759 724 
1 642 440 
2 099 686 
2 559 050 
2 419 311 
138 210 
1 330 535 
59,s, 2171105 
17,sf 2 293 845 
1,51 1 2 503 




- 843 680 
362,71- 1 280 273 
5';',31 71 842 112 
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14 927 928 
9 090 581 
3\Jß 551 
9 955 809 
4 552 934 
6 867 276 
9 797 263 
3 252 135 
7519241 
6 3::)2 377 
5 985 428 
2 378 800 
2 979 738 
2 317 005 
2 554 405 
1 348 593 
1 713 000 
3 039 754 



















' i 4 340 661 :'J;Jt> .• s 
- ,/,2, . 
I 278 .. 6 
-22,5, 2 125 096 
-38,6!
1 
1 302 579 177,:1 
'i''i',s 105 490 61() 1''19,7 




niichst das :Fortsc:hreiten der hypothekarischen Belastung 
für den ganzen Zeitraum von 1857-- 1897 ins Auge 
fassen, so kommt da hci das Vorausgeführte nicht besonders 
in Betracht, es handelt sich nur um die Mängel der ersten 
Feststellung, deren Wirkung aber bei den erheblichen 
Zahlcmgrössen nur eine geringere sein kann. Insgesammt 
für das Herzogthurn hat sich in den vierzig Jahren von 
J 857- 1897 der Hypothekenbestand von 66 691 005 Mk. 
anf 215 287 250 .Mk. also um l4S .J96 2±.J :?\Ik. oder 
222,8 °/0 gehoben, er hat sich mithin mehr als verdreifacht. 
DieseH an und für sich sehr starke Anwachsen der hypothe-
karischen Belastung würde man bei einem allgemeinen 
Gleichbleiben des wirthschaftlichen Standes in seinen 
inneren Grundlagen in volkswirthschaftlicher Beziehung 
nur als ein ungünstiges wenn nieht recht ung·iinstiges 
Moment der Entwicklung ansehen müssen, ··welches den 
Schluss auf einen Rückgang der speeiellen V erlüiltnisse 
des Herzogthums als voll berechtigt erscheinen liC'sse. Nun 
kann aber für unseren Zeitraum von einem allgemeinen 
Gleichpleiben des \Yirthschaftlicheu Standes ghi.eklicher-
weise durchaus keine Rede sein, es ist vielmehr gerade für 
denselben ein vielseitiger und ungemeiner Aufschwung zu 
verzeichnen. Die Landwirthschaft hat sich hoch ent-
wickelt, sie hat sich unter ausgiebiger Benutzung der ge-
waltigen Fortschritte cler \Vissenschrlft nncl Technik zu 
einer wesentlich intensiwn•11 Betrie 1•sweise nmgestaltet, 
vermöge derer s1e dem Grund und Boden ganz andere Er-
triign1sse zu cutziehen mHl zwar dauernd zu entziehen ver-
mag wie früher, die industriellen N ebenbetri~be der Land-
wirthschaft so namentlich clie Rübenzuckerfabrikation 
sind zu hoher Bliitlw gelangt lmd haben eine gewinn-
bringende V erwertlmng der lal1(lwirt.hsehaftlichen Erzeug-
nisse unmittelbar <lureh die erzeugende Landwirthschaft 
selbst in einem ganz erheblichen J\faasse gefördert; dazu 
kommt dann weiter das zum :Mindesten ebenso bedeutende 
Emporschiessen der Industrie mit alle seinen vielverzweig-
ten 'Wirkungen nnd Folgen, weiche sich auch bezüglich 
des Grund und Bodens und seiner Bewerthung in höherem 
Grade geltend machen müssen; e]1(llich sind auch noch 
eine Heihe von Nebenumständen mit zum Theil starkem 
Einflnss wie z. B. clie hohe Entfa ltnng des \r erkdtrs und 
dt>r Verkehrsinstitute zu berlicks1elttigell, wir kiimt('Jl hier-
auf aber nicht näher eingehen und müssen uns auf die 
allgemeinen Andeutungen besehriü1ken. Aus diesen er-
hellt aber zur Genüge, dass der allgemeine wirthschaftliche 
Stand für unseren Zeitraum kein 1mveränderter geblieben 
ist, dass vielmehr ein ganz besonderer Aufschwung statt-
gefunden hat, der auf eine Erhöhung der hier in Frage 
kommenden W erthe des Grund und Bodens und dessen, 
was damit zusammenhängt, in einem ganz wesentlic-hen 
J\faasse hingewirkt haben muss. ·Es kommt ferner noeh in 
Betracht, dass <liese stark aufsteigende Entwicklung 
wiederum ein grösseres Bedürfniss flüssiger --w erthe 
zeitigte, die sich durch eine \veitorgehende Inanspruch-
nahme des Realkredites meist in leichtester und vortheil-
haftestPr 1,V eise beschaffen liessen. Alle diesem gc•g-en-
tiber, wch·hes für <las Herzogthmn Uraunschweig in Pinem 
besonders hohen Grade in Betracht kommt, mnss die stark1• 
Zunalmw <ler hypothf·karischen Iklastnng in l'i11Plll g·anz 
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anderen Lichte erscheinen. Sie kann keineswegs als ein 
Zeichen für eine ungünstige wirthschaftliche Entwicklung 
angesehen werden, sie zeigt sich Yielmehr in den allgP-
meinen Verhältnissen vollauf begründet und ist als ein 
Beweis dafür zu betrachten, dass sich die speciellere 
wirthschaftliche Lage im Herzogthum in reger und weit-
gehender vV eise dem allgemeinen Aufschwung ent-
sprechend fortentwickelt hat. 
Bezüglich der Daten über das Fortschreiten der hypo-
thekarischen Belastung im Einzelnen muss der Unter-
:-;chied, cler sich zwischen den Städten und den Landgemein-
den ansprägt ins Auge fallen; bei den Städten ist zwar 
<lie absolute Zunahme der Belastung, welche bei ihnen 
;tuf etwas über 43 ~Jillionen :Mark kommt, geringer als 
bei den I,andg,emeindcn, deren Verschuldung sich um nahe-
z:u 105% Million J\iark vermehrt hat, und ist dieses vollanf 
in der grösseren Zahl der ländlichen Besitzungen und dPm 
höheren \V erth derselben - der vV erth des Grund und 
Bodens in den Landgemeinden beläuft sich nach unseren 
Bereehnungen in Tabelle 12 auf mehr als das Sechsfache 
bezielnmgsweise Siebenfache des Grundwerthes in d(•n 
Städten - begründet; im V erhiiltniss haben aber din 
Städte ihre Hypothekarverschuldung um 540,2 °/0 VPr-
mehrt, die Landgemeinden nur nm 179,7 °/0 und während 
früher von der gesammten hypothekarischen Belastung dPs 
Herzogthmns nur 12,0 °/0 anf die Städte und 88,0 ° /o auf 
<lic I~andgemeinden entfiel, weisen jetzt die Städte einen 
Antheil von 23,7 °/0 und die I~andgemeinden einen solchPn 
von 76,3 °/0 auf. Dieses letztere Verhältniss entspricht 
\'ollkommen wieder der allgemeinen wirthschaftlichen Ent-
wicklung und muss als ein durchaus normales in dieser 
Beziehung angesehen werden. Durchweg haben sich die 
Städte, vorzugsweise allerdings die grösseren, zu höherer 
Entfaltung emporgeschwungen, jener starke Zug der Be-
\'Ölkerung vom I~ande in die Stadt ist ein charakteristisches 
Zeichen für den von uns in Betracht gezogenen Zeitraum; 
der \Verth des Grund und Bodens in den Städten musste 
tladurch Pinerseits in einer ganz besonderen vVeise in die 
Höhe gehen, andererseits musste aber auch das Bedürfniss 
nach einer ~fobilisirnng dieses höheren \V erthes sich <lureh 
dPn hi('r wesentlich in Frage komlllfHHlnn A ufschwnng <lPr 
Industrie in einem erheblieh verstiirkt<'n J\laassc g('lkll<l 
machen und darin findet wieder das hedenknd<'l'<' .\ H-
waehsen der h,vpothekariseheu Belastung seine nahi.rli('hP 
Begründung. Uebrigens ist clns proeentualt• Zmwhnwn 
<ler Belastung in den einzelnen Süidtcn wie<h•r ein sehr 
verschiedenes; obenan steht das ganz Yorzngs\Yeise empor-
geblüht<' Blankenburg mit einer Zunahme Yon ül)('r 
1000 °/n, etwas über 900 °/o erhebt sich dann Schöningen, 
iilmlich über ßOO 0 / 0 H(•lmstC'dt und über 500 ° 'o Ser•spn, 
zwisehen 300 1m<1 --1-00 °/0 stehen Gander,;lwim nwl Stadt-
old,.mlorf n1Hl eJlclliC'h zwischen 200 1m<l :100 " n RC'höppPn-
;;todt) Eschershausen und HasselfPl<l<·: im (~ro,;,;pn n11<l 
Ganzen deckt sich die hier IIenort l'Pt <'ll<l<' \' <'l',;<·hie<lenlH•it 
in dem .Anwachs<'n <ler hypot.hcknris('h<·n HPlastnng lllit 
den UntPr<·i<'ltiPden in dn nllgem<'ill<'ll ,;tiidtist·hen Ellt-
faltnng dn frnglidl<'n Ortt-<<•h:Jft('lt. :\nelt die LaHdg<'-
meiw1Pn zf'ip:Pll JJJ!l('l' si<·h grossP Ah\\'<'i<·lnmp:Pn lwziip:li,•h 




den Bezirken Harzburg mit einem Fortschreiten Yon mehr 
als 600 °/0 hervor, wobei wesentlich die sich zur Stadt 
herausbildende Ortschaft Bad Harzburg von :Einfluss ge-
·wesen sein wird; zwischen tOO und 500 °/0 stehen zwei 
Bezirke, zwischen 300 und 400 °/0 einer, z\vischen ~00 und 
300 °/0 sechs, zwischen 100 und 200 ° lo neun und endlich 
unter 100 °/0 vier Bezirke. 
4. F o r t s c h r e i t e n d e r H y p o t h e k a r b e I a -
s tun g in den Zeiträumen 1857-1875 und 
1875- 1897. Die beiden Perioden, welche unsere Tabelle 
innerhalb des vierzigjährigen Zeitraumes ausscheidet, 
waren von vornherein durch den :Endpunkt der Feststellun-
gen in der früheren Veröffentlichung bestimmt, sie sind 
deshalb unter sich nicht gleich, die erstere umfasst acht-
zehn Jahre von 1857 bis 1875 und die zweite zweiund-
zwanzig von 1875 bis 1897. Demnach muss in Anbetracht 
des längeren Zeitraums der z·weiten Periode diese schon 
so wie so ein entsprechend stärkeres Fortschreiten der hy-
pothekarischen Belastung aufweisen, sofern man für die 
ganzen vierzig .T ahre eine Gleichmässigkeit im Fort-
schreiten annehmen ·will, und zwar wird sich dieses vm·-
stärkte Fortschreiten auf ungefähr ein Viertel der .Hypo-
thekenzunahme der ersten Periode berechnen. Für das 
gesammte Herzogthum hat in der ersten Periode die Hy-
pothekarhclastung um 42,9 Millionen Mark zugenommen; 
wiirde sich diese Zunahme gleichmässig auch in der zweiten 
Periode fortgesetzt haben, so würde sie mit ungefähr ein 
Viertel Zuschlag für die gr(issere Zahl der .T ahre sich rund 
auf 53 J\lillionen J\1ark haben berechnen müssen, thatsäch-
lich ist für sie aber eine Vermehrung um 105,7 ::\lillionen 
11ark nachgewiesen also um fast genan das Doppelte. 
Danach ist also die in unseren Daten hervortretende 
stiirkere Zunahme der IIypothekarhelastung in der zweiten 
Periode nur zu einem ziemlich verschwindenden Theile 
auf die grössere Anzahl der .T ahre der zweiten Periode zu-
rückzuführen und es bleibt als unzweifelhafte Thatsache 
feststehend, dass die Zunahme der Hypothekarbelastung 
si<'h in der zweiten Periode ganz wesentlich vcrsüirkt hat. 
J<:s steht diPsC's aber wieder vollständig mit der allgemeinen 
wirt!Jschaftli<·lwn Entwicklung im Einklange, denn alle 
jr·nr·n Einfliist:~c, welche wir oben als auf eine Zunahme 
d<'l' Hypotlwktrbclastnng hinwirknml bezeicluwt haben, 
wadtcn sich in der zweiten Periode in einem wesoutlieh 
vr·rstiirktcn :filaasse geltenrl; namentlich it>t dieses bezüg-
lidl der bedentondon Entfaltung der Industrie zn sagm1. 
l>as Letztere clocumentirt sieh auch wieder in dem Unter-
schied, den Stadt und Land hier aufweisen; die städtische 
Belastung ist in der ersten Periode um 0,2 Millionen Mark, 
in der zweiten aber um 33,!) Millionen vorgeschritten, die 
ländliche aber in der en;ten um 33,6 Millionen, in der 
zweiten nm 7 J ,8 :Millionen 1\fark; das :Fortschreiten hat 
>"i<·h für die zweite Periode bei den Städten in einem er-
hdJlich höheren :\I aasse versüirkt als bei den Landgemein-
dPn nnd entspricht dieses der Thatsache, dass der imlu-
stri<·lle Auf:,;elnvung in erster Linie und vorwiegend die 
8tiidtr~ herührt hat. Auf die im Einzelnen hervortreten-
<lcn \rersehiedenheiten wollen wir hier nicht näher ein-
gdien; c:s soi nur bemerkt, wie bei den I~andgemeinclen in 
den .\ lll tsgerich tshezirken Blankenlmrg, Hasselfelde und 
\Y alkemied entgegen dem sonst sich zeigenden Y erkiltniss 
für die erste Peri•)de eine starke Zunnlnue rler hypothekari-
schen Belastung und fi.ir die zweite eine nicht un \\'esent-
li~he Abnahme derselben zu Tuge tritt, es muss hierfiir 
eine ganz besondere Ursache Yorliegen, wel<·lt<' ~i<·lt aber 
ans dem gegebeneil :\I a terial ltieht näher fesbt <~1 lc-11 lim;:;. 
;). F o r t s (' h r c· i t ~~ n cl e r II y p o t 1t <: k a r b c -
] a s t u n g i n n (' r h a l b e i n z e l n n r Z <: i t a b -
schnitte von 1875--lt3D7. !:.Tut im 8pt·C"iellen zn 
prüfen, ob die stärkere Zunahme der hypotlwkarit>chen 
Belastung, welche wir im Ganzen für die Perimle 1875 bis 
1807 constatirt haben, auf einer sieh his in die uencste 
Zeit fortsetzenden ansteigenden Bewegmtg beruht oder ob 
<'S sich dabei nur um ein kürzeres plijtzliclJOs Aufschiessen 
nnd demnächstiges Nachlassen handelt) habcu wir in der 
11achstehenden Tabelle 2~ den ganzen Zeitraum 1875 bis 
1897 nochmals in vier Abschnitte zerlegt, YOn denen der 
erste die sieben Jahre 1875 -188~ umfasst, die übrigen 
je fünf .Tahre 1882- 1887, 1887- 1892, 18!)2 -1897; 
fi.ir jeden dieser Abschnitte ist die Zunahme bezielmngs-
\l·eise Abnahme der hypothekarischen Belastung nach de~1 
bisherigen gerichtlichen Aufzeichnungen, welche hier aus-
schliesslich also auch für das Endjahr 1897 zu Grunde ge-
legt sind, speciell nach absoluter Zahl und Procentualver-
hältniss nachgewiesen; als Bezirke sind hier wieder wie in 
<ler Regel die Amtsgerichtsbezirke, die Kreise und das 
Herzogthum ge\Yählt. 
(Siehe nelwnstehende Tabelle 22.) 
Bei der 13rtral'htnng der Daten unserer Tabelle ist 
nicht ausser .Acht zu l;t"t:iUJt, d:tss <l<'t' t'l',;tr~ Zeitabschnitt 
nicht fünf sonelern sieben .Jahre umfHsst; um cinu v()lln 
Vergleichbarkeit zu erzielen muss man also die absoluten 
Zahlen für den ersten Zeitraum um zwei Siebentel ver-
ringen!. V erfahren wir dementsprecheTHl, so zeigt sich 
für das Herzogthum insgesammt ein stetiges und sich nach 
der neuesten Zeit zu verstärkendes ~\nsteigen der Zunahme 
in der hypothekarischen 13elastung; im ersten Zeitabschnitt 
würde sich für fünf Jahre die Znnnlune auf 22,5 :Millionen 
:.Hark stellen, im zweiten auf 2;),8 :3Iillionen, im dritten 
auf 32,8 J.\[illionen und im vierten auf 50,0 :Millionen, also 
clmchweg Steigerung mit Y erstärkung nach der Neuzeit 
hin. In den einzelnen Kreisen tritt aber dieses nicht überall 
in gleicher \V eise in Erscheinung uml zwn r meist dahin 
abweichend, dnss die erste Periode s<:hrm eiH stärkeres 
Fortsclll'eiten der hypothekaris<·hcn Belastung aufweist, 
gegen welehes die zweite dann einen ~\hfall zeigt, das Auf-
~teigen der Zunahme macht sich dann wesentlich in den 
l>eiden letzten Zeitabsdmitten bemerkbar. Im Kreise 
Braunschweig ist die Zmtahme der hypothekarischen Be, 
lastung in den drei ersten Zeitabschnitten im Grossen und 
Ganzen eine übereinstinnnnmle und nur in der letzten 
Periode tritt ein allerdings wosentlieherer Aufschwung 
henor. \Yolf('nbiittclund Ganclersheim haben eine gemm 
übereinstimmende En twiek hmg, nur dass es sich bei 
\V olfen hiittel durchweg um grössere Zahlen hnndelt; im 
<·rsten Zeitabschnitt ist die Zunahme schon uine höhere, 
die nahezu der des dritten Abschnitts gleichkommt, nach 
einem Abfall im zweiten Zeitabschnitte findet das An, 
steigen nach der Jetztzeit zu statt uncl zwar in stärkerem 
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Maasse, so dass sich die Zunahme der einen Periode in der 
folgenden nahezu verdoppelt. Helmstedt zeigt sonst das 
gleiche Bild wie das Herzogthnm insgesammt, nur die V er-
stärkung der Zunahme von Periode zu Periode fällt hier 
weg. Holzruinden gleicht im Allgemeinen wieder den 
81 
Kreisen W olfenbüttel und Gandersheim, es findet bei ihm 
jedoch die Steigerung der Zunahme in der letzten Periode 
nicht mehr statt. Eine ganz ausnahmsweise Gestaltung 
tritt bei Blankenburg in Erscheinung; für die erste 
Periode haben wir eine Abnahme des Hypothekenbe· 
Tabelle 22, 
Das Fortschreiten der hypothekarischen Belastung von 187 5 bis 1897 
in kleineren Perioden. 
Die Zunahme bezw. Abnahme (-) an Hypotheken betrug in dem Zeitraume 
--- ~--
--
II I! B e z i r k vom 1. Januar 1875 vom 1. Januar 1882 vom 1. Januar 1887 vom 1. Januar 1892 bis 1. Januar 1882 bis 1. Januar 1887 bis 1. Januar 1892 
I 
bis 1. ,Januar 1897 
absolut 
I 
absolut I absolut i absolut I .;/{; 0' .;16 I "/o ulb I o/u ,,/6 I o;o fO I I 





Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen 2 951 396 1 516 148 12,9 2 471 411 18,6 5 681 934 36,1 
• Vechelde • •• 0 3 297 454 39,41' 2 886 658 24,s 2 293 764 15,s 1 664 60B 9,9 
• Thedinghausen 398 109 26,7. 80 609 4,s - 176971 -9,o B02 753 16,9 
Kreis Braunschweig ... 6 646 959 
I 
4 483 415 35,s 1'1,7 4 588 204 1l'J,4 7 649 290 22,2 
Amtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel . 4 749 657 35,9 1 363 145 7,6 2 868 418 J4,R 10 126 774 45,6 
• Schöppenstedt 1 743 7B5 22,9 1 440 201 .15,4 1 212 608 11,2 2 182 759 18,2 
• Salder . ..... 1 399 853 25,6 971 769 14,2 1 837 372 23,; 1 288 917 13,s 
• Harzburg .... 1 38.) 785 83,o · 466 813 8,4 2 698 185 44,6 3 093 887 85,s 
Kreis Wolfenbiittel .... 9 279 030 80,4 4 241 928 10,? 8 616 583 19,6 16 692 337 31,7 
Amtsgerichtsbezirk Helrnstedt . . . 2045012 27,6 2 Oll 775 21,31 3158063 27,6 3 647 20-t 25,o 
• Schöningen ... 2 851 797 34,o 1 416 340 12,, I 2 129 062 16,s 3 048 579 20,6 
• Königslutter 1 621 113 25,6 1 982 368 24,9 i 2 147 442 21,6 1 4 72 093 12,2 
• Vorsfelde .... 1 441 160 31,s i 971 035 .16,sl 834 30.! 12,o 723 573 9,a 
» Calvörde ..... 639 314 49,a1 381 390 19,7 259 673 11,z 574 228 :22,3 
Kreis Helmste(lt ....... 8 598 396 30,s 6 762 908 18,5 8 528 544 19,7 !) 465 677 18,s 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim 1 107 954 24,s 505 485 9,1 712 429 11,7 840 301 12,4 
» Seesen .... 1 195 652 37,3 621 511 14,t 746 597 14,9 2 086 582 36,2 
• Lutter a. Bbge . 318 038 11,3 17 071 0,5 1 168 715 37',2 1 892 442 43,9 
» Greene ...... 422 008 16,o I 180 305 5,9 - 698 - U,o~ 745 002 28,o 
Kreis Gandersht'im .... 3 043 652 23,2 1 324 372 8,2 2 627 0-13 15,o 5 564 i\27 2'1,7 
Amtsgerichtsbezirk Holzrninden .. 2 155 237 55,1 1 389 616 22,9 1 381 837 18,5 1 504 394 17,o 
" 
Stadtoldendorf 1 337 161 44,s 504 231 11,7 862 454 17,9 1 22ß 187 21,,; 
• Eschershausen 1 520 922 54,s - 552 424 -12,s 1 648 495 .[8,7 \lß() H15 1 7',7 I 
)) Ottenstein .... - 89 199 - 7,o 1 279 041 28,4 - 177 423 -I:!,t 22fl 362 i 17,4 
! 
Kreis Holzruinden ... , . 4 924 121 44,91 1 620 4(}4 10,2 a 715 :Hm 21,2 i~ \l 1 H 8il8 18,1 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg 1 252 713 16,5 7 Oll 073 7ii,t 4 406 706 27,s 5344175 26,4 
• Hasselfeide ... - 969 972 -22,7 259 931 7,9 266 675 7,5 1097174 28,6 
. Walkenried .. - 1 235 985 -37,3 116 821 5,6 98 826 i 4,5 319556 18,9 
Kreis Blankenburg .... - 953 244 - 6,s 7 387 825 51,s -1 772 207 ~)•"} 6 760 !105 i 25,s tlr"IY',l 
Herzogthum ....... 31 538 914 I 2'1,t 25 820 912 1'1,5 32 847 !14-1 18,9 50 0-lH 3H4 24,2 
standes, die aber auf ganz besondere Einzelursachen von 
grosser Wirkung zurückzufiihron sein wird, wir hatten 
dieses oben schon zu berühren und dabei bemerkt, dass 
diese Ursachen leider aus dem gegebenen Material nicht 
klarzustellen sind, die Daten der ersten Periode müssen 
aber als Ausnahmedaten, aus denen auf die ganze Ent-
wicklung kein Schluss gezogen werden darf, angesehen 
werden; wäre übrigens dieser Rüekgang des Hypotheken-
bestandes im Kreise Blankenburg nieht vorhanden, so 
wiirde sich für das Herzogthum insgesammt die Zunahme 
der Hypothoktrbolastnng schon in der ersten Periode 
grösser als in der zweiten stellen; es ist dementsprechend 
das Verhi11tniss, welchPs die KrPise \Y o1fenbütte1, Ganders-





tlas Herzogthum als das normale zu betrachten; im Kreise 
Blankenburg ist sodann die Zunahme der Hypotheken in 
<ler zweiten Periode am höchsten, nächstdem folgt die 
Yierte Periode und den Schluss bildet die dritte. Die 
.\..mtsgerichtsbezirke zeigen im Einzelnen noch mannig-
fachen• Ahweichnngen, beziehungsweise die für die Kreise 
hervorgehobenen in sclüirfcrer vV eise ausgep6igt; es wiirde 
aber zu weit führen, hier auf dieselben näher einzugehen. 
6. F o r t s c h r c i t e n d e r V\T e r t h e i m A ll g e -
rn einen. Von einem hesonderen Interesse muss es sein, 
'der Zunahme der hypothekarischen Belastung die Zunahme 
der damit beschwerten W' erthe für die gleichen Zeiträume 
entgegenzustellen. Bezüglich der V eriinderungen in dem 
\Verthe des Grund nncl Bodens sellJer fehlen uns leider die 
nothwendigen und sicheren statistischen Unterlagen gänz-
lich und es musste von vornherein darauf verzichtet werden 
in dieser Beziehung irgend Phnts Brauchbares festzu-
stellen. Dahingegen bieten für den \Y erth der Gebäude, 
also desjenigen, was unmittelbar mit dem Grund und Boden 
als Zubehiir dessPlhen in Verhindung gebracht ist, die Ge-
häude-V crsichernngs-Snnmwn einen sicheren und durchans 
Yenverthharen Anhalt, deren Benutzung um so eher an-
ging, nls bezüglich derselben von der hier weitaus am Vor-
~wiegeusten in Frage kommenden Landes-Brand-V ersiche-
rnngs-Anstalt schon seit lange jährlich genaue Nachwei-
;mngen aufgestellt wurden. Es sind deshalb die Daten 
über die Gebäudeversicherungssummen für eine Ver-
gleidnmg lwrangezogen; in den nacl1stehenden Tabellen 23 
und 24 ist die Entwicklung der Gebäudeversichernngs-
snmmen in dem Zeitraum yon 1857- 1897 und in den 
innerhalb derselben gemachten Abschnitten genau in der-
selben \Veise zur DarsteJlung gebracht, wie in den Ta-
bellen 21 und 22 die Entwicklung der hypothekarischen 
Belastung. Im Einzelnen ist daher zu den Tabellen nichts 
weiter hinzuzufügen; es sei mu noch bemerkt, dass in den 
Daten der Gebändeversicherungssummen von 1875 an die 
bei der J,andesversicherungsanstalt und bei Privatgesell-
sehaften versic·herten Beträge zusammen enthalten sind, 
während flie Daten von 1857 sich nur auf die Vorsiche-
rungen hci der Landesbrandversicherungsanstalt beziehen, 
da es lticht möglich war, die Privatversicherungssummen, 
welche sieh übrigens derzeit nur in einer sehr mässigen 
Jlöhe --unter 100 000 Mk. :für die von uns berücksichtig-
t<·n Bezirke insgesammt - bewegt haben, genau festzu-
stellen bezi<'hungsweise auf die einzelnen ausgeschiedenen 
Bezirke zu v0rth0ilen; dem ist aber bei der untergeord-
Iwten Bedeutung d0r ülteren Privatversicherungssummen 
lwin wesentlicher vV erth beizumessen. 
(Siehe Tabelle 2:) und 24- auf Seite 83 u11<l R4-.) 
7. Vergleichzwischen dem :E'ortschrei-
ten der Be] astung und dem der Brandver-
s i c h e r u n g s w e r t h e i n d o m Z e i t r a um 1857 
ll i s 1897. Wenn wir zunii.chst nach den Daten der Ta-
helle 23 die Zunnlnne der GebäudeversicherunO'ssummen 
• f'> 
msgesammt für den Zeitraum der vierzig Jahre 1857 bis 
1897 mit der bezüglichen Zunahme der Hypotheken nnch 
Tl1belle 21 vergleichen, so sehen wir sofort in einem wie 
stnrken Maasse die Zunahme der Brandversicherungs-
,,-orthe die der hypothekarischen BelastunG' überwieO't. 
f'> h 
~Während die Belastung sich in den vierzig ,J alucn um 
148,6 :\[illioncn :Mark oder nm 222,8 °/o gehoben hatte. 
sind die Gehänden•rsi~henmgssnmmen um mehr als das 
Doppelte nm 31ß,7 J\fillionPn oder nm 324-,(1 °/n in flie 
Höhe gegangen. Mit anderen Worten die \Verthsteig<>-
rnng, welche flie als Zubehör mit dem Grnnd nnd B<)(len 
unmittelbar Yerlmmlenen Gebiiude erfahren haben., ist 
allein schon mehr als doppelt so hoch wie die Zunahme de1· 
hypothekarischen Belast1mg; man ~wird dieses gewiss nnr 
als ein günstiges Verhältniss ansehen können, zmnnl wenn 
man noch bedenkt, dnss gerade in dem frnglirhen Zeit-
raum und nnch den in ihm gegebenen besonderen wirth-
schaftlichen Bedingungen eine grössere }\fobilisirnng der 
W erthe, auf welcher die Bebstung des Grund und Bodens 
7.nm Theile doch mit beruht, von einer wesentlicheren Be-
deutung sich zeigte. Zwischen Stadt und Land tritt wiede1· 
ein stärkerer Gegensatz in Erscheinung; für die Städte 
überwiegt die Zunahme der Gehändeversichernngssummeu, 
welche sich auf 62,0 MilJionen l\fark beläuft, die Zunahme 
der hypothekarischen Belastung, die 43,1 Millionen aus-
macht, nnr etwa um das einhalbfache, andererseits steigt 
aber dieses e ehcnviegen für die Landgemeinden auf das 
anderthalbfache an, denn die Hypotheken sind nur um 
105,4 "Millionen Mark, die Gebäudeversicherungssummen 
aber um 251,6 :\JilJionen angewachsen; den Ausgleieh 
bildet hier die stärkere \V erthsteigernng für den Grund 
und Boden selbst, welche bezüglich der Städte sich geltend 
macht. Insgesammt für dns Herzogthum haben sich die 
Gebä1HloYersirherungssnmmen nm 165,1 Million Mark 
mehr als die Hypotheken vmmehrt, auf die Städte allein 
kommen von dieser stärkeren Yermchrung 1 S,!l ::\filliom·11 
nnd auf die I.andgemeinden 146,2 :Millionen. Das Uebf'l'-
schreiten der Zunahme der Gebändeversicherungssummen 
über die Zunahme der Hypotheken tritt auch im Einzelnon 
für sämmtliche Städte und J_,andgemeindebezirke in Er-
scheinung, die einzige Ausnahme bildet die Stadt Königs-
lutter, in welcher die Zunahme der Hypotheken, allerdings 
nnr um ein Geringes, überwiegt. Der nbsoluten Höhe nneh 
ist das Ti eherwiegen der Br:mdversichernngswerthvermeh-
rung innerhalb der einzelnen Bezirke ein ziemlich ver-
schiedenes, in drei Städten beträgt es unter einer Million 
Mark, in zwei Städten und drei Amtsgerichtsbezirken 
zwischen 1 und 2 Millionen, in drei Städten nnd drei Amts-
gerichtsbezirken zwischen 2 nnd 4 Millionen, in einer Stadt 
und sechs Amtsgerichtsbezirken zv;'ischen 4 und 6 Millio-
nen, in vier Amtsgerichtsbezirken zwischen 6 und 8 Millio-
nen, in drei Amtsgerichtsbezirken zwischen 8 und 10 Millio-
nen, in zwei Amtsgerichtsbezirken zwischen 10 und 
12 MiJlionen Mark und endlich wieder in zwei Amts-
gerichtsbezirken über 12 l\lliJlionen Mark. Von den 
Städten erreicht nach Oben Blankenburg den ersten Platz 
mit 5,8 l\fillionen Mark, von den Landgemeinden der 
Amtsgerichtsbezirk "\Volfenbüttel mit 13,5 ~fillionen 
Mark; das Minimum der Ueberschreitung beträgt für die 
Landgemeinden 1,5 Millionen Mark im Amtsgericht~­
bezirke Helmstedt. 
8. V e r g 1 e i c h z w i s c h e n d e m F o r t s c h r e i -
ten der Belastung und dem der Brandver-





Die Zunahme der Gebäude-Versicherungs-Summen von 1857 bis 1897. 




Schöppenstedt ............ . 
Helmstedt ............... . 
Schöningen .............. . 
Königslutter ............. . 
Gandersheim ............. . 
Seesen .................. . 
Stadtolclendorf ........... . 
Eschershausen ........... . 
Blankenburg ............. . 
Hasselfeide .............. . 
Städte .......... . 
Ridrlagshausen ........... . 
Vechelde ................ . 
Thedinghausen ........... . 
Wolfenbüttel. . . . ........ . 
Schöppenstedt ............ . 
Salder ................. . 
Harzburg ( einschliesslich Stadt 
Bad Harzburg) ........ . 
HelmsteLlt ............... . 
Schöningen .............. . 
Königslutter ............. . 
Vorsfelde ............... . 
Calvürde ................ . 
Gandersheim ............. . 
Seesen .................. . 
Lutter a. Bbge ........... . 
Greene ................. . 
Holzmintleu .............. . 
Stadtohlendorf ........... . 
Eseher:o,hausen ........... . 
Ottenstein ............... . 
Blankenburg ............ , . 
Hasselfeide .............. . 
Walkenried .............. . 
Landgemeinden ... . 
Herzogthnm ..... . 
B e s t a 1l d Yermehrung I ll dem Zeitraume 
an Ge bände-Versicherungs- Summen 
am 1. Januar des Jahres -----








1857 1875 1897 absolut o /o i absolut I 0' /0 absolut Ofo 
I I i v/6 .1{; ufb eil! I ,4[, I ./{; 
2. I 3. I 4. ?i. i 6. I 7. 8. 
I 9. ! 10. i 
I. S t ä d t e: 
1 650 600 
3 526 987 
1 705 050 
1 466 775 
1259175 
1 583 625 
768 375 
433 650 
2 019 000 
988 500 
15 401 737 
2 364 375 
6 129 450 
4 468 950 
2 295 000 
1 688 325 
2 834 100 
. 1 281 600 
601 350 
3 786 975 
1 696 875 
27 147 000 
5 209 600 
17 052 250 
12 296 300 
5 284 100 
4 549 190 
6 215 160 
3 396 690 
1 443 700 
18 671 990 
3 317 300 
77 436 280 
713 775 48,z 
2 602 463 78,s 
2 763 900 162,1 
828 225 56,5 
429 150 84,1 
1 250 475 7!i,o 
513 225 66,s 
167 700 .'J8,1 
1 767 975 87,6 
708 375 71,7 
11 745 263 'i6,a 
2 845 225 1:2U,s 
10 922 800 ,1i'8,2 I 
7 827 350 I 175,1 ~ 
2 989 100 . 1.'30,2 i 
2 860 865 169,4 1 
3 381 060 ll!i,s 
2 115 090 Hi6,o I 
842 350 . 1-10,1 I 
1488501518.93,1 
1 620 425 ! 9.'5,51 
50 289 280 1185,21 
3 559 000 :!15,6 
13 525 263 883,5 
10 591 250 621,~ 
3 817 325 260,a 
3 290 015 261,3 
4 631 535 :!Y2,s 
2 628 315 .)42,1 
1 010 0.10 :!32,9 
16 652 990 824,s 
2 328 800 235,6 
62 034 il43 402,s 
II. Landgemeinden im Amtsgerichtsbezirke: 
7 61fi 100 
5 555 175 
1 482 675 
7 777 350 
5 501 850 
6 664 875 
2 657 775 
1 289 925 
4 993 200 
4 665 750 
4 392 675 
2 002 500 
3819825 
3 624 075 
3 541 725 
2 304 975 
1 523 250 
1 901 550 
2 983 800 
1 317 150 
2 684 100 
1 551 750 
1 360 125 
81 212 1 7il 
14 790 450 
9 845 475 
2 717 025 
14 250 225 
8951475 
11 626 200 
7 353 900 
2 452 350 
10360500 
8 421 000 
8 263 350 
4 389 675 
5 800 350 
5 827 650 
7 073 250 
3 542 625 
3 001 950 
3 409 950 
5 479 125 
1 845 075 
4 531 650 
2 544 825 
2117 025 
1485!15100 
33 143 750 
25 827 200 
4 653 300 
31 206 050 
18 497 850 
25 486 610 
19 970 950 
6 027 700 
21 483 750 
18 320 550 
15 644 650 
7 570 550 
14 392 900 
11 599 400 
14 500 500 
7 780 650 
8 376 800 
9 113 800 
12 578 360 
4 990 320 
11 626 950 
5 502 5!10 
4 535 150 
8B2 830 2!W 
96 (i13 912 175 742 100 410 2(\li 5711 
7 174 350 94,2 
4 290 300 77,2 
1 234 350 88,3 
6 472 875 83,2 
3 449 625 6:J,7 
4 961 325 74,4 
4 696 125 l?H,1 
1 162 425 !}(),1 
5 367 300 107,5 
3 755 250 80,s 
3 870 675 /·)8,1 
2 387 175 JJY,2 
1 980 525 .Jl,s 
2 203 575 au,s 
3 531 525 .'1.9,7 
1 237 650 68,7 
1 4 78 700 ri7,J 
1 508 400 7!i,a 
2 495 325 88,6 
!127 925 40,1 
1 84 7 550 fi8,s 
993 07 5 (i4,o 
756 900 ii:),s 
(17 as2 !125 38,o 
18 353 300 i 124,1 
15 981 725 
1 936 275 
16 955 825 
9 546 375 








12 61 7 050 · lil,s 
3 575 350 ,J4:),R 
11123 250 !07,t 
9 89fl 550 · 117.n 
7 381 300 8.'1,:1 
3180875 i.'.!.;, 
8 592 550 1-18,1 
5 771 750 9.9,o 
7 427 250 JO:J.o 
4 238 025 IW,s 
5 374 850 17!i,o 
5 703 850 . l!il,s 
7 099 235 I'l!/,6 
3 145 245 liU,;, 
7 095 80\1 · J.)li,s 
2 B57 725 l!li,~ 
2 -llH 125 lli.~ 
25 527 650 
20 272 025 
3170625 
23 428 700 
12 996 000 
18 821 735 
17313175 
4 737 775 
16 490 550 













5 5G8 050 .'.!(8,t 
10 573 075 :!lU,~ 
7 975 325 . :!:20,1 
10 958 775 .'1()[1,4 
5 47 5 67 5 ,:28(,6 
6 853 550 449,. 
7 21:2 250 :J79,, 
9 594 560 8:21,., 
3 673 17ll :278,. 
8 942 850 :;.n,. 
3 950 800 '}.).j 
3 17fJ 025 ·::n, 
184 23il 1 !10 1.'?-l,o 251 lil8 11 ~l :W!) 





bis 1875 und 1875 bis 1897. Die beiden Perioden der 
Tabelle von 1857-1875 nnd von 1875-1897 unter-
scheiden sich auch nicht unerheblich und zwar in der 
Richtung, dass die zweite ein stärkeres Ueberwiegen der 
Ztmahme der Gebäudeversicherungssummen aufweist. In 
der ersten Periode kommt dieses U eberwiegen insgesammt 
für das Herzogthum auf 33,2 Millionen Mark, für die 
Städte allein auf 2,5 Millionen und für die I,andgemeinden 
auf 33,7 Millionen, in der zweiten von 1875-1897 aber 
fiir das Herzogthnm auf 128,8 Millionen, für die Städte 
Tabelle 24. 
Die Zunahme der Gebäude-Versicherungs-Summen von 1875 bis 1897 
in kleineren Perioden. 
-




I I B e z i r k vom 1. Januar 187ii I vom 1. Januar 1882 vom 1. Januar 1887 vom 1. Januar 1892 
bis 1. Januar 1882 
I 
bis 1. Januar 1887 I bis 1. Januar 1892 I bis 1. Januar 1897 I 
I I I absolut i absolut absolut I absolut 
Jll I o;o Ii Afo I o;o J{, I o /o I ,;{6 i o;o 
1. 2. I 3. 40 I 50 no I 70 j[ 80 90 
II 
i 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen 5 891 648 38,6 3 228 861 15,a 4473900 18,a 6 448 416 22,s 
• Vechelde 0 0 .. 5 687 325 56,6 i: 2 889 532 18,4 II 3 551 765 19,1 5 730 149 25,s 
» Thedinghausen 625 094 23,o 283 350 8,5 II 486 ö50 13,4 934 481 I 22,7 I 
Kreis Hraunschweig 0 0 . 12 204 067 43,5 6 401 743 15,9 I 8 512 215 18,2 13 113 046 2,'J,s 
Amtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel 0 7 264 057 29,7 6 189 261 19,5 I 9 597 128 25,s 8 918 803 18,s 
• Schöppenstedt. 4 062 190 33,4 2 338 468 14,4 
1: 
7 090 163 !38,2 2 215 457 8,s 
• Salder 0 0 . 0 0 0 . 4 549 025 38,1 3 165 771 19,2 II 3 504 218 17,s 3871761 I 16,7 I 
• Harzburg 0 0. 0 2 823 589 29,s 2 375 295 19,2 
l1 
4147256 28,t 2 205 618 11,7 
Kreis W olfenbüttel 0 0 0 . 18 698 861 :J2,2 14 068 795 18,a 24 338 765 26,s 17 211 639 14,s 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt 0 0 0 . 3455813 37,5 I 2714189 21,4 II 5 092 281 83,t Ii 4 286 476 20,9 
• Schönirrgen 0 .. 5 516 508 83,a Ii 3 087 415 14,o 
! (j 759 583 26,s 
II 
4 058 929 12,7 
• Königslutter 0 . 3 45R 781 31,1 
1\ 
3 759 942 25,s 1 932 320 10,5 I 4 984 444 24,6 
• Vorsfelde .... 2 577 200 30,9 1 875 847 17,2 1710 424 13,4 1 914 426 13,2 
11 
• Calvörde . ... 1 125 676 25,5 468 200 8,4 568 643 9,5 1 401 110 21,s 
Kreis Helmstedt . 0 0. 0. 16 133 97S 32,~ 11 905 593 18,1 16 063 251 20,7 16645385 11',7 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim 0 4 161 94R 49,4 1 nOO 938 11,9 1 992 891 14,t 4 293 207 26,7 
» Seesen . 0. 0 .. 2 473 880 28,2 1 548 868 18,s 3 243 924 25,4 3 163 468 19,7 
. Lutter ao Bbge. 2328475 32,9 1 384 604 14,7 2 780 560 25,s 1 911 000 14,t 
> Greene . 0 .... l 194 505 BB,t 689 420 14,s 950 344 17,3 i 2 478 898 38,4 
Kreis Gaudersheim 0 0 0 10 H)8 808 36,4 5 123 830 13,5 8 967 719 20,s 11 846 573 22,7 
Amtsgerichtsbezirk Holzminden 0 0 6 274 554 88,o 2 001 303 14,9 2 459 474 16,o 4 534 143 25,4 
• Stadtoldendorf 2 21ß 31<1 43,o 1 232 462 16,7 1 571 398 18,s 3 366 908 33,t 
• Escl1ershausen 2 283 978 36,1 1 001 657 11,6 1 541145 16,o 4 186 256 37,6 
» Ottenstein . 0 0 793 597 4B,o 484 200 18,~ 418 678 13,4 1 741 868 49,2 
Kreis Holzminden 0 0 0 .. 11 565 443 5fJ,s 4 719 622 14,7 5 990 695 16,s 13 829175 32,4 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg 0 0 3 109 353 39,9 3 243 767 25,o 7 691 480 47,a 9 738 491 40,7 
• Hasselfeide ... 1 575 970 86,7 335 025 5,7 1 056 300 17,o 2 556 970 35,2 
• Walkenried . 0 913 337 39,6 270 255 8,4 1 202 509 84,5 447 690 9,5 
Kreis Blankenburg. 0 .. 6 198 660 39,o 3 849 047 11',4 9 950 289 38,4 12 743 151 35,5 
Herzogthum 0 0 .... 74 959 817 31',5 I 46 068 630 16,s 73 822 934 23,o 85 388 969 21,6 
auf 16,4 ~Iillionen und für die ~Landgemeinden auf 
112,4 Millionen Mark. Für die erste Periode haben wir 
2 Städte und 3 Amtsgerichtsbezirke mit einem von dem 
allgemeinen abweichenden V erhältniss, einer stärkeren 
Zunahme der hypothekarischen Belastung, es sind dieses 
die Städte Schöppenstedt und Relmstedt und die Amts-
gerichtsbezirke Blanken burg, Rasselfelde und Walkemied 
' 
für welche letzteren aber die schon früher berührten 
Sonderursachen maassgebend gewesen sein müssen. Das 
U eberwiegen der Brandwerthvermehrung beträgt sodann 
in drei Städten und drei Amtsgerichtsbezirken unter 
0,5 Millionen, in vier Städten und zwei Amtsgerichtsbe-
zirken 0,5 - 1 Million, in einer Stadt und fünf Amts-
gerichtsbezirken 1- 2 Millionen, in fünf Amtsgerichts-
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bezirken 2- 3 :\1illionen, in zwei Amtsgerichtsbezirken 
3-4 :Millionen und in drei Amtsgerichtsbezirken über 
4 Millionen Mark. Die höchste U eberschreitung zeigt 
unter den Süidten Blankenlmrg mit 1,1 :Millionen, unter 
den Landgemeinden der Amtsgerichtsbezirk Salder mit 
4,!) :Millionen Mark. In <ler zweiten Periode findet 
sich ein Ueberragen der Zunahme der hypothekari-
schen Belastung nur bei einer Stadt nämlich bei 
Kiinigslutter, sonst ist in sämmtlichen Bezirken die Zu-
nahme der Gebändeversichernngssmnmen überwiegend 
und zwar stellt sich dieses 11 oberwiegen bei vier Städten 
anf weniger als eine Million, bei zwei Städten und drei 
Amtsgerichtsbezirken auf 1 - 2 Millionen, bei einer Staflt 
auf 2- 3 :Millionen, bei sechs Amtsgerichtsbezirken auf 
3 - 4 :Jfil1ionen, bei zwei Städten und vier Amtsgerichts-
bezirken auf 4-- 5 :Millionen, bei je drei Amtsgerichtil-
bezirken auf 5-6 Millionen und 6 --7 :.\lillionen, bei 
zwei Amtsgerichtsbezirken auf 7- 8 Millionen und 
bei wiederum zwei Amtsgerichtsbezirkeil auf mehr als 
8 Jl.fillionen. Den Höhepunkt des U eberwiegens hat 
unter den Städten auch hier Blankenburg mit 4,6 Millio-
nen acrlzuweisen, unter den I~andgemeinden der Amts-
gerichtsbezirk Vechelde mit 11,1 Jl.fillionen; bei den 
Landgemeinden geht das Ueberwiegen bis auf das .:\rini-
rnnm von 1,1 Million bei dem Amtsgerichtsbezirke Helm-
stcdt hinab. Das stärkere Zunehmen der Gebäudeversiche-
rungssummen gegenüber der hypothekarischen Belastung 
verschärft sich demgemäss nicht unerheblich in der zweiten 
Periode und ist dieses im A11gemeinen wiederum als ein 
Zeichen einer günstigen Entwicklung zu betrachten. 
9. Procent n a 1 e Be 1 a s t 11 n g der Gebäude-
werthe mit HypothekeiL Um übrigens den 
Wechsel in dem V erhältnies der hypothekarischen Ver-
schuldung zu den Gebändewertheu in seiner im Allge-
meinen günstigen Ansgestaltung 110ch speciell und in 
anderer Weise zur Darstellung zu bringen, ist im An-
schluss an die Tabelle 23 für die einzelnen Städte und die 
Landgemeinden in den Amtsgerichtsbezirken, sowie fii_r 
Städte und Landgemeinden als solche und das Herzogthum 
insgesammt in der Tabelle 25 berechnet worden, wie viel 
von der hypothekarischen Belastung dieser Bezirke am 
1. Januar 1857, 1875 und 1897 auf je 100 Mk. der G<1-
bändeversicherungssmnmen entfällt. 
(Siehe nebenstehende Tabelle 2i5.) 
Die procentuale Belastung der Gebändewerthe stellte 
sich für das Herzogthmn 1857 auf 69,0, sinkt dann 187 5 
auf 62,3 und 1897 vYeiter auf 52,5; in diesen Daten spiegelt 
sich das Verhältniss wieder, in welchem die Gebäudever-
sicherungssummen stärker als die hypothekarische Bela-
stung zugenommen haben; während 1857 die gesammten 
Gebäudewerthe noch zu 69,0 °/0 mit Hypotheken belastet 
·waren, ist diese Belastung in den vierzig Jahren bis 1897 
anf 52,5 °/0 herabgegangen, ein Herabgehen der Belastung, 
welches sich als solches ohne Zwcife1 n1s eine wirthschaft-
lich vortheilhafte Thatsachc darstc11en muss. Die Städte 
und die Landgemeinden im:gcRammt zeigen hier gerade 
diP entgegengesetzte Entwicklung; das Herabgehen der 
procentnalen Belastung der Gehäudewerthe, wie es für 
daR Herzogthum hervortrat, verschärft sich noch um etwas 
85 
Tabelle 25. 
Die procentuale Belastung der 
Gebäude -Versicherungs - Summen mit 
Hypotheken 1857, 1875 und 1897. 
S t a d t 
bezw. 
Amtsger ich ts b ezirk 
1. 
Auf je 100 Mk. 
der Gebäude - Versicherungs-
Summen kommen Hypotheken 










I. S t ä d t e: 
Schöppenstedt ............ . 
Helmstedt. . . . . . . ...... . 
Schöningen .............. . 
Königslutter . . . . . . . . . ... . 
Gandersheim ............. . 
Seesen. . . . ............. . 
Stadtoldendorf ........... . 
Eschershausen ........... . 
Blankenburg ............. _ 
Hasselfeide ........... . 


































11. Landgemeinden hn ..l.mtsgerichts-
bezirke: 
Riddagshausen ........... . 
Vechelde. . . . . . . . . . . . . ... . 
Tbcdinghausen ........... . 
Wolfenbüttel ............ . 
Schöppenstedt ............ . 
Salder .................. . 
Harzburg ( einschliesslich Stadt 
Bad Harzburg) ..... , .. . 
Helmstedt ............... . 
Schöningen .............. . 
Königslutter ............. . 
Vorsfelde ............... . 
Calvörde ................ . 
Gandersheim ............. . 
Seesen .................. . 
Lutter a. Bbge ........... . 
Greene ................. . 
Holzruinden .............. . 
Stadtoldendorf ........... . 
Eschershausen ........... . 
Ottenstein ............... . 
Blankenburg ............. . 
Hasselfeide .............. . 
Walkenried .............. . 
Landgemeinden . .. . 














































































in den Landgemeinden, in ihnen sinkt die Belastung von 
72,3 °/0 im Jahre 1857 auf 62,2 °/0 im Jahre 1875 und ~uf 
49,3 °/0 im Jahre 1897; demgegenüber haben wir für die 
Städte ein Ansteigen des Procentsatzes der Gebäudewerth-
belastung zu verzeichnen; 1857 war der Procentsatz der 
Städte wesentlich niedriger als der der Landgemeinden nur 
51,8 °/0 , er ging dann aber in die Höhe, so dass er 1875 
mit 63,3 °/0 den gleichzeitig herabgesunkenen Satz der 
Landgemeinden schon etwas iiberholt hat, bis 1897 ist er 
nur noch ganz wenig gestiegen auf 66,0 °/o. Die Städte 
im Einzelnen unterscheiden sich in dreifacher \V eise; zwei 
derselben, Gandersheim und Seesen, weisen dasselbe V er-
hältniss auf wie die Städte im Durchschnitt, ein Ansteigen 
der procentualen Belastung der Gebäudewertl1e von 
Periode zu Periode; bei den drei Städten Schöppenstedt, 
Il elmstedt und Schöningen findet sich sodann der höchste 
Belastungssatz im mittleren Zeitpunkt 1875, von welchen 
sich auf 1897 zu wieder ein Herabsinken zeigt, welches 
allerdings doch von der niedrigsten Belastung des .T ahres 
1857 noch stärker entfernt bleibt; dem letzten Verhältniss 
entgegengesetzt ist der Stand bei den übrigen Städten 
Königslutter, Stacltoldendorf, Eschershausen, Blanken-
burg und Hasselfelde, bei welchen zunächst ein Herab-
sinken der Procentbelastung im mittleren Jahr 18 7 5 her-
vortritt und danach wieder ein Ansteigen im Jahr 1897, 
bezüglich des letzteren unterscheiden sich die Städte der 
letzten Kategorie nochmals, indem bei Königslutter, Blan-
kenburg und HasseHolde der Satz von 18H7 den von 1857 
mehr oder weniger stark überholt, während er ihn bei 
Stadtoldendorf und Eschershausen nicht ganz erreicht. 
Die höchste procentuale Belastung des Gebäudewerths 
unter den Städten findet sich 1857 1md 1897 bei Königs-
hüter mit 77,7 °/0 beziehungsweise 1)3,6 °/0 , die niedrigste 
1857 bei Seesen mit 30,8 °/0 und 1807 bei Rasselfelde mit 
45,0 °/01 im Jahre 1875 hat Helmstedt das :Maximum mit 
%,5 °/0 und Rasselfelde das 1\Iinimum mit 31,5 °/0 • 
Die Landgemeimlen weisen in weitaus den meisten 
.Amtsgerichtsbezirkeu dasselbe V erlüiltniss wie die Land-
gemeinden überhaupt, einen Hii.ckgang der proeentualen 
Belastung ,·on Periode zn Periode, auf, nämlich in Theding-
hausen, ·wolfenbiittt>l, SdJiipprnstodt, Harzlmrg, Sehönin-
,1-!'en, Kiinig:olntter, Unndnrsheim, I,utter am Barenberge, 
1 [olzminden, Stadtoldendorf, Esoherslwusen und Otten-
:-;tcin; l>osondnrs stark ist der Abfall zu dem letzten Jahr 
1 8fl7 1>ei Ottemtein, J,utter am Baronbergc, Holzruinden 
und E"l'hershauscn, ganz gering dagegen bei Harzburg; 
Hach eineltl anfünglichen Anfsteigen von 1857 zu 1875 
l1aben (loch das J\finimum der Belastung im Jahre 1897 
die Bezirke Vechclde, Grcene, Blankenburg und ·walken-
Tied, während andererseits bei gleichem Aufsteigen nach 
187 5 und denmi"ichstigen Vüllcn nach 1897 das .Minimum 
bei Vorsfelde und Hasse1felde im Anfangstermin ver-
bleibt; bei Riddagshausen, Sa1der nnd Seesen tritt von 
1857 zu 187;) ein stürkerer Abfall ein, dem dann nach 
18ü7 zu ein nllen1ings durchweg nur geringes Ansteigen 
folgt, so dass also <lns }finimnrn hier im mittleren Jahr 
1875 erscl10int; endlich haben wir bei Helmstedt und 
Calvördc clns umgekehrte V crhältniss wie bei den Land-
gemeinden überhaupt, ein Ansteigen von 1857 zu 1875 
und von da zu 1897 in gleicher Weise wie sich solches bei 
den Städten zeigt, doch nicht in ganz gleicher Höhe. Das 
Maximum der procentualen Belastung des Gebäudewerthes 
für die Landgemeinden ist für 1857 beim .\ mtsgerichts-
bezirke Thedinghausen mit 102,0 °/o zu verzeichnen, :für 
187 5 beim Amtsgerichtsbezirk V echelde mit 84,9 ° I o -
die drei Bezirke Blankcnburg, Rasselfelde und Walken-
ried mit ihren ausserordcntlich hohen Sätzen haben wir 
hier ausser Betracht gelassen, weil dieselben wiederum 
auf der schon mehrfach berührten Sonderstellung dieser 
Bezirke beruhen und deshal11 als normale nicht angesehen 
·werden kiinnen - und für das Jahr 1897 beim Amtsge-
richtsbezirke Hclmstedt mit. GG,9 ° /o; auch in diesem Maxi-
mum zeiO't sich also ein nicht unwesentlicher Abfall. Das b 
"Minimum der Belastung hat 1857 und 187;) der Amtsge~ 
richtsbezirk Calvi.irde mit 27,9 °/0 und 29,5 °/o, 1897 Otten-
stein mit 25,9 °/0 ; die Unterschiede sind hier erheblich 
geringer als bei dem :niaximum und trotz des Steigens vom 
ersten znm z·weiten Zeitpunkt ist doch insgesammt noch 
eine geringe Verminderung zu constatiren. 
10. Y er gleich z \V i s c h e n demFort schrei~ 
t e n cl e r B e I a s t u n g u n d d e m cl e r B r an d v e r• 
sicherungswerthe innerhalb einzelne1~ 
Zeit abschnitte von 1875 --1897. In der Ta-
belle 24 ist die Zunahme der Gebäudeversicherungssummen 
für die vier Perioden von 1857 --1882, von 1882 -1887, 
von 1887 - 1892 und von 1892 -- 181)7 in der gleichen 
\Yeise ·wie in Tabelle 22 die Zunahme der Hypotheken 
nachgewiesen·, doch ist das Bild, welches uns aus dieser 
übereinstimmenden 13ehanclhmg c11tgegentritt, nicht ganZ" 
das gleiche. Das fortgesetzte Ansteigen der Zuualnne VOll 
Periode zu Periode, wie wir es bei der hypothekarischen 
Belastung im Durchschnitt für das Herzogthum zu con-
statiren hatten, -finclet hier 11icht statt; -..vir haben hier viel-
mehr in der ersten Periode von 187::1 -1882, auch wenn 
wir IYegen der zwei Jahre, welche sie mehr als die übrigen 
sämmtlich fünfjährigen umfasst, einen entsprechenden 
Absatz von der in der Tabelle gegebenen Zahl machen, 
schon eÜ1e ::;tiirkere ?:unnhmc cler Gebäudeversicherungs-
summen nls in der zweiten mn 188:2 -- 1887, so dass also 
nach letzterer sich ein Abfall, wenn auch kein sehr erheb-
licher, zeigt; von der zvveiten zur dritten Periode findet 
sodann ein ganz erhebliches Ansteigen der Gebändewerth-
zunahme statt, wie es sieh in dem 1Iaasse bei den Hypo-
theken erst in der letzten Periode findet, für diese letzte 
Periodo tritt bei den Gebäudeversicherungswerthen nnr 
ein geringeres Anwachsen in Erscheinung etwa wie bei den 
Hypotheken in der dritten Periode, so dass sich also die 
Entwicklung der dritten nnd vierten Periode etwa um-
dreht. Ganz das gleiche Verhältniss in der Zunahme der 
Gebäudeversicherungssummen wie das Herzogthum weisen 
anch die Kreise I-Ielmsteclt, Gandorsheim und Blanken-
burg auf, bei Braunschweig und Holzmineleu haben wir 
insofern eine Abweichung davon, als das wesentlichste 
Anwachsen der Gebäudewerthzunahrne erst in der vierten 
Periode stattfindet, bei \Vo1fcnbüttel endlich zeigt sich 
im Gegensatz zu der letzten Erscheinung sogar ein Ab-
fallen in der Zunahme der letzten Periode. Weitere Ab-
weichungen von dem Dmchschnittsverhältniss für das 
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Hen:op:tlmm treten in mannigfaeher Bezidnmg bei den 
;Datc'n für die einzdncn .\mtsgerichtshezirke hervor, doeh 
wollen wir darauf niel1t niihc'r eingehen. Das eigentliche 
.Jntercsse fiir lllJ" steht llif'r ja auf df'r Differenz der Tn-
·bell<' 22 nnrl 24, dem YPrlJiil t11iss (lr>r Zunahme der hypo-
thekarisi'lwn Belastnng zn der Zmwlnne der Gebäudevcr-
r;ichenmgssmllmen imtf'rha lb der einzelnen Perioden. 
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Diese Differenz ist in der Tabelle 2ü berechnet, welche 
bezüglich der Amtsgerichtsbezirke, clc>r Kreise und des 
Herzogthums das l\Iehr oder \V eniger der Zunahme der 
Gebändeversicherung·ssummen über die Zunahme der hy-
pothekarischen Belastung fiir oie frnglichen vier Perioden 
nachweist. 
Tabelle 26. 
Unterschied zwischen der Zunahme der Gebäude-
Versicherungs- Summen und der Zunahme der Hypotheken für 





, Thedinghausen . 
Kreis Braunschweig .... 
Amtsgerichtsbezirk Wolfenbüttel .. 
" Schöppenstedt .. 
> Salder ....... . 
» Harzburg .... . 
Kreis Wolfenbüttel .... . 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt ... . 
» Scböningen ... . 
" Königslutter .. . 
Vorsfelde 
Calvörde ..... 
Kreis Helmstt>tlt ...... . 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim .• 
>> Seesen ...... . 
» Lutter a. Bbge .. 
» Greene ...... . 
Kreis Gandersheim .... . 
Amtsgerichtsbezirk Holzminden .. . 
>> Stadtoldendorf . 
.» Eschershausen . 
» Ottenstein ... . 
Kreis Holzruinden ..... . 
Amtsgerichtsbezirk Blankenburg .. 
» Hasselfeide ... 
)\ Walkenried ... 
Kreis Blankenburg .... . 
Herzogthorn ........ . 
Die Zunahme an Gebäude-Versicherungs-Summen 
betrug mehr resp. weniger (-) wie die an Hypotheken 
in dem Zeitraume 
\'0111 vom I vom \'0111 
1. Januar 1875 , 1. Januar 18H2 \ 1. Januar 1887 1. Januar 1H92 
bis : bis bis bis 
1. Januar 1882 )1. Januar 1887 1. .Tanuar Hl92 1. Januar 1897 
"16 I .. 1l ,;1(; .ll 
2. 3. I 4. 5. 
2 940 252 1 712 713 i 2 002 489 766 482 
2 389 871 2 874 1 258 001 4 065 546 
226 985 202 741 663 521 631 728 
5 557 lOS 1 918 328 3 924 Oll 5 463 756 
2 514 400 4826116 6 728 710 - 1 207 971 
2318455 898 267 5 877 555 32 698 
3149 172 2 194 002 1 666 846 2 582 844 
1 437 804 1 908 482 I 1 449 071 - 888 269 
9419831 9 826 867 15 722182 519 302 
1 410 801 702 414 1 934 218 639 272 
2 664 711 1671075 4 630 521 1 010 350 
1 837 668 1 777 574 - 215 122 3 512 351 
1 136 040 904 812 876 120 1190 853 
486 362 86 810 308 970 826 882 
7 535 582 5 142 685 7 534 707 7179 708 
3 053 994 995 453 1 280 462 3 452 906 
1 278 228 927 357 2 497 327 1 076 886 
2 010 437 1 367 533 1 611 845 18 558 
772 497 509 115 951 042 1 733 H96 
7 115 156 3 79H 45S 6 :340 676 6 282 24(i 
4119317 611 687 1 077 637 3 029 749 
876 153 728 2'31 708 944 2 140 721 
763 056 1 554 081 1- 107 350 3 225 341 
882 796 205 159 596 101 1 516 506 
6 641 322 3 099 158 2 275 332 9 912 317 
2 456 640 1- 3 767 306 3 284 774 4 394 316 2 545 942 75 094 789 625 1 459 796 
2 149 322 I_ 153 434 1 103 683 128 134 7 lä I 904 3 538 778 5 178 082 5 982 246 
43 420 noa I 20 247 718 40 974 !190 I 35 339 fi7il 
Das Mehr der Gebäudewerthzunahme über die Hypo-
thekenzunahme ist für das Herzogthum durchweg ein er-
heblicheres, den Höhepunkt zeigt es mit 43,4 Millionen 
~1nrk in der ersten Periode, dann fn111 es in der zwt>iten 
Periode st :1 rk auf d:1s Minimmn '""11 :!0,:! ~I illionen hi nah. 




berührten ausserordentlichen Verhältnisse des Kreises 
Blankenburg stark herabmindernd von Einfluss gewesen 
sind, und dass ohne diese der Abfall gegen die vorige 
Periode zwar auch vorhanden, aber doch nicht von 
wesentlicher Höhe gewesen wäre; in der dritten Periode 
findet wiederum ein stärkeres Ansteigen statt, ohne dass 
jedoch der Höhepunkt der ersten Periode voll erreicht 
würde, denn das Mehr der Gebäudewerthzunahme stellt 
sich auf 40,9 :ßiillionen; für die letzte Periode haben wir 
dann nochmals einen geringeren Rückgang auf 35,3 Millio-
nen. Die Abweichungen von diesem Durchschnittsverhält-
niss für das Herzogthum sind hier im Allgemeinen weiter-
gehende als sonst. Von den Kreisen stimmen nur Helm-
stedt und Gandersheim ungefähr mit dem Durchschnitt 
überein; bei Braunschweig folgt nach dem Abfall zur 
zweiten Periode ein fortgesetztes Ansteigen, so dass die 
erste und die letzte Periode der Höhe nach ziemlich gleich 
stehen, die letzte bleibt nur ganz unbedeutend zurück; der 
Kreis \Volfenbüttel zeigt ein Ansteigen von der ersten bis 
zur dritten Periode, in welcher das Uaximum von einer 
ganz besonderen Höhe erreicht wird, die vierte Periode 
fällt dann aber auch ganz ungemein stark ab; im Kreise 
Holzminden haben wir nicht nur einen starken Abfall von 
der ersten zur zweiten Periode, sondern auch noch einen 
weiteren wenn auch geringeren von der z·weiten zur dritten 
Periode, dem dann in der vierten Periode allerdings ein 
ganz erhebliches Ansteigen stark über die Höhe der ersten 
Periode hinaus folgt; der Kreis Blankenburg endlich hat 
zunächst das Besondere, dass in der zweiten Periode die 
Gebäudewerthzunahme hinter der Hypothekenzunahme in 
einem erheblicheren Grade zurückbleibt, es ist dieses als 
die Wirkung der schon wiederholt zu berührenden beson-
deren Ursachen und deshalb als nicht normal anzusehen, 
ein scharfer Abfall von der ersten Periode zu der zweiten 
würde aber auch ohne dieses zu verzeichnen gewesen sein, 
zur dritten Periode zeigt sich ein sehr erhebliches An-
steigen und auch znr vierten Periode ist dann weiter noch 
ein an sich geringes Ansteigen, clas Maximum bildet aber 
weitans immer die erste Periode. 
Für die ~\mtsgnrichtsbezirke ist das Bild ein noch 
wechselvollere;;; so ha bnn wir schon bei mehreren eine 
stärkere Zunahme der Hypotheken wie der Gebäudever-
sieherungswerthe, nur in der ersten Periode kommt dieses 
allerdings nicht vor, wohl aber in der zweiten bei Blanken-
burg, in der dritten bei Königslutter und Eschershausen 
und in der vierten bei W olfenbüttel und Harzburg. Das 
Maximum und das 1\finimum der Mehrzunahme der Ge-
bäudewerthe innerhalb der einzelnen Amtsgerichtsbezirke 
wechselt in einer ziemlich bunten Weise; hezi.iglich des 
11axirnnms steht die zweite Periode entsprechend ihrer 
Stellung im Gcsammtverhältniss für das Herzogthum stark 
zurück, denn nur in dem einen Amtsgerichtsbezirk Harz-
burg cutfällt auf diese Periode das l\faximum; dasselbe 
tritt sodann lwi den Amtsgerichtsbezirken Ridclagshausen 
Salder, T~utter am Darenberge, Holzminclon, Hasselfeld~ 
und Walkenried in der ersten Periode hervor, bei 
den .. Amtsgerichtsbezirken Thedinghausen, vVolfenbüttel, 
Schoppenstedt, IIelmstedt, Schöningen und Seesen in der 
dritten Periode und endlich bei den Amtsgerichtsbezirken 
V echelde, Königslutter, Vorsfelde, Cal vörde, Ganders-
heim Greene Stadtoldendorf, Eschershausen, Ottenstein 
' ' 
und Blankenburg in der vierten Periode; gerade die letzte 
Periode zeichnet sich also dadurch aus, dass in ihr bei der 
grössten Zahl der Amtsgerichtsbezirke das 11aximum der 
1fehrznnahme der Gebäudewerthe sich findet. Das Mini-
mum jener ~fehrzunahme zeigt sich nun aber bei keinem 
einzigen A.mtsgerichtsbezirke in der erstnn Periode, wie 
solches vielleicht an und fiir sielt als der bedingte Gageu-
satz zn der letzteren Erscheinung angesehen werden 
müsste, es entspricht das zn Tage getretene Verhältniss 
aber dem Umstande, dass die Zunahme so·wohl der Hypo-
theken wie auch in noch höherem Grade der Gebäude-
werthe gerade in der ersten Periode eine hohe gewesen 
ist namentlich im Vergleich zu der zweiten Periode mit 
ihrem stiirkeren Rückgang; so weist denn auch die zweite 
Periode bei der grössesten Zahl der Amtsgerichtsbezirke 
das J\linimum auf nämlich bei folgenden: Vechelde, Thc-
dinghausen, Calvörde, Gnndersheim, Seesen, Greene, Holz-
minden, Ottenstein, Blankenburg und Rasselfelde; die 
dritte Periode hat das Minimum bei den Amtsgerichts-
bezirken Salder, Königslutter, V orsfelde, Stadtoldendorf 
und Eschershausen, die vierte bei den Amtsgerichtsbe-
zirken Riddagshausen, W olfenhüttel, Schöppenstedt, Harz-
burg, Helrnstedt, Schöningen, I~utter am Barenberge und 
\V alkenried; die vierte Periode kommt also nach der Zahl 
der Amtsgerichtsbezirke an zweiter Stelle, nicht sehr viel 
hinter der zweiten zurückbleibend, so dass sie also in sich 
wiederum die stärksten Gegensätze bezüglich der Bezirke 
zu einander zeigt. Der absoluten Höhe nach finden wir 
die grösste Mehrzunahme an (}ebäudewerth in der ersten 
Periode beim Amtsgerichtsbezirk Holzmineleu mit 
4,1 :Millionen J\1:ark, in der z·weiten und dritten Periode 
bei dem Amtsgerichtsbezirk W olfenbüttel mit 4,8 be-
ziehungsweise 6, 7 :Millionen und in der vierten Periode 
beim Amtsgerichtsbezirk Blankenburg mit 4,3 Millionen, 
dieses :ßfaximum erweist sich also im Ganzen ziemlich 
gleichmässig, nur in der dritten Periode hat es sich etwas 
mehr verstärkt; die geriHgste ~I ehrzunahme an Gebäncle-
werth hat in der ersten Periode der Amtsgerichtsbezirk 
Theclinghausen mit 0,2 _Millionen :Mark; für die übrigen 
Perioden schlägt das :Minimum hier in eine 1fehrzunahmc 
der Hypotheken um und sind die in dieser Richtung in 
Frage kommenden _A .. mtsgerichtsbezirke oben schon her-
ausgehoben. 
11. Endergebnis s. \Venn wir zum Schluss ans 
alle den Daten, ·welche wir über die Entwicklung der hypo-
thekarischen Belastung des Grund und Bodens an und fi.ir 
sich und in dem Verhältniss zu dem gleich;~;eitigen Fort-
schritte der Gebäudeversicherungssummen als des in 
zahlenmässiger Nachweisung einzig vorhandenen Wertli-
messers geben konnten, ein Endergehniss ziehen, so würde 
dieess im Grossen und Ganzen Folgendes sein: Die hypo-
thekarische Belastung des Grund und Bodens befindet sich 
im Herzogthum Braunschweig während der letzten vierzig 
Jahre oder etwa während der zweiten Hälfte des neun-
zehnten Jahrhunderts in einem fortgesetzten und stetigen 
Anwachsen. Dieses Anwachsen verschärft sich wieder fi.ir 
die Zeit vom Jahre 187 5 an bis jetzt gegenüber der vor-
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liegenden Zeit und auch innerhalb der neueren Periode 
von 1875 ~ 1897 ist in gleicher Weise für etwa fünf-
jährige Zeitabselmitte eine regelmässige absolute und pro-
centuale Verstärkung des :Fortschreitens der hypothekari-
schen Belastung, welche in dem letzten Zeitabschnitt sich 
am Meisten hervorhebt, liU verzeichnen. Scheidet man 
nach Stadt und Land, so tritt das vorbezeichnete V erhält-
niss, das :Fortschreiten der Belastung an sich und die Ver-
schärfung desselben nach der Neuzeit zu, bei den Städten 
insgesummt und durchweg auch im Einzelnen in einer un-
gleich ausgeprägtcren Weise wie bei den Landgemeinden 
insgesammt und in ihrer Zusammenfassung nacli Amts-
gerichtsbezirken hervor, wenn auch die einzelnen Bezirke 
unter sich immerhin eine mehr oder weniger grosse V er-
schiedenheit innerhalb jenes allgemeinen Rahmens auf-
weisen. Demgegenüber war aber auch für den gleichen 
Zeitraum eine Zunahme der Gebäudeversicherungssummen 
1md damit der Gebäudewertbc zu verzeichnen, welche nicht 
nur an und für sich absolut und procentual ziemlich erheb-
lich höher war wie die der hypothekarischen Belastung, 
sondern auch in derselben nur noch verstärkten Weise, 
also sowohl für die Zeit nach 1875 gegenüber der Zeit vor 
diesem .T ahr als auch innerhalb der Periode 1875/97 für 
die kleineren etwa fünfjährigen Zeitabschnitte, sich gegen 
die .T etztzeit hin wiederum in sich ansehnlicher erhöhte. 
Dadurch ist nun auch für das Procentverhä1tniss, in 
welchem die Gebäudewerthe durch die gesammte hypo-
thekarische Beleihung im Herzogthum als belastet er-
scheinen, ein nicht unbedeutendes Zurückgehen, welches 
sich gerade wieder für die Zeit nach 1875 als ein ver-
stärktes erweist, bezüglich des Herzogtbums in seiner Ge-
sammtheit in Erscheinung getreten; bei einer Ausschei-
dung nach Stadt und Land macht sich dieses Zurückgehen 
für die Landgemeinden in einem noch erhöhteren Maasse 
geltend, während für die Städte allerdings das umgekehrte 
V erhältniss, ein an sich etwas niedrigeres und gegen die 
Neuzeit zu sich abschwächendes Ansteigen des Belastungs-
procentsatzes, hervortritt. Ebenso :findet auch bezüglich 
des U e berragens der Nominalzunahme der Ge bäudewerthe 
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über die der Hypotheken für das Herzogthum als Ganzes 
eine gewisse Stetigkeit statt und wenn auch in dieser 
Beziehung innerhalb der einzelnen Bezirke ein verhältnisl"-
mässig grösserer Wechsel zu Tage tritt, so deutet doch 
nichts darauf hin, dass innerhalb dieser einzelnen Bezirke 
sich irgendwie eine übermässig verstärkte Belastung der 
Gebäudewertbc herausentwickelt hat. Da nun bei der 
ganzen Entfaltung der wirthschaftlichen Verhältnisse in 
der zweiten Hälfte des neunzehnten .T ah rhunderts, wie sie 
namentlich in vollem Maasse für das Herzogthum Braun-
schweig in Frage kommt, ein gewisses Fortschreiten der 
hypothekarischen Grundbelastung, welches gleicherzeit 
eine Mobilisirung der im Grund und Boden gegebenen 
W erthe bis zu einem bestimmten Grade enthält, nur als 
naturgernäss und der ganzen Lage der Sache entsprechend 
angesehen werden kann, da ferner das Fortschreiten der 
hypothekarischen Belastung für das Herzogthum als 
Ganzes in stärkerem und nach der Neuzeit zu sich noch 
verstärkendem Maasse hinter dem :Fortschreiten der Ge-
bäudewerthe zurückbleibt und sich dieses Verhältniss auch 
hier mehr dort weniger scharf fiir Stadt und I.-and und für 
die einzelnen Bezirke ausprägt, da mithin ganz abgesehen 
von dem durch diese Verhältnisse in dem Zeitraum an sich 
gesteigerten W erth des Grund und Bodens als solchen der 
gesammte Grundwerth lediglich durch die W erthsummen 
der mit dem Grund und Boden in unmittelbaren Zu-
sammenhang gebrachten Gebäude eine weit grössere uno 
sich wiederum nach der Neuzeit zu vergrössernde Erhöhung 
erfahren hat wie eine Belastung durch hypothekarische 
Beleihung, und dR endlich eine von diesem Verhältniss ab-
weichende Erscheinung in einem erheblicheren Grade für 
keinen der einzelnen Bezirke oder etwa gar einen Complex 
von Bezirken festzustellen gewesen ist, so wird die ganze 
in unseren Daten nachgewiesene Entwicklung der hypo-
thekarischen Belastung als eine gesunde und im Ganzen 
günstige, die zu irgend welchen Befürchtungen oder zu 
Schlüssen auf eine nachtheilige wirthschaftliche Entwick-




Die bäuerlichen Belastungen und die sonstigen Belastungen. 
1. V o r b e m e r k u n g. In den vorstehenden Ab-
schnitten haben wir immer nur von den sogenannten 
eigentlichen hypothekarischen Belastungen des Grund und 
Bodens gehandelt, wie sie 1ms die grundlegenden Ta-
bellen I und II in der Hauptsache und im Einzelnen näher 
nachgewiesen haben. Diese Nachweisungen Iiessen aber 
die bäuerlichen Lasten wie Abfindungen und Leibzuchten 
und die sonstigen jährlichen Belastungen in ihrem nicht 
unmittelbar aus dem Erhebungsmaterial sich darstellenden 
Kapitalwerth aus den oben angeführten Gründen unbe-
rücksichtigt und so mussten dieselben auch in unseren bis-
herigen Erörterungen ausser Betracht bleiben. Bei der 
hohen Bedeutung, welche die bäuerlichen Lasten nament-
lich für den Grundbesit7- der Landgemeinden aber auch 
für den der kleineren selbst mittleren Landstädte - wie 
solche für unsere Erhebung nur in :Frage kommen -
haben, muss aber jede Darlegung der hypothekarischen 
Belastung des Grundbesitzes, welch<' jene bäuerlichen 
I,asten pp. ganz ausser Acht Hisst, beziehungsweise flie-
selben nicht auf ihren Kapitalwerth mriickznfi.i.hren und 
in diesem nachzuweisen sncht, als lll1Yo1Istiindig und d:l-
durch in ihrem allgemeinen vVerth herabgemindert er-
scheinen. Wir haben desl1nlb auch Alles, was unser Er-





im Einzelneu zusammengestellt und durch entsprechende 
ant>chlagsmässige Ergänznng·pn und Berechnungen soweit 
vervollständigt, dass sich darans wenigstens für grössere 
Bezirke und Kategorien der Kapitalwerth der in Frage 
kommenden Lasten im Einzelnen festlegen liess. Das Er-
gebniss dieser Feststellungen enthält zunächst iür die 
Amtsgerichtsbezirkc, die Kreise und das Herzogthnm ohne 
eine weitere ~'"usscheidung die Tabelle 27 und sodann für 
die einzelnen Grundbesitzklassen lediglich zusammenge-
zogen für das Herzogthum die Tabelle 28; heide Tabellen 
stimmen in il1rer sonstigen Ausgestaltung vollkommen 
überein und umfassen als drei getrennte Abschnitte die 
Abfindungen, die Leihwehten und die sonstigen Bela-
stungen. 
2. \V e r t h f e s t s t e ll n n g für Ab f in dun g e n 
u n d L e i b z u c h t e n. Die .Abfindungen und die Leib-
zuchten als die bäuerlichen Lasten weisen wiederum in 
den Tabellen übereinstimmende Hubriken auf und sind 
auch im ':V esentlichen gleichmässig behandelt worden. 
In das Urmaterial der Erhebungen, die Nachweisungen 
der Herzogl. Amtsgerichte, wnrden, wie oben schon berührt 
(vergl. auch die Ausführungsanweisung zu Rubrik 8), die 
bäuerlichen T,asten nach ihrem zahlenmässigen W erth nur 
dann eingetragen, wenn das Grundbuch eine bezügliche 
Summenangabe enthielt; war eine A hfindung oder Leib-
zucht in einer festen Summe wenn auch nur alternativ 
ausgeworfen, so wurde diese Snnune aufgenommen, war 
dagegen eine Abfindung oder Leihzucht nicht näher speci-
ficirt oder theilweise in natura oder anch in einer "Rente 
ausgeworfen, so wurde nur das Vorhandensein der bäuer-
lichen Last als solches verzeichnet. Bei der Aufarbeitung 
des Materials wurden dementsprechend je zwei Arten von 
Abfindungen und Leibzuehten unterschieden, diejenigen 
oh11e Angabe des Werthes und diejenigen mit Angabe des 
\\r erthes; die ersteren ·wurden ausschliesslich ihrer Zahl 
nach nachgewiesen, die letzteren aber nicht nur ihrer Zahl 
nach sondern auch ihrem W erth nach, wobei wiederum 
die einmaligen und die jährliehen \Verthe unterschieden 
worden sind, je nachdem in den gegebenen Unterlagen die 
häuerliehe Last in einer fe:.;tcn Surmne, durch deren ein-
malige Zahlung die Last erlischt, orler in einer jährlichen 
Zahlung, welche fortgesetzt für eine gewisse Zeit zu zahlen 
i:.;t, ausgeworfen war. Dadurch dass für eine Reihe von 
häuerliehen Lasten der \Verth durch die Nachweise fest-
gelegt war, bot sich nun aber eine Handhabe, um den 
Kapitalwertlt der gesammten bäuerlichen Belastung zu 
l:erechnen. Zunächst ist der Kapita lwerth der durch jähr-
hehe Zahlung zu erfüllenden bäum·liehen Lasten berechnet, 
um auf diese Weise den Kapitalwerth für di0 sämmtlichen 
bezüglichen Lasten zu erlangen; es ist dabei so VPrfahren 
dass die jährlich zu zahlend~n Summen bei den Abfindun~ 
gm1 mit zwanzig, bei den T_,eibzuchteii mit zehn multiplicirt 
worden Rind, d:r erhaltene Betrag wurde dann als Kapital-
W<'rth angenommen und zu der schon als Kapitalwerth 
vorhandenen Summe der einmaligen bezüglichen Lasten 
hinz:lgereP-hnet; di0 sich daraus ergebende Summe reprä-
,;entirt den gesammten Kapitalwerth der bäuerlichen 
T,a,;ten mit W erthangabe. Demnächst ist dadurch dass 
in die letztere Gesanuntsurnme mit der Zahl der bäuer-
liehen Lasten mit \V erthangabe hineiudividirt wut·Üen ist, 
der Durchsclmittskapitalwerth der einzelnen bäuerlichen 
Belastung ermitt0lt und ferner durch Mnltiplicatiou dieses 
DurchschnittswertheB mit der Zahl rler hänerlichf'n T.asten 
ohne Angabe des \Verthes der Gesammtkapitalwerth dieser 
ietztereu festgelegt. Durch entsprechende .\<ldition ist 
endlich der Gesmnmtkapitalbetrag für 1lie hiinerlichen 
Lasten gefunden. Die Tah<>llen 27 nncl 28 gehen überein-
stimmend je für die Abfindungen nncl für die Leibzuchten 
folgende Daten an: Die Zahl der bezüglichen Belastungen 
ohne Angabe des \V erthes, die Zahl derselheu mit Angabe 
des vV erthes, dPn 11f'trag der einmaligen Belastungen, den 
Betrag der jährlichen Bt>lastnngen und zwar diesen in der 
Höhe der jährlich zu ma('henden Leistungen und endli('h 
den Gesammtkapitalbetrag, welcher in der yorhezeiclme-
ten Weise berechnet worden ist. 
Nach den bei den Amtsgerichten gemachten Erfahrun-
gen p:ß.egt nun aber durchweg der Antrag auf Löschnng 
der im Orundbuch eingetragenen bäuerlichen Lasten nicht 
1·egelmässig im Anschluss an die Tilgung oder sofort nach 
<lerselben gestellt, sondern oft sogar erheblich Yerzögert 
zu werden; es war deshalb schon YO~l vornherein fiir die 
Erhebung angeordnet, dass alle diejenigen noch nicht ge-
löschten bäuerlichen Lasten, deren Eintragung vor dem 
.T ahre 1860 stattgefunden hatte, und ebenso diejenigen, 
von denen es gerichtskundig war, dass sie nicht mehr 
existent, ohne \\r eiteres in den von den Amtsgerichten zu 
gebendenN achweisungen unberücksichtigt gelassen werden 
sollten (vergl. Ausfülmmgsanweisnng zn Rubrik 8); damit 
war aber nur derjenige Theil dm· noch in rlPn Grund-
büchern eingetragenen bäuerlichen Belm;tungeu ausgP-
schieden worden, von dem mit mehr oder weniger Sicher-
heit anzunehmen stand, dass ihre Tilgung thatsächlich 
bereits stattgefunden hatte, es sind jedoch auch unter den 
nach 1860 eingetragenen und noch nicht gelöschten bäuer-
lichen Belastungen manche oder gar viele, deren thatsäch-
liche Tilgung bereits erfolgt aber nur noch nicht officie1l 
Yerlanthart ist. }fit Rüeksicht hierauf muss aber der nach 
den siimllltlichell f•ingetragenen bäuerlichen Belastungen 
berechnete Gesummtkapitalbetrag der wirklichen bezüg-
lichcu Belasbmg gegenüber als zu hoch erscheinen und 
man wird um auf letztere zu kommen noch einen ent-
sprechenden Absatz von jenem Gesammtkapitalbetrag zu 
machen haben. \Xfir haben diesen Absatz hier auf 10 °/o 
normirt und in den Tabellen für die Abfindungen sowohl 
wie für die Leibzuchten neben den berechneten Gesammt-
kapitalbetrag auch noch die nach Abzug von 10 ° I o von 
demselben Yerbleibende Summe, als den thatsächlichen Be-
trag der bezüglichen Belastung angebend, gestellt. 
3. W e r t h f e s t s t e 11 n n g f ii r s o n s t i g e B e-
1 a s t u n g e n. Die sonstigen Belastungen sind bei der 
ersten Bearbeitung des Mate1·ials wiederum geschieden je 
nachdem sie in einer einmaligen Leistung oder in einer fiir 
bestimmte Zeit jährlieh z11 bewirkenden Leistung bestehen 
nnd sind unter den letzteren W ahnungsrechte und Niess-
hranchsrechte, für welche ein Geldwerth nicht ohne 
Weiteres feststand, lediglich der Zahl nach angegeben. 
Die einmaligen Belastungen, welche übrigens von unterge-
ordneter Bedeutung sind nnd einen beachtenswerthell Be-
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trag nur für die KrPiti<' Uelm,.,tPclt. und Gandersheim auf-
weisem, sind mit. <len .\hli)snngskapitalen und den eigent-
lichen 1-Iypotlwlwn zusammengezogen und in den bereits 
behandeltem Zm;alllwenstelluugen mit enthalten, sind dort 
aber ilm's int Verlüilt11iss sehr geringfügigen Betrages 
wegen in kniner \V nise ansschlaggebend gewesen; dieselben 
sind hinr aber doeh nochmals mit aufgenommen und ge-
sondPrt i11 der A11f:mp:srubrik aufgeführt, nm zusammen-
hängell(l t>iu vollstiimliges Bild über die sonstigen Be-
lastnng·<'ll zu gehen. In ehwr zweiten Rubrik haben sodann 
die in <•inc·r jiihrlichcn T.cistnng bestehenden Belastungen, 
die \Vohnnngtn'P<·htP nnd Nie8sbrauchsrechte der Zahl 
naeh, clie iibrigen <km Jahresbetrage nach, Aufnahme ge-
fundeiL J<]JPnso wie hei den Abfindungen und Leibzuchten 
ist der Getlammtkapitalbetrag der sonstigen Belastungen 
festgestellt 11nd iu der nächsten Rubrik aufgeführt; die 
einma ligeu I~eistungen sind da bei ohne Weiteres ihrem 
Betrage naeh eingesetzt, die vV ahnungsrechte und die 
Niesshranchsrechte sind je mit 1500 :Mk. bewerthet, die 
übrigen jährlichen Belastungen endlieh sind gleicherweise 
wie oben die in jährlichen Leistungen bestehenden Ab-
findungen mit Z\Yanzig multiplieirt und so kapitalisirt. Da 
dasjenige, was oben bezüglich der Löschungsverzögerung 
bei bäuerlichen Lasten ansgeführt worden, in einer ähn-
lichen ''T eise auch bei den sonstigen Belastungen zutreffen 
·wird, so ist auch hier die thatsächlich noch bestehende Be-
lastung dnrd1 einen Abzng von 10 °/0 von dem zunächst 
berechneten Gcsammtkapital1X'trilg ermittelt und in eine 
letzte Rubrik eingesetzt worden. 
4. B e s o n d e r c r (; h a r a k t e r d e r T a b e ll e n 
27 u n d 28. In ihren das Hauptinteresse bietenden End-
ergelmisscn, welche in den Hnhriken über den Gesammt-
kapitalbetrag Prscheinen, beruhen die Tabellen dement-
sprechend nicht lediglich auf dm1 durch die Erhebung als 
thatsächljch festgestelltPn Daten, sondern ebenmässig auch 
auf Berechnungen, welche auf Grund bestimmter, bis zu 
einem gewissen Grade aber immerhin mehr oder weniger 
willkürlichen Annahmen erfolgten. Die Enddaten haben 
daher als solche stets nur einen beschränkteren W erth, 
der sich wiederum danach bemisst, ob jene Annahmen in 
höherem oder geringerem Grade als zutreffende zu er-
achten sind. Eine absolute Sicherheit lässt sieh in dieser 
Beziehung .natürlich nicht erzielen. Die Kapitalisirung 
tler jährlichen Belastungen durch eine Multiplication des 
.Tahreshetrages mit Zwanzig (Abfindungen, sonstige Be-
lastungen) ooer mit Zehn (Leibzuchten), die Bewerthung 
des Wohnungsrechts und des Niessbrauchsrechts mit 
1500 Mk. und der zehnproeentige Abzug vom berechneten 
Gesammtkapitalbetrage wegen verzögerter Lösehung im 
Grundbuche sind immer nur Durchgriffe, obwohl bei ihrer 
Annahme die thatsächlichen Verhältnisse nach Thunlich-
kPit zu herüeksichtigen gesucht wurden. Es wurde dabei 
aber vorzugsweise auch von dem Gesichtspunkte ausge-
gangen, die Belastungen unter keinen Umständen als zu 
gPring in Erscheinnnp: zu bringen und glauben 'vir nach 
dieser Richtung hin mit grösster- Vorsidlt verfahren zu 
sein, so dass das sehliessliche Ergehniss der Belastung eher 
als zu hoch wie als zu niedrig betrachtet werden muss. 
(Siehe umstehende Tabelle 27.) 
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5. E r g e b n i s s d e r T a b e 11 e 27 im A 11 g e -
meinen. Aus den Daten der Tabelle 27 geht jeden-
falls im Allgemeinen das zur Genüge hervor, dass die 
bäuerlichen Lasten des Grundbesitzes neben der hypo-
thekarischen Belastung und im Verhältniss zu der letzteren 
von einer höchst beachtenswerthen Bedeutung sind. Be-
rechnet sieh doch nach Abzug der 10 °/0 wegen verzögerter 
Löschung für das Herzogthum als Ganzes der Gesammt-
kapitalbetrag der Abfindungen auf rund 19 Millionen Mark 
und der der Leihzuchten auf nahezu 44 ~Iillionen, wozn 
dann noch etwa eine Million an sonstigen Belastungen mit 
jährlichen I.eistungen kommt, so dass es sich insgesammt 
hier um eine weitere Belastung von 64 Millionen Mark 
handelt., eine Belastung, die etwa zwei Siebentel der 
zunächst betrachteten hypothekarischen Belastung zu 
215 Millionen lfark entspricht. 
ö. A b f i n d u n g e n n a c h T a b e 11 e 27. Von den 
1H ::\fillionen Mark Abfindungen entfällt über ein Viertel 
auf den Kreis Wolfenbüttel, hinter dem aber der Kreis 
Gandersheim nicht viel zurückbleibt, so dass beide zu-
sammen etwas mehr als die· Hälfte der Gesammtsumme 
umfassen; die drei Kreise Braunsehweig, Helmstedt 1md 
Holzmineleu stehen unter sieh 11iem1ich gleich und somit 
auch gleiehmässig hinter den ersten beiden Kreisen zurück, 
ihr Antheil beläuft sich etwa je auf ein Sechstel der ÜP-
sammtsmnme; der Kreis J3lankenburg endlich fällt hier 
fast ganz aus, er ist nur mit einer höchst untergeordneten 
Summe vertreten. Der Zahl der Abfindungen naeh reihen 
sich die Kreise allerdings in einer ganz anderen \V eise an-
einander; hier steht Holzruinden mit 1788 obenan, dann 
folgt Gandersheim mit 14:97, Helmsteclt mit 1024, nun erst 
vV olfenbüttel mit 828, demnächst Bra1mschweig mit 635 
und endlich Blankenburg mit nur 34. Nach dem V er-
hältniss zwischen Gesammtlmpitalbetrag und Zahl der Ab-
findungen muss denmach die einzelne Abfindung im Kreise 
W olfenbüttel dem Betrage naeh am höchsten sein, nicht 
sehr weit dahinter zurück bleibt der Betrag im Kreise 
Braunschweig, in der Mitte stehen dann Gandersheim und 
Helmsteclt, während Holzruinden den niedrigsten Betrag 
zeigt; Blankenburg bleibt wegen der geringen Zahl ausser 
Betracht. Von den insgesammt als eingetragen constatirten 
ii806 Abfindungen waren 3947 mit \Vertltangabe und nur 
1859 ohne eine solche und unter denen mit Werthangabc 
waren die mit jährlichen I~eistungen wie<lerum nnr in 
einem ä.usserst geringen 1\I.aasse vertreten, sie kommen 
überhaupt nur in 8 Jbntsgerichtsbczirken mit ganz unbe-
deutenden Beträgen vor; danach überwiegen hier <Üe 
durch das Erhebungsmaterial ohne Weiteres als thatsiieh-
lich gegebenen Daten in stä.rh~rem l\1aasse die erst dm·ch 
Berechnung unter den oben angeführten A.nnahmPn f<•st-
gestellten und sind demgernäss die Daten über die Ahfin-
dnngeu als vorwiegPncl sichere und zuverlässige zu he-
trachten. 
7. Leibzuchtennach Tabe 11 e :27. Bezüglieh 
des zuletzt geltend Gernflehten zeigen die LPibzuchten ein 
stark entgegengesetztes Bild. IhrP ( iPsammtzahl 1w1iinft 
sich auf 916:~, von wclel1cn aber fl(j.)l) ohne \Verthangabe 
und mn fi04 mit \Yerthangnhe 8in<l, die L<'ilmwhtPn mit 





Die bäuerlichen Lasten und die sonstigen 
---= 
a. A b f i n d u n g e n 
II 
-
mit Angabe des Werthes Gesammtkapitalbetrag 
B e z I r k ohne -------~--~-~~-----~----~1~~ 
I Angabe des Betrag Betrag I nach Abzug Zahl der einmaligen der jährlichen überhaupt 
Werthes derselben von 10 OJo Belastungen Belastungen 
Jlt J16 .Al; )I; 
1. 2. 3. I 4. I 5. 6. I 7. I 
Amtsgerichtsbezirk Riddagshausen .............. I 221 1 347 482,oo 400 1 355 500 1 220 000 
;;;- Vechelde .................. 49 227 1 262 7 50,oo 1 535 300 1 381 800 
Thedinghausen .............. 40 98 294 504,oo 414 700 373 200 
Kreis Braunschweig ••••••• 0 •••••••• 0. 89 546 2 904 736,oo 400 3 305 500 2 975 000 
I 
Amtsg-erichtsbezirk W olfen büttel ............... 69 170 1 282 531,oo 3 400 1 898 700 I 1 708 800 
Schöppenstedt .............. 86 i 154 1 439 465,oo 15 2 243 800 2019400 )) 
Salder ..............•..... 20 133 927 705,oo 1 067 200 960 500 
» Harzburg •• 0 0 ••••• 0 ••••••• 112 84 168 341,oo 392 800 353 500 
Kreis Wolfenbüttel ••••••• 0 •••• 0 •••••• 287 541 3 818 042,oo 3 415 5 602 500 5 042 200 
Amtsgerichtsbezirk Helmstedt ................. 3 184 545 219,oo 554 100 498 700 
• Schöningen ................ 10 78 325 960,oo 201 372 300 335 100 
Königslutter ............... 11 
I 
179 621 465,oo 659 700 593 700 
» Vorsfelde 0 ••••••••••• 0 •••• 68 I 353 1 020 681,oo 1 217 300 1 095 600 
» Calvörde .................. 10 128 452 480,oo 1 600 522 300 470 000 
Kreis Helmstedt ...................... 102 922 2 965 805,oo 1801 3 325 700 2 993100 
Amtsgerichtsbezirk Gandersheim ............... 376 208 676 405,oo . I 1 899 200 1 709 300 
> Seesen .....•........... _ ... 99 218 890 215,oo 1 294 500 1165 100 
» Lutter a. Bbge ............... 37 378 1 105 355,oo 1 213 500 1 092 100 
! 
» Greene ••••••••• 0 0 •• 0 ••••• 5 i 176 756 057,50 777 500 699 700 . 
Kreis Gandersheim •• 0 ••••••• 0 ••• 0. 0 •• 517 980 3 428 032,5o 5 184 700 4 666 200 
Amtsgerichtsbezirk Holzminden ................ 183 464 536 447,oo 3 370 841 900 757 700 
» Stadtoldendorf .............. 239 145 250 425,oo 663 200 596 900 
• Eschershausen .............. 344 186 485 529,oo 1 383 400 1 240. 100 
» Ottenstein ................. 76 151 413 741,50 622 000 559 800 
Kreis Holzruinden ..................... 842 946 1 686 142,5o 3 370 3 510 500 3 159 500 
A mtsgerichtsbezirk Blankenburg ............... 6 5 9 960,oo 341 36 900 33 200 
Hasselfeide 16 i 117 400 105 700 . 0. 0 •••••• 0 •• 0 0 •• 7 I 19 725,oo 801 
! 
I 
• Walkenried ................ . 
Kreis Blankenburg 
i 
0. 0 •• 0 ••••••••••••• 22 12 I I 29 6S5,oo 1142 154 300 138 900 




Tabelle 27 . 
. elastungen in den Bezirken. 
b. Leibzuc h t e n c. Sonstige Belastungen 
mit Angabe des W erthes r Gesanuntkapitalbetrag II Ge~a~mtkapitalbetrag . -I 
ohne 
·-·-- --··----- ----- -----·----·-~-
Angabe Betrag der Betrag der 
nach Abzug I 
·--------~------ ··--·--··-· .. 
des Zahl einmaligen jährlichen überhaupt einmalige I 
. . nach Abzug 
von 10 °/o Jährliche I überhaupt o; Werthes derselben Belastungen Belastungen I 
von 10 o 
JH, .;Ii; JI!J Jl{; .;Ii; .Jh I J/i I .11 
8. 9. 10. I 11. 12. 13. 14. I 15. 16. 17. 
-
545 71 110 020 26 795 3 279 600 2 951 600 3 378 18 W· 318 300 286 500 
l 36 
N ;' 11 699,oo 
897 24 I 7 050 12 360 5 013 900 4 512 500 54 922 53,50 56 000 50 400 
151 4 795 1450 592 700 533 400 
1593 99 117 S65 40 605 S S86 200 7 997 5011 58 aoo 18 W; 11 752,5o 374 300 aa6 9oo 36 N; 
586 62 308 200 17 782 I 5 079 700 4 571 800 385 !:! N; 6 820,oo 148 800 133 900 
i 3 W; 
396 64 209 105 14 542 ! 2 548 000 2 293 200 8 400 3 005,oo 74 500 67 000 N· , 
421 35 135 400 3 660 2 240 800 2 016 700 
2 W; 920,oo 24 400 :!2 ouo 2 N; 
213 6 7 210 2 631 700 2 368 500 15,oo 300 300 
1616 167 652 705 43194 12 500 200 11 250 200 8 785 5 W; 10 760,oo 248 000 223 2041 ll N; 
165 7 5 325 1 308 400 1 177 600 78 500 7 W; 2 764,oo 144 300 129 900 
330 64 42 990 23 216 1 693 800 1 524 400 96 593 W· , 3 444,so 167 000 150 300 
' 
397 31 55 950 9 785 2 123 300 1 911 000 1500 2 W; 787 ,oo 20 200 18 200 I 
505 49 125 560 4 680 I 1 949 000 1 754 100 15 750 6 W; 69,5o 30 700 27 600 ! 3 N; 
171 I 601 600 541 400 9 000 W· 666,oo 26 800 24100 , 2 N; 
1568 151 224 500 43006 7 676 100 6 908 500 201 343 17 W; 7730,70 389 000 350 100 5 N; i 
561 10 14 200 810 800 729 700 141 220 6 W; 817,58 168 100 I 151 300 I N· 
' 
408 24 41 850 1820 1080 900 972 800 37 500 497,44 47 500 42 800 
398 9 7 950 3 142 1 780 200 1 602 200 ö N; 1 234,50 33 700 30 300 
I 
331 4 12 300 1 030 100 927 100 N· 567,39 12 800 ' 11 500 
' 
1698 47 76 300 4962 4 702 000 4 231 soo 178 720 6 W: 3116,91 262 100 I 231l 9041 8 N; 
3 W; I 411 4 2 325 2 412 400 2 171 200 5 000 4 N; 15 500 14 000 
575 1 1500 8 640 000 7 776 000 7 W; 156,25 25 600 I 23 000 8 N; I 
601 13 22 500 2 650 2 314 200 2 082 800 1680 12 W; 1 539,5o 58 000 i 52 200 5 N; 
! 
270 4 450 204 170 700 153 600 19 350 548,oo 30 300 27 300 i 
1857 22 22 950 6 679 13 537 300 12 183 tHHI 26 030 
22 W; 




144 7 900 1 558 355 500 320 000 6 N; 3 727 ,oo 88 000 ! 7!-1 200 
i I 
16ß 9 5 892 1: 1 145 700 1 031 100 I 1913,5] 38 300 34 500 
17 2 360 50 8 200 7 400 169,5o 3 400 3 000 
I 
327 18 1 260 7 500 1 509 400 1 35S 500 3 W; 5S10,oo 129 700 116 71111 6 N; ! 




Gesammtheit aus, während bei den Abfindungen über zwei 
Drittel solche mit Werthaugabe waren; dazu kommt noch, 
dass unter den Leibzuchten mit W erthangabe diejenigen 
mit jährlicher Leistung zwar hinter denen mit ein-
maliger Leistung noch zurückstehen, dass sie aber 
doch im Verhältniss schon weit stärker hervortreten als 
bei den Abfindungen; demnach musste hier in einem un-
gleich weiteren Umfange eine Berechnung nach den be-
züglichen Annahmen stattfinden und das unmittelbar in 
den Erhebungsdaten Festgestellte trat stark in den Hinter-
grund, der ermittelte Gesummtkapitalbetrag der Leib-
zuchten muss mithin wohl an und. für sich als weniger 
unbedingt zutreffend angesehen werden; nach Maassgabe 
des oben Ausgeführten werden aber die Abweichungen 
von dem thatsächlichen Stande nur mit einer Wirkung 





0- 20 a mit Gebäuden 193 
20 a - 2 ha mit Gebäuden .............. . 541 
2 - 5 ha mit Gebäuden ................. . 257 1/2 
5-20 ha ........................... . 657 
20-100 ha ......................... . 2071/2 
100 ha und darüber ................... . 
Industrielle Etablissements ............... . 
mit 16ü2 und endlich Blankenburg mit 345. Dem Ge-
sammtkapitalbetrage nach steht mit über 12 Millionen 
Mark der Kreis Holzruinden an der Spitze, Wolfenbüttel 
kommt dem mit 11 Millionen ganz nahe und nun folgt 
Brauns<'hweig mit nahezu 8 Millionen, Helmstedt mit 
nahezu 7 J\fillionen, Gandersheim mit über 4 1lillionen 
und endlich Blankenburg mit über einer Million; nach 
der Höhe der einzelnen Abfindung schiebt sich der Kreis 
\Volfenhüttel noch etwas Yor den Kreis Holzminden, 
Blankenburg noch vor Gandersheim, sonst ist aber die 
Heihenfolge dieselbe. Auffallen muss in der letzteren 
Reibenfolge die Stellung von Holzminden; während dieser 
Kreis bei den A hfindungeu untenan stand, finden wir ihn 
hier mit an erster Stelle, obwohl doch an und für sich 
anzunehmen ist, dass bei der Bemessung der Abfindungen 
und Leibzuchten im Allgemeinen gleiche Grundsätze ob-
walten werden und daher auch bei beiden eine Ueberein-
stimmung in der bezüglichen Reihenfolge der Bezirke 
sich zeigen müsste; die besondere Ursache der den allge-
II 
die gegebenen Daten eventuell als zu hohe anzusehen sein 
werden; dazu ist hier im Specie11en noch zu vermerken, 
dass die Leibzuchten mit \Yerthangabe in der Regel höhere 
Leibzuchten umfassen, während bei den Leibzuchten VOll 
geringerem Betrage die Werthaugabe seltener sich findet, 
danach würde dann allerdings die nach den Leib-
zuchten mit \Verthangahe gemachte Durchschnittsberech-
nung in ihrer Anwendung auf die Leibzuchten ohne 
Werthaugabe schon so wie so zu einem zu hohen Ergeh-
niss geführt haben. In der Zahl der Leibzuchten zeigen 
die Kreise unter sich eine verhältnissmässig grosse Ueber-
einstimmung, nur Blankenburg steht in einem bedeuten-
den, wenn auch nicht ganz so bedeutenden Maasse wie bei 
den Abfindungen zurück; an erster Stelle kom~1t auch hier 
Holzminden mit 187H, dann Vvolfenbüttel mit 1783, Gan-
dersheim mit 1745, Helmstedt mit 1719, Braunschweig 
Die bäuerlichen Lasten und die sonstige1 
a. A b f i n d u n g e n 
mit Angabe des Werthes !j Gesammtkapitalbetrag 
'I 
----------,---------c-- -- "'' 
Zahl 
derselben 
i Betrag Betrag 




von 10 °/o 
.J6 .J6 Jib 1(, 







366 210 1541 
959 594 
1102 453 
4 777 518 




572 400 I 
1 563 400 
1 575 600 
7 348 500 
9 656 900 
515 200 
1 407 100 
1 418 000 
6 613 700 
317 400 






8 691 200 
314 500 
90 500 
meinen Grundsätzen nicht entsprechenden Stellung Holz-
rnindens geht übrigens ohne ~T eiteres aus unserer Tabelle 
selbst hervor; für den Amtsgerichtsbezirk Stadtoldenclorf 
ist nur eine einzige Leibzucht mit W erthangabe verzeichnet 
und diese eine Werthaugabe bezieht sich auf eine jährliche 
Leistung, welche sich als eine ganz besonders hohe dar-
stellt; auf diese Weise musste die ganze nicht unbeträcht-
liche Zahl der Leibzuchten des Amtsgerichtsbezirks nach 
dieser einen besonders hohen W erthangabe berechnet 
werden und kommt danach die Leibzuchtsbelastung von 
Stadtaidendorf auf nahezn 8 :Millionen Mark; es ist dieser 
Betrag weitaus das Maximum, welches ein Amtsgerichts-
bezirk aufweist, '\V olfenbüttel und V echelde, welche un-
gleich reicher sind als Stadtoldendorf und dieses auch an 
Zahl der Leibzuchten übertreffen, erreichen nur die Summe 
von 4lfz Million und von den übrigen Amtsgerichtsbezirken 
kommen nur noch sechs auf mehr als zwei Millionen; nach 
schätzungsweiser Benrtheilung auf Grund der allgemeinen 
Sachlage wird man annehmen können, dass die Belastung 
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von Stadtoldendorf viellPid1t nm nahezn 7 1Iillioneu zu 
hoch berechnet ist. Aehnliches tritt übrigem; wenn auch 
nicht in so sehroffer Weise bei einigen anderen Amtsge-
richtsbezirken hervor, in welchen nur wenige I~eibzuchten 
mit W erthangabe den Berechnungen zu Grunde gelegt 
werden konnten, so beispielsweise bei Harzburg und Holz-
minden, und erscheint danach unsere oben ausgesprochene 
Ansicht, dass hier die Daten der Wirklichkeit gegenüber 
zu hohe seien, um so mehr bekräftigt. 
8. S o n s t i g e B e l a s t n n g e n n a c h T a b e ll e 
27. Bei den sonstigen Belastungen sind auch wiederum 
nahezu zwei Drittel des Gesammtkapitalbetrages durch 
Berechnung festgestellt und stehen dieselben demnach, 
was die absolute Zuverlässigkeit der Daten anlangt, den 
Abfindungen näher. In ihrem Gesummtbetrage bleiben 
die sonstigen Belastungen a her stark hinter den Leib-
znchten und den A.bfindungen zurück, denn sie kommen 
nach dem zehnprocentigen Abzug wegen Löschungsver-
zögerung für das Herzogthum überhaupt nur auf 
1 ;-4 Million }Jark. Von den Kreisen hat hier Helmstedt 
die erste Stelle, dann folgen Braunschweig, Gandersheim, 
Wolfenbüttel, Blankenburg und endlich Holzminden; die 
beiden letzten Kreise bleiben etwas mehr hinter den 
übrigen znrück, welche unter sich in mehr oder weniger 
regelrnässigen Zwischenräumen abfallen. 
(Siehe untenstehende Ta helle 28.) 
9. Tabelle 28 im A ll gemeinen. Die Ta-
belle 28 giebt die gleichen Daten, welche die Tabelle 27 
für die örtlich abgegrenzten Bezirke des Herzogthums 
enthält, für die unterschiedenen Grundbesitzklassen an; 
dabei ist aber auf jene örtlichen Bezirke weiter keine 
Tabelle 28. 
Belastungen in den GrundbesHzklassen. 
I 
I 
b. Leibzuch t e n c. Sonstige Belastungen 
mit 
ohne 
Angabe des Werthes Gesammtkapitalbetrag Gesammtkapi talbetrag 
--· -- --------- I 
--- ----- --------
Angabe Betrag der Betrag der 
nach Abzug einmalige jährliche nach Abzug des Zahl einmaligen jährlichen überhaupt überhaupt 
Werthes derselben Belastungen Belas~ngen I von 10 °/o von 10 °/o 
J(, dl(, I J(, .;~(, .J(, .;~(, .;~(, 
8. 9. I 10. I 11. 12. 13. 14. 15. 16. I 17. 
10325/s 62 23 900 10 482 2 272 900 2 045 600 46 772 31 W; 3 049,28 185 800 167 200 21 N; 
2188 88 46 460 15 426 5191300 4 672 200 95 567 22 W; 4 155,48 240 200 216 200 
I I 
19 N; 
13425/6 42 55 240 5 477 I 3 627 300 3 264 600 27 013 4 W; 4 660,66 159 200 143 300 22 N; 
2727 2 /s 173 333 930 37 929 11 958 500 10 762 700 47 127 9 W; 6 286,44 202 900 182 600 11 N; 
13151 /s 128 634 970 65 256 14 516 500 13 064 900 241 980 5W; 8 055,50 415100 373 600 3 N; 
2 2 180 540 11 200 10100 14 478 12 602,50 266 500 239 900 
10 4 900 10 220 360 900 324 800 
Rücksicht genommen, sondern es ist nur das Herzogthum 
als Ganzes nach den Grundbesitzklassen ausgeschieden 
worden; ebenso sind bei den drei untersten Klassen nicht 
wie sonst meist die flüchtigen Grundstücke ohne Gebäude 
speciell berücksichtigt worden, weil die hier berührten 
Belastungen für diese flüchtigen Grundstücke der Natur 
der Sache nach doch nur in einem ganz untergeordneten 
Maasse und mehr durch zufällige Sonderverhältnisse in 
Frage kommen können und ·wohl auch meist mit einer 
gleichen oder entsprechenden Belastung in mehr oder 
weniger unmittelbarer Verbindung stehen; ähnlich ist die 
Sache übrigens auch bei den industriellen Etablissements, 
doch wird es sich bei diesen in den verhältnissmässig wenig 
vorkommenden Fällen regelmässig um selbstständige Be-
lastungen handeln, welche bei Ankauf von Grund und 
Boden mit Gebäuden schon bestanden und von dem Eta-
blissement mit übernommen und weiter erfüllt werden 
mussten, wir haben deshalb die industriellen Etablisse-
ments in die Tabelle mit einbezogen. 
2 484,oo 49 700 44 700 
10. A b f in du n g e n n a c h T a b e 11 e 28. DiP 
Abfindungen kommen der Zahl nach am meisten bei de11 
mittleren Bauernbesitzen vor, welche mit 1891 derselben 
belastet sind, danach kommen die Parzellenbesitzunge11 
mit 1521 Abfindungen und nun die kleinen Bauernbf'-
sitzungen mit 900 und die grosscn Bauernbesitzungen mit 
834, denen sich mit nennenswertherer Belastung nur noch 
die Anbauerwesen mit 680 anschliessen, der Grossgrnnd-
besitz ist nur für 13 Abfindungen verhaftet, die indu-
striellen Etablissements für 8. Wenn wir aber die Zahl 
der Abfindungen in den einzelnen Grundbesitzklassen im 
Verhältniss zu der Zahl der Besitzungen in denselben 
bringen, so zeigt sich doch das stärkste U eberwiegen der 
Abfindungen bei den Bauernbesitzen; bei den mittleren 
und den grossen Bauernbesitzungen kommt eine Abfindung 
etwa auf drei Besitzungen, bei den kleinen etwa auf ''ier 
Besitzungen, bei den Parzellenbesitzungen dagegen auf 
nahezu sechs und bei den Anbauerwesen sogar erst auf 





gen berechnet sich für die grossen Bauernbesitzungen am 
höchsten, nach Abzug der 10 °/0 wegen Löschungsverzöge-
rung beläuft sich der Gesummtkapitalbetrag bei ihnen anf 
8,7 l\Iillionen Mark; nicht weit dahinter bleiben die mitt-
leren Bauernbesitzungen zurück mit 6,6 Millionen Mark, 
dann ist der Abfall zu den kleinen Bauernbesitzungen 
allerdings sehr scharf hervortretend, bis anf 1,42 Millionen, 
doch ist dabei noch zu berücksichtigen, dass die kleinen 
Bauernbesitzungen auch der Zahl nach noch nicht die 
Hälfte der mittleren ausmachen; die Parzellenbesitzungen 
stehen sodann den kleinen Bauernwirthschaften mit 
1,41 Millionen nahezu gleich, wobei wiederum der Ein-
fluss der grösseren Zahl der ersteren sich wirksam gezeigt 
hat; nach den Anbauerwesen ist der Abfall abermals ein 
grösserer auf 0,5 }fillionen Mark> hinter welchem Betrage 
der Grassgrundbesitz mit 0,3 Millionen nicht sehr weit 
zurücksteht, die dreizehn Abfindungen des Grassgrund-
besitzes sind fast genau drei Fünftel so hoch zu bewerthen 
·wie die 630 der Anbauerwesen; die industriellen Eta-
blissements bilden mit noch nicht gam; 0,1 ::VIillion den 
Schluss, immerhin handelt es sich bei ihnen um im Be-
trage verhältnissmässig grössere Belastungen. Für die 
Durchschnittshöhe der einzelnen Abfindung ist hier die 
Abstufung schon durch die Bildung der Klassen nach der 
Grösse des Grundbesitzes in der Natur der Sache gegeben, 
die grösste Höhe hat der Grossgrundbesitz und von da fällt 
der Betrag regelmässig von Klasse zu Klasse nach unten 
ab, es tritt dieses in den Daten auch voll in Erscheinung. 
11. Leib zu c h t e n n a c h T ab e ll e 28. Die Leib-
zuchten sind ihrer Zahl nach um etwas über die Hälfte 
höher wie die Abfindungen, doch zeigen sie uns im Allge-
meinen ein denselben ähnliches Bild. Am vorwiegendsten 
vertreten sind sie auch hier bei den mittleren Bauern-
wirthschaften mit 2901 und den Parzellenbesitzungen mit 
2276, die kleinen und die grossen Bauernbesitzungen 
stehen wie bei den Abfindungen unter sich ziemlich gleich, 
nur schieben sich hier die grossen Bauernbesitzungen mit 
1443 vor die kleinen mit 1385, die Anbauerwesen schliessen 
sich mit 1095 an; der Grassgrundbesitz und die indu-
striellen Etablissemnnts tauschen sodann auch noch ihre 
Plätze, beim Grossgrunclbesitz finden sich nur 4, bei den 
industriellen Etablissements aber 14 Leibzuchten. Das 
Verhältniss der Zahl der J~eibzuchten in den einzelnen 
Grundbesitzklassen zu der Zahl der Besitzungen in den-
selben gliedert sich ganz in derselben Weise vvie bei den 
A.bfinduugen; bei den grossen und den mittleren Bauern-
besitzungen kommt eine Leibzucht etwa auf zwei Be-
sitzungen, bei den kleinen auf drei, bei den Parzellen-
hesitzungen auf vier und bei den Anbauerwesen auf elf 
Besitzungen. Dem Gesammtkapitalbetrag nach nehmen 
die grossen Bauernbesitzungen mit 13>1 Millionen Mark 
wieder die erste Stelle ein und die zweite die mittleren 
Bauernbesitzungen mit 10,8 Millionen, an dritter Stelle 
kommen dann hier aber die Parzellenbetriebe mit 
4,7 Millionen und erst an vierter die kleinen Bauernbe-
sitzungen mit 3,3 :Millionen, an fünfter die Anbauerwesen 
mit 2,0 Millionen, an sechster die industriellen Etablisse-
ments mit 0,4 ::\lillionen und endlich an letzter der Grass-
grundbesitz mit nur 0,01 :Millionen Mark. Die Höhe der 
einzelnen Abfindung nach dem Durchschnitt in den einzel-
nen Klassen stuft sich hier erst von den grossen Bauern-
besitzungen nach unten ab, weil der Grossgrundbesitz nur 
mit einer so geringen Anzahl von Leibzuchten vertreten 
ist, dass keinerlei Ausgleich möglich ist und weil eben die 
geringe Anzahl einige besonders niedrige Leibzuchten um-
fasst, der Durchschnittsbetrag der einzelnen Leibzucht 
ist bei dem Grassgrundbesitz nach unseren Daten nur etwa 
dem bei den kleinen Bauernbesitzungen gleich; es kann 
dieses aber nur als ein Ausnahmeverhältniss, welches auf 
besonderen Ursachen (eventuell ältere Belastung auf zu-
gekauftem Grundbesitz) beruht, angesehen werden. 
12. S o n s t i g e B e l a s t u n g e n n a c h T a b e 11 e 
28. Unter den sonstigen Belastungen kommen das Woh-
nungsrecht und das Niessbrauchsrecht am zahlreichsten 
in den unteren Grundbesitzklassen vor; die Rechte weisen 
die Maximalzahl bei den Anbauerwesen auf und geht dann 
ihre Zahl bis zu den grossen Bauernbesitzungen von Klasse 
zu Klasse mehr zurück; bei dem Grassgrundbesitz und den 
industriellen Etablissements finden sie sich überhaupt nicht 
mehr. Bezüglich des Gesummtkapitalbetrages der sonsti-
gen Belastungen tritt eine ziemlich bunte Reihenfolge der 
einzelnen Grundbesitzklassen in Erscheinung; den Höhe-
punkt haben wir mit 0,37 Millionen Mark bei den grossen 
Bauernbesitzungen, dann folgt der Grassgrundbesitz mit 
0,24 Millionen, die Parzellenbesitzungen mit 0,22 Millio-
nen, die mittleren Bauernbesitzungen mit 0,18 Millionen, 
die Anbauerwesen mit 0,17 :Millionen, die kleinen Bauern-
besitzungen mit 0,14 :Millionen und endlich die indu-
striellen Etablissements mit 0,04 :Millionen :Mark. Das 
Ausserordentliche und Besondere der sonstig(m Belastun-
gen lässt der Natur der Sache nach irgend welche Regel-
mässigkeit schon von vornherein als ausgeschlossen er-
scheinen. 
13. Endergebnis s. Zum Schluss noch einige 
allgemeine Bemerkungen über das Endergehniss unserer 
Tabellen und dessen besondere Bewerthung. Wir sehen, 
dass es sich hier namentlich bei den bäuerlichen Lasten 
insgesanunt doch um recht beträchtliche Summen handelt, 
welche der sonstigen hypothekarischen Belastung, wie wir 
sie in den früheren Abschnitten im Einzelnen zu erörtern 
hatten, noch hinzuwachsen. Dieser Zuwachs kommt, wie 
solches schon aus der ganzen Natur der Sache folgt, haupt-
sächlich und in erster Linie für die ländlichen Bezirke in 
Frage, obwohl auch die kleineren Landstädte in immerhin 
beachtenswerther vVeise davon berührt werden. Bei Be-
nutzung der Daten des vorliegenden Abschnitts ist aber 
niemals ausser Acht zu lassen, dass diese Daten nicht auf 
unmittelbarer Feststellung und ohne \V eiteres auf dem 
Erhebungsmaterial beruhen, sondern erst unter gewissen 
allgemeinen Annahmen, die aber doch nur Schätzungen 
enthalten, erfolgt sind. Jene Annahmen haben wir, wie 
schon oben bemerkt mit Absicht hoch gegriffen, weil wir 
unter allen Umständen den Vorwurf vermeiden wollten, 
die Belastung des Grund und Bodens zu gering dargestellt 
zu haben. Wird man demnach das Ergehniss der be-
trachteten Tabellen schon nach J\faassgabe der grundsätz-
lichen Unterlagen vielleicht als im Allgemeinen zu hoch 
erachten können, so ist dieses noch weit mehr und mit 
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grösserer Be~ltimmtlwit im Besonderen nach Maassgabe 
der notlrwendigen praktischen Durchführung der Berech-
nungsgrnmlRätze der Fall. X amentlich hci den Leib-
zuchten, die hier gerade mit dm1 weitaus grösstcn Beträgen 
vorkmmHc·n, waren hii11fi1!,· nur sohr wenige Belastungen mit 
Werthangabc vorhaudc11, naeh denen dann für die grössere 
Zahl ohm~ \V crthaugn bP die Berechnungen anzustellen 
waren; <lass hierbei regr~lmässig ein den thatsächlichen 
Y orhältnissm1 entspredendes Ergehniss getroffen wurde, 
war schon .~o wie so 11icht anzunehmen; da nun aber meist 
lH·i den dem W crth na<·h höheren Lasten die Angabe des 
\\r erthes erfolgt ·war, so konnte auch keine Ausgleichung 
der 'Fehler nach bPiden Seiten hin Platz greifen, sondern 
es machten sieh die A bweichnngen durchweg nach einer 
Seite hin geltc>nd nnd fiihrten dazu, dass das Ergehniss in 
weiterem Grade ein zu hohes wurde. \Vie wesentlich die 
~\ bweichung im Einzelnen sein kann, haben wir schon 
oben bei dem Amtsgerichtsbezirk Stadtoldendorf gesehen, 
der aber keineswegs Yereinzeli dasteht, wenn anrh die Er-
sehcimmg ;-;ich som;t nieht i11 <lem gleichen 1faasse zuspitzt. 
Die .L\ lJ\\'Piclnmgen treten vorzugsweise und ]n grösseren 
Zahlen in der Tabelle 27 zu Tage, woselbst die Berechnun-
gen für die Amtsgerichtsbezirke also für eine grössere 
Zahl von .i\.usscheidungen vorzunehmen waren und die 
Daten fii_r die grösseren Bezirke (Kreise, Herzogthum) 
nur durch Zusammenziehung ans den Ergebnissen für die 
Amtsgerichtsbezirke festgelegt wurden, um in derselben 
Tabelle keine Differenzen zwischen den Daten der grösse-
ren l~ezirkc und der Summe der dazu gehörigen kleineren 
Bezirke hervortreten zn lassen. In der Tabelle 28) welche 
nur wenige Kategorien nntersehcidet, findet bis zu ein~m 
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g'ewissen Uracle eine Ausgleielmng statt.; es ze]gt sieh 
dieses namentlich, wenn man bezüglich der Leibzuchten 
die Summe des Gesammtkapita]betrages nach der Tabelle 
zieht und sie mit der Summe der Tabelle 27 vergleicht, 
nach Spalte 13 beläuft sich die letztere auf 43,9 ~Iillionen 
:M:ark, während dnreh eine Addition der Spalte 13 in Ta-
be1le 28 nur eine Summe von 34,1 :M:illion erreicht wird. 
Aus letzteren Daten geht aber henor, dass es sich doch 
um keine unwesentlichen ~~bweiehungen hier handelt und 
dass man den thatsäch1ichen Bestand der fraglichen Be-
lastung dementsprechend auch nennenswerth niedriger als 
unsere Daten ihn ausweisen, greifen kann. Die Tabelle 28 
zeigt uns sodann noch im Besonderen, dass die hier he-
rührten Belastungen Yorwiegend gerade auf denjenigen 
Grundbesitzklassen ruhen, welche durch die eigentliche 
hypothekarische Belastung, welche wir zuerst betrachteten, 
am \V enigsten betroffen werden. Die grossen Bauern-
besitznngeu, welche wir sonst. in der Regel als am Günstig-
sten stehend gesehen haben, sind hier am .\leisten bela"tet 
und es folgen dann die mittleren Bauernwirthschafton, 
die auch sonst nach der umgekehrten Ordnung naeh der 
Geringfügigkeit der Belastung sieh anschlossen, 11nd so 
ziemlich rege]mässig weiter. Auf die "\V eise findet durch 
den Hinzutritt der jetzt belumdelt('ll Belastungen mehr 
eine Ausgleichung der Gesannntbelastmtg nach einem 
mittleren Stande zu statt und es \\'Cnlen 11ieht etwa die 
ohnehin schon vorhandenen Gegensätze in der Belastlmg 
der einzelnen Grundbesitzkategorien noch weiter ver-
schärft und zu Extremen zugespitzt. Es wird dieses 
wiederum als eine wirthschaftlich günstige Erscheinung 
anzusehen sein. 
XVI. 
Die hypothekarischen Belastungen für Herzogl. Leihhaus und für den 
RitterschaHlichen Creditverein nach ihrem thatsächlichen Bestand. 
1. V o r b e m e r k u n g. Sowohl in unseren allge-
meinen wie in den speciellen Ausführungen hatten wir 
wiederholt darauf hinzuweisen, wie die nach :Maassgabe 
der Daten der Grund- und Hypothekenbücher nachge-
wiesene hypothekarische Belastung des Grund und Bodens 
niemals vollkommeu der thatsächlichen noch voll zu Recht 
bestehenden Belastung entspreche, weil häufiger bereits 
eine mehr oder weniger weitgehende oder auch gänzliche 
Tilgm1g der die Unterlage für die hypothekarische Ein-
tragung bildenden Schuld erfolgte, ohne dass eine ent-
sprechende formelle I~ösehung im Grund- oder Hypo-
thekenbuche sich sofort oder auch nur in kürzerer Frist 
angeschlossen hätte. In vielen 'Fällen und zwar nament-
lich für solche, bei weiC"hen bereits eine Yo11ständigc 
Tilgung der Schuld stattgefunden, ist eine zahlenmässige 
Festlegung der Abweichung zwischen der thatsächlichen 
und der formellen Belastung nicht möglich und erweist 
sich dieses als ein principie1ler Mangel, welcher bis zu 
einem gewissen Orade jeder Hypotheknrstn1Ü;tik anhaftet; 
wie wir oben sehon hervorzuheben h:1tten. Die "\ hweielnmg 
zwisc-hen der thatsiiddielwn mHl dN fol'llwllelt Bclastlmg 
tritt in eillern lwsondercu 1md Y•n·wi<·g<'JJden Maasse 
bei denjenigen hypothekarischen Belastungen in Ersc1H'i-
nung, bei denen Yon vornherein eine Tllgnng durch regPl-
mässige, neben der Verzinsung herlaufende A hza hlnngen 
in irgend einer Form ausbedungen itit. Eine derartige 
Schuldtilgung durch termin11che kleinere Ra tenzahlun-
gen pflegen allerdings einfache private IIypnthekgliiubiger 
schon wegen der damit fiir sie gegebenen grössereu Be-
lästig'1mp: nur selteu m1szmw1ehen, woltl :thm· staatliche 
oder sonstige grössere I:elPilnmg::;institute. die lediglieh 
oder wesentlieh im C'reditint.pn•sse defi nrnndhesitzes in,; 
Leb(m gcnif<m sind, Lwzieltnngsweis<' diPsem dienen ;-;ollen. 
Von den Jetzteren lllstitu1<'n km11t1H'n für dns Tierzogtlmm 
Braunsrhweig n:nuontlich Z\\'ei i11 Frag;c, dns Ht•1·znglif'l1e 




Herzogthnm Brannschwcig, nml bezüglich dieser beiden ist 
gerade die ::\löglichkeit gegeben, die Abweichung zwischen 
der tlwtsiicltlicheu uml <ler formellen Belastung zablen-
JJÜissig gennn festzulPgen. Abgesehen von diesen beiden 
Institnten geben noch einige anoere wie die Landesver-
sicherungsanstalt Brannschweig und verschiedene Preussi-
sche Kreis-, Spar- und Leihinstitute, clie ihren Geschäfts-
betrieb auf einzelne Theilc des Herzogthums in beschränk-
tPrer Weise ausdelmen, Amortisationsdarlehen; die in Be-
tracht komlllenden Snmmen sind aber mn· von geringer 
Bedeutung, sie umfassen insgesummt für das Herzogthum 
gegen drei Millionen :Mark; es ist deshalb davon Abstand 
genommen die thatsächliche Höhe dieser hypothekarischen 
lielastungen näher fest?mstellen, da solches grössere Weite-
rnngen berPi tet haben würde; die Landesversicherungs-
anstalt Braunsclni'Pig verwilligt zudem die fraglichen Dar-
lehpn erst seit nenester Zeit, so dass bei den Hypotheken 
dieser Anstalt cler Unterschied zwischen der thatsäch1ichen 
mH1 der forme] l<-m ßplnstnng nm· ein Yf'rlüiltnieiRmässig 
geriug{'l' sein k:lllll. 
:2. A 11 g e m u in c s z 11 T n b e 11 e :2D. Bezüglich der 
Belastungen für das Herzogl. Leihhans und den Hitter-
sehaftliehen Creditverein hat mm a her eine Festlegung 
des thatsiichliehen Bestandes ZlliD 1. Januar 1897 statt-
gdnndPn und ist clns Ergehniss dieser :E'est1egung in 
der Tabelle 29 niiher dnrgeste11t und gleichzeitig mit 
dc11 Daten über die bezügliche formelle Belastung 
in Vergleich gebracht. Die Ta helle giebt die Daten 
für die 1\mtsgerichtsbezirke, die Kreise nnd das Herzog-
thmn; eine ·weitere Ausscheidung n:wh den Grundbesitz-
klassen ist nieht gemacht, weil hierfür das nöthige :Material 
sich nicht, beziehungsweise nur mit grösseren Schwierig-
koiten und unter stärkerer Inansprnclmahmo anderer Be-
hiir<1en, hesehaffen licss. Für die Belastungen selbst war 
eine Dr<·itlwilung durch die Natur der Sache geboten, es 
sind getrmmt aufgeführt die Ablösungskapitale für 
JTerzogl. Leihhans, die hypothekarischen lielastungen fiir 
I I erzogt. JA·ih hanH und die hypothekarischen Beinstungen 
fiir deu Hit.trTt:>Chaftlich<m nreditverein. Innerhalb dieser 
<h·ei Bcl:!stnngskatPgoricm ist die Belmn<11nng eine yoll-
k' 'liill)('lJ gl<-i<·lJ(', <'s j,.;t . .i<· dn N olllinnlhctr:1g mHl der wirk-
licdw 1 :c·t l':lg der B<~hst nng nng<'gnhen und sodann bc-
n·('li!J('I, tllll wi<' 1·i<'l <leJ' wirklidw ll<'lt'Hg hii1ter dem 
]\ omin:dhl'l r:1g Zlll'iidd>IPibt, nml zwur in :1hsolntnr Zahl 
11nd JH'CH'<'ll tual. 
(~ielw ll<'l>c•!Jskh<·nde 'LdH•lle 28.) 
3. Ahliisnngskapitnl<' fiir lln~ogl. LPihhaus. 
Bei den Alllii,.cmlg.sk:lpit:t!cu fiir Hnrzng-l. J,r,ililuillS ist <1<-r 
lTntersel1ied zwi:--:ehPn der form<.Ji<'ll ullll der th:ltsii<'hlicli<'n 
Belastung :nt mul fiir sich mtd gegnniibcr den Untcr-
,.whiedcn hei den andc•n;u Bnl<~::;tungNkategurien ein ganz 
l 'esmH lers gros.~er, wie diesPs !tlWll vol lstiindig der Nu tnr 
dc1' flaelw entspreC'l1en diirfte. <b es sieh hier sehr vor-
wiegeud mn iiltcre lk·lnst11ngPn ltand<'lt, bei wel(•hen die 
Tilgung schon wuiter vnrgeRf'hritkll ::;ein lllllRR. Tns!-':es:nmnt 
fi-ir das ITnzogtlnun stellt si<'h der Nominalbetrag der "\1)-
lösungskapita le des HorJ~ogl. Leihhauses auf 2 6681GG \l k., 
der wirkliehc~ Betrag aber nur auf 1 099 800 Mk., so da,.;s 
also der letzten' mn -~ 6G8:lll6 Mk., oder 58,8°/0 hi~ter dem 
ersteren zurückhk·ibt; es ist mithin schon über die Hiilfto. 
nahezu drei Fiiuftel der für Herzogl. I .. eihhans eingetrage-
nen _1\blösullgskapitale durch Riil'kzahlung getilgt und er-
mässigt sich dementsprechend clie in den T-Ianpttabel1Pn I 
und II in Hubrik angegebene formelle Jiela,.;tnng. You 
clen Kreisen gehen drei 1)ezüg1ich des proeentnalPn Zm·iiel-;-
bleibens der wirklichen Bebstnug noch über den Durch-
schnitt für das Herzogtlnun hinaus nämlich Helmstedt 
mit 6t6 °/0 , Gandersheim mit fi4,0 °/0 und Braunschweig 
mit 61,4 °/0J während drei hinter diesem Dnrchsclmitt 
zurückbleiben Holiiminden mit 56,4 °/0 , Blankenburg mit 
56,1°/0 und \Yo1fenhiittel mit 51,0 °/0 ; verhä1tnissm~issig 
sind diese Abweichungen nach oben und nach unten llicht 
gerade sehr erhebliche. Bei den Amtsgerichtsbezirken 
1rerstärken sieh die _A .. bweichungen auch nur ausnahmsweise, 
so nach oben beim Amtsgerichtsbezirk Thedinghausen, in 
welchem die sämmtlichen noch eingetragenen Ablösungs-
kapitale des I.eihbauses bereits getilgt sind und das Zuri.i.ek-
bleiben des wirklichen Betrages mithin auf 100 ° I 0 kommt, 
nnd nach nnten bei den Amtsgerichtsbezirken Salder und 
ßlankPHlmrg, in denen der Procentsatz unter die Hälfte 
auf --1A,l "/11 /J('J:IL JcJ)l 0 / 0 herahsinkt. 
4. H y p o t h e k a r i s c h e B 0 l11 s t u n g e n f il r 
H e r z o g l. L e i h h ans. Bei clen hypothekarischen Be-
lastungen für das Herzogl. I.eihhaus zeigt sich der Unter-
schied zwischen formeller und thatsächlicher Belastung 
etwa nur zu einem Drittel der Höbe wie bei den Ab-
lösungskapitalen; die formelle Belastung beträgt hier 
:W 170 442 J\Ik., die thntsiichliche 29 960 930 Mk., der 
·wirkliche Betrng ist mithin um 7 21 F\ ;) 12 .\fk. orlcr 19,4 °/0 
geringer als der Nominalbetrag; dieses Zuri1rkhlciben dc·r 
thatsächlichen Belastung um nahezu ein Fünftel ist aber 
immerhin sehr beachtensvverth und lässt mit grosser Deut-
lichkeit erkennen, wie wichtig es ist, bei der Hypothekar-
statistik die formellen Daten nach Thunlichkeit auf die 
thatsächlichen zurückzuführen. Die A.hweichnngen nm 
dem Durchschnitt des procentualen Zuriickbleibens der 
wirkliehen Belastung siw1 hier nach oben wie nach unten 
ctwm; stii.rker ·wie bei den Ablösungskapitalen; von den 
Kreisen überragen wiederum drei diesen Durchschnitt, 
Braunschweig mit 2ß,6 °/0 , Gandersheim mit 21,3 °/0 und 
--r..,volfenbiittel mit 20,3 °/0 , die drei anderen erreichen ihn 
nicht, Helmstedt mit 18,2 °10 , Blallkenburg mit 18,1 °/0 
nnd Holzminden mit 15,2 °/0 ; unter den Amtsgerichts-
be>;irken geht der Procenü;atz am höchsten bei W ~1kcnried 
mit 41,5 "/o und Harzburg mit 40,1 °/0 , andererseits sinkt 
er am tiefsten bei Ottenstein mit 7,6 °/0 und Lutter am 
Barenberge mit 11,0 °/0 • 
5. H y p o t h e k a r i s c h e B e l a s t u n g f i_i r d e n 
l~ i t t er s c h a f t 1 i ehe n 0 r e cl i t v e rein. Die hy-
pothekarischen Bebstnugen :für den Ritterschaftliehen 
Oreclitvereiu stimmen b0züglich cles procentualen Zurück-
hleibens ihres wirklichen Betrages hinter dem Nominal-
hetrnge nach dem Oesammtergohniss für das Herzogthum 
fast genau mit den hypotheknrischon Belastungen für das 
Herzogl. Leihhans ii borein; ihr Nominaibotrag ist w 
!) 957 250 J\t(k., ihr w-irklicher Betrag zu 8 000 555 :Mk. 
festgestellt, so dass sich also das Zurückbleiben des letzte-




19,"1 °/0 hei (1PH Hypotlwk<'n (ks Ilnrzngl. Leihhauses. Die 
A bweiclnmgPn von dem Uurehschnittsprocentsatz sind 
nngleieh 1wde1!tPJtder wiP i>Pi den vorigen Kategorien, was 
wohl \\'('"<'IIIli<·II dari11 sehwll (;nmd lwt, dass es sicl1 
hier nm eine geringere Anzahl mei.~t verlüiltnissmä.ssig 
grös:-;erer hypothekarischer Bclastnngen handelt und dass 
deshalb eine .Ausgleiehung nicht in der,;elben \Veü;e wie bei 
den Iklnstungen des JierzogL Leihh:nv.:es eintreten kmm. 
Tabelle 29. 
Die Nominal- und die wirklichen Beträge der Ablösungskapitale und Hypotheken 
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72 636 ;J:),J 
4118! 8,3 
13 488 : 85,0 
2:)4 627 :1~.2 
6ßß8' 7,4 
20672; 12,5 
45 564 1 /0,4 
72 904 10,5 
77 i'i36 iJ2,3 
77 536 3.~,3 
956 695 19,7 
Uebcr clen Durchschnitt erbeben sich nur zwei Kreise, aber 
verhältnissmässig hoch, nämlich auf 32,3 °/o Blankenburg 
und auf 32,0 °/0 Brannschweig; im Gegensatz dazu gehen 
wiederum zwei Kreise besonders weit unter den Durch-
schnitt herab> Holzminden mit 10,5 ° I 0 und Helmstedt mit 
11,0 °/0 , während die beiden letzten dicht unter dem Durch-
schnitt stehen, vVolfenhüttel mit 18,7 "/o und Gnnders-
hcim mit 18,2 °/o. Von den ~\misgcrichtsbczirken fallt'll 
sechs, nämlieh Theding1wwwn, Ca lvörde, Ottenstein, 





haupt keine Belastungen für den Hitterschaftlichen Credit-
verein aufzmveisen haben; von den übrigen erreichen den 
höchsten Procentsatz Vorsfelde mit 42,9 °/0 und Vechelde 
mit :~9,0 °/o: andererseits kommen auf den niedrigsten 
Harzburg mit 2:7 °/0 und Holzmineleu mit 7,4 °/o; zwischen 
diesen äussersten Grenzeu vertheilen sich übrigens die 
anderen Amtsgerichtsbezirke ziemlich gleichmässig über 
die dazwischen liegenden Siitzc, so dass die Amtsgeridlts-
bezirh insgesummt ein zicm1irh hnntes Bild mit an :;ich 
grossf'n \TPrschiedenheiteu aufweisctt. 
XVII. 
Die Verzinsung der hypothekarischen Belastungen. 
1. Die:FestlegungderVerzinsungdurch 
dieHypo t h e karstatist i k im Allgemeinen 
u n d i h r e :L\1_ ä n g e l. Principiell wird man regelmässig 
und, wie wir anerkennen müssen, auch mit vollem Recht 
es als ein Erforderniss einer brauchbaren nnd voll durch-
geführten Hypothekarstatistik bezeichnen, dass sie die 
Ven:insung der hypothekariselten Belastung des Grund 
und Bodens genau festlege. Auf diese ~Weise wird es ja 
erst ermöglicht, zu übersehen, in vvelcher Schwere die hy-
pothekarische Belastung auf dem Grund und Boden ruht, 
welche Summen jährlich aus dem J~rtrage des Grund-
besitzes von dem Grundeigenthii.mer an andere am Grund 
und Boden berechtigte Personen herausgegeben werden 
müssen: zu welcher Höhe neben dem Grundeigenthiimer 
Dritte an der Grundrente betheiligt sind. Die hohe Be-
deutung dieser Frage liegt auf der Hand und braucht 
nicht näher erörtert zu werden. Andererseits ist es auch 
nicht zu verkennen, dnss die Hypothekarstatistik nach 
l\Iaassgabe der Grundlage, auf welche sie gestellt ist, die 
:Möglichkeit giebt, über die Verzinsung der hypothekari-
sehen Belastungen nähere Daten festzulegen. Aber diese 
Festlegungen leiden doch an verschiedenen, durch die 
Natur des :Materials bedingten ~Iängeln, welche ihre 
Brauchbarkeit und Zuverlässigkeit nicht unwesentlich be-
einträchtigen. 
Da die Verhaftung des Grund nnd Bodens sich regel-
mä.ssig auf die V crzimnmg ebenso wie auf die Kosten 
et·::;trecken soll, ::lO findet sieh auch meist oder ziemlich 
durdtgüngig eine bnziig1ielw Eintrngmtg darüber in den 
Grund- nnd Hypotlwkunl>ii\"IJern, we1("1Je die Grundlagn 
für die ~Festlcgnng der V or·zinsnng bilden kann und nms.~. 
Iu einer Hnilt<~ von ~~"~illeu Ü;t abm doch auch die Ver-
zinsung iilwrbanpt im Urnnd- oder Il?pothekenbnche nieht 
erwähnt und diese' Fälle g(•h<·n znerst zu Zweifeln Ver-
anlassung. An und für sieh muss die Hypothekarstatistik 
hier ~wohl annC'hmen, dass eine Verzinsung nicht statt-
:lindet und die :Fälle in dieser \V eise hehnndeln. Damit 
dürfte aber doeh eine .Fehlerquelle gegeben sein, denn es 
ist keineswe!;'S gesagt, dass übernll: wo eine Verzinsung 
11ieht formell zur Eintragung gelangt ist, eine solche aueh 
lticht stattfindet; im Gegentheil verhältnissmässig häufig 
kommt es dabei gerade vor, dass man eine V erzinsmtg 
nicht anssdtl i<·HHen, sondern dass man nur über dieselbe 
N"ichts verlauthart haben will, um nach dieser Richtnno· 
'"" hin möglichst freie Hand zu behalten; es wird, wie ns 
vielfaeh ges~hicht, ein Hypothekdarlehn von verwandter 
oder befreundeter Seite gegeben, bei welchem es sich von 
Seiten des Darleihers keineswegs lediglich um eine Kapi-
talanlage, sondern gleicherzeit um einen in höherem oder 
geringerem Grade entgegenkommenden Act gegenüber 
dem Schuldner handelt, die Lage desselben soll in dPr 
Hauptsache erleichtert beziehungsweise verbessert werden; 
eine Verzinsung soll zwar im Princip stattfinden, sie wird 
aber nn sieh geringer bemessen und dabei in der Höhe 
wechselnd je uach (lem Belieben des Darleihcrs oder naf'h 
den verschiedenem Ertdigniss, welches der Grund uml 
Boden in den einzelnen Jahren abwirft; unter besonders 
ungünstigen Verhältnissen soll eventuell die Verzinsung 
zeitweise cessiren. In dergleichen Fällen, zu denen auch 
noch anders geartete hinzutreten können, wird meist auf 
eine formelle Verlautbarung der Verzinsung überhaupt 
~·erziehtet. Durch Zurechnung aller dieser Fälle zu der 
unverzinsliehen Belastung bringt aber die Hypothekar-
statistik ihr Ergehniss in A hweielmng von dem that-
sächlichen Verhältniss; ist dieses vielleicht zahlenmässig 
von keiner ausschlaggebenden Bedeutung, so ist es aber 
doch immerhin beachtenswerth. 
Ein zweiter Umstand, welcher die Festlegung der anf 
die hypothekarische Belastung 1111 leistenden Zinsensumme 
durch die Hypothekarstatistik zu einer ungenauen be-
ziehungsweise lückenhaften machen muss, ist der, dass die 
V erhaftnng des Grundstücks für die Verzinsung in den 
Grund- und Hypothekenbüchern zwar ausgesprochen wird, 
aber nur ganz allgemein etwa durch den Beisatz "neltRt 
Zinsen und Kosten", ohne dass die Höhe der Verzinsmtg 
irgendwie zum Ausdruck gehracht wird. Häufiger kommt 
es vor, dass die Contraheuten bei Begründung der HYJ)O-
thek sich bezüglich der Y erzinsung nicht und zwar auch 
nicht formoll festlegen wollen; sie sind darüber einig, das;; 
nine V orzinsung und aueh eine Verhaftung des Grund 
nnd Bodens für dieselbe stattfinden solle, die Höhe der 
Vert~insung wollen sie n her nicht für die ganze Dauer der 
Hypothek in einem festen einheitliehen Procentsatze be-
,;timmen, sondern sie wollen eine Verzinsung haben, welche 
~ich ihrer Höhe nach den jeweiligen Zeitverhältnissen, 
der Lage des Geldmarkts pp. ansehliesst und dement-
~prechend auf- und absteigend geregelt wird. Die Ver-
~:insung ist mithin nicht als eine für längere Dauer gleich-
mässige, sondern nls eine nach der Zeitlage wechselnde 
beabsichtigt und deshnlb nur im Allgemeinen formell 
im Grnnd- und Hypothekenbuche verlautbart. In Etwas 
können sich diese Fälle auch mit den vorbehandelten 
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decken, sie sind jedoch wesentlich weitergehend, weil hier 
das :Moment der Begünstigung des Schuldners durch den 
Gläubiger, welches für die ersteren 'Fälle meist charakte-
riHtisclt i"t, vollständig in ·w Pgfa ll kommt. In alle diesen 
FiillPu ist abm· für die Uypothebrstatistik keine 1föglich-
h·it gegeben, die Höhe der \r crziuwug, wie sie sich that-
sächlich zu einem bestimmten Zeüpunkt gestaltet hat, 
mit Sicherheit zu ermitteln ·1md zwar wird in dieser Be-
zi<·lmng dm·ch das U ebergreifen der ersteren ·Fälle in 
diese zweite· Kategorie die Ungewissheit und die Schwierig-
kc>it uoeh wesentlich nrmehrt. SPlhlt ein Zurückgreifen 
auf die Grundakten der Gerichte und Hypothekenämter 
wiirde hier nur in einer ganz heschränkten Weise zu einem 
Ergehniss (Ausscheidung der :Fälle erster und zweiter 
Kategorie) führen k(innPn nnd jPdenfa11s in durchaus 
kc>inem Verhältniss zu der ungemeinen Weitenmg und 
Arbeitslast stehen, welche ein derartiges Zurückgreifen 
für die das :Material der H:ypothekarstatistik liefermlPn 
Gerichte und HypothekenämtPr nnter allc>n l"mständen 
YPranlassen muss, welehe an nml für sich schon ein der-
artiges V erfahren in seiner Amn•ndharkeit oder wenig-
stens zweckmässigen Anwendbarkeit zweifelhaft machen. 
Die Zahl der Fälle der fragliehen Art ist vielleicht keine 
ganz unbedeutende; da hier die Ortssitte in einem stärkeren 
}Iaasse mit in Betracht kommPH 11·iwl, so dürfte sie je 
naeh den kleineren und grössPrPn (;ehietsa bselmitten eine 
vnschiedene sei11, rlallei aber fiir Pinzelnl' immerhin eine 
11i(·ht mnn•sPnt1iehe Bedeutung hahen. 
Hauptsiidllieh bildet aber endlieh ein dritter Umstand 
die Ursache für c>ine r:nsicherheit nncl Unstimmigkeit der 
V erzinsung-scla ten der H~·p0t hekarsta tistik; PS ist dieses 
d<'J' \Yiderstreit zwisehen der formellen Renl'lwndnng der 
V Przimmng- nml rkr tlmh<iichlielt stattfindenden Verzin-
snng. 1Jit uiesem \\'iden;treit wrh31t es sich ganz ähnlich 
wie rnit demjenigen, welcher bezüglich der hypothekari-
schen Belastungen an und für sich durch Unterlassung 
df'r Beantragung der Löselnmg thntsächlich getilgter 
Schulden entsteht, worauf wir schon mehrfach hinzuweisen 
hatten. Der regelmässige V erlanf ist, dass bei der Con-
tra hirnng der Schuld beziehungsweise bei der V erlaut-
barung derselben im Grund- oder Hypothekenbuche ein 
Zim:fnss festgesetzt und eingetragen wird, welcher in 
seiner Höhe durch das übliche Verhältniss wie es durch 
die 2:anze wirthscha:ftliche Lage nnd den Geldmarkt zu der 
~ L 
fragliehm1 Zeit bedingt ist, bestimmt wird und höchstens 
je nach der besonderen grösseren oder geringeren Sieher-
heit der Geldanlage im einzelnen Fa 11 etwas nach unten 
oder oben abweichen kann. Wenn dam1 aber mit. den 
Verschiebungen in den wirthschaftlichen und den Gcld-
Yerhältnissen im Laufe der Zeit auch eine Veränderung 
in der üblichen Höhe des Hypothekarzinsfusses eintritt, 
so pflegen die b0i der Hypothekarverschuldung bethciligten 
Pnrteien nur eine mündliche oder e\Tentuell schriftliehe 
Vereinbarung über eine entsprechende Veränderung fles 
Zinsinsses zu treffen, ohne dass eine Verlautbarung hier-
über im Grund- oder Hypothekenbuche in Antrag ge-
bracht wird. Bezüglich aller von dem jeweilig üblichen 
Zinsfuss abweichenden Eintragungen der Y erzinsnng muss 
es deshalb zweifelhaft erseheinen, ob die Verzinsung in 
101 
der Höhe der Eintragung thatsächlich noch eingehalten 
wird; bei einzelnen mag dieses vielleicht noch vorkommen, 
zahlreich wird es aber auch nicht der Fall sein. Unter 
allen Umständen muss danaeh aber eine Ermittlung tler 
Verzinsung lediglich nach den Daten in den Grund- und 
Hypothekenbüchern zu einem Ergehniss führen, welches 
mit den thatsächlichem Verhältniss nicht im Einklang 
stehen kann. In welchem .ß>Iaasse solches aber stattfindet, 
lässt sich :ms dem :Material der Hypothekarstatistik nicht 
bestimmen und es ist auch kanm ein ~\nhalt zu einer V er-
anschlagnng gegeben, ebenso wie eine Klarlegung des 
thatsäehlichen Verhältnisses dnrch eine Ergänzung des 
Materials der Hypothekarstatistik nach Lage der Sache 
unmöglich erscheint oder doch kaum zu überwind0ndP 
Hindernisse und mit dem Endziel nicht im Einklanp: 
stehende Weiterungen bietet. Nicht zu verkennen ist ja 
allc>rdings, dass an und für sich die Verzinsung der hypot he-
karisehen Verschuldungen eine grösserP Stetigkeit besitzt, 
wie solehe wohl dem gamen (1harakter der Hypotheksc1mld 
nnd der engen V erknüpfung mit dem Grund und Boden 
entBprieht; um einen \Veehse1 in der Höhe des ZinsfnsseB 
allgemein herheizufiihren bedarf es stärkerer, nachhalti-
gerer .EinBiisse uml einet· grösseren und weitergehell<l<·n 
Umge";ta ltnng <ler V erh3ltnisse; der Zinsfuss gieht lt iPl' 
nicht wic> regelmässig bei dem Personalkredit jeder ki~<·n 
Sehwnnlmng des in stetiger Bewegung befindlichen Gt·ld-
marktes nach, sondern er wechselt nur seltener und lang-
snm bei wirklichen inneren Y erschiebungen von a llge-
meinerer Bedeutung. Demgegenüber ist aber weiter zn 
berücksichtigen, dass die hypothekarische Verschuldnng, 
wiederum ihrem inneren Charakter entsprechend, in dN 
Regel auf eine längere Dauer berechnet ist, dass die 
Schulden sich dementsprechend meist durch eine längere 
Spanne Zeit hindurch ziehen, während welcher für jene 
bedeutungsvollereD Umgestaltungen und Verschiebungen 
sehr IYohl der erforderliche Raum gegeben ist. Das bildet 
dann aber wieder den Grund dafür, dass trotz der an Rich 
vorhandenen Stetigkeit der Hypothekarverschuldung 11nd 
ihrer Verzinsung sich letztere doch seit der Eintragung 
wesentlich versehoben ha hen kann, und dass die A 1)~ 
weiehnng der thatsächliehen Verzinsung von der formellen, 
im Hypothekenbuche eingetragenen, flanneh wieder <'in<' 
grosse und weitgehende ist.. DiP Fc>stlc>gnng der Y 1'1'-
zinsnngsbet.räge nach den Grund- und TTypothekenbiiclwnJ 
muss dement.sprc>ehPnd als eine rein formn 1e zn PinPnl 
Ergehniss führen, wPlches von dem thatsiichlichen Stand 
sieh nieht unerheblich entfernt und diPsen keineswqrs 
auch nur annähernd genau wiedergeben kann. 
2. G r ii n d e für rl i e ,\ b R t. a n rln a h lll e v o n d <' r 
V e r z ins n 11 g s f es t 1 e g u n g h e i d er B r n n 11 -
seh\Yeigisehen Erhebung. l ... nter diesen den 
Anlass zu bedeutungsvollen Fehlerquellen bietenden T ... m-
ständen wird man der Ermittlung der V c>rzinsnng dm·ch 
di<' Hypothekarstatistik sclwn principie11 keinen zu hohPn 
\V" erth beimc>ssen dürfen. Bei Anordnung unserer Er-
hebung musste man d0shnlb um so weniger Bodonk<'ll 
tragen, VOll einer Fcstste11nng der Verzinsung Abst ~md 
zu nehmen, nls es sich, wie schon oben gesngt, darum 




richten durch die Herbeischaffung des :Materials für die 
Erhebung erwuchs, nach Thunlichkeit auf ein geringeres 
Maass zu beschränken. Es musste auch in Betracht 
kommen, dass gerade um die Zeit der Einleitung der Er-
hebung sich eine stärkere Einwirkung auf die Geldver-
hältnisse und den Geldmarkt vollzog, welche sich auch 
auf die Verzinsung der Hypotheken erstreckte und einen 
gewissen 'vV echsel bezüglich derselben hervorrief; gerade 
in einem solchen Zeitpunkte musste aber der Gegensatz 
zwischen formeller und thatsächlicher Verzinsung sich als 
besonders gross erweisen und war damit eine UrsachA für 
die Festlegung noch weniger gegeben. 'vVenn man aber 
die Summen, welche für die Verzinsung der hypothekari-
schen Belastung des Grund und Bodens aufzubringen sind, 
zahlenmässig berechnen will, so hat man anch eine gnte 
Handhabe in dem Durchschnittszinsfuss, zu welchem an 
gedachtem Zeitpunkt hypothekarische Ausleihungen con-
trahirt zu we1·den pflegen. Sofern man lediglich diesen 
Zinsfuss für die Berechnungen zu Grunde legt; wird man 
vielleieht, wenn nicht wahrscheinlich, ein Ergehniss er-
Tabe!le 30. 
Die Verzinsung der in den Jahren 1896 bis 1900 neu eingetragenen Hypotheken 
















Stadt Braunschweig ....... j 
l 
llebrige Städte ........... ! 
l 

































































lwltPn, welches den thatsii<'lili<·hen Verhältnissen näher 
kommt, als wenn die Berecl11nmg im Einzelnon nach der 
formellen Verzinsung, wie sie ans <lcn Grund- und Hypo-
thekenbiichern festzustellen ist, erfolgt wäre. Da nun 
beziiglieh der Fcstlegnng j<'nns Dnrchschnitts:~inssatzes, 
wie er sich für das Herwgthurn Braunschweig stellt, zu-
verliissiges Material schon m win so gegeben war, so 
konnte man nm so mehr von einer Ermittlung der Ver-
zinsung bei der hypothekarisc~hnn Erlwhnng absehen. 
:J, D i e F e s t 1 e g u n g d e r V e r z i n s n n g f ii r 
d i <' n c u b e g r ü n d e t e n TI y r o t h o k P n i m H e r -
zogt h um I3 rau n s c h w e i g. Für das 1mter der Ge-
währ des Staates stehende T_)amles-Credit-Institut des 
I II
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7 4tl 19,64, 
203 5,t5 
Herzogihums, die Herzogliclw Ieihha11sanstalt, musste mit 
Rücksicht darauf, dass die verzinsliche Ausleibung auf 
Hypothek einen wesentlichen Theil des Geschäftsum-
fangs der Anstalt bildet, eine Klarlegung des Zins:fusses, 
zu welchem sonst im Herzogthum die Ausleihung gcg<'n 
V erpffindung des Grund_ und Bodens geschah, von SPhr 
beachtenswerther Bedeutung sein, namentlich als nieht 
lange vor clem Zeitp1mkt unserer Erhebung die allgemeinen 
Verhfiltnisse des Geldmarkts auch eine stärkere Ein-wir-
knng an:f den Hypothekenzinsfuss ausübten. Herzogl. 
Staa tsministermm beauftragte daher Herzog!. Finanz-
Collcg·imn, Abtheilung für Lcihhanssachen, vom Jahre 




der Herzogl. Amtsgerichte anzustellen. Seitdem haben 
di0 Herzogl. Amtsgerichte Yierteljährlich ein yoJ1ständiges 
YPrzeichniss der beim Grundbuchamt Z1ll' Eintragung ge-
langten Hypot l1eken mlt0r n8hner Anga he der für 
di<·~ellwn ausgemachten Yerzinwng an die I,eihhaus-
sadtenabtheilung rles Herzog!. Fimmz-Colleginm,.; einge-
sandt und Yon dieser sind darans wieder unter gewissen 
näheren Aussonderungen bezügliche Znsannnenstelhmgen 
g0nuwht worden, aus denen mau a1lgemei1tc· Srhlüsse auf 
den jeweiligen Dnrchsrhnittszinsfuss für h.YJlntltPkarisehe 
A usleilnmgen ziehen kann. Ans diesem :Material haben 
,,·ir di(• beiden Tabellen 30 und 31 gebildet, von denen 
sich rlie erstere auf die Zahl, die zweite auf den Betrag 
rlPr in den Jahren 18H6 bis 1900 neu eingetrageHen 
HypothPken bezieht. Beide Tabe11en stimmen ihrer 
iinsseren Ausgestaltung naeh Yollkommen überein; als 
Bezirke sind die Stadt Braunschweig, die übrigen Städte 
und clie Landgemeinden ausgeschieden, anschliessend ist 
emc Zusammenziehung für das Herzogthum gemacht; 
die Daten sind einzeln fiir jedes der fünf Jahre 
Tabelle 31. 
Die Verzinsung der in den Jahren 1896 -1900 neu eingetragenen Hypotheken 




Stadt Brannschweig ....... 
1 
I llehrige Städte .......... , 
Landgemeinden ........... , 























Davoll s1nd I Gesammt- I 




.Chl·-_z __ u~4_0_/u~v_e_rz_i_ns_I_ic_h_ 1 1i unter 4 °/0 verzinslich 
absolut : . absolut I 0 ,'
0 
~---- absolut -- --~ -" " 
.){; Jl& .16 .4f i 
3. -L fi. ' (i. I 7. H. ! !1. 
18 198 000 
1 fJ 567 900 
18 437 100 
14 287 400 
18 147 300 
6 592 500 
6 970 200 
5 no 700 Ii 
5 991 600 il 
5 589 ooo II 
:I 11 354 ooo 11 





16 571 200 II 
36 144 500 II 
37 121 ooo ,
11 
41301900 
35 615 8oo 11 
40 307 500 Ii 
I 
4 283 200 ;.;liJ,5J 
4 315 500 27,n 
4 376 500 ;.;18,74 
6 368 000 44.57 
14 088 900 77,64 
1 138 800 17,27 
1 003 400 14,40 
996 600 11,42 
1 140 700 19,o3 
2 198 200 39,33 
1 424 200 12,54 
3 786 000 25,96 
2 053 300 11,98 
2 407 300 15,7o 
5 966 900 36,ot 
6 84li 200 18,91 
9 104 900 2J,r,3 
7 426 400 ! J7,~H 
9 916 000 ! 27,H4 
22 254 000 I 88,21 
8 894 800 
8 563 600 
10 718 100 
6 796 000 
3 840 700 
I d8,ss 
2
5 06 ~8908 8o0o0o I 21 .:.s t35,ol 17.'!t 
58,13 3 342 500 
4 840 500 
5 051 800 
3 517 000 
3 75~ 500 










7 793 200 ! 68,64 
8 368 900 ! 57,39 
i 8 184 300 
9 639 000 
9 425 000 
21 528 500 
21 984 300 
22419400 













1 207 100 
1 098 400 
395 000 
2136600 
2 428 000 










3 290 500 21.4:, 
1179300 f.Jl 
i 7 7b!J 800 , 2f,,,o 
6 031 HOO , W.2r, 
11 4flß 100 ' :.!7,71 
5f)l2300 /:1., ... 
1 7!12 ()()() i ·"' 
von 1896 bis 1900 gegeben und zwar zun8rhst die Ge-
sammtzahl, beziehungsweise r1ie Gesammtsumme der neu 
eingetragenen Hypotheken, und sodann, wie Yiel davon 
über 4°/0 , zu 4°/0 und unter 4°/0 Yerzinst wird, letztere 
Daten wiederum nach absoluter und Y erhältnisszah1. 
miissige, (la Pin gr·wi,;,.;es Srhwnnh•n in rll'n Zahlen schnn 
nach der allgemeinen Lagr d0r S:wlw mit 'Nothwcndigkeit 
gegeben sein muss. \Y enn man fii.1· rlic :l11sp:esehiedPnmt 
Bezirke rtwas heransgreifen wollte, so könnte man Yiel-
l<'i<'ht ,;ngen, dnss lwi der Stadt HraumwlnYeip: sieh das-
selbe lediglirh Hin- und Hersehw:mk<m in der Zahl '"ie in 
der ZnsammPnfnssnng fiir das Herzogthmn gPltend marht. 
während fiir die übrigen Stiidte Pin geringes AhnehnH'll 
in der Za h 1 und für die Lnndgenwinden Pnt gegengcset zt 
ein geringPs Zmwhmen nn<'h <1cn letzten ,Tahren hin lter-
vortritt; bei der Kiirzc• des beobachteten Zeitraums ,,·ir<l 
es aber nicht angängig sein, hieraus dem Sehlnss auf eine 
(mtspreelwndP innere EntwiC'klnng 7:11 ziehen, diP Fr-
(Siehe Tabellen 30 nnd 31.) 
4. D i e V e r z i n s u n g d e r H y p o t h e k e n 
n a c h d e r e n Z a h l. a. Z a h 1 d e r n e n e n TI y p o -
t h e k e n überhaupt. Nach Ausweis der Tabelle 30 
zeigt sich die Gesammtzahl der hypothekarischen Eintra-
gn ngen in den einzelnen Jahren des beriicksich6gten Zeit-




seheinung kann ebensowohl eine rein zufällige sein, erst 
ei11e längere Reihe von Daten würde zu Schlussfolgerun-
g<>n eine Berechtigung geben. 
b. V i e r p r o c e n t i g e V e r z i n s u n g. Wenn ~wir 
1111n die Y erzinsung ins Auge fassen, so ist die grösste 
Zahl der Eintragungen unter einer Verzinsung von 4 °10 
erfolgt; bei dem Durchschnitt :für das Herzogthum ist 
stets mehr als die Hälfte, zum Theil mehr als zwei Drittel 
der Eintragungen unter dieser Zinsstipulation vollzogen; 
innerhalb des beobachteten Zeitraumes macht sich aller-
dings eine V erringerm1g in der V erhältnisszahl der vier-
procentigen Hypotheken bemerkbar und stellen sich in 
dieser Beziehung speciell die ersten beiden Jahre in einen 
stärkeren Gegensatz zu den letzteren drei; in den Jahren 
1896 und 1897 bewegt sich der Procentsatz um 70, im 
ersteren etwas darunter bleibend, im letzteren et>vas dar-
über hinausgehend; in den Jahren 1898, 1899 und 1900 
wird dagegen nur einmal 60 °10 erreicht, nämlich 1899, 
wiihrend die Jahre 18()8 und 1DOO bis auf die ~Iitte 
zwischen 50 und 60 °10 herabgehen, der UnterschiPd ist 
also immerhin ein ziemlieh beachtenswerther. Die aus-
goschiedenen Bezirke heben sich gleicherweise in einem 
hiiheren Maasse von einander ab. In der Stadt Braun-
snhweig tritt die vierprocentige Verzinsung mehr zurück, 
ihr Procentsatz kommt nur in einem ,Jahre, 1897, über-
haupt auf die Hälfte, bleibt dieser allerdings in den beiden 
anstossenden Jahren 1896 und 1898 noch ziemlich nahe, 
um dann aber in rleu heiden letzten J 2 hren schärfer ab-
zufallen, 1899 auf etwas über ein Drittel und 1900 sogar 
auf wenig über ein Viertel; der Abfall ist bei der Stadt 
Braunschweig mithin erheblicher als bei dem Gesamrnt-
dnrchschnitt für das Herzogthum. Im Gegensatz zur 
Stadt Braunschweig verstärkt sich bei den übrigen Städten 
und in einer im Grossen nnd Ganzen ~übereinstimmenden 
"\Veise auch bei den Landgemeinden das Vorwiegen der 
vierproeentigPn Eintragungen in einem höheren Grade; 
es ist dieses nament1ich in den beide11 ersten Jahren 1896 
und 18()7 der Fall, denn bei den Landgerneinden 1·nachen 
rlie Eintragmlg('ll zu + "lo in beiden Jnhren mehr als 
drei Viertel ans, lwi den iibrigm1 Städ tnn n ller<lingR nur 
in <lem zweiten .J ahrn, wiihrnnd das crstPre wenn auch 
nnr wenig darnn tPr bleibt; in den drei letzten Jahren 
lwwegt sieh der Procentsatz der vierprocentigrm Eintra-
gnng<'H immer nMh um zwei. Drittel, bei den übrigen 
Stiidtf~n bleibt nur das Jahr 1900, bei den Landgemeinden 
dn:-; .Jahr J8!lfl etwas mr:hr dahinter zurück; der Unter-
-;e]Jierl zwisehen den beiden erstr:n und den drei letzten 
Jahren mncht sieh denmach auch bei den übrigen Städten 
und den LandgernciJ1dcn bemerkbar, dem Gcsammtdurch-
seJmitt fiir 1hs Herzogthmn gegenüber verflacht er sich 
do<'h nm eia \Venig; fiir die T,andgemeinden ist noch als 
eine besondere Erselwinung- hervorzuheben, dass nicht wie 
beim nurchRclmitt und den amleren Bezirken das letzte 
Jahr 1len geringsten Procentsatz aufwr:ist, sondern das 
drittletzte .Jahr, daßs mithin der sonst benortretende 
stiirknre A hfnll des Procentsatzes zum letzten Jahre hier 
fehlt. 
e. Verzinsung über und unter 4°10 • Von 
den heiden anderen ansgeschiedenen V erzinsungskate-
gorien (über 4 °/0, unter 4 °lo) erweist sich <lie V<wzin-
sung über 4 °/0 im Allgemeinen wesentlich stiü·ker als die 
Verzinsung unter 4 ° I 0 , doch macht sich gerade innerhalb 
der in Betracht gezogenen :fünf Jahre eine VerRchiehung 
zu Gunsten der niederen V erzinsnng bemerkbar, welche 
sich aber gegen das Schlussjahr schon wieclPr zurück-
bewegt, und zwar in einem stärkeren :\1 aasse, so dass das 
Schlussjahr 1900 durchweg weitaus den lDihqmnkt der 
höheren Verzinsung zu über 4°10 1Jildet. In dem Ge-
sanuntclurchsrhnitt für das Herzogtlmm sind die Eintra-
gungen mit einer V erzinsuug von mehr als 4 ° /n in den 
ersten vier .Jahren unseres Zeitraums ungefähr mit dem 
gleichen Procentsatz Yertreten, welcher sich mn 20 "/o 
herumbewegt uml 1896 mit 21,!)4 °10 den Höhepunkt, 
1897 mit 17,G3 °/0 clas Minimum erreicht; in dem letzten 
Jahr 1900 tritt dann aber genan eine Verdoppelung des 
früheren Satzes 1'll1f 40,09 °/0 ein, so dass also für dieses 
Jahr insgesammt eine starke Aufwärtsbewegung des H.v-
pothekenzinsfusses zu constatiren ist. Die V erhältniss-
zahlen der Eintragungen mit einer Verzinsung zu weniger 
als + "/o gehen n ber jene Erscheinung, welche wir zunächst 
hervorzuheben hatten, das Ansteigen und Abfallen, auf 
das Deutlichste wieder; in den beiden ~'l._nfangsjahren 
machen sie etwa 10 °/0 aus, im ~iitteljahre 1898 sehen wir-
dann aber den Satz auf 25 °/0 emporgeschnellt, im nächsten 
Jahre sinkt er wieder, hält sich aber immer noch auf einer 
Höhe von nahezu 20 °/0 , um endlich im letzten Jahre 
sehr Rcharf auf 5 ° I 0 , also die Hälfte des Aufangssatzes, 
abzufallen. Eine griissere V ersehiedenheit zeigen hier 
wiedernm die ausgeschiedenen BPzirkP. Di(' höhere V er-
zinsung tritt in der Stadt Bra1msch weig in (:i nem gn nz 
wesentlichen Grade in den Vordergrund, in den ersten 
drei .Tahren schon komUJt der Procentsatz auf 40 °/o, abo 
das Doppelte des gleichzeitigen Durchschnittssatzes, im 
vierten steigt er auf 50 ° lo und im letzten auf über 70 ° I o; 
die übrigen Städte bieten ungefähr das gleiche Bild wie 
das Herzogthum insgesammt, nur ist in den drei mittleren 
Jahren 1897- 189!) der Satz geringer und bewegt sich 
ehnt mn 1.) 0 /", auch steht das letzte ,Jahr etwas unter 
40 "/o; bei <len Lamlgemeimleu endlieh bleibt die höhere 
V erziu8ung schiirfer zurüd:, sie macht in den ersten vier 
Jahren um 10 °10 aus, meist unter diesem Satz sich haltend, 
und erhebt sich im letzten Jahre an:f etwas über 25 "lo; 
das erheblichere Zunehmen der höheren Verzinsung im 
Sehlnssjalm~ macht sich also in sämmtlichen Bezirken in 
unverkennbarer ~Weise bemerkbar. Bezüglich der Verzin-
sung unter 4°10 tritt das Ansteigen bis zum Jahre 1898 1md 
das demnächstige erst gelindere, dann schroffe Abfallen nur 
beziiglieh der übrigen Städte und der I~andgemeinden in 
Erscheinung, indem glcieherzeit bei den Landgemeinden 
die Procentsätze etwas höher, bei clPn übrigen Städten 
etwas niedriger als bei dem Durehschnitt für das Herzog-
thum stehen; bei der Staclt 1hannsehweig ist der Procent-
satz in den vier ersten Jahren dagegen ziemlich gleieh-
mässig, etwa um 10 °10 variirend, nnd im letzten .Jahre 
fä11t er auf etwas über 1 °10 herab; das stiirkere Zurück-
treten der niedrigeren Verzinsung im letzten Jahre macht 
sich aber ebenso wie das Znnehmen der höheren V er-
zinsung bei den sämmtliehen einzelnf~n Bezirken g-eltend. 
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5. U i e Y e r z i n s n 11 g <1 e r H y p o t h e k e n n a <' h 
deren Betrage. n. Betragdernenen Hypo-
t h e k P 11 ii l1 c· r h a u p t. Nunmehr gehen ·wir zu den 
neu ci11getragenen I Lypotheken nach ihrem Betrage anf 
Grund der Tabelle 31 iiher, wobei uns doch einige Ab-
weichungen von den vorheh:mddten Daten bezüglich der 
Zahl der Eintragungcu hypothekarischer Belastungen ent-
gegentretPll. Iu <lem UPsammtbetrage der Hypotheken 
für das Herzogthnm als GanzPs zeigt sich zwar ebenso 
wie in der Zahl der Eintragllngen fiir die einzelnen Jahre 
des in Hiid::t>idlt gezogenen fi"lllfjiihrigcn Zeitramns ein 
gewisses Hin- nnd Herschwanken, welches aber cinestheils 
sieh keineswegs in der Höhe der Daten entsprechend an 
das bei der Zahl der Eintragungen ansehliesst, da nach 
jener Hölw <lie einwhwn Jahre hier eine vollkommen 
andere Heihe11folge bildcm wie dort, und andernt heils sieh 
im Grossen nml (bnzen aueh mehr verschärft, da es sieh 
zwischen einem :.linimnm von B5 :Millionen .Mark im .Tahre 
18!)!) nncl einem :Maximum YOn 41 l\fil1inuen im .Tahre 
18!)8 be·wegt; das Schlussjahr 1HOO, ·weld1es bei der Zahl 
der Eintragungen etwa in der :.\fitte zwischen Minimum 
(1899) und Maximum (l89ß) stand, reiht sieh hier in 
zweiter Stelle mit 40 Millionen Mark dicht an das :Maxi-
mum an. Auch bei den einzelnen ausgeschiedenen Be-
zirken tritt nns im Allgemeinen das gleiche Bild wie bei 
Jer Zahl der Eintragm1gen entgegen, jello<:h im Einzelnen 
\l'ie<lernm mmlificirt. I' <'l>lT<'inst·immend finden \Yll' das 
] lin- unJ He1·,wlm nnk<•n der Gesammtsumme in den 
r:inzr>luen Jnhren 1Jei der Stadt Braunschweig, sowie in 
gleicher Weise auch bei den übrigen Städten eine Ab-
nahme in den Beträgen nach dem Schlussjahre zu, während 
h<'i den Laudgmueinden sich zwar ein gewisses Zunehmen 
des llypothokenbetrnges nach dem Jahr 1900 zu auch 
geltend macht, aber doch nicht so ausgeprägt und mit 
stärkneu Schwankungen. Die Daten für die Stadt Braun-
schwcig und für die Landgemeinden weichen mehr wie 
bei den Eintragungszahlen von den Durchschnittsdaten 
für das Herzogthum ab und ebenso eongrnirt auch das 
V erhiiltniss der eim:elnen Jahre zn einander nieht mit 
dem bei der Zahl der Eintragungen. Bei den übrigen 
Städten ist der Abfall zn dem letzten Jahr kein so regel-
mässigHr wie bezüglich der Zahl der Eintr:tgnugen, denll 
das .Ta hr 1897 überragt das Jahr 18\)() und gleiohen\'Piso 
das Jahr 18üü aneh dns .THhr 18ü8. Dass diese V er-
schie(ll'nheiten zwisel1en Zahl nud Betrag der hypotheka-
risnhen I·~intragnugen sieh zeigen, ist als durchaus in der 
N atnr der Sadw liegeml anzllSehen, weil ja die einzelnen 
Darleilmngen in ganz Yerschiedener Hiihe erfolgen und 
bezüglich dieser Höhe ein stetiger vY eehsel vorhanden ist, 
(ler oben Zahl und Betrag verschieden gestalten muss. 
b. Y i e r p r o c e n t i g e V e r z i n s n n g. Die vier-
proeentige Verzinsung ist naeh dem Betrage der hypo-
thekarischen Darleilnmgen nieh t so stark hervortretend 
wie naeh der Zahl derselben; in den vier erstem Jahren 
welche hier nicht so weit v~n einander abweichen, oll-
gleich die zweiten beiden ;fahre etwns hinter den ersten 
beiJen zurückbleiben, kommt die vierproeentige V orzin-
sun(J' in der Gesummtsumme der Eintragungen für das 
He~ogthum immerhin anf fast oder gegen drei Fünftel, 
105 
aber in dm1 letzten Jahr fällt sie stärker ab auf nur zwei 
Fünftel, v1ährend wir bei der Zahl der EintraO'UUO'en in 
b "' 
keinem Jahr ein Herabgehen unter die Hälfte zu beob-
achten hatten. Aus diesem clurchg~"ingigen Zurückbleiben 
dt>r vierprocentigen V crzinsung heim Betrage der Dar-
leilmngen gegenüber der Zahl derselben ist zu folgern, 
dass die Y erzinsung zu 4 °/0 in dem berücksichtigten Zeit-
raum yorwiegender bei den kleineren und mittleren Dar-
leilnmgen stattgefunden hat, der Durchschnittsbetrag der 
einzPinen Darleibung zn 4 °/0 ist ein geringerer als der 
Durehse1mittsbetrag der Darleilmng überhaupt; in dem 
letzten Jahre 1900 hat sieh <lieses Verhältniss in Anbe-
tracht <lPs so stark zurückgegangenen Procentsatzes im 
Betrage noeh besonders verschärft, die kleineren Dar-
leihnngen sind noch vorherrschender geworden. Inner-
halb der ausgeschiedenen Bezirke stimmt Jas Verhältniss 
der Yierproeentigen V Przinsnng beim Betrnge mit dem 
bei cler Zahl insofern iilH·rein als aneh hier dem \'Orbe-
zeichueten Uesammtdurehsehnitt gegenüber (ler Procent-
satz der in Frage stehenden Verzinsung im Chossen und 
Ganzen bei (ler Stadt Br:mnsehw<~ig znriiektritt, hei den 
übrigen 8tiidtcn 1md hei den I.andgcnl0ill<1en dagq!.'!'n sicl1 
erhciht. ...:\her diPses Yerhiihni~s ist <loeh h<'i <lcw Betrag<· 
nicht so selutrf ausgepriigt uml zmu Tlu•il ein anderes. 
auch zeigt es sieh nieht so durchgüngig wie h<'i der Zahl 
der Eintragungen, Jenn für das .1 ahr 1S!l8 i.~t hei der 
Stadt Braunsehweig der Procentsatz l1öher wie hci dem 
Gesammtdurehschnitt, während andererseits in deu Jahren 
1897 und 1898 bei den Landgemeinelen der Procentsatz 
unter den Durchschnitt hinnbsinkt. Für die Stadt Brann-
sehweig sind die Procentsätze des Betrages in clen ersten 
vier Jahren durchweg höher als die der Zahl, sie kommen 
zweimal nahe an die Hälfte heran und überschreiten siP 
zweimal verhältnissmässig nicht unerheblich; für das .Jahr 
1900 ist sodann der Abfall allerdings ein beson(1er;; 
grosser, der Procentsatz geht unter den hei der Zahl 
herab um1 ma!'ht nnr et\va die Hälfte des Dnr(•]J";dmitt::< 
aus. Am r ehereinstiumtell<b1ell ist das Yerhiiltniss 
zwischen Betrug uml Znhl bei dem iihrig<'ll Stiidteu. di<• 
ProeP11tsätze sind fiir heide im "\llg<•Jm'ill<'ll di<· e:l<'il'liell, 
nur in den .Talll'Pll 1SD7 nllfll8\l!) hiPiht dn H<"trag l'1was 
zurii<·k. Dei den Lundg<•mcin<l<'ll :dH·r ;-;ind ('ndlil'lt in1 
OegellSatz zu dem Verhiiltnis;;; l1<'i d(')' ~t:tdt l\ra1111 
scll\vr:ig die Prneentsiitz<' 1lltl'<'r<'l' .i<'lz1 zu h·tr:wld<·wl<·n 
Verzinsung n:wh dPm Hetr:tg'<' <lur<'hw<·g und zwar lll<'i.-:t 
nicht 1mm·hehliel1 (so in den .l:thren l~H6, 18\17, lSUS uno 
1ü00) Jtiedrig<•r als nneh der Z:th1; dahPi füllt <kr Satz zn-
näcltst von 1896 his 18D8, snd:mn erhebt <'l' sieh 18D!l iilwr 
die Höhe von 18~)7 hinaus, um 1 DOO elHllieh \Yieder 
etwns unter die Jetztern hin:tbzugehc·n, :1m tid,:t<'n Pnnkt 
1898 sinkt er etwas unter die Hälfte herah. A1s Seh1ns,;-
erge1miss lässt sieh aus diesen Dntnn FnlgPmles ziehen: 
In der Stadt Brntmsehweig ~ind :lllch <.':r<;~~<'l'<' Darleilnm-
gen zu J 0 / 0 Verzinsung gegd1e11 ,,·.,r·kn. dil·~t·lhen tr<>tf'n 
hier sehiirfer jn dun Vor<l<·rgrnll<l wi<' lH•im Hen"gtlmm 
als solehern und dPr ])urelt,;c]mjjj,.;])(•JJ':lp: d(',.; l'llll<'hl<'ll 
Dahrlelms zu 4 °/n ist hiihPl' :tls dPr der cinzPllH'll n:ll'-
leihung überhaupt ( 1111 t.c•1· I :(•riil·k;;;ieh t igtmg dPr si1mlll1· 




4 ° lo); die übrigen Süidte weisen grössere und kleinere 
Darleihungen et-wa in der gleichen "\V eise gemischt auf, 
·wie rliese Yermischnng sich in der Gesammtzahl der Dar-
leihungen überhaupt zeigt, der Durchschnittsbetrag der 
Darleihung zu 4 °10 entspricht im Allgemeinen dem Durch-
schnittsbetrug der einzelnen Darleibung überhaupt; bei 
den Landgemeinden endlich sind clie kleineren Darleihnn-
gen unter den Darleibungen zu 4 °10 überwiegender im 
Gegensatz zu dem Verhältniss bei der Stadt Braunschweig 
und der Durchschnittsbetrag des einzelnen vierprocenti-
gen Darlehns ist niedriger als der Durchschnittsbetrag 
der einzelnen Darloilmng überhaupt. 
c. V e r z i n s u n g ü b e r n n d n n t e r 4 ° I o· Be-
züglich der Verzinsung über und unter 4 °10 ist zwischen 
den Daten über die Zahl der hypothekarischen Eintragun-
gen und über die Gesammtsumme der nen eingetragenen 
Hypotheken e benmässig ein beach tens>verther U n torschied 
vorhanden, der sich zum Theil in entsprechender Weise 
wie bei der vierprocentigcn Verzinsung änssert, aber meist 
noch in einem verstärkten Maasse. Eür das Herzogthum 
insgesammt ist die Verzinsung über 4 °10 in den ersten 
vier Jahren unseres Zeitraums eine schwankende und zwar 
ist diese Schwankung sowohl in den Daten über die Be-
träge der Darleihungen in sich zu bet!·achten (1896 und 
1 SüS haben wir einen niedrigeren, 18ü7 und 1899 da-
gegen einen höheren Procentsatz), als auch gegenüber den 
Daten über die Zahl der Eintragungen (1896 und 1898 
sind die Procentsätze der Zahl überwiegend, 1897 und 
1899 die des Betrages); im letzten Jahre steigt dann der 
Procentsatz der höheren Verzinsung ganz erheblich an, 
auf das Doppelte des Satzes des Vorjahres; bei den Daten 
über die Zahl der Eintragung hatten wir allerdings die 
gleiche Erscheinung hervorzuheben, doch da der Procent-
satz des Vorjahres 1899 beim Betrage schon wesentlich 
höher war als bei der Zahl, so ist jetzt 1900 der Unter-
schied zwischen dem Satz des Betrages und dem Satz der 
Zahl ein recht erheblicher, der letztere bleibt stark zn-
rück, der erstere überschreitet sogar die Hälfte der Dar-
leihnngen überhaupt. Die Verzinsung lmter 4 °/0 zeigt 
für die ersten vier Jahre Geziiglich der Daten in sich ein 
iilmlicht'S Bild wie die V 0rzinsung iiber 4 °10 nur mit einet· 
entspri'l'benden Fmkell!'llllg' d0r Jahre; rlns Hin- und Her-
sehwnnken greift ebenso Platz und Sllgar mit ungefäln· 
der gleichen Höhe der Pnwentsiitze, nur weisen hiel' di1) 
Jahre 1896 und 18!18 die höheren Procentsätze auf und 
die Jahre lBH7 und 18DD die niedrigeren; von den Daten 
der Zahl findet in den beiden nrsten Jahren eine nennens-
werthere Abweichung statt, der Betrag überholt hier die 
Zahl wesentlich, im Mitteljahr 1 S!JS ist das U eherragen 
des Betrages nur ein geringes und im .Tahr 1899 überragt 
etwa in gleicher \V eise die Znhl; im letzten Jahre 1ü00 
tritt die Verzinsung unter 4 ° lo endlich ganz zurück, ihr 
Procentsatz ist ebenso \vie bei der Zahl ein ganz geringer 
und bleibt sogar noch etwDs hinter dem Satz der Zahl 
zurück. Nach Ausweis dieser Daten sind unter der Ver-
zinsung von mC'hr als 4 °lo in den ersten vier Jahren bald 
die grösseron (1897 und 1899) bald die kleineren (189G 
und 1898) Darleihungen mehr in den Vordergrund ge-
treten, im leb-:tf•n .Jahre 1900 hat sich aber solches 
V ortroten bezüglich der grösseren Darleilnmgen in einem 
verstärkten :1Iaasse gezeigt; der Dnrchsclmittsbetrag dPr 
einzelnen Darleihung zu einer Verzinsung von mehr als 
1 °/0 ist in den Jahren 18!1() nnd 1S08 etwas gering1T 
gewesen als der Durchschnittsbetrug der Darleilnmg ii hPr-
haupt (nach den sämmtlichen Darleihung<•tt zu jecl\l'i'ller 
Verzinsung), in den Jahren 1897 und 1899 aber ctwm; 
höher und in dem Jahr 1DOO nicht unwesentlich hiiher. 
Bei der V erzinsnng unter 4: 0 I 0 sind in den ersten beiden 
Jahren die grösseren Darleihungen stärker, in dem mittle-
ren Jahre geringer vorwiegend, die beiden letzten J altre 
stehen einem Ausgleich nach dem allgemeinen Durch-
schnitt zu ziemlich nahe aber mit einem an sich lmbe-
deutenden Vortreten der kleineren Darleihungen; ent-
sprechend ist der Durchschnittsbetrag der einzelnen Dar-
leihung unter 4: 0 I 0 in den ersten beiden J nhren nicht un-
erheblich grösser, in dem mittleren Jahre ein wenig 
grösser und in den beiden letzten Jahren ein wenig ge-
ringer als der Durchschnittsbetrag eines Darlehns über-
haupt. 
Bei den einzelnen Bezirken haben wir wiederum dem 
allgemeinen \rerlüiltniss fiir das Herzogthum gegenüber 
Abweichungen nach den verschiedensten Richtungen 
hin. In der Stadt Braunschweig zeigen die ersten drei 
Jahre bei der Verzinsung über 4: 0 I 0 einen ziemlich gleich-
mässigen Procentsatz-nur 1898 ist der Satz etwas höher 
-für Darleihungen nach dem Betrage, der aber von dem 
Procentsatz nach der Zahl nur etwas mehr als die Hälfte 
ausmacht; im Jahre 189P verdoppelt sich der Procentsatz 
nach dem Betrage und erreicht dnmit nnhczu clen in diesem 
Jahre auch in die Höhe gegangenen Procentsatz nal'lt der 
Zahl; für das Jahr 1900 hatten \Yir fiir den P1·ocentsatz 
nach der Zahl schon ein starkes Aufsteigen hervorzuheben, 
bei dem Procentsatz nach dem Betrage ist dieses Auf-
steigen aber ein noch erheblicheres, so dass jetzt der 
Procentsatz des Betrages über den der Zahl hinausgeht 
und auf mehr als drei Viertel der sämmtlichen Dar-
leihungen kommt. Die Verzinsung unter 4 °10 nimmt 
dem Betrage nach in der Stadt Bra1msehweig von .T aln· 
zu Jahr ab, nur für 1898 ist ein voriibergehender Still-
stand in dieser Bewegung zu constatiren; 1896 machten 
die fraglichen Darleihungen noch mehr als ein Viertel 
des Gesammtbetrages aus, 1900 sind sie fast verschwun-
den, nur noch wenig über 1 °/0 stehend; in den ersten 
drei J nhren überwiegt der Procentsatz nach dem Betrage 
mehr oder weniger stark den nach der Zahl, während in 
den letzteren beiden Jahren der Procentsatz nach der 
Zahl um ein Weniges der überwiegende ist. Das Ergehniss 
ist demnach, dass in der Stadt Braunschweig unter den 
Darleihungen zu einer höheren als vierprocentigen V er-
zinsung in den ersten vier .T ahren die kleineren Darlehen 
vorherrschend sind und zwar in den ersten drei Jahren 
in höherem, im vierten ,T ahre in geringerem 1'Iaasse; im 
letzten Jahre dagegen treten bei der höheren Verzinsung 
auch die grösseren D,ulehen mehr hervor und überwiegen 
um etwas; der Durchschnittsbetrag des Darlehns mit 
höherer Verzinsung ist in den ersten vier Jahren geringer 
(und war in den ersten drei ,Jahren wiederum in höherem, 
im vierten J >thre in geringerem .\f aasse ), im letzten Jahre 
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aber grössnr als der Dnrehsdmittshetrag einer Darleihuug 
überhaupt. Bei der Verzinsung unter 4 °/0 überwiegen 
in den ersten d roi .Ta h ren die Dar] eilmngen zu grösseren 
Beträgen (anfangs stärker, später geringer) nnd in den 
beiden letzten die Darleibungen zu geringeren Beträgen 
(aber in beidennur in einemm1hndeutenderen "ß'Iaasse); der 
Durchsdmittsbetrag cler Darleihung zu dem geringeren 
Zinsfusse ist dmnentsprecbencl in den ersten drei Jahren 
höher, in den lwiden letzten .T ahron niedriger als der 
Durchschnittsbetrag der Dar1eilnmg überhaupt. 
Die übrigen Städte IYeisen heziiglic~h der Verzinsung 
von mehr oder weniger als 4: 0 / 0 verhältnissmässig die 
grösste U ebereinstimmung in den Daten bezüglich der 
Zahl und l>ezüglirh d.cs Betrages auf. Bei der Verzinsung 
über 4 ° lo findet bei beiden Daten ein gewisses Schwanken 
statt, das allerdings nieht vol1kommen in den einzelnen 
Jahren übereinstimmt, aber an sich bei beid.en in den 
einzelnen Jahren Yon keiner hervorragenden Beclentung 
ist; die Daten beider weiehen in ihrer Höhe Hieht erheblich 
von einander ab, in den ersten beiden Jahren überragen 
die nach der Zahl, in den beiden letzten die nach dem Be-
trage; das letzte Jahr 1900 tritt bei dem Betrage e bcnso 
wie bei der Zahl mit einem besonders hohen Procent-
satze hervor, der aber bei beiden nahezu der gleiche ist. 
Be:>:iiglich der V erzinsnng unter 4 ° I 0 ist in den Procent· 
daten des Betrages ein regelmässigcs Austeigen naeh dem 
Mitteljahre und ei11 entsprechendes Abfallen nach dem 
Sehh1ssjahre zn zn beobaehteu, ein Gleiches haben wir auch 
bei den Daten nach der Zahl, aber doch nicht mit derselben 
Regelmässigkeit, namentlich weil das Jahr 1897 etwas 
zurückbleibt; abgesehen YOn dem .Jahre 1898 ist der 
Proeentsatz nach dem Betrage hier clurclnveg ein etwas 
höherer, am stärksten ist der Unterschied im Jahr 1897. 
Das Schlussergebn.iFs ist hier nament1ieh das, dass nur 
geringe Unterschiede gegeben sind; bezüglich der grösse-
ren und kleineren Darleihungen finden \Yohl nur unbe-
deutendere Abweichungen von der regelmässigen V er-
mischung beider statt, bei der höheren Y erzinsung in den 
beiden ersten .Jahren zn Chmsten der kleineren und in den 
drei letzten zu Gunsten der grösseren Darleihungen, bei 
der niedrigeren V erzinsnng nur im .Tahr 1898 zn Gunste11 
der kleineren und in den iibrigen .Jahren zu Gunston der 
grösseren Dar]eihungen; entsprechend überragte der 
Durchschnittsbetrag der einzelnen Darle.ihnng mit höherer 
Verzinsung in den Jahren 1898---1900, mit niederer 
Verzinsung in den ,Jahren 189ß, 1897, 1899 und 1900 
d.en .Dnrchschnittsbetrag der Darleihung überhaupt, 
während er in dem anderen je einen Jahre bei beiden 
dahinter zurückbleibt. 
Die Landgemeinden stimmen bezüglich der aUgemeinen 
Entwicklung der höheren und niederen Verzinsung in 
den fünf Jahren annähernd mit dem Herzogthum als 
Ganzem überein, nur ist die 1Iöhe der Procentsätze eine 
andere, die Sätze nach d.em Betrage weiehen aber von 
denen nach der Zahl in verschiedener und nicht unerheb-
licher Weise ab. Die Verzinsung über 4 ° lo steigt zu-
nächst im Jahre 1897 auf das Doppelte des Satzes von 
1896 um dann 1898 etwa auf diesen Satz zuriickzugehen, 
1899 wieder etwas vorzuschreiten und sich im letzten 
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Jahre nochmals mehr als zu Yerdoppeln, eine ähnliche Be-
wegung nur nicht mit einem so scharfen Wechsel hatten 
wir auch bei den bezüglichen Daten für das Herzogthmn; 
die Sätze nach der Zahl ·werden von den Sätzen nach dem 
Betrage in allen Jahren überragt, in den Jahren 189(; 
und 1898 ist der Unterschied allerdings von keiner grossen 
Bedeutung, er gewinnt diese aber namentlich in den 
Jahren 1897 und 1899, ist jedoch auch im Schlussjahr 
1900 immerhin noch nennenswerth, obwohl in diesen auch 
in der Zahl der hYpothekarischen Ausleihuno-en ein sehr 
" b 
starkes Fortschreiten zn constatiren war. Die Verzinsung 
unter 4 ° I 0 erreicht ihren weit hinausgehenden Höhepunkt 
im Jahre 1898, das Ansteigen zu demselben ist kein regel-
mässiges, da das ,Jahr 11:l9G das nächste 1897 in dem 
Procentsatze etwas überragt, wohl aber das ;,;chroffen· 
Abfallen nach dem Schlussjahr 1900 zu; beim Herzog-
thum ist die Entwieklung eine ähnliche nur ist das .An-
steigPn wvit geringer; bei den Proeentsiitzen nach der 
Zahl i;,;t das Ansteigen ein regehnässigeres, es eneicht 
aber auch nicht die Höhe, die Procentsätze nach dem Be-
trage überragen die nach der Znh] in tliimmt1iehüll Jahren 
mit .\.nsnalnne des .Jahres 11-<llH, liHlllPiltlieh in dPn .Jahren 
1896 und 1898 ist dieses l!dwrrngen ein grt"1~sPn·s. Den 
Daten eutsprechewl müssen also in de11 L:mdg(•meinde11 
unter den Darleilmngen zu einer V erzi11sung yon mehr als 
4 ° lo die grösseren Darlehen durchweg hrsonders Yertreten 
sein und zwar ist dieses vorzngsw0ise in den Jahren 1897 
und 1899, beachtenswerther immerhin auch im .Jahre 1900 
der Fall, ebenso steht der Durchschnittsbetrag des einzel-
nen Darlehens zur Verzinsung von mehr als + 0 / 0 stets 
über dem Durehsclmittsbetrage eines Darlehns überhaupt, 
in höherem :M:aasse ·wiederum in den eben hervorgehobenen 
drei Jahren. Auch bei den Darleibungen zu einer V er-
zinsung unter 4 °lo herrschen durchweg in den Landge-
meinden die grösseren Darlehen Yor, nur im Jahre 189\1 
ist das Umgekehrte der Fall; dieses Vorherrschen ist an 
sich nicht von sehr wesentlicher Bedeutung, nimmt :1 her 
in den Jahren 1Sü6 und 1898 einen nennen~wertheren 
Grad an; entspredwnd ist d(']' Dnn~h:-whnittslJetrag dp,.; 
Einzeldarldwm; mit der niedrigen Vnrzin~1111g in ~iinllnt­
liehen Jahren ansser <lmn .Jaltr 1S!Hl hiilH'r als der llnreh-
schnittsbetrag cilH•o J)arl<'hns iilwrhanpt, 1 S!l(i nml 1 sns 
tritt dieses am Stiirkst(•n in Enwh1·innng, 1 S!l!l zeigt siel1 
das Entgegengesetzte. 
G. A 11 g e m e i u e S e l1 111 s c; f " 1 g I' r 11 u g. Aus 
den über die Verzinsung gegehCllen Daten und Dem, was 
wir zu denselben im VorstelJCnden ansgeführt haben, 
geht jedenfalls mit Deutlichkeit hc•n-or, da:-;s sich in dem 
zur Betraehtung gezogenoll Zeitraum Yon 18~H1 bis 1900 
nach den beiden entgewmgesetzten Riehtnngen hin ein 
Wechsel in der Höhe der Verzinsung geltend gemacht 
hat, ein \Y echsel, wie er natürlich eng mit den allgemeinen 
wirthschaftliehetl VerlüiltnissPn und ~h·nc•n des Geld-
marktes in Y erbinclung stPllt, \\"ie ('1' l'i<'h aber in der 
Schärfe und Schnclligkei t hPziigli1• h dP~ Hypothek<'nzino;-
fusses nur sPltPner in ei11er so knr?:Pn Spanne Zeit vollzogPn 
haben wird. \\'ir f:H~llm1 znnii1•h,.;t Pin<' Bewe•Yll!W nach 
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der niederen Verzinsung hin, \\"eklH' mit dem ,Tahre 18DS 





eine .Entwicklung nach der entgegengesetzten Seite ein, 
die sich im Sehlnssjahre 1900 in einer ganz besonderen 
\Veise Ycrsclüirft und der Stiirke nach iiber die erste Be-
vvcgnng '\Yeit hinausgeht; die im Durchschnitt stehendP 
vierprocentige Verzinsung bildet dabei a11erdings immer 
nnch gewissermaassen den Grundstock, welcher aber doch 
im let?.:ten Jahre durch die Verzinsung über 4 °/o schon 
etwas gefährdet erscheint. Dass die vorbezeichnete Be-
wegung als eine alJgemeine anzusehen ist und nicht etwa 
nur auf einigen besonderen Vorkommnissen beruht, geht 
aber daraus hervor, dass sie im Allgemeinen gleichmässig 
sovmhl in den Daten über die Zahl der hypothekarischen 
Eintragungen wie in denen über die Gesummtsumme der 
eingetragenen Hypotheken in Erscheinung tritt, wenn 
auch im Einzelnen Abweichungen zwischen diesen beiden 
sich zeigen. Ein V orkomnmiss, von dem man eine stärkere 
Einwirkung auf die fragliche Bewegung an und für sich 
annehmen könnte, und welches eine derartige Wirkung 
auch in der That gehabt hat, ist der \Vechsel in dem 
Zinsfuss der Herzogl. Leihhausanstalt; wir müssen des-
halb hierauf noch etwas näher eingehen. 
7. Die Ver ä n der u n g e n im Zins f u s s des 
H e r z o g l. L e i h h aus e s. Die seit mehr als einem 
Jahrzehnt unverändert bestehende vierprocentige V er-
zinsung der hypothekarischen Aus1eilnmgen des Herzogl. 
Leihhausel:-l vvurde mit dem 1. April 1898 auf den 
Zinsfuss von 3% 0/~ durch ministerielle Verfügung herab-
gesetzt. Die Ausleihungen des Herzogl. I,eihhauses an 
Private, welche im Etatsjahr 1895/96 rund 3,0 Millionen 
Mark, 1896/97 3,1 Millionen und 1897/98 3,7 Millionen 
Mark betragen hatten, stiegen, wesentlich wohl in Folge 
dessen, im Jahre 1898/99 auf '7,3 Millionen ::\Iark an. Da 
das Etatsjahr mit dem 1. April beginnt, so wird man 
mindestens drei Viertel dieser letzteren Summe also 
5,5 Millionen :Mark als auf das Jahr 1898 entfallend 
rechnen können. Nach unseren Daten sind in dem 
.Jahre 1898, dem Höhepunkt der niederen Verzinsung, 
11,5 :Millionen Mark unter einer Verzinsung von wenige!' 
als 4: 0 / 0 ansgeliehen worden, 5,5 Uillionen entfallen da-
von auf die Ausleihungen Herzogl. I~eihhauses, so dass 
also für die Ausleihungen Dritter noch die Summe von 
6 Millio]!(:n ii brig hleibt; in dcm1 V nrjahre, für welches das 
Herzop;1. Lc·ihh~tll:'l bicr norlt nicht in Feagc kommt, waren 
aber hercits ß,O Millimwn Mark 1:11 einer Verzinsung untPt' 
4 °/0 ausgeliP]wn worden. Dement:-q:n'echcncl ist das An-
wachsen dor niederen Verzinsung im Jahre 1898 wesent-
lich wenn nicM allein nnf jene Herabsetzung des Zins-
fnsscs für die Darlehen Herzog1. Leihhnnses zurückzn-
führen, ja wenn mnn :mnimmt, dass jcme :M:a:1ssregcl auc·lt 
auf den Zinsfuss der iibrigen Ansleilmngrm zuriickgewirhJ 
haben wird, so muss man sogar darauf kommen, dass :~n 
nnd für sich nnd ohne jene Maassregel schon im Jahrn 
1SD8 sich ein geringer Hückgnng in der niederen Verziu-
~nng gezeigt haben wiirdt>. In der Zahl der niederen V cr-
?:insung für 18H9 sind die Ausleihnngcm Herzogl. Leih-
hauses noeh weit mehr die a11Rschlaggebenden, obwohl rler 
niedere Zinsfuss nur bis znm 15. Juni dieses Jahres fest-
gehalten und mit diesem Zeitpunkt wieder in einen vier-
procentigen nmgewandelt wurde; nach den Gesammtans-
leihungen des Herzogl. J,0ihhnnsPs in den lwidcn in Frage 
kommenden .Etntsjahren wird sich die Gesaimnhmsleilttmg 
des Leihhanses fiir die erst0 Hii.Hte (les Kaleml<~r.inlt l'Ps 
1899 anf i3,il bis 4 MillimH'Il Alnrk ll<'l:mfpn hahPn, ill.~g"<'­
sammt sind ah0r in dem Jahre !S!)!I nur ,-;,;; \IillioJWil zn 
einer V erzinsnng unter 11 °/o ansgcliPlwn \Yoed<'tt, a11t <lin 
Ausleihnngen Herzogl. Leihhanscs Pntfallen nbo gut zwei 
Drittel jener Gesammtsumme. Mit dem !l. Juli 1900 ist 
dann wiederum für die Neuansleihnngen der Zinsfnst: dPs 
Herzogl. Leihhauses geändert worden und it>t. m auf 4 1 z0 / 0 
erhöht, welcher Stand auch bis jetzt (.Ende 1H01) bei-
behalten ist. Für die höhere Verzinsung kommen also 
die Ausleihungen des IIerzogl. Leihhauses in den bPiden 
letzten Vierteljahren von 1900 in Betracht und zwar be-
laufen sich diese Aus1eihungen auf insgesammt 4,1 !fillion 
Mark. Da nun aber die Gesammtaus1eihungen zu einer 
Verzinsung von mehr als 4 °/0 im Herzogthum für das 
Jahr 1900 22,2 :\!illionen ausmachen, so ist demgegen-
ii.ber die Ausleihungssumme des Herzogl. Leihhauses von 
4,1 J\i[illion, welche nur auf etwas mehr als ein Fünftel 
des Gesammtbetrages kommt, von keiner ausschlaggeben-
den Bedeutung und kmm dementsprechend auch von keinPr 
besonderen Einwirkung der Zinsfusserhöhung des Herzogl. 
Leihhauses auf unsere Daten die Rede sein. Die Be-
wegung nach der höheren Verzinsung zu, wie sie sich 
gegen Abschluss der betrachteten Periode in unseren 
Daten geltend macht, ist sonach unter allen Umständen 
als eine auf allgemeinen Ursachen beruhende und in der 
ganzen Entwicklung begriindete fmfznfassen. 
8. D i e Du r c h s e h n i t t s v ~~ r ~: i Jt " n 11 .u: i m E r -
heb u n g s m o m e n t. \Venn wir schlicsslit·h auf 0 ntwl 
unserer Daten noch die Frage beantworten wollen, welc·h<·r 
Zinsfuss ist für den 1. .Januar 1897 als der für den Dnreh-
schnitt maassgebende anzunehmen, um unter Zugrunde-
legung desselben nach JVIaassgabe der durch die Erhelmng 
nach Thunlichkeit festgelegten thatsächlichen hypotheka-
rischen Belastung berechnen zu können, welehe Aufwen-
dungen jährlich von den Grundeigenthümern für die h:·:-
pothekarisehe Schuld zu machen sind, beziehungswei"e 
mit welchen Beträgen neben den Grnndeigenthiimern 
dritte Personen an dem Erträgniss des Grund und Boden~, 
der Grundrente Theil nehmen, so >vird man dabei wohl 
unbedenklich auf den vierprocentigen Zinsfuss greifen 
könnPn. In den Jahren 1896 und 1SH'7 machten dieNen-
ausleihungen mit einer Verzinsung zu 4 °/0 überein-
,.;timmend rund 60 °/0 der sämmt]ichen N euausleihungen 
aus, im Jahre 18HG wurden sodann 18,94 °/0 des Ge-
~ammtbetrages zu einem höheren ZinsfuRse als 4 °/0 aus-
geliehen und 21,50 °/0 zu niedrigerem, im Jahre 1897 
haben sich die Sätze für die höher0 nnd die niedere V er-
?:insung etwa umgekehrt, der erstere ist auf 24,53 °/0 ge-
stiegen, der letztere auf 16,25 ° I 0 gefallen; unter diesen 
Umständen wird man für den :Mittelpunkt dieser beiden 
Jahre, den 1 . .Jannar 189'7, ungefähr eine AHSgleichung· 
zwischen der höheren und der niederen Verzinsung an-
nehmen dürfen. vV enn man nun weiter davon ausgeht, 
dass die Verzinsung zu mehr als 4 °/0 in der Höhe des 
Zinssatzes nicht wesentlich anders über 4 °/0 hinausgeht, 
wie die Verzinsung unter 4 °/0 sieh unter dem Mittelsatz 
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''On 4: 0 / 0 ha1ten winl, so dass auch naeh dieser Riehtung 
hiu sieh eine g'ewis;;;<• Ansgleichung vollziehen muss, so 
nscheint für die N euausleilmngen um den 1. Januar 1897 
dn Dnrchsdmittszinsfuss Hlll -1- 0 / 0 ohne \Y eiteres als der 
a1lein gege benc. Der jeweilige Dnrehschnittszinsfnss für 
din Neuausleihnng<'u 11111s" :dH•r in der Hauptsache als 
das Maassgebende fiir die Y erzinsung der sämmtlichen 
hypothekarischen ~\nsleilnmgen also anch (ler älteren an-
gesehen werden. \Vie wir oben sehon anfiihrten, werden 
HypothekPn, wf'lehe unter andPren nilgemeinen Yerhält-
ni~,;en zn einem anderen Zinsfuss hergeliehen ~worden sind 
welcher Zinsfuss dann im Hypothekenbuehe einge-
tragen worden -, bei Umgestaltung der Zeitlage regel-
mässig dmch eine nieht weiter im Hypothekenbuche Yer-
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lautharte T~e1)ereinkunft zwischen Gläubiger und Schuldner 
beziiglieh der Verzinsung einer entspreehenden Umwand-
lung unterzogen und nach der ganzen I~age der Sache 
wird dabei wohl kaum ein anderer Zinsfuss als der <ler-
zeitigf1 fiir N euausleihungen zu Gruncie gelegt werden. 
Unter Berücksichtigung aller dieser Umstände glauben 
wir für den 1. Januar 1897 allge~nein einen Zinsfuss von 
4 °/o fiir die Berechnung der Jahresaufwendung aus der 
hypothekarischen Verschuldung zur Anwendnng bringen 
zu können. Für die Folgezeit und speciell das Jahr 1900 
\vird aber dieser Zinsfuss nicht mehr in derselben Weise 
als nwassgehend erachtet weri!en dürfen, man wird jetzt 
voraussichtlich sehon auf eine etwas höhere Verzinsung 
greifen müssen. 
XVIII. 
Die hypothekarische Belastung nach ihrem thaisächlichen Gesammtbetrage. 
1. V o r b e m e r k u n g. Nachdem wir im Vorstehen-
den alle die Einzelheiten der hypothekarischen Belastung, 
für welehe uns das J\faterial der Erhebung nur irgendwie 
eine Grundlage oder einen Anhalt bot, näher zur Dar-
stellung gebrarht. dabei die Liicken des Materials nach 
Tlmnlichkeit zn ergiinzen sowie die Fehler desselben zu 
bnicl1tigen g<'sucht und namentlich die auf formaler 
Grundlage beruhenden Daten, soweit wie solches ohne 
A nfgabe einer ge~wissen Sielterheit möglich war, mit den 
tl1ntsiieh1iclwu V('rhfiltnissen, wenn <111Ch zum Theil nur 
1111 ter hypotlwtischen A nna lnnen, in U ebereinstimmung zu 
bringen uns bestrebt ha hen, mü brigt es nnr noch aus diesem 
erst dureh die \Yeiterf'n Ausführungen unseres Textes 
geformten Ganzen noch ein Schlussergehniss zu ziehen 
und die die hypothekarische Belastung des pri \'U ten Grund-
besitzes im Herzogthum, und zwar diese Behstnng im 
wPitesten Sinne genommen, nlso auch unter Berücksichti-
gung der bäuerlichen Belastungen (Abfindungen, Leib-
zuchten), der Cautionshypotheken, der sonstigen Bela-
stungen im vollen Umfange, in ihrer Gesammtheit zu-
sammengefasst zahlenmässig wiederzugeben, wie sie nnch 
den Einzelheiten in den textlichen ~~usführungen nml den 
dnrin gegebenen Berechnungen und tn bellarischen Nach-
wei,:lmgen thatsächlich nach entsprechender Richtig-
stPllung des lediglieh formalen :Materials aJs vorhancien 
mmmehmen ist. Dem soll d.ie Tabelle 32 dienen und 
7.Wnr ooiebt uns dieselbe nicht nur die thatsächliche Ge-n 
sammtbelnstung des Grund und Bodens, sonelern sie be-
rechnet gleichzeitig auch nach Maassgabe dieser Gesammt-
belastung und der nach 1mseren Ausführungen im vorigen 
A hschnitt anzunehmenden thatsäc h liehen durchschnitt-
liehen Verzinsung, welehe Beträge jährlich in Folge der 
hypothekarischen Be1ast1mg von den Grnndbe,;itzern an 
Dritte zu leisten sind. 
2. All g e m e in e s z u r T a h e 11 e 32. Als Be-
zirke legt die Tabelle die Amtsgerichtshezirke, die Kreise 
1md das Herzogthum zu Grunde, was schon dadurch ge-
boten war, dass die meisten ~I odificationen der durcl1 die 
ursprüngliche Erhebung festgestellten Daten nur für rliPse 
Gebietseinheiten zn ermitteln waren. Sodann werden die 
verschiedenen Arten drr Belastung: die hypothekaris<·hen 
Belastungen, die A blös1mgskapitale, die häuerliehen La,;ten, 
die sonstigen Belastungen und die Oautionshypotheken, 
einzeln aufgeführt. Die eigentlichen hypothekarischen 
Belastungen sind wie sonst getrennt, je naehdem sie für 
Herzogl. Leihhaus, für den Rittersehaftlichen Cremt-
verein und ähnliehe Institute oder für sonstige Gläubiger 
eingetragen sind; bezüglich der Belastungen für Herzogl. 
Leihhaus und den Ritterschaftlichen Cremtverein pp. ist 
dasjenige, was im Abschnitt XVI oben ansgeführt worden, 
heriieksichtigt und sind die dem wirklichen Betrage der 
Be1nstungen entsprechenden Zah Jen eingestellt; die Be-
lastungen für sonstige Gtinbiger konnten lediglich nnch 
dem nrsprüngliehen JYlat<-rial cier Erhebung angeführt 
werden, es darf ja allerdings nicht verkannt werden, clm;,; 
auch von den Belastungen einfacher privater Gläu hige1· 
mannigfach Tilgungen, seien es grmzc, seien es theilwcise, 
YorgekOJIIIIWll sein WPrden und dnss deshnlb auch hier di0 
formale lkbstung, wie sie durch die Gmnci- 1111d ]hpn-
thekenbüeher nachgewiesen wi1·d, iiber die thatsäPllli<'h 
noch bestehende Vorschuldung hinausgeht; da wir a1er 
fiir die Höhe und das l\1anss jener Tilgungen keinerlei 
Anhalt besitzen oder erlangen können, nnd jede ~\ nna hme 
nnch dieser Richtnng vollkommen auf 1\Tillkiir bernhen 
würde, so mnsstP hier von einer Znrürkfiihrnng der for-
malen Belm::tlmg nnf die thnts~ichliche Abstnnd genommPn 
werden; es ist damit allerdings ein Anlass gegeben, tbR,-
nnsere Gesammtdaten über die hypothek:nische TI<·-
lastnng dem th n tsäc h liehen .Y crh1il tniss gegen iiher i lllllH'r 
noch ctwns 7.11 hoch enwhein<'ll. 
Bei den i\ blösnngslG1pitalen sind aueh di<':i<'nigen fii r 
Herzogl. Ieih hnns nnd <liejenigcn fiir andere Bcn•ch t igt e 
speeivll aliSgeschiednn; h0ziiglich der Ahliisungskapit:1lP 




berücksichtigt und hat eine Herabsetzung der formalen 
Bdastung auf die thatsächliche stattgefunden; die Ab-
lösungskapitale für andere Berechtigte konnten nicht in 
der gleichen Weise behandelt werden 1md sind rein nach 
der formalen Belastlmg einbezogen; es gilt bezüglich der-
selben genau das Gleiche, was soeben über die h;y:potheka-
rischen Belastungen für sonstige Gläubiger ausgeführt 
worden ist; auch hier liegt also wieder eine Ursache vor, 
rlass die Gesammtdaten über die hypothekarische Be-
la:-;tung etwas zu sehr in die Höhe gehen. 
Die bäuerlichen Lasten sind in Abfindungen und Leib-
zuchten getrennt; die eingestellten Daten sind dieienigen, 
an:f welche wir nach unseren Ausführungen im Ab-
selmitt XV kamen; schon dort mussten ·wir hervorheben, 
dass diese Daten aus besonderen Umständen im Einzelnen 
mehrfach der ·Wirklichkeit gegenüber zu hoch sein würden, 
ja in einigen Fällen sogar nicht unwesentlich zu hoch; diese 
F nstimmigkeit liess sich aber nicht vermeiden, weil wir 
die er:forderliehen Betragsberechnungen nach einem ein-
lJ<•itlichen Grundsatz ausführen mussten .. welcher im All-
g<'meinen als zutreffend und namentlich ein zu niedriges 
Ergehniss mit Sicherheit vermeidend anzuerkennen war; 
~'" ist a her an eh hier zu beachten, dass in den bäuerlichen 
L1sten zum Theil zu hohe und verschiedentlich sogar er-
heblich zu hohe Beträge erscheinen. 
Die sonstigen Belastungen sind in Eins zusammenge~ 
zogen; diese Summe setzt sich aber zusammen erstf'ns aus 
den einmaligen Belastungen, wie sie die Rubrik 15 der 
liauptt,lhelle I giebt, nur mit einem Abzug von 10 °/0 
(c:f. Ab:;whnitt XV), und sodann zweitens aus den jähr-
lichen Belastungen, welche mit den bä-uerlichen Lasten 
zusammen im Abschnitt XV ihrem Betrage nach näher 
festgestellt wurden und dementsprechend hier zur An-
rechnung gebracht sind; bezüglich der letzteren trifft zum 
Theil auch dasjenige zu, >vas soeben über die bäuerlichen 
I~asten ausgeführt wurde, wenn auch nur in einem ge-
ringeren Grade; immerhin ist zu berücksichtigen, dass 
:mch hier vinlleic}Jt etwas höhere Daten sich finden, die 
über die \Virkliehkuit hinausgehen. 
EJ11llieh sind die Cautionshypothckcn noch aufgeführt 
un(l zwar :-;iml diese zu einem Drittel des eingetragenen 
Ge:-;amJntbetrag(~S in /;.n::;:lt.z gebracht; es lässt sich nicht 
verkeHnPn, dass die Hiihe, zu welcher sie eingestellt sind, 
lediglieh ein auf allgemeinen Erwägungen beruhender Griff 
ist, wPleher n:~ch beiden Hiebtungen hin anfechtbar er-
sel!einen k:mn; da8 mnss :1hnr wohl als si<'her anerkannt 
Wf~rden, dass die ( ':mtionshypothekPn zn ihrem vollen Be-
tr~1ge nieht mit in Hednmng gezogen werden dürfen, 
wenn _wir sie hier mit einem Drittel bc>rc>chnetcn, so 
g:inC'en wir dabei Yon rlcr .:~nnill1me ans, mit diesem Bruch-
tlwil sie nicht zn gc>ring erfm;st z11 h::1 ben. 
Alle die einzelnen vor1wzeiclmeten Belastungsbeträge 
siml sodann i11 eiHe GE>sammtsmnme zm;ammeugezogen, 
welche ehc>n die> game hyppth0brisehe Bcla:-;t1mg des 
Grun<llm<l Bodc;JJS illl HerzogÜ111m Bnnmsclnvcig enthält, 
wie sie sieh nls das Ergnbniss der hypothekarischen Er-
hc>lnmg und dc;s::;cn, wns im c\nschlnss darnn festzulegen 
wrrr, dnrstellt. Da diese Oesammtsumme nicht ausschJi<:ss-
lieh an:f unmittelbaren Ermittlungen beruht, sondern zum 
Theil auch a1lf Berechnungen, welche unter be,;timmten 
Annahmen zu erfolgen hatten, so ist dieselbe natürlich 
auch nicht vollkommen unanfechtbar, 'vie wir unbedingt 
einräumen müssen. Das glauben wir aber unter allen 
Umständen behaupten zu können, dass sie keinesfalls zu 
gering bemessen ist und hinter der thatsächlichen Belastung 
zurückbleibt. Dahingegen müssen wir weit mehr der An-
sieht zuneigen, dass sie die Belastung dPr \Virklichknit 
gegenüber als zu hoch zur Dnrstelhmg bringt. \Yir hatten 
bei fast sämmtlichen Belastungskategorien darauf hinzu-
weisen, wie hei der Durchführung der nach 1w:-;timmtcn 
Annahmen und unter einheitlichen Grundsätzen c,rfolgten 
Berechnungen sieh aus besonderen U rsachf'n doch znm 
Theil zn hohe Beträge :für die einzelnfm Belastungen er-
geben haben und wie dieses U eberschreiten der \Virk-
lichkeit sich im Eiuzf'lnen sogar zn ganz erheblicher H(ihe 
emporschwingen konnte. Hier in der Gesamrntsumme 
kommen mm alle diese U eberschreitungen zusammen und 
äussern vereint ihren Einfluss, der dadurch immer zu 
einem heachtenswertheren werden muss, obwohl es sich 
ja in rler Oesammtsunnne um eine ganz bedeutende Zahlen-
gri.istle handelt, welche selbst durch absolut als hoch er-
scheinende Beeinflussungen im Verhältniss nur weniger 
geändert wird.- Unter Zugrundelegung des so festgestell-
ten J3etrl:1ges der. hypothekarischen Gesarnmtbelastung sind 
endlieh noch einige Verhältnissberechnungen vorgenom-
men. So ist zunächst herechnet, welchen Procentsatz 
dif'se Gesammtbelastung im Yerlüiltniss zu dem ermittel-
ten \V erth des Grund und Bodens ausmacht und zwar ist 
dabei sowohl der W erth I (das vierzigfache Grundsteuer-
kapital plus Brandversicherungswerth) \\W ;1ueh dnr 
W erth II (der zur :Ergänznngssteuer durchschnittlieh an-
genommene Grundwerth plus Brandyersicherungswerth) 
in Febereinstimmung mit den Haupttabellen I und U 
zu Grunde gelegt. Demnächst ist festgestellt worden, wie 
viel von der Gesammtbelastung im Durchschnitt auf die 
einzelne Besitzung, auf das Hektnr 1md auf den Ein-
wohner entfällt. 
Endlich ist auch, wie schon hemerkt, noch berücksich-
tigt, welche Aufwendungen jährlich von den Grundbe-
sitzern aus Anlass der hypothekarischen Gesammtver-
schuldung zu machen sind; dabei ist nach den Ausführun-
gen im vorgehenden Abschnitt ein Zinsfuss von 4 °/0 zur 
Amvendnng gebracht und angenommen, dass die gesammte 
Verschuldung gleichmiitisig zu diesem Satze verzinst 
werde. Wir müssen ohne vY eiteres zugeben, dass letztere 
Annahme nicht ganz zutreffend sein kann; von den bäuer-
lichen Lasten und auch von den sonstigen Belastungen 
wird ein Theil zweifellos ilberhanpt nicht verzinst, für 
die Ablösungskapitale ist zum Theil auch ein geringerer 
Zinsfnss vorgeschrieben, der hier unter den V eränderun-
gen der Zei~verhältnisse durchweg keinen Wechsel er-
leidet, bei den Cauti0nshypotheken erscheint auch meist 
eine Verzinsung fraglich. Bezüglich aller dieser 1 Tm-
stände ff'hlte aber wieder jedweder Anhalt für eine ent-
sprechende Berücksichtigung, es gab keinerlei Material 
um die Tragweite derselben irgendwie auch nur annähernd 
zu ermessen. Bei dieser Sachlage musste eine gleich-
mässige Behandlung fler stimmtliehen Belastungskate-
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gorien als das Angemessenste und Zwednnässigste er-
scheinen und ist rlemgemäss \'erfahren worden. Die in 
der Tabelle gegebenen Daten sind dannch der -Wirklichkeit 
g<·genii.1wr als etwas zu hohe anz11sclwn und zwar in einem 
no<·h erheblicheren ::\hasse nls die Dnten übe1· die Ge-
sa mmtbelastung. In e ebereini'tinmnmg mit den Y erhält-
ni~sberechnungen bezüglich der Gesammtbelastung ist 
a11ch hier angegeben, wie Yiel Procent die festgestellten 
jährlichen Zinsbeträge von den V{ erthen I und II des 
G nmd uncl Borleus ausmachen und ·welche Summe Yon 
ihnen auf die einzelne Besitzung, auf das Hektar und auf 
den Einwohner entfällt. 
(Siehe umstehende Ta helle 32.) 
3. D i e G e s a m m t b e 1 n s t u n g n a c h d e r a b-
so l u t e n Höhe. Nach Ausweis der Tabelle 32 hP-
trägt mithin die gesammte hypothekarische Ddnstung de::; 
Grund und Bodens im Herz()gthum Braunschweig rund 
271,5 Millionen :Hark; weitans den IIanpttheil Yon- dieser 
Summe machen diejenigen hyp<JthekHisehl'1l Verschul-
dnngen aus, welche von uns als (li<: eigentlichen hypothe-
karischen Belastungen bezeichnet und hauptsächlich in 
Rücksicht gezogen wurden, dieselben kommen auf die 
Summe von 202,8 Millionen Niark (nnch der Reduktion 
der ursprünglichen Daten, wie sie fiir die Tabelle maass-
gebend gewesen ist). Unter den Kreisen ragen mit einer 
besonders hohen Belastung Helmsteclt und \V ol:fenbüttel 
mit 71,2 beziehungsweise 68,0 :Millionen hervor, in einem 
grii;.;seren Ahstamle folgt der Kreis Braunschweig mit 
4:">,0 1fi11ionen Mark, hinter diesem bleiben wiederum 
etwa in der gleichen Weise Gandersheim und Holzruinden 
mit 31,7 beziehungsweise 30,9 11:illionen zurück, dichter 
hinter den letzteren folgt endlieh Blankenburg mit 
24,7 Millinnen :3'1 n rk. \Y em1 mnn berücksichtigt, dass die 
Städte Braunschweig, ·wolfenbüttel und Holzminden nicht 
mit in diP Erhebung einhezogen sind, so würde man nach 
der Reihenfolge, welche die Kreise uns hier bieten, wohl zu 
dem Schluss kommen können, dass die grössere Belastung 
dem grösseren W erthe folgt, die meist belasteten Kreise 
W ol:fenbiittel, Helmsteclt und Braunschweig sind die 
wirthschaftlich fortgeschrittensten und gleichzeitig auch 
die durch die Naturverhältnisse am :\I eisten hev()rzugten 
des Herzogthums, hinter denen Holzmineleu und Gnnclers-
heim sowie namentlich Blankenburg weiter zurückstehen; 
übrigens überragen die ersteren Kreise auch SO\Yohl an 
Orösse wie an Bevölkerungsznhl und ist hierin ebensowohl 
die höhere Belastung mit begründet. Bei den Amts-
gerichtsbezirken macht sich natnrgemäss die grosse Ver-
schiedenheit, welche in den aUgemeinen Verhältnissen 
derselben besteht, auch in den Belastungszahlen geltend 
1md fiihrt zu wesentlichen Abweichungen; die höchste 
Belastung weisen die Amtsgerichtsbezirke Riddagshansen 
und Wolfenbiittel mit 24,1 beziehungsweise 22,3 Millio-
nen auf, die niedrigste ~Ta]kenried und Ottenstein mit 
1,8 beziehungsweise 1,9 :Millionen 1[nrk. 
4. D i e G e s a m m t b e ] a s t n n g i rn V e r h ä l t -
n iss zum Wert h. Bezüglich des Procentverhältnisses 
der Belastung zum W erth wollen wir hier wieder wie auch 
sonst nur die Daten nach "\V erth I et-was näher ins Auge 
fassen. Danach macht die Gesamrntbelastung nach dem 
111 
Durchschnitt für das Herzogthum 35,6 °/0 des Werthet' 
also etwas mehr als ein Drittel ans, der Verschuldungs-
satz ist gegenüber dem zuerst in den Haupttabellen I 
und II berechneten Procentsatz noch um 7,3 Procente in 
die Höhe gegnngen. Die Kreise bieten hier ein wesentlich 
anderes Bild als bei den absoluten Zahlen, der Untf'r-
schied :.-:wischen ihnen ist immerhin auch hier ein beträcht-
licher, doch reihen sie sich in einer andern Folge anein-
ander nnd zwar in einem ziemlich regelmässigen Abfall, 
aber ohne ein gruppenweises Zusammenschliessen zn 
zweien wie bei der al)soluten Znhl. Die Reihenfolge der 
Kreise ist folgende (hint~r rlen Procentzahlen der Ta-
belle ;~2 hn ben wir in Klammer die beziigliche procentnah~ 
Behstung nach den IIaupttnbellen I und II beigefiigr, 
weil wir den Unterschied zwischen beiden demnächst lH·-
riihl'c'n müssen): Blnnkenburg mit 45,4°/0 (4-!,2" 0 ); 
Helmsteclt mit -!0,9 °/0 (Hf5,8 °/0 ); Holzminden mit 38,~" '0 
(20,ß " 1,1); Brannschweig lllit :14,9 "io (28,0 ° 10): \Volfc·n-
biittiC'l mit :~2,-1 ° /" (25,2 "/ 0 ): Gandersheim mit 27 ,;; " " 
(20,4 °/0 ). Die Abstufung ist danneh eine recht betrii<'ht-
lichf', das Mnximnm hleiht nicht viel mltPr der Iliilftc• 
nncl das :Minimum iihcrschrC'itct nur wenig ein Viet't<'l. 
Der Untersdliecl zwis1~hen 1len hier in Frage stehe1td<·11 
Procentsätzen nnd den bezüglichen Sätzen der Tabe11••1t I 
und II bewegt sich hei den meisten Kreisen so bei Br:nm-
schweig, V\T o1fenbi1tte1: Helmstedt und Ganderslteim 
zwi>:ehen 3 und 7 Procenten etwa dem Y erhältniss heim 
Gesammtdurchschnitt für dns Herzogthum entsprechl·nd; 
bei dem Kreise Blankenburg nher mindert sich die J)iffe-
renz auf ein ganz geringes Minimum von 1,2 Proeeuten 
herab, während sie andererseits heim Kreise Holzruinden 
die ausserordentliche Höhe von 18,2 Procenten erreicht; 
die Geringfügigkeit der Differenz bei Blankenburg ist 
darin begründet, dass die bäuerlichen Lasten hier in einem 
ganz bf'sonderen Grade zurücktreten; andererseits beruht 
die besondere Grösse des lTnterschiedes bei HolzmindcH 
auf dem ungewölmlieh hohen Betrage der bäuerliclH'n 
Lasten, dieser letztere ist wieder wesentlich durch die he-
sondere Höhe der Leibzuchten im Amtsgeriehtsbezirkc· 
Stadtoldendorf veranlasst, die auf einer specicllen "\lis.~­
stimmung hei den vorgenormne1te11 Bcrcclnnmgcn bc•rnh1. 
wie wir schon oben im Ahsel111itt XY gesehen haben. n11d 
deshalb nls eine normale Zahl oder <lf'r \Virkliehkcit <·nt-
sprechend nieht nnge;;nhen \Verden kann; mit Hiie1,,-ic·IJt 
hicrnnf lmnn auch anf den höhernn PrncentRntz, wcl<·h<·n 
der Kreis Holzmimleu hier zeigt, kein W erth gPl('gt 
werden, denn derselbe knnn d0m thntsäehlidwn Verhält-
niss nicht entsprechen. Sieht man von dem Kreis Holz-
rninden mit seinem anormalen Procentsntz ab, so ist die 
Reihenfolge der Kreise hier dieselhe wie nach df'n Siitwn 
der Tabellen I und IT. 
Um eine bes::;ere und breitere Grnndbge für allg-enwine 
Schlussfolgerungeu zn gewinnen, miissen wir neben den 
Kreisen auch noch die Amtsgeriehtshezirke SJWCiel1Pr in 
Betracht ziehen, die lT n tersehiedn sind hier selbstre<ll'tlll 
wesentlichere. Wir helHm ztmiiclu::t diejnnige11 AmlS;.':<'-
richtsbezirke heraus, welche 40 "/o überschreiteu. in 
Klammer wiederum die Sätze nach den Tabellen I un<l Tl 




stedt mit 63,5 °/0 (58,2 °/o); Harzburg mit 56,7 °/0 
(43,3 °/0 ); Blankenburg mit 47,6 °/0 (47,9 °/0); Rassel-
felde mit 44,8 °/0 (36,6 °/o); Königslutter mit 40,5 °/o 
(35,9 °/0 ). Bei den sänuntlichen Amtsgerichtsbezirken 
mit dieser hohen Belastung kommt der städtische Einfluss 
wesentlich mit in Frage, denn in allen findet sich eine 
Stadt und der Einfluss derselben geht daraus hervor, dass 
überall bei ihnen gerade die Anbauerwesen absolut und 
im Verhältniss zum \V erth besonders hoch belastet sind; 
abgesehen vom Amtsgerichtsbezirk Hnsselfe]de zeigt sich 
auch durchweg eine hohe Belastung der gewerblich0n 
Etablissements, sonst sind bei Helmstedt und Königslutter 
Die hypothekarische Gesammt- Belastung 
Hypothekarische Belastungen für ! Ablösungskapitale für Bäuerliche Lasten I 
! 
I I B e z den ritterschaftl. I~ i I' k Herzogliches Creditverein sonstige Herzogliches andere I Abfindungen Leibzuchten Leihhaus und ähnliche Gläubiger 
1[ 
Leihhaus I Berechtigte Institute 
l1 
I Jib Jl(, J/6 Jl6 
' 
Jf6 Jf{; ,/{, 
1. 2. ß. 4. 5. 6. 7. I 8. 
~erichtsbezirk Riddagshausen .. 2 914 630 1004 048 15449351 61670 15 823 1220000 2 951 600 
• Vechelde ...... 2 445 998 119 891 9 475 623 81872 1 !)71 1381800 4512500 
• Thedinghausen .. 626 614 1116472 1 575 373 200 533 400 
Kreis Braunsehweig ..... 5 987 242 1123 939 26 041446 143 542 18 969 2 975 000 7 997 500 
'~erichtsbezirk W olfenbüttel ... 1177 684 1 460 935 12 964 037 94,979 33 843 1 708 806 4 571 800 
• Schöppenstedt .. 887 289 715 831 10 598 700 51 949 4 989 2 019 40U 2 293 200 
» Salder ; ....... 1877 773 1920618 7570170 178 105 15 643 960 500 2 016 700 
• Harzburg ...... 331 9!9 :-315 277 10377768 33 658 3 422 353 500 2 3fi8 500 
lüeis W olfen biittel. . ~ . . . . 4 274 665 4412661 41 510 675 358 691 57 897 5042200 11 250 200 
gerichtsbezirk Helmstedt . ... 2 869 977 48 700 13298153 5 421 322 498 700 117 7 tiOO 
» Schöningen .... 1918935 910 622 15 378118 33 336 4118 335 100 1 524 400 
:0 Königslutter .... 1 706 126 1 220 329 11 770 874 10 509 4 256 5H3 700 1 911 000 
» Vorsfelde ...... 1 293 725 42800 6 601 942 44972 9 959 1 095 600 1754 ]()() 
:0 Calvörde ...... 574 403 360000 1831 827 487 2 083 470000 541 400 
Kreis Helmstedt .......... 8 :3()3 166 2 582 451 48 880 914 94725 207:38 2 993100 6 908 500 
sgerichtsbezirk Gandersheim ... 842 462 570128 5 739 605 I 
124185 8 263 I 1 709 300 729 700 
:0 Seesen ........ 57iJ 404 1 67:-3 523 4838812 41115 2 226 1165100 972 800 
» Lnttr'r a. Bbge .. 305114 554619 4 209 003 28 360 3 895 1092100 1 602 200 
Cireenc ........ 200 0:!0 3fdJ12 2326012 49 899 154 699 700 927 100 
Kreis Hantlt•rshrim ........ l Hil2 000 2 S:l4lS2 17l!H-l:l2 ! 243 5;)!1 14 5:38 4666 200 4 231 soo 
j 
;gerichtshezirl\ II olt.lllitulon .... 7!Jl 41\0 14:.' \Jil2 1 ß68841 I, 51 166 757 700 2 171 200 
» :-;tadtol<lnmlorf .. 21()2()[)i) 234528 3 833 2il5 56 289 24 290 596 900 7 776 000 
. E~chcrshausen .. l 046 flSO 421 436 3 5~1 768 76 522 18 l!:l8 1245100 2 082 800 
" 
Ottcnstein ..... !31 7!14 3100 833 936 67 756 121 954 559 800 153GOO 
Kn•is Holzmindt•n . . ' ..... 4 Uil !Hi!l 801 !1!16 9 907 770 250 733 Ui4442 a159 500 12 1831i00 
:gnrichtsht't.irk Blanl\l~llburg ... 3 827 84iJ 16:-3 5fJ9 12844574 4 598 4 431 33 200 320 000 
lla:;sdfPI<le .... ' » 1 o:li H:Jt 65HO 3063913 2 874 2 852 105 700 1031100 
» Walkenried .... as:; :l92 7 4fJ0 1 371500 1078 7 400 
KrPis Ulaukl'nlmrg ........ 5U181i8 2H6 44!1 17279987 8550 7 283 1H8 900 1 H58 500 
Ht>rzngthum ........... 29 9(i0 9i~O 11 9!11 (i78 160 7H4 224 
I 1099 800 283 8(i7 18 !)74 900 43 HilO 100 
mwlt JHwh di~: Parzellcnwirthsehnftcn sowie bei Stadt-
nld<'nclorf 1tll<l 1\i!nigslutter der Ornssgrnmlbcsitz in einem 
über den D11n·hsdmitt hinnusgp)wmkm 1\faasse belastet. 
Beziiglid1 des ltohen Satzes von StndtolJendorf mit der 
glPidlzPitigen starken ~1\ hweielmng wm dem Sntz der Ta-
bellen I und ll i:ot auf das soeben Hn<l im Absrhnitt XV 
Ausgeführte Bezug zu nehmen; trotz des grossen Unter-
sehiedes ist aber der Satz von Stadtoldendorf nach den 
Tabellen I und 1I auch noch als ein hoher anzusehen, denn 
nur 7 Amtsgeriehtsbezirke übertreffen denselben. Bei 
Blankenburg ist der Procentsatz nach den Tabellen I 
und II höher als der hiesige Satz und beruht dieses darauf, 
dass hier nur wenige bäuerliche Lasten in Frage kamen 





die thatsächliche sieh als griisser darstellte. :Für die übri-
gen Bezirke ist der Fnterschied des hiesigen Satzes gegen 
den Satz der Tabe11en I und II meist etw·as grösser als er 
beim I-lPrzogthum oder bei den Kreisen hervortrat. 
An die vorbezeichneten Amtsgerichtsbezirke schliessen 
sich diejenigen mit einer Belastung zwischen 30 und 40 ° I 0 







Be- I beträgt 
pro 
hypo- I 
! belastung 0/o des Werthes lastungen theken 
' Besitzung\ i Hectar 
I -
Ab I ,/1; J6 I Jt I i II u/f, 
9. 10. 11. 12. I 13, 14. 1b. 
286500 232 639 24 136 261 37,6 I 82,3 8963 1248 ! 
50400 92866 18162521 84,9 :JH,1 8244 1335 
6000. 2 657 261 21,3 18,2 3879 532 
336900 331505 44 956 043 34,9 29,2 8055 1185 
133 900 157467 22 303 445 80,4 26,4 10393 1249 
67000 142 865 16 781 223 33,9 29,6 9 535 1466 
22000 19f> 433 14 756 942 23,s 22,7 6883 1118 
300 1 389 2f>O 14 173 594 :56,7 Mi,o 11449 4761 
223200 885015 68 015 204 32,4 29,4 9333 1495 
129900\ 364850 18 393 623 63,5 58,6 11081 3513 
150300 356883 20611812 84,2 30,9 11426 2097 
18200 97829 17 332 823 40,5 39,4 9743 1766 
27600 103234 10 973 932 37,4 29,2 6200 628 
24100 105033 3 909 333 30,9 23,5 6 f>16 497 
350100 1027829 71 221523 40,9 36,s 9355 1418 
151 300 161017 10 03f> 960 :J6,o 26,3 6168 1005 
42800 115183 9 426 963 29,9 31,7 5166 1272 
30300 178829 8 004 420 28,8 28,6 4574 1106 
11500 13 700 4 272 997 24,7 .25,1 4149 774 
235900 468729 31 7-!0 MO 2'1,5 28,1 5093 105:1 
14000 12 400 5 599 699 85,9 86,8 f> 600 1206 
23000 99300 14 835 597 70,3 1)9,2 9030 20f>2 
52200 34550 8 558 244 26,9 25,2 f>B4-9 793 
27300 13 783 1 913 023 17,1 16,s 2868 4f>3 
116 5oo 1 160 033 30 906 563 38,s :J'i,5 6 2!1;) 114!1 
79200 228314 17505721 47,6 43,3 6 746 3341 
34/100 39912 5 377 922 44,8 40,5 3811 1223 
3000 31067 l 803 887 82,2 83,s 2 313 1957 
116 700 299293 24 687 530 45,,! 41,s 5158 2338 
1379300 3172404 271 527 203 35,6 32,5 7458 1349 
stedt mit 33,9 °/o (25,7 °/o); vValkenried mit 82,2 °/n 
(36,4 °/0 ); Calvörde mit 30,9 °/0 (23,2 °/o); Wolfenbüttel 
mit 30,4 °/0 (22,4 °/0 ). Der städtische Einfluss tritt 
bei diesen Amtsgerichtsbezirken verhältnissmässig stark 
znrück; er kommt überlumpt nur bei zwei derselben, Schö-
ningen und Schöppenstedt, in Betracht, doch kann man 
vielleicht bei V orsfclde und Oalvörde einen ähnlichen Ein-
113 
an, welche, da ja innerhalb dieser (--;renzeu der Durch-
schnitt für das Herzogthmn liegt, eine ziemlich grosse 
Zahl bilden; es sind folgende neun: Riddagshausen mit 
37,6 °/o (32,7 °/o); Vorsfelde mit 37,4 °/0 (28,2 °/o); Holz-
rninden mit 35,9 °/0 (13,3 °/0); Yechelde mit 3±,9 °/0 
(25,4 °/o); Schöningen mit 34,2 °/0 (:H,4 °/o); Schöppen-
Tabelle ~2. 
.. 




I im Durchschnitt pro in Procenten des ! 
absolut I 1----------- -
Ein- Werthes I Ein-
--
wohner Besitzung / Hectar wohner 
----- ~~ 
.J~ u/(, I li ,41, I 
·"" 
I .Ah 
16. 17. 1R. 19. I 20. 21. 22. 
11!)3 I 965 451 1,5 l,s 359 50 46 1098 726 501 1,4 1,1 330 53 44 
651 106 290 o,H 0,1 15f> 21 26 
1082 1 7!18 242 1,4 1,2 a22 47 4a 
1100 892 138 1,2 1,1 4-1() 50 44 
1134 671249 1,4 1,2 381 59 45 
920 590 277 1,o 0,9 
' 
275 45 37 
I
1171 566 944 2,3 :J,2 458 190 47 
1076 2 720 608 1,3 1,2 373 60 43 
1095 735 745 2,5 :2,3 443 141 44 
1018 824473 1,4 1,2 4f>7 84 41 
1050 693 313 1,6 1,6 390 71 42 
870 438 957 1,5 1,2 248 2f> 35 
868 156 373 1,2 0,9 261 20 35 
1008 2848861 1,6 1,5 374 57 40 
803 401 438 1,o 1,1 247 40 32 
722 377 079 1,2 l,s 207 51 29 
643 320 177 1,2 1,1 183 44 26 
518 170 920 1,o 1,o 166 31 21 
687 1 26!1 Ii 14 1,1 1,1 204 42 27 
627 223 988 1,-1 1,4 224 4-8 2f> 
1143 59;l424 2,s 2,8 3ßt 82 46 
686 342 329 1,1 1,o 214 3') '~ 27 
45f> 76f>21 o,, 0,7 1 I :"> 1H 18 
SOl 123{i 262 1,1l _I ,r, 252 41i :~2 
950 700 229 1,9 1,7 270 I 134 38 I 
647 215117 1,H 1,6 tö2 49 26 
345 7215:"> 1,3 1,3 93 78 14 
772 987 50] 1,s 1,, 2Hil I 9a 31 
I 
929 10 861 088 1,4 1,s 2!18 I ;)4 37 i i I 
fln"" dnreh dit• ~\ 111tshanpturte, \\'ell·lw ?W:ll' nur Flecken 
sind, annehmen; bei Hiddngshause11 wird übrigens die Ein-
wirknng, welehe tlin Stadt Brnunsel1weig nnf die in ihn•r 
Nälw belegenPn Orhwlwften nnsiiht, mit in Hücksi•·ht z11 
ziPhnn sPin, ninf' Einwirkung, \Yf'lelH• j:1 :111('h nnf Rtiidti 
sehen Einfluss hin:msliinft. BPi tlf'll Riimmtlirlwn Amt,;-





lastungsprocentsätze, doeh ist dieses an sich für die An-
bauerwesen schon charakteristisch; bei einzelnen Amtl'-
gerichtsbezirken geht aber der Procentsatz wohl über den 
Durchschnitt hinaus. Die gewerb1ichen Etablissements 
weisen bei Riddagshausen, V echelde, Vorsfelde und 
\.V alkenried eine besonders hohe Belastung auf und sind 
so für ein weiteres Hinaufrücken dieser Amtsgerichts-
bezirke mit die Ursache gewesen. Vielfach zeigt sich 
auch eine besondere Belastung der Parzellenbesitzungen, 
so bei 1V olfenbüttel, Schöppenstedt, Schöningen, Vors- . 
felde, Holzruinden und Walkenried. Sehen wir auf die 
natürliche Beschaffenheit des Grund und Bodens, so haben 
· wir Bezirke mit günstigen Bodenverhältnissen und solche 
mit weniger günstigen ziemlich gleichmässig vermischt; 
zu den ersteren müssen wir Schöningen, Schöppenstedt, 
Wolfenbüttel, auch V echelde und Riddagshausen rechnen, 
obwohl die beiden letzteren auch weniger bevorzugte 
Strecken besitzen, durch,veg geringer qualificirt sind da-
gegen Vorsfelde, Calvörde, Holzruinden und W alkenried. 
' Der Unterschied zwischen den Sätzen hier und denen der 
Tabellen I und II ist besonders gross bei dem Amtsge-
richtsbezirke Holzminden, es ist dieses durch eine ganz 
., hervorragende Summe bei den bäuerlichen Lasten bewirkt 
und kommt dabei wohl in einer ähnlichen \V eise wie bei 
Stadtoldendor:f ein Zusammentreffen eigener Umstände in 
Frage, welches auf eine anormale Höhe der berechneten 
Beträge hinwirken musste; ausserordentlich gering zeigt 
sich der Unterschied bei Schöningen, und bei Walkenried 
ist sogar der Belastungssatz hier niedriger als in den Ta-
bellen I und II, was wieder darauf zurückzuführen ist, 
dass namentlich fast gar keine bäuerlichen Lasten vor-
handen sind und daher die Herabsetzung der formalen 
Belastung auf die thatsächliche bei den eigentlichen Hy-
potheken von einer ausschlaggebenden Wirkung sein 
musste. 
Mit einer Belastung zwischen 20 und 30 °/0 haben 
wir sodann folgende sieben Amtsgerichtsbezirke: Seesen 
·mit 29,9 °/0 (23,6 °/0); Lutter am I~arenberge mit 28,8 °/o 
(18,8 °/0); Eschershausen mit 26,6 °/0 (17,5 °/0); Ganders-
heim mit 26,0 °/0 (20,9 °/0); Greene mit 24,7 °/0 (16,0 °/0); 
Salder mit 23,8 °/0 (19,9 °/0); Thedinghausen mit 21,3 °/o 
(15,3 °/0 ). Nur bei drei Bezirken kann hier ein städtischer 
Einfluss in Betracht kommen, bei Seesen, Eschershausen 
und Gandersheim; bei allen dreien treten die Anbauer-
wesen in besonderer Weise durch eine höhere Belastung 
hervor. Daneben haben auch bei einzelnen Bezirken die 
gewerblichen Etablissements auf den Procentsatz steigernd 
eingewirkt, so namentlich bei Gandersheim; für Salder ist 
der Grossgrundbesitz mit der gleichen Wirkung zu nennen. 
Nach der Bodenbeschaffenheit überwiegen die weniger 
begünstigten Gegenden; als bevorzugt wird man nur 
Salder und Thedinghausen ansehen können., Der Unter-
schied zwischen den Procentsätzen der hier zu erörternden 
Belastung und denen der Tabellen I und II hat keine 
speciell herauszuhebende Sonderheiten aufzuweisen. End-
lich haben wir noch einen Amtsgerichtsbezirk mit einer 
Belastung von weniger als 20 ° I 0 aufzuführen: Ottenstein 
mit 11,1°/0 (11,5 °/0); es handelt sich dabei um einen 
stark vorwiegend Ackerbau treibenden Bezirk, städtischer 
Einfluss kommt nicht in Frage, die natürliche Bodenbe-
schaffenheit ist im Verhältniss zu anderen Distrikteil des 
Herzogthums geringwerthiger; der Unterschied zwisehen 
der Belastung hier und der nach den Tabel1en I und II 
bewegt sich in den gewöhnlichen Grenzen. 
w·ollen wir aus dem Vorstehenden noch kurz eiu Ge-
sammtergebniss ziehen, so würde das etwa auf Folgendes 
gehen : Besonders belastet erscheinen in erster Hnie die 
Harzdistrikte und zwar sowohl der Kreis Blankenburg wie 
auch der Amtsgerichtsbezirk Harzburg, dabei macht sich 
zu einem nicht unwesentlichen Theil der städtische Ein-
fluss geltend, zum Theil kommt auch der Industriebetrieb 
in Frage und daneben die weniger günstigen natürlichen 
Verhältnisse. Nächstdem weisen aber einen an sich höhe-
ren Belastungssatz, welcher zwar im Allgemeinen hinter 
dem der ersterwähnten Bezirke zurückbleibt, gerade die-
jenigen Gegenden auf, welche von der Natur durch die 
Bodenverhältnisse in erheblicherer \V eise begünstigt sind, 
so die Bezirke der Kreise Braunschweig, W olfenbüttel 
und Helmstedt abgesehen von VorsfeJde und Calvörde; 
mitwirkend ist dabei theilweise der städtische Einfluss, 
theilweise auch der industrielle; als Ausnahmen treten 
unter den fraglichen Bezirken nur Thedinghausen und 
Salder hervor mit einem an sich niedrigen Belastungssatze. 
Entgegengesetzt finden wir bei den Bezirken mit einer 
weniger bevorzugten Bodenbeschaffenheit, zu welchen wir 
die Bezirke der Kreise Gandersheim und Holzminden, 
sowie Calvörde und Vorsfelde rechnen, regelmässig eine 
niedrige Belastung, obwohl auch hier zum Theil der 
städtische Charakter und die Industrie einwirkt; eine Aus-
nahme bilden hier nur Calvörde und Stadtoldendorf. 
5. D i e G e s a m m t b e l a s t u n g i m D u r c h -
s c h n i t t f ü r d i e e i n z e 1 n e B e s i t z u n g. Ausser 
dem Verhältniss der Belastung zum W erth berechnet die 
Tabelle 32 ferner die durchschnittliche Belastung für eine 
Besitzung, für das Hektar und für einen Einwohner. Auf 
die einzelne Besitzung kommt im Herzogthum eine durch-
schnittliche Gesammtbelastung von 7458 :\'Jk.; diese Ge-
sammtbelastung stellt sich mithin etwa rund 1500 Mk. 
höher als die zunächst berücksichtigte Belastung nach den 
Tabellen I und II, wie wir sie im Abschnitt IX näher 
nachgewiesen und auf 5913 Mk. festgestellt hatten; dieser 
Gesummtbelastung steht aber wie wir in dem angeführteil 
Abschnitt gesehen, ein Durchschnittswerth von 20 928 Mk. 
für die einzelne Besitzung gegenüber. Von den einzel-
nen Kreisen gehen drei über den Durchschnitt des Hm-
zogthums hinaus, nämlich I-Ielmstedt mit 9355 Mk. 
(22 873 Mk. ), W ol:fenbüttel mit 9333 Mk. (28 192 Mk.) 
und Braunschweig mit 8055 1\fk. (23 062 Mk.), währeml 
die drei anderen denselben nicht erreichen, nämlich Holz-
rninden mit 6295 11k. (16 233 Mk.), Gandersheim mit 
5093 Mk. (18 491 Mk.) und Blankenburg mit 5158 Mk. 
(11 360 Mk.); in Klammer haben wil' den Durchschnitts-
werth der einzelnen Besitzung in dem betreffenden KTeise 
hinzugesetzt und zeigt sieh dabei, dass die Reihenfolge 
der Kreise nach der Belastung nicht ganz mit der nach 
dem W erth correspondirt, ebenso wie auch die Reihenfolge 
nach der Gesammtbelastung, wie wir sie hier haben, nicht 
ganz mit der nach der Belasttmg, wie sie dem .A .. b-
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schnitt IX zu Grunde gelegt ist, ii bereinstimmt. Bei den 
einzelnen Amtsgerichtsbezirken differiren die Belastungs-
beträge der einzelnen Besitzung in einer ganz erheblichen 
Weise; über 10 000 :Mk., wobei aber 12 000 11k. nicht 
erreicht wird, erhebt sich die Belastungsziffer in vier 
Amtsgerichtsbezirken (Wolfenbii.ttel, Harzbnrg, Helm-
stedt, Schöningen), zwischen 8000 und 10 000 lvlk. bleibt 
sie in fünf Bezirken (Riddagshausen, V echelde, Schöppen-
stedt, Königslutter, Stadtoldendorf), zwischen 6000 und 
8000 11k. auch in fünf (Salder, V orsfelde, Oalvörde, 
Gandersheim, Blankenburg), zwischen 4000 und 6000 Jvfk. 
wiederum in fünf (Seesen, Lutter firn Barenberge, Greene, 
Holzminden, Eschershm1sen ), endlich zwischen 4000 und 
6000 Jvlk. in den übrigen vier Bezirken (Thedinghausen, 
Ottenstein, Hasselfelde, \\T alkenried). 
6. D i e G e s a m m t b e l a s t u n g i m D u r c h -
schnitt für das He c t a r. Die Gesummtbelastung 
im Durchschnitt für das Hectar stellt sich für das Herzog-
thum insgesammt auf 1349 Jvik, danach übertrifft die 
Gesummtbelastung die Belastung nach dem Abschnitt X 
etwa um 280 Mk., letztere macht 1070 Mk. aus; der 
Durchschnittswerth für das Hectar beträgt 3786 Mk. 
Auch hier überragen drei Kreise den Durchschnitt und 
drei nicht, doch ist die V ertheilung ebenso wie auch sonst 
die Reihenfolge eine andere; die überragenden Kreise 
sind Blankenburg mit 2338 :Nlk. (5H8 11k.), \Volfenbüttel 
mit 1495 Mk. (4614 Mk.) nud Helmstedt mit 1418 Mk. 
(3466 1\fk.), die anderen Braunschweig mit 1185 Mk. 
(3393 Mk.), Holzminden mit 11-1-!) 11Ik. (2Hß3 Mk.) und 
Gandersheim mit 1053 J\fk. (3821 Mk.) _; abgesehen vom 
Kreise G andersheim reiht sich hier Belastung und '\V erth 
in gleicher Weise aneinander; der Reihenfolge nach dem 
.. A ..bschnitt X gegenüber haben die Kreise Wolfenbüttel 
und Helmstedt sowie Holzruinden und Gandersheim je 
die Stellen vertauscht. Unter den Amtsgerichtsbezirken 
haben wir einen (Harzburg), bei dem sich die Belastung 
für das Hectar über 4000 Mk. erhebt, zwei (Helmstedt, 
Blankenburg) mit einer Belashmg zwischen 3000 und 
4000 lVIk., zwei (Schöningen, Stadtoldendorf) mit einer 
Belastung zwischen 2000 und 3000 Mk., zwei (Königs-
lutter, W alkenried) mit einer Belastung zwischen 1500 
und 2000 :JHk., zehn (Ridrlngshausen, Vechelde, Wolien-
biittel, Schöppenstedt, Salder, Gandersheim, Seesen, J_,utter 
am Barenberge, Holzminden, Hasselfelde) mit einer Be-
lastung zwischen 1000 und 1500 Mk., vier (Thedinghausen, 
Vorsfelde, Greene, Eschershausen) mit einer Belastung 
zwischen 500 und 1000 lVlk. und endlich wiederum zwei 
(Oalvördc, Ottenstcin) mit einer Belastung von weniger 
als 500 Mk. 
7. Die Ge s a m m t b e 1 a s tun g im Durch-
schnitt fürdenEinwohne r. Auf den Kopf der 
Bevölkerung im Herzogthum entfallen von der gesammten 
hypothekarischen Belastung des Grund und Bodens 
929 Mk., nach dem \Verth I kommen aber auf den Ein-
wohner 2607 Mk. Die Kreise vertheilen sich wiederum 
zu je drei über und unter diesem Durchschnitt und zwar 
sind die ersteren drei Brannschweig mit 1082 11k. 
(3097 }.fk.), Wolfenbüttel mit 1076 Mk. (3318 Mk.) und 
Helmstedt mit 1008 }llk. (2464 Mk.), die letzteren Holz-
115 
ruinden mit 801 ßlk. (2065 Mk.), Blankenburg mit 
772 Mk. (1701 11k.) und Gandersheim mit 687 Mk. 
(2492 Mk.); nach dem in Klammer beigefügten, auf den 
Kopf der Bevölkerung kommenden Dnrchschnittswerth 
rangiren also die Kreise etwas anders als nach der bezüg-
lichen Belastung, W o1fenbütte1 schiebt sich dort vor 
Braunschweig und Gandersheim sogar vor Helrnstedt, 
Holzruinden und Blankenburg. Bei den Amtsgerichtsbe-
zirken machen sich starke V erschiedenbeiten bemerkbar; 
das :Minimum der Belastung macht m1r etwa Pin Drittel 
des Maximums derselben aus, ebenso gross ist übrigens 
auch der Unterschied bei den Werthen; da letztere bis-
lang in unserer Darstellung nicht angegeben sind, wollen 
wir die Gliederung der Amtsgerichtsbezirke specieller auf-
führen und neben die Belastungszahl in Klammer die 
Werthzahl stellen. Zunächst haben wir bei fünf Amts-
gerichtsbezirken eine Belastung von 1100 Mk. und dar-
über, nämlich bei Harzburg mit 1171 ::\Ik. (2067 Jvik.), 
bei Ricldagshausen mit 1153 1Ik. (3064 Mk.), Stadtolden-
dorf mit 114:3 Mk. (1625 Mk.), Schöppenstedt mit 
1134 Mk. (3340 M.k.) und Wolfenbüttel mit 1100 :Mk. 
(3622 Mk.), sodann bei vier eine Belastung zwischen 1000 
und 1100 Mk., nämlich bei Vechelde mit 1098 Mk. 
(3148 Mk.), Helmstedt mit 1095 1fk. (1724 :M:k.), Königs-
lutter mit 1050 11k. (259:3 J\lk.) und Schöningen mit 
1018 .Mk. (2980 :Mk.), bei z-wei eine solehe zwischen 900 
und 1000 Mk., so bei Blankenburg mit 950 Jvik. (1995 Mk.) 
und bei Sal<ler mit 920 Mk. (3857 Mk.), bei drei eine 
solche zwischen 800 und noo Mk., so bei Vorsfelde mit 
870 2\Ik. (2328 Mk.), Oalvörde mit 868 Mk. (2810 Mk.) 
und bei Gandersheim mit 803 1\Ik. (3089 11:k ), bei einem 
zwischen 700 und 800 };Ik., nämlich bei Seesen mit 722 Mk. 
(2414 Mk.), bei fünf zwisehen 600 und 700 }.tfk., nämlich 
bei Eschersha11sen mit G86 l\lk. (2547 Jvfk.), Thedinghausen 
mit 651 Mk. (3057 .\Ik.), Hasselfeide mit 647 .Mk. 
(1447 Mk.), Lutter am Barenberge mit 643 :Mk. 
(2237 :M:k.) und Holzruinden mit 627 l\fk. (17 4 7 Jvfk.) und 
endlich bei je einem Amtsgerichtsbezirk in den drei nächst-
folgenden Abstufungen um 100 ~Ik., nämlic-h bei Greene 
mit 518 1Ik. (2097 .Thik.), bei Ottenstein mit 455 Mk. 
(2<368 1fk.) und bei Walkenried mit :)45 .Mk (1069 Mk.). 
Die U nterschiecle bezüglich des ·w erthes entsprechen nach 
ihrem GE.;;ammtumfange etwa denen bezüglich der Be-
lastung, auch bei ihnen steHt sich das 'Minimum ungefähr 
auf ein Drittel des Maximums; das :\! inimum haben wir 
bezüglich des Werthes bei den Amtsgerichtsbezirken 
Walkenried und Hasselfeide mit 1069 J\'Ik. beziehungs-
weise 1447 Mk., das Maximum bei den Amtsgerichtsbe-
zirken Salder und W olfenbi.ittel mit 3857 :Mk. beziehungs-
weise 3G22 Mk. Bei clen einzelnen Amtsgerichtsbezirken 
ist übrigens das Verhältniss zwischen Belastung und Werth 
auch wiederum ein verschiedenes; bei der :Mehrzahl tritt 
allerdings ungefähr dasselbe Verhältniss wie bei dem 
Durchschnitt für das ganze Herzogthum in Erscheinung, 
dass der Werth etwa das Dreifache der Belastung ausmacht, 
so bei Riddagshausen, V echelde, W olfen biittel, Schiippen-
stedt, Schöningen, V orsfelde, Oalvörde, Seescn, Holzmin-
den, Eschershausen und Walkenried; 1)ei einigen kommt der 





bei Königslntter, Blankenburg und Hasselfelde, und bei 
einigen bleibt er unter dem Doppelten, so bei Harzburg, 
Helmstedt und Stadtoldendorf, andererseits wird aber der 
Yierfache Betrag nahezu erreicht bei Gandersheim und 
Lutter am Barenberge und endlich sogar überschritten bei 
Thedinghausen, Salder, Greene und Ottenstein. 
8. D i e J a h r e s a u f w e n d u n g n a c h d e 11 
s p e c i e ll e n Daten. Auf Grund der Daten über die 
hypothekarische Gesammtbelastung des Grund und Bodens 
nnd unter der Annahme einer vierprocentigen Verzinsung 
derselben ist endlich in der Tabelle 32 noch Aufschluss 
über den J ahrcsaufwand, welcher von den Grundeigen-
thümern aus Anlass der hypothekarischen Belastung zu 
machen ist, gegeben und zwar Yollständig in derselben 
Weise wie bezüglich der Gesammtbelastung selbst. Der 
absoluten Zahl nach beläuft sich diese Aufwendung für 
das Herzogthum insgesammt auf 10,9 l\fillionen Mark. 
Von den Kreisen stehen zunächst Helmstedt und W olfen-
bii.ttel mit 2,8 :\Iillionen beziehungsweise 2, 7 :M:il1ionen 
zusammen obenan, ihnen folgt J3rmmschweig allein mit 
1,8 Millionen, dann wiederum .unter einander nahezu gleich 
Gandersheim mit 1,:3 Millionen und Holzminde; mit 
1,2 Millionen, den Schluss endlich macht Blankenburg 
mit rund einer Million. Von den Amtsgerichtsbezirken 
erreicht einer (Riddagshausen) nahezu die Summe von 
einer Million, 965 451 Mk., zwischen 8 und 900 000 J\fk 
stehen sodann noch zwei Amtsgerichtsbezirke (Wolfen-
bii.ttel, Schöningen), zwischen 6 nnd 800 000 Mk. fünf 
(Vechelde, Schöppenstedt, Helmstedt, Königslutter, Blan-
kenburg), zwischen 4 und 600 000 11k. wiederum fünf 
(Salder, Harzburg, V ors:felde, Gandersheim, Stadtolden-
dorf), zwischen 2 und 400 000 ~Ik. nochmals fünf (Seesen, 
Lutter am Barenberge, Holzmineleu, Eschershauseu, 
Hasselfelde), zwischen 1 und 200 000 Mk. drei (Theding-
hausen, Calvörde, Greene) und unter 100 000 endlich zwei 
(Ottenstein, Walkenried), von denen das Minimum bei 
\Valkenried bis auf 72 155 l\Ik. hinabgeht. Das Verhält-
uiss der einzelnen Kreise und Amtsgerichtsbezirke zn 
einander und zn dem Gesammtd11rchschnitt für das Her-
zogthnm muss hier bei den Aufwendungssummen für die 
Ccsannnthelastlmg selbstredend ganz das gleiche sein, wie 
bni dPr Cksalllll1t.1wlastnng selbst, wie wir solches im Einzel-
nen ;;m•l.c•n ni:iher erörtert h11 ben. 1.: 11! \V iPderlwlnng-en 
ZU Y<'l'llleideu \\"NJPn ~Wir UDS dPsha Hl jetzt darauf be-
schränken, für Kreise nnd "\.mtsgerichtsbezirke bezüglic·lt 
der einzelnen V erhi:iltnisshm·echmmgen die äusserstPn 
Grenzen in den Aufwemlungssnmmen hervorzuheben. 
Die Jahresaufwendung für die Gosnnnnthelastung macllt 
:'on dem Werth des Grund und Bodens (nach \Y erth I) 
1m Durchschnitt für das Herzogthum 1 ,'1- 0 / 0 au,;, bei dl'u 
Kreisen kommt das 11aximum an:f 1,8 °/0 (B1ankenburg), 
das l\finimum anf 1,1 °/0 (Gandersheim), bei den A1~ts­
geric·htsbezirken clas l\1:aximnm auf 2,8 °/0 (Stadtoldeu-
dorf) beziehnngs>\'eise 2,5 °/0 (Helmstedt), das Minimmn 
anf 0, 7 ° /o COttonstein) beziehungsweise 0,8 °/0 (Theding-
hausen). Auf die einzelne Besitzung berechnet sich fiir 
die hypotlwkarische Belastung im Durchschnitt für das 
Herzogtlnnn ein Jahresaufwand von 298 11k.; bei den 
Kreisen steigt rlieser Betrag bis auf 374 Mk. (Helmstedt) 
an, bei den Amtsgerichtsbezirken bü; auf 4-ri8 :\lk. (Harz-
burg) beziehungsweise 457 .Mk. ( Selüiningcm); amlt>rPr-
seits geht Pr hinab bei dm Kreisen bis auf 204- :\lk. 
(Gandersheim) und bei den AmtsgPriehtslwzirkcn hi:-; :nlf 
93 :Mk. (Walkenried) beziehungsweise II ;) "l\'lk. (Otten-
stein). Auf das Hectar entfällt im Unreh:-wlmitt fiir <las 
Herzogthum von dem Aufwand die Smume Yon 54 ;\;lk.; 
der Höchstbetrag dieser Verhältni:-Jszahl stellt sich bPi 
den Kreisen auf 9:3 }\l[k. (13lnnken1mrg), hci den Amt~­
gerichtshezirken auf 190 :Nfk. (Harzhurg) beziehungsweise 
141 l\{k. (Helmstedt), der Minelestbetrag bei den Kreisen 
auf 42 .\Ik. (Gandersheim) und bei den Amtsgerichtsbe-
zirken auf 18 :Mk. (Ottcnstoin) beziehungs,veise 20 Mk. 
(Calvörde). Endlich beträgt der Aufwand auf den Ein-
wohner berechnet im Durchschnitt fiir das Herzogtlnnn 
:37 :Mk.; dieser Satz erhebt sich bei den Kreisen bis auf 
4-3 }\l[k. (Brannschweig und W olfenbüttel) und bei den 
Amtsgerichtsbezirken bis auf 46 Mk. (Riddagshausen und 
Stadtoldendorf) beziehungsweise '15 "Mk. (Sehöppensteclt ), 
er erreicht die grösste Tiefe bei den Kreisen mit 27 Mk. 
(Gandersheim) und bei den Amtsgerichtsbezirken mit 
14 l\Ik. (\V alkenried) bezieh1mgsweise 18 1Ik. (Otten-
stein). 
9. A 11 g e m e in e s zu den D a t e n .ii b e r d e n 
,Jahres aufwand. Zu den Daten iiber die Jahres-
aufwendungen für die hypothekarische Gesammtbelastung 
des Grund und Bodens ist aber noch Einiges im Allge-
meinen hervorzuheben. Schon oben hatten wir berührt, 
dass der unter verschiedenen principiellen Annahmen fest-
gestellte Betrag gerade hier den thatsäehlichen Betrag 
wohl in höherem :Maasse übertreffen werde, und hattu11 
die in dieser Beziehung sich wirksam zeigenden Ursaehen 
specieller angegeben. Dazu tritt dann aber noch Einiges 
hinzu, was auf die Herabminderung dics):lr Aufwendungs-
last in ihrem thatsächlichen Umfang hinwirken muss. Es 
kommt dieses namentlich bei den bäuerlichen Lasten in 
Frage, die trotz der in dieser Richtung allerdings in 
neuerer Zeit eingetretenen ~Wandlung doch keineswegs 
immer in dem 1Iaasse, \Vie es die formalen Abmachungen 
vorschreiben, erfüllt zu werden pflegen. Speciell bezügliC'h 
der Geldprästa tionen ist dieses häufiger der Fall; der Hof-
besitzer wird vielfach nicht gezwungen sein, dieselben 
in dem vollen ausbedungenen Umfange zn leisten und 
zwar kann es tJich da1Jei sowohl um eine zeitweise wil' um 
<'ine dauerude Nichtleistung beziehungsweise auch um 
<•ine geringere Leistung handeln; zahlenmässige Nach-
weise lassen sich hierüber natürlich in keiner Weise 
bringen und ebensowenig lässt sich auch die Wirkung 
ihrer Höhe nach irgend wie veranschlagen, das Ganze 
beruht ja lediglich auf einem meist stillschweigenden, 
jedenfalls ganz formlosen Hebereinkommen zwischen 
Pflichtigen und Berechtigten, das überall zu keiner weitc-
1'en Kenntniss zu gelangen braucht 1md gelangt; der Be-
rechtigte ist zufriedengestellt, wenn er dnsjenige, was er 
für seinen Lebensunterhalt im weitesten Sinne bedarf, 
wesentlich in natura aus dem Hofe bekommt und ver-
zichtet auf alle weitergehenden Ansprüche, auf welche 
er nur zurückgreift, sobald besondere Umstände solches 
für ihn nothwendig oder wünschenswerth erscheinen 
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lassen. Daneben kommt aber auch noch ein Anderes in 
Betracht, was die Aufwendung aus der bäuerlichen Be-
lastung zum Theil wenigstens unter einem anderen Ge-
siehtspunkt sich geltend machen lässt. Der Berechtigte, 
mag die Berechtigung auf eine Abfindung mag sie auf eine 
Leibzucht gehen, pflegt sehr häufig seine Arbeitskraft dem 
Hofe zu widmen, ohne dafhr ein anderes Aequivalent, als 
das, was er schon aus seiner Berechtigung beanspruchen 
kann, zu bekommen; der Grundbesitzer erhält also für das-
jenige, was er aus der Belastung seines Hofes zn leisten 
hat, gleichzeitig noch Arbeitskraft zur Verfügung ge-
stellt, die er sich in anderem :Falle unter Aufwendung 
besonderer Kcsten zu beschaffen benöthigt sein würde. 
Auf diese Weise nimmt aber dasjenige, was ztmächst 
lediglich zur Erfüllung einer Verpflichtung aus einer 
bäuerlichen Last zu prästiren ist, gleicherzeit bis zu einem 
gewissen Grade den Charakter einer Aufwendung für die 
BewirthRchafturig des Grund und Bodens, einer gewöhn-
lichen Betriebsausgabe, an und dasjenige, was unter solchen 
Umständen aus einer hypothekarischen Belastung aufge-
wendet ·wird, und was in unseren Daten stets seinem vollen 
Umfange nach erscheint, kann doch nur in beschränkterem 
Umfange als solches in Frage kommen; es erscheinen 
mit Rücksicht hierauf unsere Daten ·wiederum als zn hohe. 
Ein Ferneres ist bezüglich der Ablösungskapitale zu be-
merken. Diese rühren meist aus älterer Zeit her und ist 
fiir dieselben wiederum regelmässig ein im Verhältniss 
niedriger Zinsfuss festgesetzt, welcher der V eränclerung 
nicht unterliPgt. Dadurch kann es aber für den Grund-
besitzer von Vortheil sein, das Ablösungskapital auf 
seinen Grundbesitz noch ferner haften zu lassen und das-
selbe nur insoweit zu tilgen, als er unbedingt dazu ver-
pflichtet ist, selbst wenn er die n0thigen Kapitalien zu 
einer vollständigen Tilgung in Händen hat, denn er kann 
diese Kapitalien bei voller Sicherheit zu einem höheren 
Zinsfuss verwerthen, als er für sein Ablösungskapital zu 
zahlen hat. Dadurch gestaltet sich aber die Beschwerung 
des Grundbesitzes mit dem A.blösnngskapital oder richti-
ger der Fortbestand dieser Beschwerung thatsächlich aus 
einer reinen Belastung zu einer vortheilhaften Maassregel 
um, durch welche ein Gewinn in Folge anderweiter Kapi-
talbelegung gezogen werden kann; der eigentliche innere 
Charakter der hypothekarischen Belastung geht dadureh 
aber verloren. Dass aber thatsächlich \'iele Grundbesitzer 
im Herzogthum Braunschweig ein derartiges Verfahren 
eingeschlagen haben, dürfte anzunehmen sein, weil einer-
seits gerade in Distrikten mit vorzugsweise giinstigen 
Bodenverhältnissen jetzt noch Ahlösungsknpitnle in be-
sonders hohem Betrage eingetragen stehen und weil 
andererseits die Ablösungskapitale weitans vorwiegend auf 
den grösseren Besitzungen von der mittleren Bauernbe-
sitzung aufwärts sich finden; mnn darf aber mit ziem-
lieher Sicherheit annehmen, dass für diese Besitzungen 
eine Tilgung der schon aus älterer Zeit stammenden Ab-
liisungsschulden zumal in der für die Landwirth~chaft vor-
theilhaften früheren Periode durchweg möglich gewesen 
ist. Ein ähnliches Verfahren wie d.Rs bezüglich der Ab-
liisungskapitale berührte findet übrigens a nch beziiglich 
dt>r eigentlichen hypothekarischen Belastungen statt. 
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Wenn der Hypothekenzinsfuss ein niedrigerer ist als die 
durchschnittliche Verzinsung von Staatspapieren, Priori-
tätsactien pp., so lässt sich das gleiche vortheilhafte Ge-
schäft wie bei den Ablösungskapita.len · durch eine ein-
fache Belastung des Grund und Bodens und eine An-
legung der entliehenen Summe in W erthpapieren eben-
mässig machen; das Geschäft muss dabei ein um so besseres 
werden, je mehr man bei der Belegung von der absoluten 
Sicherheit absieht und eventuell auch auf Industric-
werthe pp. greift, wodurch allerdings das an sich nur in 
geringerem Grade gegebene Risiko wesentlich vergrössert 
wird. Dass derartige Belastungen des Grundbesitzes, um 
einen höheren Zinsgewinn aus der entliehenen Summe zu 
ziehen, häufiger vorkommen, kann nicht bezweifelt werden. 
überwiegend wird dieses, wenigstens sofern eine weit<·re 
Spekulation dabei mit in Betracht kommt, bei städtischem 
Grundbesitz der :Fall sein, desgleichen wohl ausschliesslich 
nur bei grösseren Besitzungen. Der Charakter der Be-
lastmig an sich ändf'l't sieh auch hier ganz wesentlidt, 
dieselbe gestaltet sieh ebenso wie bei den Ablösungs-
kapitn len in Pin gewinnbringendes Geschäft um. Anhn-
lich, obwohl v1e11Picltt 11m· his zn eint>m gewissPn Grade, 
verhält es sich auch, wenn die Belastung l<'digli(•h yor-
genommen wird, um die Mittel fiir die Bethciligu11p: an 
einem bestimmten Geschiift, einem landwirthsehaftli<"hon 
Industriebetrieb pp. zu erlangen, wo dann dPr Belastung 
ohne \Y eiteres als Aequivalent der Antheil an dem ne-
schäft oder Betrieb gegenübersteht. In alle diesen Fäll<m 
tritt der Charakter der Belastung mehr oder weniger 
zurück, es handelt sich vielmehr wesentlieh um eine ge-
scht-iftsmässige Ausnutzung des Realkredits, um eine he-
sondere Gewinnerzielung aus den durch die Belastung 
flüssig gemachten Summen; die Belastung ist nicht durch 
die allgemeine Lage des Grundbesitzers und speciell in 
seinem Verhältniss zu der Grundbesitzung an und für sich 
geboten. Die Beträge, welche lediglich eine Belastung 
als solche ausmachen, sind mit Hücksicht hierauf wiedermn 
erheblich niedriger als unsere Daten ausweisen. 
10. SchI u s s bemerk u n g. Die vorstehunden 
Momente mussten herausgehoben wPrden, um nidlt für 
die sonst anf der Hand licgcn<ic Annahme Rn um zn g"f'-
währen, dm;s die gesammtP A n{wPn<lnng fiir die ll\"P"-
thl'l;nri,a-lw Belnstlmg des nnmd llll<l BorlPllS, wi<· ~iP 
unseJ·e D<l ten nusdriicken, stets nJll zu leistnn Rei llll(l 
dass diese Aufwendung in ihrem vollen Fmfangc ah Pine 
in den inneren Gnmdeigenthnmsverhältni,.;spn des ll<'l'-
zogthums mit Z\Yingender N othwcndigkPit helegene eigent-
liehe Belastung des Grnndeigentlmms darstelle. Der he-
rechnete Aufwendungshotrag ist nn und für sich s<'hon 
hoch, nnd znm Thei1 nachgewiesem'r )faassen zu hoch. ge-
griffen, er verringert sich sod:mn, IH•nn er auch formPll 
als richtig nnzuseh<'n , thatsächlich durch heson<lere 
namen tli('h iu den ganzen hiinerliehen Sitten und Lehens-
o·e>volmhoiten heoTiindete FmstiimlP 1l!H1 hat danelH'n b h 
aueh zn einem gt'll-isR<'ll Thei1 nicht d('n ( 'hnrakter einPr 
eigentlichen Bdast.nng. Anf diese ·weise wird abm· d:l:s-
jenige wesC'ntlielt gering't'r, was man als diu thatsiiehlielw 
und eigentliel1c Bclnstlmg des Cirund und l3ndPns~ dPn 




Erträgniss des Grund und Bodens haben, ansehen kann. 
Unsere Daten, welche die Gesummtbelastung des Grund-
eigenthums und die Jahresaufwendungen aus dieser Be-
lastung nachweisen, gehen über den Ant.heil. welcher 
Dritten am Grund und Boden selbst und an dessen Er-
trägnissen zusteht, nicht unerheblich hinaus und man 
wird sie nur mit Vorsicht für dieses Moment benutzen 
dürfen und sie dabei entsprechend einschränken müssen; 
für diese Einschränkung steht ein näherer zahlenmäsdiger 
~\nhalt nicht zur V er:fügung, so dass hier nicht weiter 
darauf einzugehen ist. Noch weniger wird man natürlich 
sagen können, unsere Daten über die Gesammtbelastung 
und die Aufwendung dafür repräsentirten dasjenige, was 
von dem Grund und Boden und seinen Erträgnissen nicht 
der Landwirthschaft, sondern der Industrie und den 
anderen Berufsabtheilungen zusteht, oder sie machten 
lediglich eine Belastung der Landwirthschaft zu GnnRten 
der anderen Berufsstände aus. Dass dieses falsch ist, liegt 
wohl auf der IT and, denn unsere Daten beziehen sich ja 
wenn auch vorwiegend so doch keineswegs ausschliesslich 
auf die I.andwirthschaft, wie schon die Ausscheidung der 
industriellen Etablissements innerhalb jener Daten ämser-
lich nachweist und ferner sind als Gläubiger an der hypo-
thekarischen Belastung, wie sie unsere Daten wiedergeben, 
durchaus nicht nur die übrigen Berufsstände abgesehen 
von der Landwirthschaft, sondern ebenso wohl auch cliese 
selbst und zwar voraussichtlich sogar zu einem nicht un-
erheblichen Grade betheiligt. Bei unserer Erhebung 
konnten wir aus den oben angeführten Gründen leider die 
Gläubiger der hypothekarischen Darlehen nicht näher be-
rücksichtigen, anderenfalls würden wir sofort das Vor-
stehende in einen zahlenmässigen Nachweis umsetzen 
können, es wird aber auch so wohl kaum angezweifelt 
werden dürfen. Wir glaubten auf die vorberührten Um-
stände noch am Schluss nnserer Ausführungen besonders 
hinweisen zu sollen, um einer irrthümlichen und unrichti-
gen Anwendung der Daten von vornherein vorzubeugen. 
Digitale Bibliothek Braunschweig
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00060922
